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MNeunter Abfchnitt. 


J. ben frühern Abſchnitten wurde die Darſtellung der kriegeriſchen Begeben- 
heiten, bei den großen Armeen nur höchſt kurforifch, bei den von General 
v. Bülow geführten Truppen aber umfländlih, bis zum 1, Mai Abends ge- 
führt, and bis ungefähr eben dahin der Ereigniffe in den rückwärts gelege- 
nen Provinzen, fo weit fie Gegenftand ber vorliegenden Arbeit find, erwähnt. 

In diefem Sinne fortfahrend, und der Zeit von der Schlacht bei Groß— 
Görſchen bis zu der bei Bauten, 2. bis 20. Mai, einen befondern Abfchnitt 
widmend, wird es zunächft auf eine kurze Meberficht der Operationen und 
wichtigern Begebenheiten ankommen. 


I. Flüchtige Blicke auf die Freigniffe in gröferm Manfıftabe. 
a. Die Preufifch > Muffifche Armee in der Gegend von Leipzig. 


Graf BWittgenftein gab am 2. Mai dem General v. Kleift bei Leipzig 
ben Auftrag, den Feind auf fich zu ziehen’ und im Notbfall nah Wurzen zu- 
rückzugehen. General Milorabowitfch wurde nah Zeig gezogen. Mit dem 
übrigen vereinigten Streitkräften griff er, von Pegau ber, den im Marfch 
nach Leipzig begriffenen Kaiſer Napoleon an. Durch den Widerftand, welchen 
Marſchall Ney bei Groß-Görfchen zc. leitete, wurde dem Letztern die Zeit 
gegeben, feine Armee eine veränderte Richtung, nach der rechten Flanfe Hin, 
einfchlagen zu laffen. Der Kampf war überans heftig und erbittert. Die 
Berbündeten zogen fih in der Nacht, wenn auch nicht befiegt, doch vor ber 
Uebermacht zurüd, und ftanden am 3. Mai bei Borna und Frohburg, von 
dem General Milorabowitfch, der die Arrieregarde bildete, gededt. Die Mo- 
narchen blieben die Naht vom 2ten zum 3ten in Groigfh. General v. Kleiſt 
hatte ſich bei Lindenau und Leipzig gefchlagen und den Rückzug in der Rich— 
tung auf Wurzen angetreten. Der Feind folgte am Iten nur wenig über 
Pegau und Zeig hinaus. 

Die Preußifh-Ruffifhe Armee feste den Rückzug in 3 Rolonnen fort. 
General v. Kleift nah Mühlberg, die Preußifchen Korps nah Meißen, 
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die Ruſſiſchen nach Dresden. Die allerdings nur einen ungewiſſen Schutz 
gewährende Elbe wurde ohne einen bedeutenden Widerſtand verlaſſen, und der 
Rückzug bis hinter Bautzen fortgeſetzt, wo man in einer durch bie Kunſt ver- 
ftärkten Stellung und durch den General Barclay de Tolly etwas zahlreicher 
geworden, dem Feinde einen neuen Kampf anzubieten, der Welt zu zeigen 
gedachte, wie man ſich Feinesweges für gefhlagen erachte. Der Schladt felbft 
ging, wenn man will, der Ausfall nah Königswartha am 19ten voraus. 

Bielleicht reicht das hier beigefügte Marſch-Tableau (Beilage Nr. 16) 
bin, um diefe Bewegung, der Zeit und dem Raume nah, einigermaaßen an- 
fhaulih zu maden. 


b. Die Franzöfifche Urmee in ber Gegend von Leipzig. 


Die Franzöfifche Armee blieb die Nacht vom 2. zum 3. Mai zum größten 
Theil auf dem Schlachtfelde felbft ftehen, nicht ohne Anwendung einiger Bor- 
fihtsmaaßregeln gegen unerwartete Ravallerie- Angriffe. Am ten Mittags 
erft brach fie zu einer nur kurzen Vorbewegung auf, das 3te Korps unter 
Marfchall Ney auf dem Schlachtfelde zurüdlaffend. 

Sehr bald ergab fih aus diefer Maafregel eine Trennung der Franzöfi- 
fhen Armce in zwei Theile. Während nämlich die unter dem unmittelbaren 
Defehle Napoleons bleibenden Korps ihre Bewegung über Dresden gegen 
Bauten fo fortfegten, wie das beigelegte Marfh-Tableau (Beilage Nr. 17) 
ungefähr andeutet, fiel die Führung der zweiten, nicht viel kleinern Hälfte der 
Armee dem Marfchall Ney anheim. 

Die Bewegungen diefes Marfchalld waren nun aber von der höchften 
Wichtigkeit für den General v. Bülow. Schon deshalb erfordern fie hier eine 
nähere Betrachtung. Glüdlicherweife finden fih die Mittel dazu theils in 
dem Spectateur militaire, tome 1. pag. 48 — 61, theils-in dem Werke: Die 
Feldzüge der Sachſen in den Jahren 1812 und 1813. Die Angaben des 
Generals Pelet follen die verfchievenen Erzählungen widerlegen, welche über 
die eigentliche Beftimmung des Marfhalls Ney im Umlauf find, vorzugs⸗ 
weife fiheinen fie gegen die Berichte des Generals Jomini gerichtet, der am 
4. Mai zum Chef des Generalftabes jenes Marfchalls ernannt worden war. 
Vielleicht kann auch die in den „Wagnerfhen Schlachten und Treffen, tes 
Heft, Seite 3 bis 5" enthaltene Notiz mit hieher gerechnet werden. 

Nah jenen Nachrichten blieb das Korps des Marfchalls Ney, welches 
in der Schlacht am meiften gelitten hatte, auf dem Schlachtfelde ftehen und 
folfte einen feierlihen Einzug in Leipzig balten. 

Am A. Mai Abends, in Pegau, befahl Napoleon, daß Marfhall Ney 
eine‘ Berftärfung von 34 Bataillonen und A000 Mann Kavallerie erhalten 
folle, nämlich: 

das 2te Korps, Marſchall Bictor, bei Bernburg und Ealbe ſtehend, 
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nach der fpätern Formation, 24 Bataillone oder 15000 Mann; die 32fte Di. 
vifion, General Durutte, die unter dem General Reynier über Halle anfam, 
10 Bataillone, 2 Batterien, 6000 Mann; das 2te Ravallerie-Rorps, Gene- 
ral Sebaftiani, 4000 Pferde, das, begleitet von der Divifion Lagrange, aus 
der Gegend von Lüneburg fam. Die Divifion ſcheint als zum dten Korps 
gehörig, nicht als Berftärkung berechnet zu werben. 

Der Marſchall follte diefe verfchiedenen Abtheilungen vereinigen und fich 
bereit halten, gegen Torgau zu manövriren. 

Am 5. Mai, Morgens 9 Uhr, in Borna befahl der Kaifer dem Mar- 
fall, nah Torgau zu marſchiren, um die Berbindung mit der Feſtung ber» 
zuftellen. 

Am 7. Mai in Waldheim wurbe die neue Formation des 2ten Korps 
beſtimmt, dem Marfchall Ney ein weiterer Befehl aber nicht gegeben. 

Zu diefer Zeit foll noch kein Projekt zu einem Marſch nah Berlin ent- 
worfen gewefen feyn, ungeachtet der Kaifer in den Schreiben an feinen 
Botſchafter in Wien und an den Marfchall Davouft von einem feches Marſche 
ſpricht. 

Unter dem ten und 10ten giebt Napoleon Befehle an den Marſchall 
Ney, den Uebergang über die Elbe betreffend, er foll feine Kräfte vereinigen, 
um im Stande zu feyn, ‚etwas Hervorftechendes zu thun. Der Major-general 
fügt Hinzu, daß man von Wittenberg aus noch leichter im Stande feyn würde, 
Berlin zu bedrohen. Ein wirkliher Befehl wird indeß nicht gegeben, über- 
haupt der Stadt Berlin hier zuerft erwähnt. 

Napoleon fcheint noch feinen feften Entſchluß gefaßt zu haben. Immer 
noch im Zweifel darüber, ob die Preußiſche Armee fih von der Ruffifhen 
nicht getrennt habe, befiehlt er am 13ten dem Marfchall Ney zwar nad Luckau 
zu marfchiren, behält fi aber vor, am 15ten erft zu beftimmen, ob er Berlin 
befegen, oder eine andere Bewegung ausführen fol. 

In der Naht vom 13ten zum läten erhält Napoleon durch den General 
Bertrand Kunde von dem Marfch der Preußen über Rönigebrüd nah Bautzen; 
am löten durch den Marſchall Macdonald die Nachricht von der Aufftellung 
der verbündeten Armee hinter Baugen. Hierauf wird noch am läten, um 
10 Uhr Abends, dem Marſchall Ney der Befehl erteilt, von Luckau nad 
Spremberg zu marſchiren. 

Am 18ten, um A Uhr Morgens, wird ihm ein Drbonnanz-Dffizier ges 
fendet, der ihm den Befehl überbringt, am 2iften die Spree zu überfchreiten, 
fi nah Dreffa (Drehſa?) zu wenden und bie Stellurg des Feindes zu 
umgehen. 

Aus den vorſtehend genannten Quellen und nach einigen andern Notizen 
ift das beigegebene Marfch-Tableau (Beilage Nr. 18) zufammengeftellt worden, 
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das zwar eine nicht ganz volfftändige, aber doch eine ziemlich ausreichende 
Ueberficht gewähren dürfte. 


e. Das Rriegötheater an ber untern Elbe, namentlich bei Samburg. 


Die Generale Sebaftiani und Vandamme, welche in ben erflen Tagen 
des Monats Mai fih von Lüneburg bis Stade ausdehnten, führten zunächſt 
nur einen kleinen Krieg. 

Borzugsweife ließ Vandamme den Poften beim Zollenfpieler beunruhigen, 
welcher durch das Lübeckſche und Lauenburgfche Bataillon verteidigt wurde. 
Hier dauerten die Nedereien vom 1. bis 13. Mai faft ununterbrochen fort. 
Am Iten machten die Franzoſen auch einen Verſuch, bei den 5 Häufern über- 
zugeben, der durch Oberft-Lientenant v. Berger zurüdgewiefen wurbe. 

Bei Hamburg felbft fand ein nit minder Tebhafter Meiner Krieg, von 
beiden Seiten mit abwechfelndem Erfolge geführt, ftatt. Am 9. Mai erft 
unternahm General Bandamme einen ernfllihen Angriff auf die Wilhelms- 
burg, die er aber noch nicht behaupten konnte. Am 10ten entjtand in Ham⸗ 
burg ein blinder Lärm. 

Inzwiſchen hatte General Sebaftiani am 3. Mai feine Stellung bei 
Lüneburg verändert, er marſchirte nah Salzwedel und ſchob Detachements 
nach Lücho und Dannenberg vor. Graf Wallmoden begab ſich daher für feine 
Perſon nach Dömig und ließ ein Kofafen-Regiment nah Dannenberg vor- 
gehen. 

Hier erhielt Graf Wallmoden Nachrichten über die Schlacht von Groß- 

Görfihen, über den Rückzug der verbündeten Armee hinter die Elbe und über 
das Zurüdgehen Generals v. Bülow nach Roßlau; zugleih aber auch die An- 
weifung, im Nüden des Feindes ftreifen und einen lebhaften Parteigänger- 
Krieg führen zu laffen. 
Da die Aufftellung des Generals Sebaftiani die Ausführung diefes Be— 
fehles für den Augenblid rein unmöglich machte, fo ging Graf Wallmoden 
nach dem bedrohten Hamburg, wofelbft er am Tten war, überwies bem Ger 
neral v. Tettenborn zu feiner Unterftügung die nengebildeten Hannöverfchen 
Truppen, einige Jäger und Kavallerie, während er die Medienburger, bie 
Deffauer und ein Bataillon der deutfchen Legion bei Lauenburg vereinigte. 

Am 8. Mai aber lief in Hamburg die Nachricht von dem nahe bevor. 
ftehenden Abmarfche Sebaftiani’s ein. Graf Wallmoden eilte deshalb nad 
Dömig, wohin er den General v. Dörnberg von Boigenburg mitnahm, wäh- 
rend Boigenburg und Artlenburg nur ſchwach befegt blieben, und das Füfilier- 
Bataillon v. Bord noch nah Bergedorf gefchiekt wurde. Auch z0g er ben 
größern Theil des bei Havelberg ſtehenden Lützowſchen Freilorps an ſich. 
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Wirklich marſchirte General Sebaftiani am 9. Mai von Salzwedel nah 
Gardelegen. Graf Tfhernitfcheff folgte ihm fogleih und Holte feine Nachhut 
am I1ten bei Gardelegen ein. 

Da inzwifchen die Schwebifchen Generale noch immer nichts für Ham- 
burg thun wollten, fo beſchloß Graf Wallmoden zu Gunften der bebrängten 
Stadt eine Diverfion auf die rechte Flanke des Generald Bandamme zu 
machen. Er ging zu biefem Zweck, mit General v. Dörnberg und einem Theil 
des Lützowſchen Freilorpo, am 10ten bei Dömig über die Elbe, drang am 
llten bis nad der Görde vor, ‚und beftand am I2ten in. diefer Gegend ein 
nicht ſehr bedeutendes aber glüdliches Gefecht. Da der Feind indeß bedeutende 
Streitkräfte gezeigt hatte, fo ging Graf Wallmoden noch an diefem Tage bis 
Dömig zuräd. Die Unternehmung bewirkte daher nichts weiter, als daß 
General Dumoncean mit feiner Divifion nad der Görde geſchickt wurde, 
wofelbft er am 15. Mai anfam, und am Ißten nad Anlegung einiger Schan- 
zen, zum Schutz der zurüdbleibenden Truppen, wieder nach Lüneburg und 
noch weiter zurücklehrte. 

Während Graf Tſchernitſcheff dem General Sebaſtiani folgte und nach 
Brauuſchweig hin ſchwärmte, ließ Graf Wallmoden den General v. Dörn⸗ 
berg mit ſeiner Kavallerie bis Lenzen vorrücken, zur Beobachtung der Elbe 
bis gegen Magdeburg bin; er ſelbſt aber wollte mit aller vorhandenen In— 
fanterie, einfchließlich des Lützowſchen Korps, nah Hamburg eilen. 

Diefen Plan mußte Graf Wallmoden aber wieder aufgeben, weil General 
v. Bülow aus Deffau vom Tten und aus Coswig vom 12. Mai den Rückzug 
der Haupt- Armee nah Bautzen, die Erklärung Sachſens für Frankreich, die 
Defegung von Torgau duch Franzöſiſche Truppen, die Bedrohung Berlins 
und zutgleich mittheilte, wie es fein Borfag fey, die Havel und die Linie von 
Saarmund bis Trebbin zu vertheidigen, wozu Graf Wallmovden um fo mehr 
mitwirken möchte, da, im Ball der Feind hier vorbringe, bie untere Elbe doch 
nicht gehalten werben könne; er möge daher auch dem Lützowſchen Freilorps 
demgemäße Weifungen geben. 

Graf Wallmoden entlich hierauf "das Lützowſche Korps, verftärkte den 
Poften von Dannenberg, zur Aufnahme von Graf Tfehernitfcheff, mit noch 
einem Kofalen- Regiment und zog fein überhaupt noch disponibles Fußvoll 
zwifchen Lauenburg und Boigenburg zufammen, um nad den Umftänden Ham⸗ 
burg oder General v. Bülow unterftügen zu können. 

Graf Tichernitfcheff ging um diefe Zeit aber ebenfalls über die Elbe zu- 
rüf, wahrfcheinlih bei Werben, wenigitens war er am 18. Mai in Wilsnack 
und befchied alle feine Detachements nah Rathenow. Am Wften war er da- 
felbft, und ging am 2ilften für feine Perfon nah Königsborn zu General 
Woronzow, mit den Borbereitungen zu einer größern Unternehmung befchäftigt. 


6_ 


Gleiche Abfichten hegte das am 20. Mai bei Havelberg wieder vereinte Lützow⸗ 
fhe Freikorps. 

Biel ernfter geftaltete fih die Lage der Dinge bei Hamburg felbfl. Im 
Folge des blinden Lärms am 10. Mai fcheint ein Theil der Wilhelmsburg 
geräumt worden zu ſeyn, am Ilten wurde die Räumung ganz bewirkt; man 
befchränfte fih auf Befegung der Feddel. , 

Die Dänen waren noch immer bereit, den Franzoſen den Eintritt in bie 
Hanfeftädte zu verweigern und General v. Tettenborn zu unterflügen. Diefer 
nahm ihre Hülfe am 10, Mai an, und wirklich rüdten am Ilten 2 Bataillone 
mit mehreren Gefhüsen in Hamburg ein. Für die verbündeten Generale 
war es indeß fein Geheimniß mehr, daß der Dänifche Bevollmädhtigte, Graf 
v. Bernftorff, in London ziemlich kurz abgewiefen worden und bereits wieder 
in Glückſtadt angelommen war. Es war vorausjufehen, daß die Däniſche 
Regierung die einzige ihr übrigbleibende Wahl treffen, und fih an Frankreich 
anfıhließen würbe. 

Unter diefen Umftänden befhloß General v. Tettenborn, am 12. Mai, 
die Wilhelmsburg wieder zu nehmen, und wenn irgend möglih, die Dänen 
zu einer thätigen Theilnahme zu bewegen. Diefe lehnten jedoch eine offenfive 
Rolle durchaus ab, und befchränften fich auf eine rein befenfive.- Der Angriff 
anf die Wilhelmsburg mißglüdte nicht allein, fondern man verlor auch noch 
die Feddel, und bie beiden Hamburgfchen Bataillone der Hanfeatifchen Legion 
erlitten einen fo beveutenden Verluft, daß fie in Ein Bataillon zufammenge- 
zogen werben mußten. 

Glücklicherweiſe unternahm der Feind in den nächſten Tagen nichts Ernft- 
liches; am 18ten aber erhielten die Dänen den Befehl, fogleih von Hamburg 
abzumarfihiren; auf Andringen bes Generale dv. Tettenborn entſchloſſen fie fi, 
bis zum 19ten Abends zu bleiben. Diefer benugte die gewonnenen 24 Stun- 
den, um im Verein mit Graf Wallmovden die dringendſten Borftellungen 
und Bitten um Unterftütung an den Schwediſchen General v. Döbeln zu 
richten, der mit einer Divifion in Wismar und Gadebuſch ftand. Graf Wall 
moden felbft aber nahm Anftand, fi mit den ihm verbleibenden geringen 
Kräften nach Hamburg zu werfen, weil er dann nothwendig zwifchen Fran. 
zofen und Dänen gerathen mußte. 

General v. Döbeln ging anf diefe Vorſchläge endlich ein, und befahl der 
in Gadebufch ftehenden Brigade Boye, am 20. Mai, in angeftrengtem Mar- 
ſche nah Hamburg aufzubrechen. Unter Befehl des Generals Lagerbring 
rüdten auch wirklich am 21. Mai 2 Bataillone Infanterie, 3 Kompagnien 
Jäger, A Gefüge in Hamburg, 2 Bataillone und A Gefüge in Berge⸗ 
dorf ein. 


Il. Goeigniffe bei ben vom General dv. Bülow geführten Zruppen, 
vom 2ten bis löten Mai, 


General v. Bülow hatte, wie bereits befannt, Bd. I. Seite A65, den bei 
ſich habenden Truppen zum 2. Mai, Morgens 3 Uhr, ein Rendezvous bei 
Oppin gegeben, um von da aus zum Angriff auf Halle vorzugehen. m 


2ten Mai. Gefecht bei Halle. 


Während die Truppen im Marfch dahin begriffen find, feheint es zwed- 
mäßig, einen Bli auf die Stadt Halle, wie fie damals war und jest nicht 
mehr ift, ferner auf die feindliche Befagung derfelben zu werfen; wobei vor- 
weg bemerkt werben muß, daß ſowohl die Dertlichkeit des Plapes, als auch 
die Stärke des Feindes dem General v. Bülow und feinen Truppen fo gut 
wie ganz unbekannt waren. 

Die eigentliche Stadt Halle war damals auf dem rechten Ufer der Saale 
ganz von einem fogenannten Zwinger umgeben, der aus zwei parallel fortlaufen- 
den Mauern beftand, zwifchen denen ein ziemlich hoher Wall und noch ein leerer 
Raum, mit einzelnen Bäumen bepflanzt, lag. Die Mauern waren größten. 
theils frenelirt, und befonders in der Nähe der Thore in ſich verbunden. 

Diefer Zwinger wurde von 5 Thoren durchbrochen; die innern Thore 
bießen nämlich: 1. das Ulrichs⸗Thor, nördlich, zunächft der Morigburg; 2. das 
Stein»Thor, in öftliher Richtung; 3. das Galg-Thor, ebenfalls in öft- 
licher Richtung; A. das Rannifche Thor, in füplicher Richtung; 5. das Moritz⸗ 
Thor, ebenfalls in füblicher Richtung und oberhalb der Stadt wieder an bie 
Saale anfhliefend. Endlich muß bier noch genannt werben 6. das Klaus, 
Thor, welches in weftliher Richtung zu der Brüde über die Saale führte. 

Sämmtliche hier genannte Ausgänge befanden, ein jeder, eigentlich aus 
zwei Thoren, die in der Richtung und Verlängerung ber beiden Zwinger- 
Mauern lagen, fo daß zwifchen beiden ein Raum von der Breite des Zwin- 
gers blieb, in welchem gewöhnlih das Wachthaus und die Wohnung bes 
Thorfchreibers lag. Im Lauf der Zeit hatte man den boppelten Berfchluß, 
und zwar bie Thorflügel an der innern Seite eingeben laffen, fo daß nur 
noch die äußere Seite wirklich verfchloffen werben Fonnte. 

Bor der Stadt, außerhalb des Zwingers, lagen mehr oder weniger aus- 
gedehnte Vorftädte oder Beiftäbte, zu denen ebenfalls Thore führten, wenn- 
gleih hier die Zwinger- Mauern fehlten. Sie hießen: 1. das Kirh-Thor, 
nördlich, zunähft der Saale; 2. das Geift-Thor, neben dem vorftehenden, 
an der Straße nah Magdeburg; 3. das Vorftabt-Stein.Thor, vor dem in. 
nern Stein-Thor, öftlih; A. das Borftadt-Galg-Thor, vor dem innern 
Galg-Thor, öſtlich; 5. das äußere Dber-Rannifhe Thor, vor dem innern 
Ranniſchen Thore, ſüdlich; 6. das Hamfter-Thor, füblih vor dem Diorig- 
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Thore gelegen. Es ſchloß ſich oberhalb der Stadt wieder an die Saale an, 
jedoch befand fich zwifchen ihm und diefem Fluß noch eine Pforte. 

Gegenwärtig foll diefer ehemalige Zuftand faum mehr zu erfennen feyn; 
die Thore find abgebrochen, der Wall in dem ehemaligen Zwinger abgetra- 
gen und dieſer felbft theils zu Gärten, theils zur Anlage von Promenaden 
„benugt worden. 

Die Befagung von Halle beftand am 2. Mai aus 4 Bataillonen des 
135ften Franzöfifhen Linien» Infanterie-Regiments, zur 19ten Divifion, Ro» 
chambeau, und 5ten Korps gehörig, aus einem ftarken Detachement Rekon⸗ 
valeszenten oder andern Marfchtruppen, und aus 6 Geſchützen; fie war daher 
den Angreifern an Infanterie überlegen oder doch gleich. Bereits am 30. April, 
Morgens 8 Uhr, in die Stadt gerüdt, hatte fie fih am 1. Mai ruhig ver 
halten, und nur an der nördlichen Geite der Stadt einige Befeftigungs -Ar- 
beiten vorgenommen, jedenfalls aber Kenntniß von den Oertlichkeiten erlangt. 
Die Garnifon fiheint am Morgen des 2. Mai, wenn auch nicht gerade über- 
raſcht, doch fchneller angegriffen zu feyn, als fie vermuthete. Wenigftens be» 
merften die Einwohner erſt um 8 Uhr Morgens ungewöhnliche Bewegungen 
bei venfelben. Dadurch erklärt fi) auch das anfänglid) wenig gehinderte VBor- 
dringen der Truppen auf dem rechten Flügel des Angreifenden. °) 

General v. Bülow lieh feine, bei Dppin um 3 Uhr Morgens verfam- 
melten Truppen nach kurzer Raſt wieder aufbrehen. Man wählte den von 
Dppin über die Bergſchenke nah Giebichenftein und Halle führenden Weg 
und marfchirte in einer Kolonne. General v. Dppen führte die Avantgarde, 
der Prinz von Heffen- Homburg die eigentliche Kolonne. 

Nah 5 Uhr Morgens erreichte man mit der Spige den Galgen- Berg 
in der Höhe von Giebichenftein und formirte fih unweit der Pofthorn » Schenfe 
in folgender Art zum Angriff: 

General v. Dppen: *°) 

120 Tirailleurs von allen Bataillonen gegeben, unter Kapitain v. Mon- 
fterberg, 3ten Oftpreußifchen Infanterie-Regiments; die 2te Kompagnie des 
DOftpreufifchen Jäger» Bataillons, Major v. Heidenreih; 2 Kompagnien des 
Füfilier» Bataillong 3ten Oftpreußifchen Infanterie» Regiments, unter Kapitain 
v. Shlidhting; eine Schwadron bes Iften Leib» Hufaren „Regiments. 


°) Haube» und Spenerfhe Zeitung vom 8. Mai 1813. Nr. 55. 

*) General v. Oppen follte eigentlich die Kavallerie auf dem linken Flügel füh— 
ven, ſcheint aber dadurch, dab er eine Fuhrt durch die Saale fuchen ließ, und fpäter 
den Befehl erhielt, einige Schwadronen durch das Ulrichs-Thor in die Stadt rüden 
zu laſſen, fih vorgugsweife auf dem rechten Flügel aufgehalten, und hier das Gefecht 
feiner frühern Avantgarde geleitet zu haben. Deshalb wurde er hier aufgeführt. 


Prinz von Heffen- Homburg, 

in erfter Linie: die 3 Musketier-Bataillone des 3ten Oſtpreußiſchen 
Infanterie» Regiments, Major v. Sjöholm U.: die Gpfündige Fuß-Batterie 
Nr. 16, Kapitain v. Bredow; die halbe 6pfündige Fuß-Batterie Nr. 5, 
Rapitain v. Glafenapp; und links neben diefer Infanterie: 2 Esfa- 
drons des 2ten Weftpreußifhen Dragoner » Regiments, Oberft- Lieutenant 
v. Tresfow; 3 Eskadrons, d. h. mit Einfluß des Jäger» Detachements, 
Iften Leib» Hufaren- Regiments, Major v. Sandbrart; die reitende Batterie 
Nr. 6, Kapitain v. Steinwehr. 

Zur Referve: 

Das 2te Oſtpreußiſche Grenadier⸗Bataillon, Major v. —— ae 
Regiment Königin-Dragoner, Major v. Brodhufen; die halbe reitende Bat- 
terie Nr. 5, Lieutenant Schüler. 

Gegen 6 Uhr Morgens feste man fi in Bewegung. General v. Oppen 
follte ven Feind von den Höhen vertreiben, welche vor Halle liegen, da ber- 
felbe fie aber gar nicht befest hatte, fo wurde Kapitain v. Monfterberg nad 
Giebichenſtein gefendet, um von dort aus, fih an die Saale Iehnend, gegen 
die Stadt Halle (Kirh- Thor) vorzubringen, während der Reſt der Avant- 
garde, der Magdeburgſchen Straße folgend, gegen das Geift-Thor, ober all- 
gemeiner gegen bie Vorſtadt Neumarkt und die bier rechts und links von 
jener Straße fih ausbreitenden Häufer und Gärten vorging, immer die An- 
lehnung an die Saale fefthaltend. 

Das 3te DOftpreußifhe Infanterie-Regiment, nebft der bei ihm befind- 
lichen Kavallerie und Artillerie, rückte, anfänglich in Kolonne nad der Mitte 
bleibend, mit vorgezogenen Zirailleuren, gegen das Borftabt- Stein - Thor. 

Die Referve folgte in einiger Entfernung. Die Garnifon fhien es auf 
eine Bertheidigung ber Borftädte nicht abgefehen zu haben, und nur bie eigent- 
lihe Stadt mit den zunächft vor den innern Stabt-Thoren gelegenen Häu- 
fern halten zu wollen, ober doch mit ihren Anorbnungen noch vn fertig 
geworben zu feyn. 

Die Infanterie des Generals v. Oppen drang wenigftens anfänglich uns 
gehindert in die Borftädte und Gärten ein. — Die Zirailleure der beiden 
Füfitier -Rompagnien, unter Rapitain v. Keftelloot, gelangten, unter thätiger 
Mithülfe ver Einwohner und ohne einen Schuß zu thun, bis an die Mauern 
des Zwingers, zwiſchen dem innern Ulrichs- und Stein-Thor, und erfuhren, 
daß, wenn die erfte Mauer überfliegen wäre, man ein großes Gebäude errei- 
hen und durch diefes in die Stadt eindringen könne. Die berbeigefchafften 
Leitern waren theils zu kurz, theils ihrer zu wenig, um bie Mauer fchnell 
überflettern zu können. Lieutenant v. Imhoff, gefolgt von 2 Unteroffizieren 
und 8 Füfilieren, überftieg fie jedoch, um vor allen Dingen fi) von ber Aus- 
führbarteit diefes Unternehmens zu überzeugen. Raum war er indeß im Zwin⸗ 
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ger angelommen, als er von einen Offizier und 30 Mann angegriffen wurde, 
während der Feind auch außerhalb des Ulrichs⸗ und des innern Stein-Thors 
gegen Rapitain v. Keftelloot vordrang. Mit Mühe hielt ſich diefer nur fo 
lange, um dem Lieutenant v. Imhoff die Zeit zu geben, wieder über bie 
Mauer Hlettern zu können, was mit Berluft eines getöbteten und eines ver- 
wundeten Füftliers bewerfftelligt wurde; dann ging der Rapitain bis hinter 
eine Gartenwand, etwa 100 Schritte von der Kapelle Petersberg St. Petri, 
und endlich noch etwas weiter zurüd. — Der Reft ber beiden Füfilier-Rom- 
pagnien, unter Rapitain v. Schlihting, wohl dur das äußere Geift-Thor 
eingedrungen, gelangte, ohne befondern Widerftand zu finden, bis zu bem 
innern Ulrihs-Thor. Hier will ver Kapitain fi in den Befis eines, unweit 
des Thores gelegenen Haufes geſetzt haben, welches den Eingang in die Stabt 
zu verfprechen ſchien. Der Feind richtete jedodh eine Kanone auf baffelbe 
und zwang ihn zur Räumung beffelben. Gleich darauf erhielt Herr v. Schlich- 
ting ben Befehl, die Jäger-Kompagnie zu unterflügen, und wurde wahr- 
fcheinfih bei dem Jäger» Berge in ein Tebhaftes Gefecht verwidelt. — Major 
v. Heidenreih, mit feiner Jäger-Kompagnie endlih, drang zwifchen dem 
Geift-Thore und der Saale, in der Richtung auf die Morigburg, gleich an- 
fänglich ziemlich weit vor, und fand erft fpäter bei dem Jäger-Berge beveu- 
tenden Widerftand. Er fam bei diefer Gelegenheit in den feltenen Fall, feine 
Jäger die Hirfchfänger auf die Büchfen ſtecken zu laffen und ſich durch einen 
Angriff mit der blanten Waffe augenblidlih Luft zu fchaffen. Die Unter- 
flügung dur die Füfiliere fam daher fehr zu gelegener Zeit. — Im Ganzen 
ftand alfo das Gefecht auf diefem Flügel. 

Das 3te Dftpreußifhe Infanterie-Regiment Hatte fih ohne Schwierig- 
keit in den Befig des Vorftadt-Stein-Thores gefegt. Bon hier aus griffen 
die Tirailleure des Iften und 2ten Bataillons, unter Leitung bes Majors 
v. Bülow, das innere Stein-Thor an, fanden indeß hier bedeutenden Wider⸗ 
ftand. Die Freiwillige Jäger-Kompagnie des 2ten Bataillons, unter Liente- 
nant dv. Strobiczewoli, wurde zur Unterftügung des rechten Flügels, nament- 
lich des Kapitains v. Reftelloot, nach dem Ulrichs⸗Thor Hingefandt. — Auch 
bier fam das Gefecht zum Stehen. 

Inzwifchen hatte Major v. Holgenborff, begleitet von dem Rittmeifter 
v. Burftini, der damals bei dem Lützowſchen Freilorps angeftellt war, und ſich 
in Deffau dem General v. Bülow angefhloffen hatte, die Stabt relognosci⸗ 
rend umritten und dabei gefunden, daß alle Thore barrifabirt und nebft den 
hinter und neben denfelben Tiegenden Häufern befegt wären, mit alleiniger 
Ausnahme des äußern GalgsThores, vor welchem der Feind, auf dem offe- 
nen Raume nah der Maille hin, ben größern Theil feines Geſchützes und 
etwas Infanterie aufgeftellt hatte. 

General v. Bülow befahl Hierauf, daß das Ite Bataillon des Iten Oſt⸗ 
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preußifhen Infanterie-Regiments, unter Major dv. Uttenhoven, nebft einer 
halben 6 pfündigen Fuß-Batterie Nr. 16, Lieutenant or *), von dem Bor- 
fiadt-Stein- Thor nach dem äußern Galg-Thor vorrücken follte.e Das 2te 
Bataillon diefes Regiments nebft der andern halben Batterie Nr. 16, Liente- 
nant Leo, follte diefen Angriff unterflügen, das Ifte Bataillon vorläufig an 
dem Borftabt- Stein-Thore noch fliehen bleiben. Das Grenadier- Bataillon 
erhielt den Auftrag, durch feine Tirailleure den Angriff der Füfiliere und 
Jäger auf das Ulrichs-Thor zu unterflügen. 

Außerdem erhielt Oberft-Lientenant dv. Treslow den Auftrag, mit ben 
beiden Schwadronen feines Regiments und der reitenden Batterie v. Stein- 
wehr, zur Unterflügung des Majors v. Uttenhoven, die Stadt rechts laſſend, 
vorzugehen und durch die reitende Batterie den vor dem äußern Galg-Thore 
aufgeftellten Feind in der Flanke zu befchießen. General v. Bülow erinnerte 
fih hiebei des Lieutenants v. Gotzlow, als eines mit der Gegend befannten 
Dffiziers, und ließ ihn rufen, um der reitenden Batterie über den einzufchla- 
genden Weg Auskunft zu geben. 

Ferner wurde der Rittmeifter Dallmer, mit einer Schwabron bes Iften 
Leib- Hufaren-Regiments, noch weiter links in der Richtung auf Bifchborf 
vorgefhoben, um die linke Flanke zu beobachten, während eine Schwadron 
von Königin» Dragoner mit 2 Gefchügen von ber reitenden Batterie Nr. 5 
nach Giebichenftein ging, um nicht allein die Saale zu beobadhten, ſondern 
auch einen Punkt auszufuchen, von wo aus bie beiden Gefhüge den Damm 
zwifchen ber Schiefer» und Hohen Brüde wo möglich beftreichen könnten. 

General v. Bülow begleitete, für feine Perfon, den Angriff auf das 
Galg-Thor. 

Major v. Uttenhoven gelangte ungehindert bis in die Gegend der Maille, 
gerieth bier aber in ein fehr Iebhaftes Artillerie Feuer, welches der Feind 
aus A Geſchützen gegen ihn eröffnete, und bemerkte auch feindliche Infanterie 
außerhalb des Thores. Er ließ feine halbe Batterie auffahren und die Tirail- 
leure von 3 Rompagnien in den Gärten bei der Maille zur Dedung der Ar» 
tillerie fliehen, während er mit dem Aten Tirailleur- Zuge und dem Bataillon 
etwas weiter linfs vorging, um bie eigene Artillerie nicht am Feuern zu hin, 
dern. Der Feind entwidelte hierauf einen großen Schwarm von Tirailleuren 
und fuchte feinen rechten Flügel immer mehr zu verlängern, wahrſcheinlich 
um die linfe Flanfe des Majors v. Uttenhoven zu gewinnen. Sapitain 
v. Weyrach, Adjutant des Generals v. Bülow, der bei dem Major geblieben 
war, wünfchte biefer Bewegung des Feindes zu begegnen, und erhielt dazu 
den vierten Ziraillenr- Zug; indeß war biefer dazu nicht flarf genug und 
mußte fi bald darauf beſchränken, aus einigen Heinen Gräben das euer 


*) Rapitain v. Brebow war abweſend. 
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des Feindes zu erwiedern. Da endlich die reitende Batterie, welche den Feind 
in der Flanke beſchießen ſollte, einen ſehr weiten Umweg hatte machen müf- 
ſen, oder doch machte, mithin noch gar nicht zur Wirkſamkeit gekommen war, 
oder vielleicht erſt zu ſchießen anfing, ſo kam das Gefecht auch auf dieſem 
Punkte zum Stehen. 

Alle die hievor befchriebenen Gefechte hatten bereits über 2 Stunden 
angehalten, der bei weitem größere Theil der Infanterie war dazu verwen- 
bet, und noch Fein eigentlicher Vortheil erzielt worden. General dv. Bülow 
fhwanfte daher einen Augenblid, ob er den Angriff nicht aufgeben follte, und 
fandte den Lieutenant v. Szwylowsky zu dem General v. Oppen, um ihm 
fagen zu laſſen: er möge nicht zu weit und nicht zu rafch vorgehen. Ob der 
Rüdzug wirklich befohlen wurde, muß dahin geftellt bleiben, geleugnet kann 
aber nicht werben, daß er durch einen vielleicht zu dienftbefliffenen Adjutan- 
ten einzelnen Zruppen-Abtheilungen und zwar nicht in der gelaffenften Art 
und Weife zuging. 

Sehr ſchnell gab indeß ein glüdliches Ereigniß der Lage ber Dinge eine 
andere Geftalt. Der links von dem Major v. Nttenhoven mit 2 Schwabro- 
nen des 2ten Weftprenfifchen Dragoner-Regiments vorgegangene Oberft- 
Lieutenant dv. Tresfow, dem auch noch ein Zug von Königin Dragoner unter 
Lieutenant v. d. Dollen gefolgt war, näherte fi im Trabe, während Lieute- 
nant v. d. Dollen mit feinem Zuge einen glüdlihen Angriff auf die feindlichen 
Tirailleure machte. Diefe wichen fogleih zurüd, während jest auch rechts, 
näher der Stadt zu und der Chauffee folgend, das 2te Bataillon Iten Oft- 
preußifhen Infanterie-Regiments und die halbe Batterie des Lieutenants Leo 
vorrüdten. Major v. Uttenhoven benugte den Augenblid, ging mit dem Ba- 
taillon raſchen Schrittes vor, gewann die rechte Flanke des Feindes und ging 
auf ihn los. Ein überaus lebhaftes Artillerie- und Gewehr- Feuer, welches 
der Feind auf ihn richtete, fo wie eine gefchloffene Infanterie-Maffe, ein 
Bataillon etwa, welches vorrüdte, nöthigten ihn halten und Feuer geben zu 
laffen. In diefer Eritifchen Lage machten die 3 Esladrons des 2ten Weit. 
preußifchen Dragoner-Regiments einen Angriff auf die feindliche Artifferie 
und veranlaßten fie dadurch abzufahren. Dem Major v. Uttenhoven gelang es, 
das Feuer feines Bataillons ftopfen zu Iaffen, und nun zum Angriff mit dem 
Bajonnet überzugehen. 

In diefem Augenblick wollen fowohl Oberft- Lieutenant v. Treskow als 
auch Major v. Uttenhoven den Befehl zum Rückzuge erhalten, demſelben aber 
unter den vorwaltenden Umftänden keine Folge gegeben haben, und beshalb 
fpäter fehr belobt worben feyn. 

Major v. Uttenhoven warf ſich mit folder Gewalt auf den Feind, daß 
biefer in Unordnung dem äußern Galg-Thore zueilte, und folgte fo ſchnell, 
daß er mit dem Feinde zugleich im Thore anfam. Bon den A Gefchügen, 
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welche der Feind hier hatte, rettete er nur eins, da, durch ein oder zwei im 
Thore ſelbſt getödtete Stangen⸗Pferde, der Durchgang gefperrt wurde. Zwei 
Franzöſiche 6Pfünder und eine Tpfündige Preußiſche Haubitze nebſt 3 Muni- 
tions · Wagen, beinahe mit der vollen Bedienung, wurden genommen. 

An dem innern Galg-Thore entftand ein kurzer Aufenthalt, weil ver 
Feind fih Hier wieder vertheidigen ‚wollte Es gelang jedoch dem Kapitain 
dv. Petery mit den Tirailleuren fehr bald, ihn zu vertreiben. Oberft»Lieute- 
nant v. Treskow wünſchte, daß die Infanterie, Major v. Uttenhoven, daß die 
Kavallerie zuerft in die Stadt eindringen möchte. Auf Betrieb des Liente- 
nants v. Gotzlow bat die Ite Esfadron des 2ten Weltpreufifhen Dragoner- 
Regiments um die Erlaubnif, vorgehen zu dürfen. Rittmeifter v. Bülsinge- 
löwen ſchlug mit dem Iften und 2ten Zuge die Galg-Straße nach dem Marfte 
ein, Lientenant v. Gotzlow bog mit dem dten und Aten Zuge in eine andere 
Straße Iinfs ab, und fuchte nad dem Klaus-Thore zu kommen. Major v. Ut⸗ 
tenhoven warf feine Zirailleure in die Gnlg-Straße und folgte in der Rich» 
tung nah dem Markte. Lieutenant Jenichen, von der reitenden Batterie 
Nr. 6, eilte mit den mit Hülfsgeſchirren verfehenen reitenden Artifleritten 
nach dem Galg:Thore, um nöthigenfalls die genommenen feindlichen Gefchüge 
fortfchaffen zu können. Der Batterie-Chef fandte ihm feinen Zug nad, wäh» 
rend er felbft mit dem Reſt der Batterie, dem erhaltenen Befehle zufolge, zus 
rückging. Lieutenant Jenihen folgte fogleih mit feinen beiden Geſchützen 
ben in die Stadt vorgedrungenen Truppen. Auch Lieutenant For folgte mit 
3 Kanonen. 

General v. Bülow ließ ſchleunigſt das 2te Bataillon des 3ten Oftpreufis 
fhen Infanterie-Regiments nah dem Galg- Thore holen, fegte fih an bie 
Spige deffelben, und zog mit ihm Elingenden Spieles in die Stabt. Der 
Reft des Iften Bataillons folgte, von dem Vorftadt- Stein-Thore her, auf dem 
nämlihen Wege. Gleichzeitig wurde Major v. Perbandt nah dem Gtein- 
und Ulrichs⸗Thore gefendet, um, unter Benugung der Referve, die dortigen 
Angriffe zur Entfeheidung zu bringen. 

Während diefer Borgänge auf dem Iinfen Flügel waren aus dem Gtein- 
Thore, in Folge des Befehls zum Rückzuge, die Tirailfeure fchon etwas zu- 
rücgezogen worden. Major v. Bülow drang mit denfelben jedoch wieder vor, 
und unterftägt von einer Kompagnie des Iften Bataillons Iten Dftpreußifchen 
Infanterie-Regiments, ferner von den Einwohnern begünftigt, welche Brech— 
werkzeuge berbeijchafften, gelang es ihm fehr bald, fich des Thores zu bes 
mächtigen und in die Stadt, ziemlich gleichzeitig mit dem 3ten Bataillon, 
einzubringen. Die halbe Fuß-Batterie Nr. 5 war hierbei ebenfalls thätig. 

Die Freiwillige Jäger-Kompagnie des Lieutenants v. Strobiszewsti, fo 
wie die Zirailleure des Grenadier-Bataillons unter Kapitain v. Manftein, 
hatten zwar im rafchen Anlauf das Ulrichs⸗Thor genommen, vermochten aber 


nicht in die Stabt einzubringen. Nach der Ankunft des Majors dv. Perbandt 
ging Major v. Bedendorf mit 2 Rompagnien feines Grenabier» Bataillons 
und einer Kanone zu ihrer Unterftügung vor, ließ durd einige Kanonenſchüſſe 
die Straße fänbern, und drang mit dem Bajonnet in bie Stadt. Kapitain 
v. NReibnig blieb mit den beiden andern Rompagnien noch als Referve zurüd, 
und folgte fpäter durch das Ulrichs-Thor nah den Saalbrüden hin, ohne 
jedoch zum Gefecht zu kommen. 

Auf dem rechten Flügel bei General v. Oppen hatte fi die Lage ber 
Dinge ſchon etwas früher günftiger geftaltet. Nach der Ankunft des Kapitains 
v. Monfterberg, welcher von Giebichenftein ber hart an der Saale vorging, *) 
hatte man ſich des Jäger-Berges bemächtigt, flieg in die Gräben ımb Gär— 
ten der Morigburg hinab, und drang gegen die Mühlpforte und die Gtabt- 
mübhlen vor. Herr v. Sywylomsti fand bei feiner Ankunft diefe günftige Lage 
der Dinge ſchon vor, eilte mit diefer Nachricht fhnell zu dem General 
v. Bülow zuräd, fand diefen aber fhon bei dem eben genommenen Galg- 
Thore mit Iebhafter Verfolgung der errungenen Bortheile befchäftigt. Gene. 
ral v. Oppen fegte natürlich den Angriff fort, die Mehrzahl feiner Truppen 
fcheint durch die Mühlgaffe und über ven Dom-Plas, nur ein Heiner Theil 
über die Stadtmühlen vorgedrungen zu ſeyn. Kapitain v. Keftelloot, der nad 
feinem erften Zurüdgeben in fteter Verbindung mit Major v. Bülow geblie- 
ben war, erhielt den Befehl, mit feinen Zirailleuren wieder vorzugehen, drang 


°) Rapitain v. Monfterberg fam ungehindert bis an das Kir.» Thor, welches er 
verrammelt und befeßt fand. Er änderte deshalb feinen Plan, ging bis zur Stein- 
Mühle zurüd, überfritt mit Hülfe einiger Bohlen die abgebrodene Brüde und drang, 
vom Feinde unbemerkt, bis zur Schleufen« Brüde vor. Hier erleichterte ein vorgefündener 
Kahn feinen Hebergang. Er lieh den Aten Theil feines Detachements zu feiner Auf- 
nahme zurüd; mit dem Reſte dürfte er über Kürftenthal und die Stadtmühlen gegen 
die Morigburg und den Jägerberg vorgedrungen fepn. Es heißt nämlich in feiner 
Relation: 

„als ih den Berg mit meinen Leuten erfliegen hatte, war ich dem Feinde derge⸗ 

ftalt in den Rüden gelommen, daß feine Zirailleure, welche auf unfere Zäger 

ſchoſſen, ſogleich fortliefen, wobei ich 5 Gefangene machte.“ 
Der Kapitain fegte fih in der Nähe des Zägerberges in einigen Häufern fehl, und 
blieb dadurch dem nad bem Kirch-Thore hin ftehenden Feinde im Rüden, der bed+ 
halb auch feinen Rüdzug nach dem Ulrichs-Thore nehmen mußte, wohin er demfelben 
etwas fpäter folgte, und mit zur Wegnahme deffelben beitrug. Kapitain v. Monfter- 
berg machte über 40 Gefangene, verlor von feinem Heinen Detachement aber, an 
Todten und Berwunbeten, 2 Unteroffigiere und über 20 Mann. 

(Nah den Erinnerungen die fih in Halle erhalten haben, fol Kapitain v. Mon⸗ 
flerberg oberhalb der Schleufen- Brüde, vielleicht unweit Beders Garten, in vorgefun« 
denen Kähnen über die Saale gegangen ſeyn. Die Einwohner öffneten ihm die Pfor- 
ten der Gärten und führten ihn durch diefelben, fo daß er unentdeckt bis zum Jäger- 
berge gelangte.) 
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durch das bereits genommene Ulrichs⸗Thor in bie Stabt und nahm Theil an 
dem Gefecht in den Straßen. Ein Bürger erbot fih, ihn fo zu führen, daß 
er mit dem Feinde an der Schiefer-Brüde handgemein werben könne. Er 
nahm diefen Borfchlag an und gelangte mit Hülfe feines Führers, zwar nicht 
an die Schiefer» Brüde, wohl aber in einen Garten, von dem aus er bie 
Klaus-Brüde in der Flanfe und im Rüden befihießen konnte, mithin war er 
höchſt wahrfheinlih über die Stadtmühlen nad dem Garten der jegigen Ere- 
mitage geleitet worben. 

Nachdem die Eingänge in der vorbezeichneten Art genommen worden 
waren, fand eine lebhafte Kortfegung des Gefechts in ber Stabt ftatt, die 
ſich indeß nicht füglich befchreiben Täßt, und aus welcher nur einzelne Mo- 
mente herausgehoben werden können. Der Feind fuchte mit vielem Muthe 
fih in jevem Winkel und Gäßchen, Hinter den Vortreppen der Häufer, und 
in diefen felbft, namentlih aber in den größern Gebäuden und Kirchen, zu 
halten, er wurde aber fortgerollt und das Getümmel wälzte fi) vorzugsweife 
auf dem Markt fort. Bei der diesfeitigen Infanterie trat eine fehr große 
Zerftüdelung und Auflöfung ein. Schon vor dem Einrüden in die Stadt 
waren faft alle Tirailleure von den Bataillonen entfendet und getrennt wor- 
den, jegt mußten einzelne Züge detachirt werben, um die verfchiedenen Straßen, 
bie befegten Häufer u. dgl. vom Feinde zu fäubern. Auf dem Marfte, wo 
das Ite Bataillon des Iten Oftpreufifchen Infanterie-Regiments fih fammeln 
und zur Referve aufftellen follte, trafen eine Menge Soldaten zufammen, fo 
daß man fih auf demſelben faum bewegen konnte. Mit Blitzesſchnelle ver- 
breitete fih das Gerücht, der Feind fchöffe vom rothen Thurm auf die Menge 
herunter, und im nämlichen Augenblide waren auch alle vorhandene Musfeten 
auf den Thurm gerichtet und entluden fich ihrer Kugeln. Es dauerte wohl 
einige Minuten, ehe diefem unfinnigen Beginnen Einhalt gethan und die zu 
Pferde anwefenden Perfonen aus der peinlichen Lage befreit werben fonnten, 
in welche fie dabei vermöge ihrer bedeutendern Höhe geriethen. In der That 
follen einige Weftphälifhe Gendarmen, von dem Rathskeller aus, auf bie 
Menge gefchoffen und dadurch diefen Auftritt veranlaßt haben. 

Bon den zuerft in die Stadt gebrungenen Abtheilungen ſcheint der Liente- 
nant v. Gogfow mit feinen beiden Zügen der Erfte am Klaus-Thore gewefen 
zu feyn. Er fand daffelbe nicht allein vom Feinde befest, fondern es hatte 
derfelbe auch aus Salztonnen eine Art von Tambour aufgeführt. Die erfte 
anfommende Infanterie-Abtbeilung machte einen vergeblichen Angriff auf das. 
felbe. Etwas fpäter erfchien Lieutenant v. Hülleffem vom Iften Bataillon 
sten Oſtpreußiſchen Infanterie-Regiments, er ſtürzte mit feinen Leuten auf 
das Thor, und, obgleich felbft eine bedeutende Wunde erhaltend, wurde das 
Thor doch genommen und die Salztonnen umgeworfen. Wahrfcheinlich trug 


16 
das flanfirende Feuer bed Rapitains v. Keſtelloot bazu bei, den Feind zur 
ſchnellern Räumung biefes Poftens zu vermögen. 

Auch Lieutenant Jenichen war mit feinen beiden Gefchügen bis in bie 
Nähe des Klaus-Thores vorgebrungen, als ein heftiges Feuer in feinem 
Rüden, das Zwifchenfpiel auf dem Markte, ihn veranlaßte, in eine Geiten- 
firaße zur rechten Hand abzubiegen, in welcher er auf die Füflliere bes Ka—⸗ 
pitains v. Schlichting ſtieß. 

Nah dem Verluſt des Klaus-Thores feste der Feind feinen Rüdzug fort 
und räumte bald nad einander die Klaus-Thor-Borftabt, die beiden Brüden 
über den zweiten Arm der Saale (Schiefer-Brüde), enblih die Hohe Brüde 
und ging über Paffenborf und Holleben nah Merfeburg. Um 9 Uhr Mor- 
gend war nicht allein die Stadt, fondern auch die Hohe Brüde genommen. 

Lieutenant v. Gotzkow folgte der Infanterie bis zur Hohen Brüde auf 
dem Fuße und ging über biefelbe. Nur einige Minuten nach ihm traf Major 
v. Sandrart mit 2 Schwahronen des Iften Leib- Hufaren-Regiments, °) ferner 
Lieutenant v. Saufen mit einem Zuge des 2ten Weftpreußifchen Dragoner- 
Regiments dafelbft ein. Auch Lieutenant Jenichen wollte an der Berfolgung 
Theil nehmen, wurde aber von dem Major v. Holgenvorff in die Neferve zu- 
rüdgenommen. 

Major v. Sandrart, von der Iften und 3ten Eskadron gefolgt, zu denen 
fpäter auch die Jäger ftießen, d. h. Nittmeifter v. Blankenburg mit dem 
Säger-Detachement, holte den Feind noch vor Paffenvorf ein, mofelbft ver 
felbe ſich feftfegen zu wollen fhien. Der Major umging deshalb das Dorf, 
um den Feind zum weitern Rüdzug zu veranlaffen, und in der Hoffnung, von 
vorkommenden Unordnungen Bortheil ziehen zu können. In der That trat 
er benfelben bald in der Richtung auf Holleben an, und anfcheinend nicht in 
der beften Ordnung. Ehe der Major aber, der Schwierigfeiten des Terraing 
halber, wirklich zum Angriff fommen fonnte, ftellte der Feind feine taktiſche 
Ordnung fo ſchnell her, und ließ die Hufaren mit der größten Kaltblütigkeit 
bis auf halben Gewehrfhuß heranfommen, ohne das Feuer wegzugeben, daß 
der Major auf den Angriff verzichtete und fi mit einer nicht unbeträchtlichen 
Zahl Gefangener begnügte, die während des Marfches dahin gemacht worden 
waren. Lieutenant v. Sauden ſcheint den Bewegungen der Hufaren gefolgt 
zu feyn, Lieutenant v. Gopfow ging etwas weiter rechts und nahm einen 
Trupp von 25 bis 30 Mann gefangen, die von einem Kapitain geführt wur« 
den. Eine geraume Zeit fpäter wurde Lieutenant-SJenichen, jegt mit A Ge- 


°) Major v. Sandrart drang mit ber Iften Eskadron des Regiments durch das 
Ulrichs⸗Thor in die Stadt, die 2te Eskadron und die Jäger durch das Stein» Thor, 
bie 3te Eskadron, Major Dallmer, durch das Galg- Thor, an dem Gefechte mehr 
oder minder Theil nehmend. 
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ſchützen, zur Unterflügung der Ravallerie auf dem Wiefenwege nach Paffen- 
dorf gefickt, kam jedoch nicht mehr zur rechten Zeit an, da der Feind bereits 
Holleben erreicht Hatte und nur noch durch Patrouillen verfolgt wurde. 

Unftreitig hatte bei dem heutigen Treffen das Ite Bataillon Iten Oft- 
preußifchen Infanterie-Regiments, Major v. Uttenhoven, das Meifte gethan. 
Im Januar d. J. formirt, kam es heut zum erftenmale, durch einen Nacht- 
marſch ermübet, ind Heuer. Ungeachtet der heftigften Gegenwehr des Feindes 
aus Gefhüs und feinem Gewehr, drang es muthig vor, und behielt fo viel 
Aufmerkfamkeit, um im richtigen Augenblide das eigne Feuer einftellen und 
zum Angriff mit dem Bajonnet übergehen: zu können. Nur wenige Golda- 
ten befjelben fuchten Beute zu machen, dagegen wurden bem gefangenen 
oder getödteten Feinden fogleih die Patronen abgenommen. Die Gewehre 
des Bataillons waren fo fihlecht, daß viele durchaus nicht losgingen, und die 
Träger berfelben erft feindlihe Gewehre erobern mußten, um im Gefecht 
acht müßig zu feyn. Es war das Bataillon ferner, vor dem Gefecht, noch 
größtentheils ohne Czakots und ohne kalblederne Tornifter, diefe Bekleidungs⸗ 
ftüdfe wurden daher Gegenftand der Beute. Da auch die andern Truppen- 
tbeile, aus eigenem Antriebe, vergleichen an die Soldaten dieſes Bataillous 
abgaben, fo wurde es auf diefe Weife faft durchweg mit Franzöſiſchen Czakots 
und Zorniftern verfehen. 

Vebrigens entitand zwifchen dem 2ten Weitpreufifchen Dragoner-Regi- 
ment und dieſem Bataillon eine Differenz darüber, wem die Ehre der Weg- 
nahme ver Kanonen eigentlich gebühre. General v. Bülow, der feinem von 
beiven Truppentheilen, die ſich beide durch Tapferkeit ausgezeichnet hatten, 
zu nahe treten wollte, befeitigte fie einftweilen dur die Erklärung, daß dem 
glüdlihen Zufammenwirken beiver Waffen die Eroberung derfelben zugefchrie- 
ben werden müffe. 

Der Berluft des Feindes an Todten mag ungefchäßt bleiben; gefangen 
wurden 12 Dffiziere und 420 Unteroffiziere und Gemeine, von denen A Dffi- 
jiere und 140 Mann verwundet waren. Außer den bereits erwähnten 3 Ge— 
fhügen und 3 Munitions -Wagen wurden noch 350 Gewehre, ferner das nicht 
unbeträchtliche Königlich Weſtphäliſche Salz, Magazin genommen. 

Dagegen betrug der bdieffeitige Berluft 8 Offiziere, 225 Mann und 
24 Pferde. Aus Mangel an Nachrichten können diefelben aber nur unvoll« . 
fländig, von einigen Truppentheilen gar nicht nachgewiefen werben. 

tes Ditpreußifches Infanterie» Regiment: 

Iftes Bataillon. 2 Offiziere, 21 Mann, darımter nur 1 Tobter. 
Die Lieutenants Müller und v. Hülleffem waren verwundet. 

2te8 Bataillon. 2 Offiziere, 11 Mann, varunter 2 Freiwillige Jäger 
tobt. Die Lieutenants v. Giffern und v. Strobiszewoli waren verwundet; der 
Letztere farb fehr bald. 

u. 2 
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3tes Bataillon. 2 Offiziere, 116 Mann, darunter 21 Todte und 
36 leicht Verwundete. Der Rapitain v. Mirbach und Lieutenant v. Wangen- 
beim wurden verwundet, der Yestere verlor den Iinfen Fuß. 

Füfilier» Bataillon. 1Dffizier, 24 Mann, darunter 8 Tobte. Kapi- 
tain v. Schlichting wurde leicht verwundet. 

Die beiven Eskadrons des 2ten Weftpreußifhen Dragoner-Regiments: 
7 Mann und 10 Pferde. Das 2te Oftpreußifhe Grenadier- Bataillon fällt 
wegen Mangel an Nachrichten hier ganz aus. Die Jäger-Kompagnie, Major 
v. Heidenreich, verlor 10 Mann, darunter 2 Todte. Das Ifte Leib» Hufaren- 
Regiment: 12 Mann, darunter 1 Todter und 9 Pferde. Das Regiment 
Königin-Dragoner: 2 Mann und 3 Pferde. Die Artillerie: 2 Mann und 
2 Dferbe. | 

Nachdem das Gefecht ganz beendet und in der Stadt Ruhe war, wurden 
folgende Anordnungen getroffen: 

Die Jäger-Rompagnie des Majors v. Heidenreih und eine Schwabren 
Hufaren befegten Giebichenftein, um die Saale und die Strafe nah Bern- 
burg zu beobachten. Ein Bataillon Infanterie und eine halbe Batterie befeg- 
ten die von dem General v. Kleift angelegten und vom Feinde nicht zerftör- 
ten Aufwürfe an den Brüden; das Hufaren-Regiment gab Feldwachen jen- 
feit8 der Saale, bis über Paffendorf hinaus. Ein Bataillon fam in die Stadt 
Halle. Oberft-Tieutenant v. Tresfow mit den 2 Schwabronen feines Negi- 
ments ging nah Beeſen, und bildete auf dem rechten Ufer der Saale die 
Borpoften gegen Merfeburg, welches der Feind befegt hatte. Eine Schwadron 
von Königin» Dragoner ging als Patrouille gegen Merfeburg vor und de— 
tachirte auch in der Richtung auf Schkeudig, fie brachte noch mehrere Gefan- 
gene ein. 

Der Reft der Infanterie, Kavallerie und Artillerie bezog ein Bivonaf 
außerhalb der Stadt, mit dem rechten Flügel am BVBorftabt- Steinthore, mit 
dem linken in ber Richtung nad) Diemig hin. Die Einwohner von Halle 
beeiferten fih, der mangelnden Berpflegung abzubelfen; ſchon in der Stabt 
braten fie Lebensmittel und geiftige Getränfe; die an der Spite ber Ko— 
Ionne fih befindenden Leute zeigten aber einen fo Fräftigen Appetit, daß fie 
des Guten beinahe zw viel thaten, und ihren Hinterleuten wenig übrig ließen. 
Auch im Lager, wohin die Einwohner gefochte Speifen brachten, befanden fich 
die zunächft der Stadt ſtehenden Truppentheile im großen Bortheile. 

General v. Bülow nahm fein Duartier in dem Gafthofe, der gegen- 
wärtig zum Kronprinzen von Preußen genannt wird. Geine nächſte Sorge 
war, dem Grafen Wittgenftein einen Bericht abzuftatten, mit welchem ver 
Feldjäger Harpe fihleunigft abgefandt wurde. Uebrigens hörte man weder am 
Mittage noch am Nachmittage etwas von den Ranonaden von Leipzig und 
Groß ⸗Görſchen. 
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Ein Rofafen-Pulf, unter Führung des Majors Seliwanoff, welches 
General v. Kleiſt von Leipzig her gegen Halle vorgeſchickt hatte, erhielt von 
General v. Bülow den Befehl zugefendet, in Groß⸗-Kuchel ftehen zu bleiben, 
Sonft wußte man von bem genannten General nur, daß er vor Leipzig aufs 
geftellt war, mit der Weifung, nöthigen Falles nah Wurzen zurüdzugeben, 
ferner daß am Morgen des heutigen Tages ein ag feindliches Korps gegen 
ihn im Anmarfch gewefen fey. 

Major v. Gleißenberg berichtete aus alein⸗Paſchleben, daß ſich auf ſeinen 
Vorpoſten nichts Neues zugetragen habe, auch war er bereits von der Ankunft 
bes Prinzen von Hohenzollern, beziehungsmweife in Eöthen und Alen, unter» 
richtet. Die in der Gegend von Gröbzig, zur Beobachtung eines Theils der 
Saale, aufgeftellte Schwabron des 2ten Weftpreußifhen Dragoner -Negiments 
hatte gleichfalls Feine ungewöhnlihe Meldungen zu marhen. 

General v. Thimen war nach einem, in Zeit von 24 Stunden zurüd- 
gelegten Marfche von 8 Meilen am 2. Mai, Morgens 5 Uhr, bei Roflan 
angefommen. Er blieb heut in Deffau und in der nächften Umgegend ftehen. 

Dei Magdeburg und Wittenberg blieb Alles ruhig. 


Ste Mai, 


In der Nacht, oder noch genauer am 3ten Morgens vor Tagesanbruch, 
traf Lieutenant v. Bojanowski, Adjutant des Generals v. Kleift, in Halle 
ein, mit der Runde, daß fein General am ?ten Nachmittags, von etwa 
20,000 Mann angegriffen und nad einer Iebhaften Kanonade und Gefecht 
gezwungen worden fey, Leipzig Nachmittags 3 Uhr zu räumen, Er habe ſich 
nach Borsdorf, auf der Strafe nah Wurzen, zurüdgezogen. Herr v. Boja- 
noweti war unmittelbar nach der Räumung von Leipzig mit einer Esforte 
von 10 Hufaren abgeritten, er konnte daher natürlih über ben Berlauf und 
den Ausgang der wahrfcheinlich ftattgehabten Schlacht Feine Auskunft geben. 

Dem General v. Bülow, bei der großen Schwäche feines Detachements, 
dur den an ber untern Saale ftehenden Feind, die angeblich ftarfe Befagung 
von Merfeburg, endlich durch die befannte Räumung von Leipzig, nothwendig 
ſehr beengt, mußte Alles daran liegen, ſich richtige Nachrichten zu verfchaffen. 

Zu diefem Zwecke wurben am frühen Morgen abgefendet: der Major 
v. Sandrart mit dem größern Theil feines Regiments, um über Lauchſtädt 
hinaus eine Refognoszirung gegen Merfeburg zu machen, gleichzeitig aber 
Detahements gegen Eisleben, und auf dem Iinfen Ufer der Saale nad) ber 
Gegend von Wettin zu ſchicken; der Lieutenant v. Heikingk, Iften Leib» Hufa- 
ren-Regiments, mit einer Patrouille über Schleubig nach Leipzig; der Liente- 
nant v. Harder, beffelben Regiments, mit einer Patronille über Landsberg 
nah Delitzſch. 

Nah dem Abmarſch derfelben meldete Oberfi- Lieutenant v. Treokow aus 
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Beeſen, um 84 Uhr Morgens, daß eine feindliche Infanterie-Rolonne im 
Marfh von Merfeburg nach Halle begriffen fey, und 2 Schwabronen feind- 
licher Kavallerie fih Schkopau näherten. Merfeburg folle nur mit 200 Mann 
befegt geblieben feyn und ſich viele Berwundete und Kranfe daſelbſt aufhalten; 
7 feindlihe Deferteure wären aufgegriffen worden. Er wurde hierauf durch 
die bei Halle anwefenden beiden Füftlier- Rompagnien des Kapitains v. Schlid- 
ting verftärft und befegte auch Ammendorf. 

Da General v. Thümen beut die Beobachtung der untern Saale über- 
nabm, fo wurde Major v. Gleißenberg beauftragt, ſich mit feinem Detache- 
ment nah Halle in Marfch zu fesen, die beiden Kofafen-Regimenter aber, 
fo wie die Jäger-Rompagnie des Kapitains Böttcher, in Alen zurüdzulaffen. 
Eine feiner Füfilier-Rompagnien, Kapitain v. Orlikowski, follte er nad 
Wettin fenden, die in jener Gegend befindlihe Schwabron bes 2ten Weft- 
preußifchen Dragoner-Regiments in Domnig aufftelen, und von ihr ein 
Detahement nad Beiderfee geben laſſen. 

Mittlerweile fehlte es den im Lager bei Halle ftchenden Truppen an 
Lebensmitteln. Die freiwilligen Spenden der Einwohner wollten nicht aus- 
reihen, und ein Magazin oder fonft zufammengebrachte Borräthe waren nicht 
vorhanden, um angenblidlih eine geregelte Verpflegung eintreten zu laffen. 
Um die unamgänglih nöthig werdenden Fouragirungen zu vermeiden, zog 
General v. Bülow es vor, am fpäten Nachmittage die Infanterie und die 
Fuß-Artillerie in die Stadt, die Kavallerie und reitende Artillerie aber auf 
die Dörfer Bölberg, Wörmlig, Bruckdorf, Diemig, Giebichenftein und Trotba 
rüden zu laffen. Die Geſchütze blieben in der zuvor inne gehabten Stellung 
aufgefahren. 

Im Laufe des Tages kamen an 200 Ueberläufer, darunter viele Heffen- 
Darmftädter und Badener, in Halle an, welde einflimmig ausfagten, fie 
hätten in der Schlacht bei Lügen Tages vorher, nachdem fie im Feuer viel 
gelitten, die Gewehre weggeworfen und wären bavon gelaufen. Weiter 
wußten fie nichts. 

Der in Branndorf oder Grobern gebliebene Major Seliwanoff fenvete 
von dort 80 angeblich Gefangene ein, die von feinen Koſaken an ber Eifter 
gemacht worden waren, die wahrfcheinlich aber mehr zu den Ueberläufern ge- 
rechnet werben mußten. 

Man traf Anftalten, das in Halle gefundene Salz, wenigftens zum Theil, 
über die Elbe nach Roßlau zu fchaffen. 

Aus dem großen Hauptquartiere fehlten alle Nachrichten, man erfuhr nur 
durch die Koſalen des Majors Seliwanoff, daß der Feind am 2ten Nad- 
mittags Leipzig beſetzt Habe. Später von dorther durch Einwohner des Landes 
anfommende Nachrichten verfiherten, daß bie Franzofen am 3ten Morgens in 
ber größten Eile Plakate hätten anfehlagen laffen, durch bie fie einen erfoch- 
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tenen großen Sieg und die gänzliche Vernichtung der alliirten Armee befannt 
machten; kurz darauf, um 9 Uhr Morgens, wären fie aber in aller Stille 
wieder abmarfchirt. 

General v. Bülow, durch dies Alles in der größten Spannung erhalten, 
hatte am Morgen die ganze Gegend beritten, am Nachmittage beftieg er fo 
gar die Sternwarte, um ſich von dem bei derfelben angeftellten Profeffor die 
Beobachtungen mittheilen zu laſſen, die diefer am Tage vorher über einige 
Erfheinungen in der Gegend von Leipzig gemacht Haben wollte, aus benen 
indeffen aud feine Folgerungen zu machen waren. Nebenbei fehlte es nicht 
an Gefuhen anderer Art. So hatte der Feind einen Schiffer, Namens 
Böttcher, aus Halle mit fortgenommen, weil angeblih aus feinem Haufe ge 
{hoffen worden feyn follte. Die Frau und 5 Kleine Kinder flehten inftändigft 
die Freilaffung deffelben zu bewirken. 

Nach und nad) Fiefen die Meldungen der am heutigen Morgen abgefen- 
deten Detachements ein. Die vom linken Ufer der Saale, oder von dem 
Major v. Sandrart, eingegangenen liegen nicht mehr vor; — im Allgemeinen 
war man aber nicht auf den Feind geftoßen, und nur die Nachricht, daß Mer- 
feburg von demfelben ſtark beſetzt fey, beftätigte fich. 

Lieutenant v. Harder meldete aus Landsberg um 12 Uhr Mittags, daß 
dort Alles ruhig und vom Feinde Feine beftimmte Nachrichten zu erhalten 
wären. Er ginge deshalb mit Zurüdlaffung eines Unteroffizier-Poftens nad 
Delisfh vor. — Aus Delisfh, A Uhr Nachmittags, daß nah glaubwürbigen 
Nachrichten der Feind ſchon Heut Bormittag Leipzig wieder verlaffen habe 
und burd das Ranftäbtfhe Thor abgezogen ſey. — Aus Delisfh 8 Uhr 
Abends, daß bald nah dem Abzuge des Feindes, Koſalen und Preußifche 
Truppen wieder in Leipzig eingerüct wären. 

Lieutenant v. Heifingt meldete aus Branndorf oder Grobern, daß der 
Feind am 2. Mai, Nachmittags 3 Uhr, in Leipzig eingerüdt fey, und die 
biesfeitigen Truppen fih auf der Strafe nah Dresden 3 Meilen weit zu- 
rüdgezogen und bafelbft wieder aufgeftellt hätten. — Aus Schleuditz, daß er 
die gewiſſe Nachricht erhalten habe, Leipzig fey am Sten um 11 Uhr Morgens 
von den Franzofen geräumt worden, und fie in berfelben Richtung abgezogen, 
in’ welcher fie einzogen. (Bekanntlich marfchirte General Laurifton am 3. Mai 
nah Zwenckau) — Aus Leipzig felbft, daß er daſelbſt eingerüdt fey. Es 
baben in der Stadt 2000 Mann feindlicher Truppen geftanden, die heut den 
ten nah Lügen fihleunigft aufgebrohen find. ine Kolonne von A« bis 
5000 Mann, die heut zum Peters-Thore einrücte, ift jener durch das Ran- 
ſtädtſche Thor gefolgt. General Maifon war in Leipzig und hat für den 
Raifer Napoleon, den Bice-König, Marfhall Macdonald und General Lau- 
rifton die Quartiere beftellt, von denen indeß Fein Gebrauch gemacht worden 
if. Die Ratheherren von Leipzig find geftern, 2. Mai, zum Kaifer Napoleon 
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nad Lügen gegangen, berfelbe ift aber erft Abends fpät mit den Marfchällen 
Ney und Berthier vom Schlachtfelde zurüdgelommen. Ueber den Ausgang 
der Schlacht ift nichts Beftimmtes zu erfahren. Der Marfhall Beffieres foll 
geblieben feyn, auch fpricht man von einer Verwundung des Prinzen Heinrich 
und des Generals v. Blücher. — Diefe legte Meldung lief erft am A. Mai, 
Morgens 3 Uhr, in Leipzig ein. 

Kapitain v. Orlifowsfi meldete ans Wettin, daß er dafelbft eingerückt 
fey und in feiner rechten Flanke über Rothenburg mit Cönnern in Berbin- 
dung ſtehe, dagegen in der linken Klanfe feine Berbindung habe, weil Döblig 
noch nicht befegt fey. Gegenüber von Wettin habe ſich nur eine feindliche 
Patrouille von 10 Mann gezeigt, in dem Dorfe Trebig befänden ſich aber 
30 Chaffeurs. Auch bei Rothenburg wären 9 feindliche Chaſſeurs gefehen 
worben. 

Der in Deſſau befindlihe General v. Thümen ließ zur Vertheidigung 
bes Drüdenkopfes bei Roflau zurüd: die halbe Pionier-Kompagnie Nr. 5, 
die Ruffifche Leichte Artillerie-Kompagnie Nr. 26 des Oberſten Salmann, 
die 3 Einhörner des Kapitains Eichler, die Preußifhe 12pfündige Batterie 
Nr. 1 des Premier» Lientenants Witte, und die halbe 1Opfündige Haubig- 
Batterie des Lieutenants Baumgarten. Da der Brüdenfopf aber bereits durch 
das neue Anhaltifche Bataillon, durch die Preußifche Pionier-Rompagnie Nr. 1, 
und durch die Ruſſiſche ſchwere Batterie Nr. 28, des Oberft-Lientenanis An- 
thropow, befegt war, fo nahm die Mehrzahl der Artillerie, namentlih die 
Preußischen Batterien, eine Stellung auf dem rechten Ufer der Elbe, um zur 
GSeitenvertheidigung des Brüdenfopfes beitragen zu fünnen. 

Mit dem Neft der Truppen brach General v. Thümen nah Cöthen auf 
und bezog folgende Aufftellung: 

Das Rofaten-Regiment Ilowaiski des 5ten, in den zunächſt an der Saale ge- 
legenen Ortfchaften von Breitenhagen an der Elbe über Rofenburg bis Wedlitz 
oberhalb Ealbe. Das Kofaten-Regiment Bihalef, vor Münden-Rienburg, Bern- 
burg bis gegen Cönnern hin. 2 Kompagnien vom Iſten Bataillon Aten Oſtpreu—⸗ 
hiſchen Infanterie-Regiments, die Ate Jäger-Rompagnie, Kapitain Böttcher, in 
Alen. 2 Kompagnien vom Iften Bataillon Aten Dftpreußifhen Infanterie» 
Regiments, in Neppichau. 2 Kompagnien vom 2ten Bataillon 2ten Dfipreu- 
Fifhen Infanterie-Regiments, das Ruſſiſche Neſchenskiſche reitende Jäger- 
Regiment, in Klein» Pafchleben. 2 Kompagnien vom 2ten Bataillon 2ten Dft- 
preußifchen Infanterie-Regiments, das Ite Bataillon Aten Oftpreußifchen In» 
fanterie- Regiments, eine Schwadron vom 2ten Weftpreußifhen Dragoner- 
Regiment, Major v. Stiern, in Cöthen. Die Gpfündige Fuß-Batterie Nr. 6, 
Kapitain Ludwig, der General v. Thümen felbft, in Cöthen. Das 2te Ba. 
taillon Aten Oftpreußifchen Infanterie-Regiments war noch nit von feiner 
Estorte der ehemaligen Spandauifchen Garnifon zurüd, und hatte die vor- 
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Käufige Beſtimmung, die Befegung des Brückenkopfes bei Roßlau zu über 
nehmen. 

General v. Thümen war von dem General v. Bülow aufgefordert und 
ermädtigt worden, wenn irgend möglich, fih in den Beſitz von Bernburg 
oder Calbe zu ſetzen. 

Bei Wittenberg blieb Alles ruhig, eben fo bei Magdeburg. Da General 
v. Borftell aber am Abende des Iten einen Brief von General v. Bülow er» 
bielt, der am nämlichen Tage Morgens 7 Uhr gefchrieben war, und der, nächſt 
einer Anzeige über das Gefecht bei Halle, auch des Rückzugs des Generals 
v. Kleift erwähnte, und binzufügte, daß über die Schlaht in ber Gegend von 
Lügen durchaus noch nichts befannt fey, obgleih 2 Dffiziere längſt nach dem 
großen Hauptquartier gefendet wären: fo fand General v. Borſtell fi ver- 
anlaft, den Rittmeifter v. Brauchitſch über Deffau vorzufenden und Nachrich- 
ten einzuholen. 


Ungeachtet ver im Lauf des vorigen Tages und während der Nacht ein- 
gegangenen Meldungen fand der Ate Mai den General v. Bülow doch noch 
in ber namlichen peinlichen Ungewißheit. Die Nachricht, daß Merfeburg vom 
Feinde ſtarl beſetzt fey, beftätigte fich immer mehr. Die noch immer häufig 
eintreffenden Ueberläufer vermochten nicht irgend erbeblihe Nachrichten zu 
geben. 

Am Morgen lief eine Meldung des Lientenants v. Sauden, 2ten Weſt⸗ 
preußifchen Dragoner-Regiments, aus Beiderfee ein, nach welcher das linke 
Ufer der Saale vom Feinde durch Kavallerie-Patrouillen beobachtet wurbe. 
Nur am dten gegen Mittag follten ungefähr 2 Schwabronen feindlicher Ka— 
vallerie und über 100 Mann Infanterie in der Richtung von Alsleben nah 
Halle marfhirt, und die Kavallerie in Fienftebt, die Infanterie in Beeſen— 
ſtedt ftehen geblieben feyn. Bon Halle aus wurde auf diefe Kavallerie Jagd 
gemacht, fie konnte aber nicht eingeholt werden. 

Wie General v. Bülow die Lage der Dinge anfah, ergiebt ein unter 
dem A. Mai, Mittags 12 Uhr, an den General v. Borftell erlaffenes Schrei- 
ben. Nachdem er darin das von ihm bisher Veranlaßte mitgetheilt, und be- 
dauert hat, daß es ihm durchaus an Nachrichten von der Armee fehle, obgleich 
der Major Graf Kaldreutd und zwei feiner Felvjäger fih in dem großen 
Hauptquartier befänden, fügt er Hinzu: „ich muß beinahe beforgen, daß fi 
die Armeen auf Dresden und Meißen ziehen, und muß Ew. Hochwohlgeboren 
dringend erfuchen, fehr aufmerffam auf das zu feyn, was an der untern Elbe 
vorgeht. Dem Major v.d. Marwig, B. 1. ©. 465, habe ich aufgetragen, fobald 
er die Landwehr» Bataillone zufammengezogen hat, ſich nach Zerbft und Um— 
gegend zu verlegen, um Deffau oder Ew. Hochwohlgeboren, wo es am nöthig- 
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ſten iſt, unterſtützen zu können. Dem General Graf Orurf bitte ich, von 
allem diefen die nöthige Mittheilung zu machen.” 

Um 1 Uhr Mittags kam Lieutenant v. Heilingk von Leipzig nad Halle 
. zurüd, beflätigte bie bereits gemachten Meldungen, umd zeigte noch an, daß 
Leipzig von der leichten Kavallerie des Generals v. Kleift wieder befept wor« 
den wäre. Geine nad Lügen vorgeſchickten Patrouillen waren auf ben Feind 
geftoßen. Er wiederholte, daß am 2ten Abends Kaifer Napoleon in Lügen, 
General Maifon in Leipzig, General Laurifton in Lindenau gewefen wären. 

Um 2 Uhr Nahmittags meldete der in Groß-Kudel fiehende Major 
GSeliwanoff, daß er von General v. Kleift den Befehl erhalten habe, nach 
Eilenburg zu marfchiren. 

Diefe Nachricht fegte den General v. Bülow in nit geringe Verlegen. 
heit, da fie auf einen Rüdzug binzudeuten fehien, über den er bisher durch“ 
aus feine irgend haltbare Nachricht erhalten hatte. Sie veranlaßte ihn, dem 
General v. Thümen den Befehl zu ertbeilen, die auf Bernburg entworfene 
Unternehmung auszufegen. Dem General Grafen Tauengien gab er Nachricht 
vor dem Stande der Dinge und feinen Beforgniffen, hob die Bortheile her— 
aus, welche burd eine baldige Einnahme von Stettin entftehen würden, und 
ſprach den dringenden Wunfch aus, nah Maafgabe der eintretenden Verhält- 
niffe duch Truppen von dem dortigen Blofade- Korps verftärkt zu werben. 

Lieutenant v. Harber meldete aus Delisfh, 3 Uhr Nachmittags, daß ber 
Feind wieder in Leipzig eingerüdt foy. — Um 5, Uhr Nachmittags beflätigte 
er diefe Meldung, die Angaben ſchwankten über die Stärke von 2— 7000 Mann, 
einfchließlih ver Kavallerie, und 6 bis 7 Gefhügen. Die Koſaken-Poſten 
hätten fih von Leipzig auf der Strafe nah Wurzen zurüdgezogen. — Um 
6 Uhr Abends, er habe fo eben den Befehl erhalten, von Deligfh nah Düben 
zu rüden. Da ingwifchen der Feind wieder in Leipzig eingerüdt fey, fo 
werde er, um die Straßen von bort über Landsberg und über Delitzſch nicht 
ganz unbeobachtet zu laffen, für feine Perfon nur mit einem Theile des Kom- 
mandos nad Düben geben. 

Endlich des Abends um 7 Uhr kam der längſt erfehnte Feldjäger Harpe 
von dem Grafen Wittgenftein zurück, und brachte mündlich zwar die Nachricht 
vom Siege, zugleich aber auch die mit, daß die große Armee hinter die Elbe 
zurädgehe. Eine fhriftlihe Benachrichtigung, welde General v. Kleift ihm 
mitgegeben, befagte, daß derfelbe bis Wurzen zurüdgebe. 

General v. Bülow gab fogleih den Befehl, die Detachements einzuzie- 
ben und trug dem Regiment Königin auf, fofort nah Wolfen, der Poftftation 
zwifchen Deligfh und Deffau, zu marſchiren, um bie Straße von Leipzig zu 
beobachten. Er brach um 9 Uhr Abends mit den Truppen nach Radegaſt auf, 
und ließ den General v. Dppen mit der Arrieregarbe und mit dem Auftrage 
zurüd, erft um Mitternacht nah Zörbig abzumarfchiren, auch 1 Offizier mit 


— 


40 Hufaren bis zum andern Morgen bei Halle zurückzulaſſen. Dieſe Arriere- 
garbe beftand aus dem Iften Leib-Hufaren-Regiment, einer halben reitenden 
Batterie, dem Major v. Gleißenberg mit either Füfilier-Kompagnie und dem 
Freiwilligen Jäger» Detachements feines Batailfons, endlich aus der Jäger: 
Kompagnie des Majors v. Heidenreich. — Oberft Lieutenant v. Treskow follte 
mit feinen beiden Füfllier- Rompagnien und beiden Dragoner- Shwabronen 
von Beefen und Ammendorf über Landsberg nach Zörbig marſchiren. 

Die in Domnig anfgeftellte Dragoner » Schwahron des WRittmeifters 
dv. Bernhardi follte im Berein mit dem Kapitain v. Orlilowsli aus Wettin 
über Löbejün nach Profigk zurüdgeben. 

Dem General v. Thümen wurde gleichzeitig angezeigt, daß er folgenden 
Tages über die Elbe zurüdgezogen werben würbe. 

Zur Bervollftändigung der Gefchichte des heutigen Tages fey noch be- 
merkt, daß aus Cöthen Klagen über 5 von den Truppen mitgenommene Bor- 
fpaun-Wagen einliefen. Daß Oberft-Lientenant v. Treskow die Anzeige 
machte, der feit dem Monate Februar in Preußen kommandirt gewefene Ritt 
meifter v. Müller ſey wieder bei dem Regiment eingetroffen, und babe bie 
Nachricht mitgebracht, daß 2 in Preußen für das Mordfche Korps gebildete 
Marih-Schwadronen bereits, die eine in Berlin, die andere in Lanbeberg 
a. d. W. eingetroffen wären. Der Oberft»Lieutenant bat, für die Heranzie- 
hung des für fein Regiment beftimmten, und bei diefen Schwahronen befinb» 
lichen Erfages Sorge tragen zu wollen. Ferner erbob er Klage, daß Gr 
nerals Lieutenant v. Mafjenbah ein Kommando von den beiden Preußischen 
Dragoner -Regimentern, 1 Unteroffizier und 21 Dragoner ftark, in Preußen 
zurüdbehalten habe; daß Nittmeifter v. Ullanski, welcher in Preußen eine 
Jäger-Schwabron für das Litthanifhe Dragoner-Regiment errichtet hatte, 
eine namhafte Zahl von Freiwilligen Jägern aus Infterburg und aus Elbing 
in biefelbe eingeftellt Hätte, obgleich fie das 2te Weftpreußifhe Dragoner- 
Regiment gewählt hätten. General v. Bülow fand ſich veranlaft, das Gon- 
vernement in Berlin zu erfuchen, alle die hiervor genannten Abtbeilungen 
nah Deffau dirigiren zu laſſen. — Das ebengedachte Gouvernement aber 
forderte den General unter dem heutigen Tage auf, die überflüffigen Piftolen, 
nebſt andern Schieß- und GSeitengewehren, nicht an das Allgemeine Kriegs. 
Departement in Breslau, fondern an den Präfiventen v. Baffewis nach Pots- 
dam zu fenden, um fie.zur Bewaffnung der nachrüdenden Erfat -Mannfchaften 
und der Landwehr benugen zu können. 

General v. Thümen hatte am Morgen des heutigen Tages feine Bor- 
poften beritten und Bernburg relognoszirt. Da man bdiefen Ort und Calbe 
nicht ſtark befegt glaubte, fo wollte man Bernburg nehmen, Calbe dagegen 
nur zum Scheine angreifen. Die Dispofition dazu wurde ausgegeben, der 
Angriff follte am dten mit Tagesanbruch auf allen Punkten zugleich beginnen 
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Die Truppen verſammelten ſich am Aten um 10 Uhr Abends, um den dazu 
nöthigen Marſch anzutreten. Zur nämlihen Zeit aber traf der Befehl ein, 
den beabfichtigten Angriff auszufegen, gleich darauf die Weifung, den Rück— 
zug nach der Elbe und die durch General v. Thümen zu bewirkende Beſetzung 
des Brückenkopfs von Roßlau betreffend. 

Dei Magdeburg brachte man den Aten in Iebhafter Erwartung der Dinge 
zu, die da kommen follten. General Graf Orurk hatte Brief-Relais in Roß- 
lau, Zerbft und Leitzkau aufgeftellt. Nach unverbürgten Gerüchten follte ein 
Regiment Franzöfifher Infanterie, von Halle fommend, nebft 15 Kanonen 
in Magdeburg eingerüdt feyn. 

Dei Wittenberg war Alles ruhig, ungeachtet der Schwäche der bie Fe- 
ftung einfchließenden Truppen. 


Ste Mai. 


General v. Bülow fam mit den von ihm geführten Truppen, Morgens 
2 Uhr, in Radegaft an, es wurde bier geruht, gekocht und gefüttert. 

General v. Oppen traf nah A Uhr Morgens in Zörbig ein. Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Treslow, der fih in Landsberg bis 5 Uhr Morgens aufgehalten 
hatte, um Patrouillen vorzuſchicken, die auf feinen Feind fließen, erreichte 
Zörbig erft um 7 Uhr. Nittmeifter v. Bernhardi war um 9 Uhr in Profigf, 
und wollte von da nad einiger Ruhe nach Hinsdorf aufbrechen, um in diefem 
auf der Straße nach Deffau gelegenen Drte fih der Kolonne wieder anzu» 
fhliegen. Es war daher Alles zufammen, abgerechnet den nah -Düben ges 
fandten Lieutenant 9. Harder und das bei Halle zurüdgelaffene Kommando. 

General v. Thümen erhielt den Befehl, um 9 Uhr Morgens von Cöthen 
abzumarfchiren, es ſcheint indeß, daß er, in Folge der Abends vorher erhal- 
tenen Befehle, bereits früher aufgebrochen war. 

Um 10 Uhr Morgens wurde der Marfh nah Deffau und weiter über 
die Elbe wieder angetreten. Auch das bei Wolfen aufgeftellte Regiment Kö— 
nigin Dragoner wurde mitgenommen, nahdem Major v. Schmiterlöw von 
dorther gemeldet hatte, wie er durch Reiſende erfahren, daß Marfchall Ney 
in Leipzig eingerüdt fey, und wahrfceinlih über Düben nah Wittenberg 
gehen werde. 

Um 12 Uhr Mittags erhielt General v. Bülow durch einen Felbjäger 
einen fhriftlihen Befehl. Das Schreiben des Grafen Wittgenftein, von ber 
ziemlich unleferlihen Hand des damaligen Majors v. Both aufgefegt, enthielt 
im Wefentlichen etwa: 

„Nachdem ich den Feind bei Lügen gefchlagen habe, hat er ſich auf Leipzig 
geworfen, dies zwingt mich, hinter der Mulde zu manövriren, vielleicht auch 
über die Elbe zu gehen. Cie haben Ihre Bewegungen danach abzumefjen 
und fich nöthigen Falles aud auf das rechte Ufer der Elbe zu ziehen.‘ 
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Ferner zwei Stunden ſpäter eine Kabinets⸗Ordre dd. Penig den Iten 
Mai, folgenden Inhalts: 

„Die geftern zwiſchen Lützen und Pegan gelieferte Schlacht iſt äußerſt 
hartnäckig und blutig geweſen. Durch den hohen Muth Meiner und der 
Ruſſiſchen Truppen, der der Ueberzahl des Feindes das Gegengewicht hielt, 
ſind die errungenen Vortheile des Tages bis zum letzten Augenblicke in Unſern 
Händen geblieben. Der Feind iſt aber heute früh nach Leipzig abmarſchirt, 
und unterbricht dadurch die Verbindung zwiſchen Ihnen und der Hauptarmee. 
In diefer Erwägung weife Ih Sie, wenn Gie von dem General Grafen 
Wittgenftein feine Befehle mehr erhalten follten, an, bei Roßlau über die 
Elbe zurüdzugehen, und wenn ber Feind ſich mit Macht gegen die Marken 
wenden follte, der Landwehr und dem Landſturm dieſer Provinz zum Kern 
zu dienen, und ben Heinen Krieg, der ſich im Lande bilden muß, kräftigft zu 
unterftügen. Das Goudernement in Berlin ift angewiefen, die Landwehr, 
wie fie ihre Drganifation vollendet, an Ihr Korps und das Detadhement des 
Generals v. Borftell, das mit Ihnen vereinigt bleibt, anzufchließen. Ihrem 
Eifer und Ihrem Talent vertraue Ich, daß Sie unter biefen Umftänden dem 
Gtaate die wichtigen Bortheile erfämpfen helfen werben,. bie bei Ausdauer 
und Energie Uns einen glücklichen Ausgang des Kampfes verbürgen müſſen.“ 

Inzwiſchen war General v. Bülow in Deffau eingetroffen, und da ihm 
hier gemeldet wurbe, daß General v. Thümen bereits den Brüdenfopf von 
Roßlau mit feinen nächiten Umgebungen befegt, das Ifte Bataillon des Aten 
Dftpreußifhen Infanterie-Regiments nebft dem Nefchenskifchen reitenden Jä- 
ger-Regiment etwas über die Mulde vorgefhoben habe, um Wittenberg auf 
dem linken Ufer der Elbe zu beobachten, und die Rofaten-Regimenter Bihalef 
und Ylowaisfi des ten vor Deffau anfgeftellt wären, um die Straßen nad 
Alten, Eöthen, Radegaſt und Leipzig im Auge zu behalten, daß endlich das 
2te Bataillon des Aten Oftpreußifchen Infanterie- Regiments, von der Esforte 
der Spandauifhen Garnifon zurückehrend, bei Noflau eingetroffen fey, — 
fo Hielt er fih nur kurze Zeit in Deffau auf, und führte die anfommenden 
Truppen um die Stadt herum über die Brüde nah Roßlau, wofeldft fie theils 
bivoualirten, theils enge Kantonnirungen in Roßlau, Brambah, Necken, 
Niegmed, Strig, Wertlau ıc. bezogen. Der Mehrzahl nach erreichten fie 
diefe Punkte aber erft des Abends um 9 Uhr, nachdem fie 7 und 8 Meilen 
zurücgelegt hatten, fehr ermüdet und nicht ohne Nachzügler zurüdzulaffen. 
Das Hauptquartier fam nah Roßlau. 

Der Feind war nit allein von Halle aus, wo er erft fpät am Morgen 
des Sten einrüdte, nicht gefolgt, fondern auch von Leipzig und Bernburg her 
näherte er ſich nicht. 

In Berlin und Potsdam hatte man am A. Mai nur dunkle und unbe- 
ftimmte Nachrichten, daß der Feind am 2ten in Leipzig eingerüdt fey. 
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Präfivent v. Baffewig fand fich hiedurch veranlaßt, ben Regierungs - Sefre- 
tair Wahsmuth nah Roßlau zu fenden, mit einem Schreiben an General 
v. Bülow verfehen, in welchem er dem General die Abficht amzeigte, den 
0. Wachsmuth in Roßlau zu laſſen, damit er von dort aus, als ein ganz 
fiherer und zuverläffiger Dann, fi der Sorge unterziehen könne, alle von 
dem General nad Berlin und Potsdam zu gebende Nachrichten recht ſchnell 
zu befördern, überhaupt eine nähere und häufigere Verbindung zu erhalten. 
Wachsmuth fam am Sten Abends in Roßlau an, und fand bier fehr uner- 
wartet den General v. Bülow. Er gab fein Schreiben fogleich ab und ſprach 
den General auch ſelbſt; indeß ſchien diefer zu umftändlichen Mittheilungen 
für den Augenblid nicht fehr aufgelegt, und rieth ihm, feinen Aufenthalt vor⸗ 
läufig in Belzig zu nehmen, was ıc. Wachsmuth am folgenden Tage auch 
that, nachdem er in der Nacht noch die Erfahrung gemacht hatte, daß unter 
ſolchen Umftänden, wie fie am ten Abends in Roßlau ftattfanden, auf ein 
Nachtquartier in eigenem Zimmer und Bett nicht zu rechnen fey. 

©eneral v. Borftell hatte in Folge des aus Halle eingegangenen Schrei- 
bens, Seite 23, Boranftalten getroffen, um die 4 Landwehr-Bataillone bes 
Majors dv. d. Marwig in der Gegend von Gommern unterzubringen, wos 
ſelbſt fie zwifchen dem 6. und 10. Mai anfommen follten. Inzwiſchen batte 
General v. Bülow den von Magdeburg abgefandten Rittmeifter v. Brauchitſch, 
Geite 23, wir wiffen nicht genau wo, jedenfalls aber erft nad dem Eingange 
des Befehles zum Rüdzuge über die Elbe, gefprochen, und fandte ihn mit 
neuen, auf diefen Umftand, fo wie auf eine mögliche Aufgebung der verfhanz- 
ten Stellung vor Magdeburg, Bezug habenden Weifungen zu General v. Bor- 
fiel zurück. 

Ein Bericht des genannten Generals vom 5ten fpricht fih in Bezug auf 
biefe Weifungen in folgender Art aus: 

a) Die A Landwehr: Bataillone des Majors v. d. Marwig haben Gegenbefeble 
erhalten, ein Bataillon wird am Sten in Brandenburg, ein Bataillon 
am 10ten in Kegien einrüden, zwei Bataillone in Potsdam bleiben, und 
dafelbft weitere Befehle erwarten; 

b) die Brüde bei Plaue wird aufgenommen und mit allen Materialien nad 
Kegien zurüdgeführt; 

e) die Schiffsgefäße aus dem Plauefchen Ranale und der untern Havel follen 
oberhalb Brandenburg, zwifhen diefem Orte und Kegien, verfammelt 
werben; 

d) fobald das Zufammentreten des Landfturms wirklich befohlen ift, foll der 
Lieutenant und Adjutant v. Grabowsli das Abbrechen der Brüden bei 
Rathenow und Havelberg beforgen; 

e) fämmtliche Heine Kähne, vie fid auf der Havel von Plaue bis zum Ein- 
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fluß in die Elbe befinden, werden, nachdem der Landſturm über die Havel 

zurückgegangen iſt, an das rechte Ufer dieſes Fluſſes gebracht; 

f) die Landräthe und der Polizei⸗-⸗Direktor in Brandenburg werben durch 
den Regierungs-Rath v. Lützow von diefen Borfihts-Maafregeln unter- 
richtet, mit der Aufgabe, diefelben bis zum Augenblide der nöthig wer⸗ 
denden Ausführung geheim zu halten, um das Land nicht unnöthig zu 
beunrubigen. Die gelieferte Schlaht war nicht entfcheidend, eine neue 
wird den vollftändigen Sieg geben. ıc. — 

General dv. Borftell fügte Hinzu, daß nah allen Nachrichten fich die feind- 
lihen Truppen an der untern Saale bedeutend verſtärkten. Marfhall Victor 
folle das Kommando übernommen haben. Seinerfeits ſey Graf Orurk erfucht 
worden, das rechte Ufer der Elbe, bis gegenfiber der Einmündung der Saale, 
durch Kavallerie beobachten laſſen zu wollen. 

Später, Abende 10 Uhr, erhielt General v. Borſtell vom General 
v. Bülow den Befehl, mit allen unter feinem Befehle ftehenden Preußifchen 
Truppen ungefäumt nad Zerbft aufzubrehen, um dort mehr zu feiner Um 
terftügung bei der Hand zu feyn, weil er die Nachricht erhalten hätte, daß 
der Feind in bedeutender Stärke von Leipzig nach Wittenberg vordringe, auch 
die entfendeten Detachements und andere Reifende, heut Nachmittag eine Ka- 
nonade in der Richtung auf Grimma gehört haben wollen (das Gefecht bei 
Colditz). General v. Borftell meldete hierauf aus Randau, 11 Ur Abende, 
dag er am andern Morgen um 2 oder 3 Uhr aufbrechen werde, und um 
8 Uhr Morgens in Zerbft zu feyn gebenfe. 

General Graf Orurk zeigte ebenfalls vom Sten aus Woltersdorf an, daß 
er die Berfchanzungen vor Magdeburg fo lange vertheidigen würde, als es 
feine Kräfte nur immer vermöchten, demnächſt werbe er eben fo hartnädig 
die Straße über Ziefar. nah Brandenburg halten; da fein kleines Korps aber 
zum größten Theil aus Kavallerie und reitender Artilferie beftehe, fo werde 
er bei einem ernfthaften Angriffe fih nit zu Iange in den Berfchanzungen 
aufhalten dürfen, fondern fih in der Ebene vereinigen müffen. 

Bon Wittenberg bleibt nichts zu melden. 


6te Mai. 


In der Naht erhielt die Lage der Dinge plöglih eine andere Geftalt, 
durch die noch vor 1 Uhr Morgens erfolgte Ankunft des Lientenants v. Voß, 
Adjutanten des Generals v. Kleift. Er brachte die Nachricht, daß die große 
Armee an der Mulde feften Fuß faffen wolle, und daß General v. Kleift des- 
halb wieder nah Wurzen vorgehe. °) 





*) General v. Kleift ſchrieb, Sarchfendorf den 3. Mai: €, E. überreiche ih hier 
durch die an mid zur Beförderung gelommenen Schreiben, nebfl dem anliegenden 
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General v. Bülow befahl hierauf, daß feine Truppen um 12 Uhr Mit- 

tags aufbrechen und wieber über die Elbe vorrüden follten, nämlid: 

Die Avantgarde unter General-Major v. Dppen, 
aus dem Füfilier-Bataillon 3ten Oftpreußifhen Infanterie- Regiments, ben 
beiden Rompagnien des Dftpreußifhen Jäger-Bataillons, dem Iften Leib- 
Hufaren»Regiment und der reitenden Batterie Nr. 6 beftehend, nach Dualen- 
dorf, Fraßdorf, Hinsdorf, Tornau, Klein-Leipzig und Thurland. — Die von 
ihr zu gebenden Vorpoften Tiefen von Radegaft nah Wolfen, auf der Straße 
von Leipzig nah Deffau, bis zur Mulde und noch über diefe hinaus. 

Außerdem fand noch das Kofafen-Negiment Bihalef in Zörbig. 

Die Brigade des General-Majors v. Thümen. 

Das Rofaten-Regiment Jlowaiski des dien in Dfternienburg; das Ro» 
ſaken ⸗Detachement, welches mit von Spandau fam, zum Regiment Platof 
des 5ten gehörig, in Clopzig bei Eöthen; 2 Schwabronen des 2ten Weit 
preufifchen Dragoner-Regiments, Dberft-Lieutenant v. Treskow, in Elsnigk 
und Reppichau; das 2te Bataillon Aten Oftpreußifhen Infanterie-Regiments 
in Alten und Reppichau; das Ite und Ifte Bataillon deffelben Negiments in 
Moſigkau, Rofefeld und Libbesvorf; die 6Gpfündige Fuß-Batterie Nr. 6 und 
das Duartier des Generals in Mofigkau. a 

Die Brigade des Prinzen von Heffen- Homburg. 

Das te Oſtpreußiſche Grenadier-Bataillon, das Ifte Bataillon Iten Dft« 
preußifchen Infanterie» Regiments, die ‚halbe Gpfündige Fuß-Batterie Nr. 5, 
die ganze Gpfündige Fuß-Batterie Nr. 16, der Stab der Brigade in Deſſau; 
das 2te Bataillon Iten Dftpreußifhen Infanterie-NRegiments in Alten; das 
Ste Bataillon deffelben Regiments in Roßlau, und hatte den dortigen Brüden- 
kopf beſetzt; das 2te Bataillon 2ten Oftpreufifchen Infanterie-Regiments in 
Jonitz und Pödnitz, und hatte ein ſtarkes Detahement nach Vockerode vor- 
gefchoben; 2 Schwahronen des 2ten Weftpreußifhen Dragoner- Regiments 
unter dem Major v. Stiern in Wörlig zur Beobachtung von Wittenberg; das 
Hauptquartier war in Deffau. f 

Das Dragoner-Regiment Königin, nebft der halben reitenden Batterie 
Nr. 5, rüdte nah Zerbft, um von da aus bie Elbe, auf der Strecke von 
Aken bis Barby, durch Patrouillen zu beobachten. 

Das Ruffifhe Nefchenstifche Jäger-Regiment nebft der Ruffifhen Artil- 
lerie, nämlich die leichte Batterie Nr. 26, Dberft Salzmann, die 3 Einhör- 
ner des Rapitains Eichler, die ſchwere Batterie Nr. 28 des OberfisTieute- 


Auszuge. Zu gleicher Zeit zeige ih E. E. an, baß ich, mit der Kolonne bereits auf 
dem Wege nach Hubertsburg begriffen, umgefchrt bin und nad Wurzen zurückgehe. 
Eigenhändige Nachſchrift: „Der Himmel wolle fid unferer annehmen, von Feldherren 
und Menſchen ſcheinen wir verlaffen zu ſeyn.“ 

Die Beilagen zu dieſem Schreiben konnten nicht mehr aufgefunden werben. 
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nants Anthropow, wurde nach Wittenberg zu General v. Harpe gefendet. Die 
Preußiſche I2pfündige Batterie Nr. 1 rüdte in ven Brüdenkopf. 

Endlich erhielt in diefen Tagen das Anhalt-Deffauifhe Bataillon, unter 
Major v. Krohne, die Anweifung, feiner eigentlihen Beftimmung zur Norb« 
armee des Grafen Wallmoden zu folgen. 

Die weitläuftige Verlegung der Truppen wurde durch die Rückſicht auf 
die Berpflegung nöthig. Es befanden fih an feinem Orte Vorräthe genug, 
um bie auf einem Punkte verfammelten Truppen regelmäßig befriedigen zu 
fönnen. Zu dem gewaltfamen Mittel der Fouragirungen wollte man noch 
nicht ſchreiten. Demungeachtet fehlte es nicht an Klagen, theils über zurück- 
gehaltenen Borfpann, theils über Wegnahme von Borräthen, und noch unter 
dem 13. Mai richtete felbft der Erbprinz zu Anhalt eine hieher gehörige Bes 
fwerde an den General v. Bülow, die diefer gewiß mit blutendem Herzen 
empfing, der er aber nicht abhelfen konnte, da er über bie Wunderfräfte eines 
Zauberers nicht zu verfügen vermochte. 

General v. Bülow hatte, bei der durch die erhaltenen Nachrichten fo 
günftig veränderten Lage der Dinge, fhon am früheften Morgen ven Kapi— 
tain v. Weyrach zu dem General v. Borftell abgefendet, um ihm fagen zu 
laffen, daß er in feiner Stellung vor Magdeburg ftehen bleiben, oder boch 
dahin zurückkehren ſolle. 

Leider war dieſer gute Anſchein nur von ſehr kurzer Dauer, denn ſchon 
um 7 Uhr Abends lief von General v. Kleift die Nachricht ein, daß die große 
Armee wirklich über die Elbe zurüdgehe, und er deshalb nah Mühlberg 
marſchire. 

General v. Bülow ließ ſich dadurch nicht bewegen, die eben bezogene 
Aufſtellung wieder aufzugeben, jedoch ſah er ſich veranlaßt, den General 
v. Borſtell, unter Anfhebung des Befehls von heut Morgen, abermals nach 
Zerbft zu befcheiben. 

General v. Borftell war im Berfolg der am Sten erhaltenen Befehle, 
um 2 Uhr Morgens aus feiner Stellung aufgebrochen, und hatte feinen Trup- 
pen bei Leitzlau ein Rendezvous gegeben. Das Füftlier- Bataillon Aten Oft 
preußifchen Infanterie-Regiments brach jedoch erft um 3 Uhr auf, um vem 
Grafen Drurf die Zeit zu gewähren, bie Vorpoften regelmäßig ablöfen Iaffen 
zu können. 

Mit dem Ruffifhen General war verabredet worden, daß der Kammer- 
berr und Etappen-Direftor v. Griesheim die Verpflegung der zurückblei— 
benden Truppen beforgen, daß an der Vervollſtändigung der Verſchanzungen 
fortgebaut, und zu dieſem Zweck die halbe Pionier-Rompagnie Ar. 5 in Bie- 
derig zurücbleiben, und unter dem unmittelbaren Befehle des Chefs des Ge— 
neralftabes, Dberften Poncet, ftehen folle. 

Major v. Rüchel⸗Kleiſt befprach fih mit dem Landrath v. Münchhauſen 
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über die Mittel, wenn der Rückzug nöthig werben follte, wie das Bich aus 
der ganzen Gegend, namentlich das auf der Inſel Randau verfammelte, weg- 
getrieben, und wie überhaupt dem Feinde alle Mittel zum Unterhalt entzogen 
werden könnten, 

Ehe nun aber die Truppen des Generals v. Borftell Leitzkau erreicht 
hatten, machte die Ankunft des Kapitains v. Weyrach allen diefen Boranftal- 
ten ein Ende. Meberbringer der, Nachts 1 Uhr in Roßlau, eingelaufenen 
Nachrichten fehilderte er die Lage der Dinge viel günftiger, und bemerkte nur, 
daf von dem Ausfalle des muthmaßlich am 5ten Nachmittags bei Grimma 
ftattgefundenen Gefechts, fo wie von der Beftätigung ber Nachricht von dem 
Bordringen des Feindes nah Wittenberg, die Dispofition über die biefigen 
Truppen abhängig bleiben müffe. General v. Borftell ließ biefelben deshalb 
ganz in ihre alte Aufftellung zurücfehren und nahm nur für feine Perfon und 
für diefe Nacht fein Quartier in Gommern. 

Bei Wittenberg traten mit dem heutigen Tage, 6ten Mai, ernftere Er- 
eigniffe ein. Der Kommandant benachrichtigte den General v. Harpe, daß 
es eine gute Nachricht erhalten habe und diefelbe feiern würde. Wirklich be- 
gann um 3 Uhr Nahmittags das Feuer von den Werfen auf dem rechten 
- Elbufer, aber foharf, und gegen die Wachen und Poften des Blokade-Korps 
gerichtet. Gleich darauf wurden fie ſämmtlich angegriffen. 

Bei der Schwäde der Einfhliefungs-Truppen befanden fih auf dem 
linken Eibufer nur Kofafen, Bd. 1. ©. 459, auch war den einzelnen Befehls⸗ 
babern ſchon eröffnet, daß die Vorpoften nur zum Avertiffement dienen foll- 
ten, bei einem ernftlichen feindlichen Angriffe aber der Rückzug nah Treuen» 
briegen geben würde. Es bedurfte daher feiner fo außerorbentlihen Mittel, 
um bie Feldwachen zurüczubrängen. Sie gingen theild bis zu dem Weinberge 
zurüd, theils ftellten fie fih mit demfelben in gleiher Höhe wieder auf. Bei 
diefer Gelegenheit ging der noch verfchont gebliebene Theil der Vorſtadt, in 
der Gegend der Papiermühle, in Flammen auf. 

Gegen Abend erhielten die Feldwachen den Befehl, wo möglich ihre alten 
Poften wieder einzunehmen. Die rechte und linke Flügel-Wache führten dies 
obne Schwierigkeiten aus, nicht fo leicht wurde es den beiden mittlern. Ob» 
gleich die Lientenants v. Grabowsli und dv. Bardeleben 2ten Oſtpreußiſchen 
Infanterie-Regiments welche, diefelben befehligten, ſchon früher wieder vor— 
gedrungen waren, und fih in dem ſeit dem 9. April trodengelegten Müpl- 
graben feftgefegt, auch nach eingetretener Dunkelheit ihren alten Standort 
wieder erreicht hatten, fo vermochten fie doch nicht ihre Doppelpoften auf 
den alten Plägen aufzuftellen. Die brennende Borftadt beleuchtete fie, wäh- 
rend der Feind, im Dunkeln ftehend, ruhig und fiber ſchießen konnte. 

Lieutenant v. Grabowefi wurde Abends 11 Uhr, bei dem Verſuch, auf einem 
befonders wichtigen Puulte einen Poften wieder aufzuftellen, ſchwer verwundet. 
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Ueberhaupt trat von jetzt ab eine große Erbitterung unter den flreitenden 
Partheien ein. Bisher war es nicht felten gewefen, bie Poften fih ruhig 
gegenüber ftehen, bie Patrouillen ihren Weg ruhig fortfegen zu ſehen, felbft 
dieffeitige Dffiziere fonnten ſich feindlichen Poften bis auf 100 Schritt nähern, 
obne Feuer zu erhalten. Bon heut ab änderte ſich dieſes Verhältniß. An 
manden Punkten ftanden die beiverfeitigen Poften nur etwa 50 Schritt aus. 
einander, der Feind hinter Schanzkörben oder andern deckenden Gegenfländen, 
die dieffeitigen in bie Erde eingegraben. Die Ablöfungen konnten nicht mehr 
längs der Ehaine gehen, fondern die Poften mußten fich felbft ablöfen, indem 
fie in dem ſchon ziemlich hohen Getreide auf Händen und Füßen krochen, dem- 
ungeachtet feuerte der Feind, wenn er auch nur ben Rand eines Tornifters 
ſah. Man ließ deshalb die Poften oft A bis 6 Stunden hintereinander ftehen, 
wenngleich es vorfam, daß A bis 5 Feinde gegen einen folhen anliefen, um 
ihn gefangen zu nehmen. Hiedurch wurde das Feuer bei den Borpoften manch⸗ 
mal fo Iebhaft, daß Allarm im Lager entftand. 

Nah: der Verwundung bes Tieutenants v. Grabowsli war das Ifte Ba. 
taillon 2ten Oftprenfifhen Infanterie » Regiments nicht mehr im Stande, 
4 Offiziere täglich zur Wache zu geben, überhaupt aber beide Batailfone durch 
Augenkrankheiten und Ruhr in ihrer Kombattanten» Zahl fehr heruntergefom- 
men. Die Ruffifhen Truppen übernahmen daher abermals einen Theil des 
täglichen Dienftes. 


Tte Mai, 


Dei der unfihern Lage, in welcher General v. Bülow fi befand, kam 
Alles darauf an, gute und neue Nachrichten zu erhalten; deshalb wurde die 
leihte Kavallerie ftarf in Anfpruch genommen. 

General v. Dppen hatte gleih nad feiner Ankunft in Fraßdorf zwei 
Kavallerie» Detadhements gegen Leipzig und Halle vorgehen laſſen. Heute 
gingen ebenfalls zwei dahin ab, und zwar noch flärfere. 

Der Dberft Bihalef, bei dem ſich für einige Tage der dem General 
v. Bülow beigegebene Ingenieur» Lieutenant Meyer als Dolmetfcher befand, 
wurde mit feinem Regiment von Zörbig weg, nah Holzweißig unweit Bit« 
terfeld gezogen, mit dem Auftrage, nah Deligfh und Düben zu patrouifliren. 
Nach feinen Nachrichten waren Franzöfifche Dragoner in Halle. eingerüdt. 

Auf den Befehl des Generals v. Bülow wurden die Brüden über bie 
Mulde abgeworfen, und nur die bei Raguhn einftweilen noch beibehalten. Der 
General hatte den Rittmeifter v. Burſtini vom Lützowſchen Freilorps befonbers 
mit diefem Gefchäfte beauftragt, berfelbe aber dazu eine fo große Zahl von 
Hufaren und Jägern verlangt, daß fie ihm von bem, durch die vielen Kom. 
mandos geſchwächten Hufaren-Regimente nicht gewährt werben konnte. Ueber⸗ 
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haupt fand ſich baffelbe durch ben, einem fremben Dffizier gegebenen Auftrag 
nicht fehr gefchmeichelt. 

General v. Dppen fand feine Lage nicht gefährlich genug, um, mit Hin- 
tenanfegung der Verpflegung, feine fehr vereinzelten Truppen in einem Lager 
zu vereinigen. Er wollte dies nur dann thun, wenn ed ihm befohlen würde. — 
Uebrigens hatte man am Tten gegen Abend, wo die Entfendungen noch nicht 
zurüf waren, nur folgende von durchreiſenden Kauflenten erhaltene Nachrich- 
ten. — Das Korps des Marfhalls Ney ift am öten Abends von Leipzig auf- 
gebrochen, der Marſchall felbft am Tten Morgens gefolgt, wie man glaubt in 
der Richtung auf Dresden. Napoleon foll fein Hamptguartier in Waldheim 
haben, bie verbündete Armee fich bei Noſſen verfhanzen. Bei Eolvig ift vor 
einigen Tagen ein für die Berbündeten vortheilhaftes Gefecht gewefen. Bon 
Leipzig aus ſoll gegen Wittenberg nichts, gegen Torgau nur wenig betachirt 
worben feyn. 

General v. Thümen fonnte mit feinen Koſalen infofern nicht recht über- 
einfommen, als ihm die Meldungen über den Gang ihrer Patroniffen zu 
ſchwankend waren. Er fühlte daher fehr den Mangel an Preußifcher Kaval⸗ 
Ierie, und deshalb wurben ihm jegt erft die 2 Schwadronen des 2ten Weft- 
preyfifhen Dragoner-Regiments zugefendet, die wir fchon Tags vorher bei 
ihm mit aufführten. 

Nach feinen Nachrichten war ber Feind am 6ten Mittags noch nicht in 
Halle eingerüdt. Ueber die untere Saale war berfelbe nicht allein nicht vor- 
gebrungen und hatte fih in Bernburg und Calbe ganz ruhig verhalten, fon- 
dern mehrere Nachrichten ſtimmten darin überein, daß er die Poften an der 
untern Saale, fo wie die bei Barby an ber Elbe einziehe, und fi bei Güften, 
zwifchen Bernburg und Afchersleben, zu vereinigen ſcheine. 

Durch die Vorgänge bei Wittenberg am geftrigen Tage wurbe General 
v. Bülow veranlaßt, das 2te Bataillon 2ten Oftpreußifhen Infanterie-Regin 
ments dorthin zurüdfehren zu laffen. Dagegen rüdte das 2te Bataillon ves 
Sten Oftpreußifchen Infanterie-Regiments von Alten nad Jonig und Pöpnig, 
und gab ein Detachement nah Voderode. — Einen Offizier aus feiner Um« 
gebung fanbte er nach Dresden. — Das in Halle erbeutete Salz wurde theils 
verkauft, theils nach Brandenburg geſchafft. 

Bon dem General v. Hirfchfeld Tief eine Anzeige über das, ihm von 
Sr. Majeftät dem Könige verlichene Kommando bei der Landwehr ein. Major 
v. d. Marmwig erſchien perfönlih in Deffau, von dem Gouvernement gefendet. 
Der Bericht, welchen er dem General über die augenblickliche Felddienſtfähig⸗ 
keit feiner Landwehr⸗Brigade erſtattete, dürfte nicht ſehr günſtig ausgefallen 
ſeyn. Er brachte vor feiner Abreife noch fhriftlih in Erinnerung, wie ber 
General ihm verfprochen habe: 
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1. gediente Unteroffiziere zu Ererzier- Meiftern. Unter feinen 4 Bataillonen 
zu 800 Köpfen befänden ſich nit 30 gebiente Leute; 

2. fi bei dem Gonvernement zu verwenden, daß die bei Halle erbeuteten 
2 Kanonen und 1 Haubige der Landwehr überlaffen würden; er würde 
von 3 zu 3 Tagen Bericht erftatten, erlaubte fih aber noch um einige 
Dffiziere zu bitten, die als Kompagnie- Chefs und Rommandeure anges 
ftellt werben könnten. 

Bon Magdeburg her zeigte General Graf Drurf an, daß General v. Bor- 
ſtell wieder in feine alte Stellung eingerücdt fey, zugleich fandte er aber 
auch eine Meldung des Lieutenants v. Schachtmeyer aus Havelberg, und eine 
des Oberſten Gurjew aus Ofterburg. 

Herr v. Schachtmeyer fanbte unter dem 6ten Mai nämlich dem Grafen 
Orurk den Bericht des Oberften Gurjew ein, der einem feiner Offiziere, eine 
Patrouifle gegen Salzwedel machend, zu diefem Behuf übergeben worden war, 
und fügte hinzu, daß der Feind in ber Gegend von Wolmirftädt und Lüderitz 
nicht weniger ſtark als in Salzwedel fey, auch fih fhon in Stendal feftge- 
fegt habe. In der Priegnig wären nicht Truppen genug vorhanden, um etwas 
gegen ihn unternehmen zu können. 

Oberſt Gurjew ſchrieb aus Dfterburg den ten Mai: „ich babe die ehe- 
malige Garnifon von Spandau, 2 Generale und 2800 Dann ftarf, nach 
Salzwedel gebracht und fie dafelbft dem Franzöſiſchen General GSebaftiani 
übergeben. Nach ber Ausfage der Franzofen find fie in Salzwedel 14000 Mann 
ftarf, nach der der Einwohner nur 7000 Mann, unter denen 3000 Mann Ra- 
vallerie. General Sebaftiani foll nah Magdeburg zurücdgehen, weil die Schwe- 
difche Armee über die Eibe vorbringt. ch eile Ihnen hiervon Meldung zu 
machen, und gehe morgen über die Elbe zurüd, um wieder zu dem General 
v. Thümen zu ſtoßen.“ | 

Während diefe wichtige Nachricht unterweges war, hatte General v. Bor- 
ftell zum zweiten Male (Seite 32) den am 6ten Abends ausgefertigten 
Befehl erhalten, nah Zerbſt zu marfhiren. Er brach am Tten, um 10 Uhr 
Morgens, 5 Stunden nach Eingang des Befehls, mit 3 Bataillonen und einer 
Fuß-Batterie auf, das Füfilier- Bataillon Aten Oſtpreußiſchen Infanterie» 
Regiments zur Verftärfung des Grafen Orurk auf der Infel Randau zurüd- 
laffend. Die Schwäde bes Grafen Drurf an Infanterie hatte den General 
v. Borftell zu diefer vorläufigen Anordnung veranlaft, die er, fo wie die Zus 
rüdlaffung der halben Pionier-Kompagnie, zur Genehmigung empfahl. 

Inzwiſchen veranlaßte die oben aufgeführte Meldung des Oberften Gur- 
jew. den General v. Bülow, dem General v. Borftell die Weifung entgegen 
zu fenden, nicht nach Zerbft zu marfihiren, fondern bei Gommern oder Teig 
fau ſtehen zu bleiben, um fowohl dem Grafen Orurk, als ihm felbft zur Ne» 
ferve dienen zu können. Dieſer neme Befehl traf bei General v. Borſtell ein, 
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als er nur eben erft Gommern paffirt hatte; er zog daher vor, daſelbſt und 
in der nächften Umgegend zu bleiben. Beiläufig fey bier noch bemerkt, daß 
das Regiment Königin Dragoner und bie halbe reitende Batterie Nr. 5 größs 
tentheils wohl deshalb die Aufftellung in Zerbft erhielten und beibehielten, um 
fie wieder mit dem General v. Borſtell zu vereinigen. 

Segen Abend meldeten die an der Elbe ſtehenden Vorpoſten, daß eine 
Kolonne von beiläufig 1000 Dann, aus Infanterie und Kavallerie beftehend, 
von Magdeburg auf der Straße nah Bernburg marfchire, au daß der 
Feind die bisher von Magdeburg bis Schönebeck ftehenden Poften eingezogen 
babe und fie in der Richtung auf Calbe abmarſchirt wären. 

Bon Wittenberg her gingen feine wichtige Nachrichten ein. 

General v. Bülow ſchrieb heute noch dem Grafen Wallmoden, unter Mit- 
theilung der dem General v. Borftell fo eben gegebenen Beftimmung: fein 
Borfat fey, fo Tange als möglich die Havel und die Linie von Saarmund bis 
Trebbin zu vertheidigen, weshalb er bereits durch Landwehr-Bataillone bie 
Drte Brandenburg, Potsdam, Saarmunb und Trebbin babe befegen laſſen. 
Er bat ihn, zur Vertheidigung der Havel möglichft mitwirken zu wollen, ba, 
im Fall der Feind bier vordringe, die untere Elbe doch nicht gehalten werben 
könne; ferner, in diefem Sinne auch dem Lützowſchen Freilorps die geeig- 
neten Weifungen zu geben. 

An das Militair-Gouvernement zu Berlin gingen Briefe ähnlichen In- 
haltes ab. 


Ste Mai. 


Bei General v. Oppen Tiefen durch die zurückkehrenden Kommandos fol- 
gende Nachrichten ein: 

a) Durch Rittmeifter Müller, der in der Nacht vom Tten zum Sten in 
Thurland wieder eintraf: er fey erft bei Groß-MWibderitfch, eine halbe Meile 
vor Leipzig, auf den Feind geftoßen. Das Neyfhe und Reynierfche Korps 
find am Tten früh von Leipzig nach Eilenburg, und dann nach Dresven ab- 
marſchirt. Vermuthlich hat fih von Eilenburg aus ein Theil auf Wittenberg 
gewendet. In Leipzig find höchſtens 2000 Mann zurücgeblieben. Die Brüde 
bei Düben ift von Nuffifhen Truppen zerftört worden. 

b) Durch einen Unteroffizier, den Rittmeifter Müller als Iinfe Seiten. 
Patrouille hatte vorgehen laſſen: die Truppen aus bem Lager bei Leipzig 
folfen am Tten Morgens 3 Uhr nad) Wurzen und Grimma aufgebrochen ſeyn, 
indef blieb die Stadt vom Feinde befegt. Ein anderes Lager hat fih von 
Liemehna bis Eilenburg erfiredt, e8 wurde ebenfalls am Tten früh verlaffen. 
Die Truppen zogen buch Eilenburg, follten indeß am Abend in das für fie 
in Stand gehaltene Lager zurüdfchren. 

Nah einem unverbürgten Gerüchte wäre das Preußiſch-Ruſſiſche Ma- 
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gazin in Kemberg von dem Feinde genommen und nah Wittenberg ge- 
fhafft worden. 

c) Dur Lieutenant v. Wedel: er fey bis gegen Halle vorgewefen und 
bier auf eine feindlihe Ravallerie-Patrouille geftoßen, von der er A ſchwere 
Reiter zu Gefangenen gemacht habe. 

d) Durch Lieutenant Ceſar, Delisfh den Sten um 6 Uhr Morgens: 
er fey über Landsberg, ohne auf den Feind zu floßen, in der Racht bis an 
das Hallefihe Thor (Gerber- Thor) von Leipzig gefommen, wofeldft er eine 
Wade von 10 Mann Infanterie überfiel. Der dadurch veranlafte Allarm 
fey fo ſtark gewefen, daß das Feuer des Feindes noch anbielt, als er Tängft 
den Rückzug angetreten hatte. Nah fehr zuverläffigen Nachrichten hätten 
etwa 18000 Mann, größtentheils Infanterie, dieffeits Leipzig in einem Lager 
bei Stötterig geftanden. Ein Theil diefer Truppen hatte bereits die Weis 
fung, nah Eilenburg zu marfhiren, erhielt aber Gegenbefehl. Das ganze 
bei Leipzig ftehende Korps habe am öten um 11 Uhr Abends den Befehl zum 
Aufbruch erhalten, umd feine Richtung über Grimma und Wurzen nah Dres- 
den genommen. Marfhall Ney folgte ihm für feine Perfon am Tten, um 
54 Uhr Morgens. Bei diefen Truppen befinde fih nur ein vollähliges Ka— 
vallerie-Regiment. Leipzig ſey nur dur 500 Weftphalen befegt geblieben, 
welde häufig defertirten. Die Brüde bei Düben fey abgebrochen. 

Bei General v. Thümen ging unweit Calbe eine Rofaken- Patronille über 
bie Saale, und nahm einen Weftphälifhen Gendarmen und den Bedienten 
eines Franzöfifhen Arztes gefangen. Durch diefe Perfonen erhielt man bie 
Beitätigung der ſchon befannten Nachricht, daß das Korps des Marſchalls 
Victor in Bernburg, Calbe und Barby ftehe, das Hauptquartier des Mar⸗ 
ſchalls fih in Neu» Gattersieben befinde. 

General v. Bülow, dur diefe Nachrichten wohl nicht zufrieden geftelt, 
orbnete an, daß drei Streif- oder Partheigänger-Klorps, jedes von 60 Pfer- 
den, gebildet werden follten, wovon das eine, unter dem Rittmeifter v. Blan- 
fenburg, Iften Leib-Hufaren „Regiments, zwifchen der Elbe und Mulde ftrei- 
fen, das zweite, unter Rittmeifter v. Egloff, nämlihen Regiments, über Halle 
nah der Gegend von Eisleben vordringen, das dritte, unter Lieutenant 
v. Michaelis (oder Stempel), 2ten Weftpreußifhen Dragoner-Regiments, fein 
Glück an der untern Saale verfuchen follte. 

Eine von dem Grafen Wallmoden, oder dem General v. Dörnberg einge- 
gangene Nachricht wird bei dem, Magdeburg betreffenden Paragraphen erwähnt 
werden. Der heutige Parole»Befehl erinnerte ernfllih daran, den mitgenom- 
menen Borfpann zu entlaffen, und verpönte etwaige Jagd» Erzeffe. Er erin- 
nerte an eine richtigere und pünftlichere Einreichung ber Liften, und machte 
befannt: daß Se. Majeftät der König für jedes eroberte Stüd Geſchütz 
50 Stück Dufaten auszahlen Iaffen wollten, auch daß Ruffifhe Orden für 
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bie Dauer des Feldzuges, ohne vorherige Anfrage, angenommen und getra- 

gen werben bürften, 

Bon dem General Grafen Tauendien Tief heute die Antwort auf das 
an ihn unter dem Aten d. M. gerichtete Schreiben (Seite 24), zu 
Eurow vor Stettin am Öten Abends erlaffen, ein. Er babe die Wichtigkeit 
der Befignahme von Stettin feinen Augenblid verfannt, alle Vorkehrungen 
getroffen, und bie Feſtung fo eng eingefhloffen, daß feine Patrouillen bis 
auf das Glacis gingen. Leider werde er feit 14 Tagen durch einen ausdrück- 
lihen und wiederholten Königlichen Befehl, der ihm eine bloße Einfchließung 
aufgede und nicht erlaube, ſich mit andern offenfiven Maafregeln zu befaffen, 
an weitern Fortfchritten gehindert. Er habe deshalb fchon vor 10 Tagen den 
Major v. Rottenburg, feinen Chef des Generalftabes, in das Hauptquartier 
Sr. Majeftät des Königs gefendetz derfelbe ſey aber noch nicht zurück. Er 
babe es mit einem fühnen und erfahrenen Feinde zu thun, und werbe beshalb 
täglih in nicht unblutige Gefechte verwidelt. Außer dem hierdurch entftan- 
denen Berlufte habe er am Ijten Mai bereits 2 Bataillone und an 300 Dann 
Eriap-Mannfchaften °) abgegeben und fey dadurch bedeutend gefhwächt worden. 
An Kavallerie befige er nur etwa 300 Pferde. — Bei diefer bevrängten Lage 
babe er nichts weiter thun können, als dem Major v. Kyckpuſch anfzugeben, 
mit feinen A Oftpreußifchen Referve- Bataillonen den Marih nah Berlin zu 
befchleunigen. Auh babe er zwei Pommerfche NReferve-Bataillone, die bei 
Eolberg noch in der Formation begriffen wären, nah Stettin beorbert; nad 
ihrem Eintreffen würde er fogleich zwei von den anwefenden Bataillonen ab» 
gehen laſſen. Endlich habe er den General» Lieutenant Löwis, der von Danzig 
ber im Anmarfch fey, von den neueften Borfällen benachrichtigt, und es fei- 
nem Ermeffen anheimgeſtellt, die Armee fchleunigft zu erreichen zu furhen. 

Zum beffern Berftändniß diefes Schreibens mag hier gleich bemerkt wer⸗ 
den, daß es vorzugsweife drei Abtheilungen waren, auf die man in ber Mark 
zur Berflärfung der im Felde ftehenden Armee rechnete, nämlich: 

1. Das Korps des Generals Barclay de Tolly, in 5 Kolonnen marfchirend. 
Nah dem erften Plan, der diefes Korps nah Deffau oder Magdeburg 
rief, follte eine Kolonne am 11. Mai in Eroffen und am 16ten in Luckau 
feyn, die vier andern Rolonnen aber vom 13. bis 15. Mai in Frank 
furt a. D. ankommen. Belanntlih wurde der March diefes Korps ges 
ändert, und es nah Bautzen gezogen. 

2. Ein Theil des Belagerungs-Rorps von Danzig, unter General-Lieute- 
nant Löwis, vergleiche Bd. 1. ©. 516, weldes nah den Iepten Nach» 


°) Die hier genannten 2 Bataillone und 300 Erfaß- Mannfhaften waren Marfch- 
Truppen, bie theils zu General v. Bord, theils zu General v. Bülow fließen, mie 
wir fpäter fehen werden. 
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richten am 80, Mai bei Frankfurt a. D. eintreffen follte, das aber fpä- 

terhin Gegenbefehl erhielt. 

3. Die 7 Preußischen Referve-Bataillone, welche General v. Yord in Preu⸗ 
en formirt hatte, and von denen die A erften, unter Führung des Majors 

v. Kyckpuſch, vom 16. bis 18. Mai ın Frankfurt ankommen follten. 

Später wurde die Richtung ihres Marfches verändert, um fie nicht mit 

dem Korps des Generals Barklay de Tolly zufammenftoßen zu laffen; fie 

follten jeßt vom 15. bis 18. Mai in Wrießen anfommen. 
General v. Bülow wurde durch die. vorfiehende Mittheilung des Grafen 
Tauengien bewogen, fich an bes Könige Majeftät zu wenden, und die Wirh- 
tigkeit einer förmlihen Belagerung von Stettin fo lebhaft hervorzuheben, daß 
er beforgt haben muß, dadurch vielleicht Mißfallen zu erregen. Wenigftens 
deutet die folgende, hierauf Bezug habende Kabinets⸗Ordre, d. d. Würfchen 
den 14. Mai, darauf hin: 

„Ich bin mit Ihren Mir unter dem sten d. M. mitgeteilten Anfichten 
über die Wichtigkeit der Belagerung von Stettin ganz einverftanden, und fie 
würde daher bereits verfügt ſeyn, wenn nicht überwiegende Rückſichten bies 
anders beftimmten. Ihre Mittheilung hat jedoch nichts weniger ald Meinen 
Unwillen verdient, vielmehr weiß Ich ſolche im ganzen Umfange zu ſchätzen.“ 

Bon Magdeburg ber bleibt nachzuholen, daß General v. Borftell, in der 
Naht vom Tten zum Sten, den zum britten Male veränderten Befehl erhielt, 
wieder in bie verſchanzte Stellung einzurüden. Ein wahrfcheinlih von dem 
Grafen Wallmoden eingegangenes Schreiben, welches, die von bem Oberften 
Gurjew gegebenen Nachrichten beftätigend, eine Unternehmung des Generals 
Sebaftiani von Magdeburg aus noch wahrfcheinlicher machte, fo wie der Um«- 
fand, daß Deffau für den Augenblid gar nicht bedroht war, ſcheinen ben 
General v. Bülow dazu beftimmt zu haben. General v. Borftell bezog ſchon 
am Bormittage feine alte Aufftellung, wie fie bei dem 25. April angegeben 
wurde, und bie noch genauer in dem Plothofchen Werke Theil I. Seite 213 
und 214 abgebrudt ift; nur bleibt zu bemerken, daß die dafelbft erwähnten 
Hufaren zu dem Pawlogrobfhen Regimente gehörten, und an die Gtelle ber 
Volhyniſchen Ulanen getreten waren. 

Mittags 12 Uhr meldete Graf Orurk das abermalige Einrüden der Preu- 
Bifchen Truppen, und fpracd dabei ven Wunfch aus, daß General v. Bülow 
in künftigen Fällen lieber die Ruffifche Kavallerie zu Hülfe rufen möchte, weil 
fie fich ſchneller bewegen fönne; bedürfe er aber auch der Infanterie, fo möge 
er lieber die Ruffifhe abrufen und die Preußifche zurüdlaffen, weil Gene- 
ral v. Borftelf ſich leichter mit den Landes /Behörden, der Landwehr und dem 
Landflurm verftändigen fönne. 

Am Nachmittage erhielt Major v. Rüchel⸗Kleiſt, da der Feind das linfe 
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Elbufer gerdumt hatte, den Auftrag, nach Schönebeck überzuſetzen, um 
Nachrichten einzuziehen, und wenn möglich, einen Theil von dem dort vor⸗ 
bandenen Salze herüberzufchaffen. Es wurden ihm 20 Füfiliere, 24 Frei- 
willige Jäger und 20 Kofafen zu diefem Behuf überwiefen. Bei Grünewalde 
waren nur wenige und Heine Kähne vorhanden, dies fo wie ber angeſchwol⸗ 
Iene Strom verzögerte das Ueberfegen fehr, und verhinderte namentlih, bie 
Kofaken ſchnell herüber zu bringen. Der Major ſäumte nicht, die am linken 
Ufer verſenkt vorgefundenen Fahrzeuge wieder flott machen zu laffen; barüber 
ging natürlich aber auch Zeit verloren, und aus den beabfichtigten Patrouillen 
durch die Koſalen wurde nichts mehr. Man erfuhr daher nur, daß in Barby 
fein Feind mehr fände, wohl aber noch in Eggersborf unweit Sala, ferner 
an der Saale in Tornitz, Werkleig, Calbe u. |. w. Während der Nacht 
fhaffte man 450 Tonnen Salz und eine Duantität Branntwein auf das rechte 
Ufer des Fluffes. 

Bor Wittenberg traf heute das 2te Bataillon Zten Oftpreußifchen Infan- 
terie» Regiments wieder ein. 


9te Mai. 


General v. Oppen meldete im Lauf des heutigen Tages, daß die beiden 
Streifforps unter den Rittmeiftern v. Blankenburg und v. Egloff abgegangen, 
daß die noch erhaltene Brücke über die Mulde bei Raguhn ſchwach befegt wor- 
ben Wäre. 

Am Abende fandte er eine wichtige Meldung des Rittmeifters v. Blan- 
lenburg aus Burg⸗Kemnitz, in der Gegend von Gräfenhaynchen, ein, nach 
welder am 8. Mai, zwifchen Mühlberg und Torgau, ein für die Verbündeten 
günftiges Treffen geliefert worden feyn follte. Einem Franzöfifchen Korps, 
welches fih nad Torgau bineinwerfen wollte, fey von dem Kommandanten, 
General Thielmann, der Eingang verweigert worden. Am Sten Abends habe 
ſich ein ftarfes Korps, ob feindlich oder diesfeitig fey noch unbekannt, ver 

Feftung Torgau genäbert. 

| General v. Thümen hatte die Abfiht gehabt, den fih in Neu-Gatters- 
leben aufhaltenden Marfchall Victor aufheben zu laffen, und bie Ausführung 
dem Koſaken-Regiment Jlowaisfi des äten übertragen. Der damit beauf- 
tragte und über Groß-Rofenburg vorgehende Kofaten- Major fey aber an der 
Saale auf feindliche Infanterie geftoßen, die ihn zur Umkehr gezwungen habe. 
Er werbe den Berfuch wiederholen Iaffen, und babe auch noch den Lieutenant 
v. Sauden, 2ten Weftpreußifhen Dragomner-Regiments, mit 20 Pferden 
gegen die untere Saale vorgefhidt. 

Bon dem Lieutenant v. Stempel, der wohl das dritte der entfendeten 
Streiftorps führte, fey aus Klein-Pafchleben die Meldung eingegaugen, daß 
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er von Wolfen über Lattorf und Dröbel gegen die Saale vorgegangen, und 
nur in den Schanzen vor Bernburg den Feind gefunden habe, der daſelbſt 
2 Bataillone und 3 Kanonen ſtark ſeyn ſolle, auch in München-Nienburg 
ſollen ſich 5» bis 600 Mann Infanterie befinden, Es heißt, der Feind habe 
am Sten aus Bernburg abmarfchiren wollen, wäre aber nah dem Wieber- 
erſcheinen der dieffeitigen leichten Truppen ftehen geblieben. 
Noch fpäter machte General v. Thümen auf die ehemals Preußifchen 
Soldaten aufmerffam, von denen fih allein in Afen 150 Mann, im weitern 
Umfreife aber an 1000 Mann befinden follten, meldete, daß er den Lieutenant 
v. Stempel durch den Oberft-Lientenant v. Trestow ablöfen Taffen würde, 
ohne der bewegenden Gründe dabei zu erwähnen, wahrfcheinlih weil er von 
den beiden Schwadronen in Wörlis ablommandirt war, die man nicht zu fehr 
ſchwächen wollte, und fonnte feinen Aerger darüber nicht unterbrüden, daß 
die Rofafen zu Pferde, ohne Anwendung von Hunden, die Hafen par force 
jagten und dabei die Saaten befhädigten. 
Bei dem General v. Bülow in Deſſau Tiefen außerdem noch wichtige 
Nachrichten ein. Zunächſt um 9 Uhr Morgens ein Schreiben des Grafen 
Wittgenftein, zu Wilsdruff am 7. Mai erlaffen, folgenden Inhalts: 
„E. E. werden, jo wie ber Feind ſich mit force Wittenberg nähert, oder 
Diefelben durch den General v. Blücher benachrichtigt werben, daß alle Trup- 
pen das linke Ufer verlaffen, fi rückwärts, meinem frühern Befehle gemäß, 
aufftellen, um ben Feind vom Borbringen gegen Berlin abzuhalten, zu 
welchem Zwede Diefelben ſodann alle Truppen von Magdeburg, Berlin und 
Wittenberg an fich ziehen. 
Den General v. VEftocq habe ich gebeten, E. E. in möglichfter Schnelle 

durch Yanbwehr-Bataillone und die zu Ihrer Divifion gehörigen NReferven 
zu verftärfen, welche Diefelben gefälligft gleich in die zu nehmende Pofition 
rüden laffen werden, um €. €. aufzunehmen, und bitte ich, fich dieferhalb 
mit dem General L'Eſtoeq in Korrefpondenz zu fegen. 

Ich laſſe jetzt noch die Arrieregarden der Generale v. Kleift bei Müpl- 
berg, v. Blücher bei Meißen, und das Korps des Generals Milorabowitich 
am linten Elb⸗Ufer bei Noffen fteben; follte aber ber Feind ernſtlich gegen 
die Elbe vordringen, fo werde ich eine Stellung hinter biefem Fluß, zwifchen 
Herzberg und Yudan nehmen (Torgau ift als neutral anzufehen), um bem 
Feinde mit aller Kraft auf den Hals gehen zu Fönnen. 

Mit ven Generalen v. Kleift und v. Blücher bitte ich, ſich in die engfte 
Kommunikation zu fegen, fo wie auch mich häufig von ben Borfällen zu be» 
nachrichtigen, welche fih bei €. E. ereignen.” 

Eine Kabinets⸗Ordre aus dem Dorfe Weißig, den 8. Mai erlaffen, von 
der nicht ermittelt werden fonnte, an welchem Tage fie einging, ſchließt fich 
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bier um fo geeigneter an, als fie die Vertheidigung der Mark zum Gegen, 
ftande bat. 

„Sie werben durch den General Grafen Wittgenftein bereits die An- 
weifung erhalten haben, daß Sie mit denen unter Ihnen ftehenden Truppen 
zunächſt' gegen diejenigen feindlichen Abtheilungen agiren follen, welche etwa 
gegen die Marf vorbringen möchten. Zu dem Ende ift Ihnen die dortige 
Landwehr überwiefen worden; auch das Gouvernement Ju Berlin angewiefen, 
zu feiner Zeit den Landflurm in Bewegung zu feßen; demfelben habe Ich zu—⸗ 
gleih Meine Anfichten über die Bertheidigung von Berlin mittheilen laſſen, 
und haben Sie Sich daher hierüber mit gedachtem Gouvernement in Berbin» 
dung zu fegen, den Heinen Krieg in der Provinz tbätigft zu unterflügen und 
gemeinfhaftlih alle erforberlihe Maafregeln kräftigſt auszuführen. Den 
General-Major v. Thümen habe Jh zum Kommandanten von Spandau be- 
ftimmt, wohin Sie ihn abfenden mögen, fobalb die Bertheidigang des Orts 
nothwendig wird.‘ 

Dberft v. Boyen war ber Ueberbringer der weitern Inftruftionen für das 
Militair-Gonvernement zu Berlin, wie ſich dies fpäter ergeben wird. 

Wurden durch die beiden bier vorftehenden Verfügungen die Berhältniffe 
des Generals v. Bülow zu dem Militair-Gpuvernement des Landes zwiſchen 
Elbe und Oder beziehungsweife erft feftgeftellt, oder nur darauf hingedeutet, 
fo hatte doch auch früher ſchon eine Tebhafte Verbindung zwifchen beiden ftatt- 
gefunden, wie fi theils aus der vorliegenden Darftellung ſchon ergiebt, teils 
erft fpäter beigebradht werben fann. Der in Berlin ganz unerwartet fom- 
mende Rüdzug über die Elbe, am 5ten, muß den General WEftorg veranlaßt 
haben, unter dem ten perfönlid an General v. Bülow zu ſchreiben und 
Meinungen aufzuftellen, die diefer übel aufnahm, auch ſchon unter dem Tten 
etwas lebhaft beantwortete. Jeden Falles erklärte General v. LEſtocq unter 
dem ten, wie er erit durch das Schreiben vom Tten die wahre Lage ber 
Dinge kennen gelernt habe, die ihm noch am 6ten völlig unbekannt geweſen 
fey. Es thäte ihm daher wahrlich fehr leid, feine aus dieſer Unbekauntſchaft 
entfprungenen unvorgreiflihen Zweifel ihm mitgetheilt zu haben. — Unter 
dem nämlichen 9. Mai eröffnete das Gouvernement auch offiziell die neu an- 
geordnete Gefchäftsverbindung, dankte für Die unter dem Tten und ten er- 
baltene Mitteilung, und um die Bitte um ftets neue Nachrichten auch feiner- 
feits zu erwiedern, tbeilte e8 dem General v. Bülow mit, daß das Haupt: 
quartier der großen Armee fih in Baugen befinde, daß Marſchall Davouft 
aus der Gegend von Hamburg nah Magdeburg marfchirt fey, daß Witten- 
berg der Uebergabe nahe fey und dag Marſchall Ney bei Meißen gefchlagen 
worden feyn ſollte. Endlich wollte e8 darauf eingehen, die zwei bei Halle 
eroberten Ranpnen, nad dem Wunfche des Generals, der Lanbwehr Brigade 
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v. d. Marwig beizugeben, wenngleich Major v. Schmidt darauf gerechnet habe, 
fie in Berlin zu behalten, und bei den Bertheidigungs-Anftalten zu benutzen. 

In der Nacht vom Ien zum I0ten kehrte Lieutenant dv. Prittwig von 
Dresven zuräd. Er war am Sten Morgens bort eingetroffen, hatte Seine 
Majeftät den König noch daſelbſt gefunden, und von dem Oberften v. d. Kine» 
febed, auf der Treppe zu dem Königlichen Duartier, ‘eine Inftruftion er- 
halten, die fih aber mehr darauf bezog, wie die augenblicliche Lage der 
Dinge aus dem politifch „militairifchen Gefichtspunfte angefehen werden mußte, 
als auf beftimmte Vorſchriften. Er hatte das Glüd, dem durch Dresden 
reitenden General d'Auvray zu begegnen, und wurde von ihm nach dem weißen 
Hirfch oder nach Radeberg beſchieden, um dort feine Abfertigung zu erhalten. 
Das Legtere wäre nur zu Fuß möglich geweien, da die Pferde, welche ihn von 
Großenhayn nach Dresden brachten, nicht mehr von der Stelle konnten. Ein 
glüdlihes Geſchick führte ihn mit dem Major Grafen Kaldreuth zufammen, 
und diefer übernahm es, an feiner Stelle die verheißene Abfertigung dem 
General dv. Bülow zu überbringen. Er verließ die Neuftadt Drespen, als 
bereits auf die Altſtadt gefchoffen wurde, und nur durch die Hülfe eines fran- 
fen Freiwilligen Jägers, der ihm fein Pferd bis Großenhayn lied und dagegen 
auf feinem ſich nur fohnedenartig bewegenden Wagen Play nahm, war es 
ihm möglich, jenen Ort noch vor Abend zu erreichen. 

Die Nachrichten, welche Lieutenant v. Prittwig mitbrachte, befchränkten 
fi daher nur auf die Kunde von der Räumung von Dresden. 

General Graf Orurf theilte aus Woltersporf bei Magdeburg unter dem 
heutigen Tage mit, daß nah Ausſage von zwei Weftphälifchen Deferteurs, 
am Sten Morgens, zwei Branzöfifche Bataiflone, eins von Wolmirftädt, das 
andere von Magdeburg, nah Bernburg abmarfhirt wären. — General 
Tichernitfcheff Habe angezeigt, daß bie Generale Graf Wallmoden, v. Dörn⸗ 
berg und er felbft fih in Dömig befänden. Ihnen gegenüber babe fih der 
Feind in zwei Theile getheilt, Marſchall Davouft ftehe von Lüneburg bis 
Haarburg, General Sebaftiani mit 3500 Mann Kavallerie und 6000 Mann 
Infanterie bei Salzwedel. — Lieutenant v. Schachtmeyer melde aus Havel- 
berg vom Sten, daß er von dort abmarſchire, mithin fernere Aufträge für die 
dortige Gegend nicht mehr ausrichten könne. 

In einem zweiten Schreiben von 5 Uhr Nachmittags zeigte Graf Drurf 
an, daß, nach den Melbungen feines bei Parey aufgeftellten Poftens, geftern 
am Sten eine ftarfe feindlihe Infanterie- Kolonne, bei der 5 Kanonen und 
8 Pulverwagen, auch 20 Gendarmen ald Avantgarde ſich befanden, von Lü- 
derig fommend in der Zeit von 10 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags 
dur Uchtdorf und Burgftall marfchirt wären, um über Wolnirftäbt nad 
Magdeburg zu gehen. Jetzt eben melbeten ihm die Koſalen, daß von Mag» 
deburg 2 Rolonnen Infanterie auf dem Wege nah Bernburg im Marſche 
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wären, er dermuthe, daß dies dieſelben ſeyn möchten, die geſtern von Lüderitz 
abrüdten. 

Major v. Rühel-Kleift Hatte, mit Rüdficht auf das Iangwierige und 
ſchwierige Ueberfegen, mit Tagesanbruch Schönebeck verlaffen und nur einen 
Dffizier mit 6 Jägern zurüdgelaffen, um das Einladen des Salzes fernerweit 
zu beforgen. In der That erſchien der Keind noch im Laufe des Morgens 
mit einem ſtarken Detachement dafelbfl. Die wenigen Leute konnten ſich bald 
bergen, nachdem ein Jäger zuvor einen feindlichen Offizier gefangen genom- 
men hatte. . 

Am Abende machte man einen Berfuh, ein Detachement Koſalen bei 
Kreuz-Horft, am untern Ende der Infel Randau, über die Elbe fhwimmen 
zu laffen, um während ber Nacht auf der Straße nach Bernburg vielleicht einen 
Kourier aufzuheben und dadurch fihere Nachrichten zu erhalten. Bei dem ge- 
ſchwollenen und reißenden Strome wollte der Berfuch aber nicht recht glücken. 

Bon Wittenberg ift nichts zu berichten. 


10te Mal, 


Die Nachrichten, welhe General v. Oppen Iieferte, beftanden in Weber» 
fenbung von 5 Deferteuren, die zu einem feindlichen, vor Torgau Tiegenden 
Korps gehörten, welhem der Kommandant den Eintritt verfagte; in einer 
Meldung des Rittmeifters v. Blankenburg aus Kemberg, nad welcher in der 
Gegend von Wittenberg fein Feind ftand, auch Düben war unbefegt, dagegen 
follte bei Eilenburg gefhanzt werden; in der Meldung einer von Wettin zu- 
rückkehrenden Patrouille, welde dort feinen Feind bemerkt, aber erfahren 
haben wollte, daß dann und wann Heinere und größere Transporte von Mag- 
deburg aus über Merfeburg zur Armee gingen. — Endlich berichtete Nittmei- 
fter v. Egloff aus Halle, daß er am 9ten um 1 Uhr Mittags daſelbſt einge- 
troffen, und Abends 6 Uhr wieder abmarfchirt ſey. Er fey über Salzmünde 
nad der Gegend von Rothenburg marfchirt und, durch gute Boten geführt, 
glüklih genug gewefen, in Friedeburg einige Schwabronen Franzöfifcher 
Chaffeurs zu Pferde fo zu überfallen, daß er mit ihren Feldwachen zugleich 
in dem Dorfe anfam. Der allerdings im Verhältniß zu ihm ſtarke Feind be- 
hielt indeß bemerfenswerthes Faltes Blut, nur einzelne Leute, welche aus den 
Höfen heranstraten, Fonnten niedergehauen werden, die andern wehrten ſich 
durh Karabiner» Feuer aus den wohl verfchloffenen Höfen und Häufern. 
Kittmeifter Egloff, der auch einen Angriff mit abgefeffenen Hufaren vergeb- 
lich verfuchte, mußte bei feiner prefairen Lage von fernern Berfuchen abfte- 
ben und ſich zurüdziehen. Er nahm einige Beutepferde und glaubte, daß 
8 Feinde niedergehauen worden feyen. Er felbft verlor einen Todten und 
einen Verwundeten, nebſt einigen Pferden. In Erwägung, daß auch das 
benachbarte Städtchen Alsleben vom Feinde mit mehreren hundert Mann In- 


45 


fanterie und Ravallerie befegt getweien, fey er nah Halle zurüdgegangen, 
und beabfihtige am Nachmittage gegen Leipzig vorzugehen. Die Nachrichten, 
welde man in Halle von den Armeen hatte, waren unerheblich, doch wurde 
die Anwefenheit des Marſchalls Victor in der Gegend von Bernburg beftätigt. 

Dem General v. Thümen gegenüber blieb der Feind unverändert fiehen; 
nur hatte er die Saale noch forgfältiger mit Infanterie» Poften befegt. Der 
zweite Berfuh auf das Hauptquartier des Marfchalls Victor war abermals 
mißglückt; die Koſalen fanden bei Werfleig, wo fie die ihnen befannte Furth 
benugen wollten, ein Bataillon mit 2 Kanonen aufgeftelit, auch eine Schanze 
erbaut. Erft fpäter und an einem andern Punkte gelang es den Rofafen und 
dem Lieutenant v. Sauden, über die Saale zu fegen, woburd ber Feind 
wenigftens allarmirt wurbe. 

In Deffau ſelbſt blieb am Vormittage Alles ruhig. Der heutige Parole 
Befehl verpönte abermals die Zagderzeffe, namentlich das Jagen der Hafen 
zu Pferde durch die Eaaten, fo wie das Schiefien in den fürftlichen Gehegen. 
— Die Deffauifhe Rammer-Rommiffion wollte bei Jeßnitz an bie Stelle 
der abgebrannten Brüde eine Laufbrüde fegen, General v. Bülow aber nur 
das Ueberfegen durch einige Heine Kähne geftatten. 

Die Artillerie hatte diefe Tage der Ruhe benugt, um, bei ihren 6pfün- 
digen Fuß-Batterien, die Einrichtungen zum Auffigen ihrer Bedienungs- 
Mannfchaften zu treffen. 

Folgende Kabinets-Drbre dd. Dresden, den 7. Mai, lief heute ein: 

„Um die in den unter Ihrem Befehl fiehenden Regimentern und Batail- 
Ionen fehlenden etatsmäßigen Offiziere deden zu können, trage Ih Ihnen 
hierdurch auf, aus den Freiwilligen, die im Feuer gewefen find, 80 von ber 
Infanterie und 20 von der Kavallerie, welche die Eigenfhaft zum Offizier 
befigen, alfo eine wiffenfhaftlihe Ausbildung erhielten, fih auch im Dienfte 
und in der Altion untabelbaft betrugen, zur Befegung jener Offizierftellen 
auszuwählen. Es werben davon zunächft alle in den Regimentern wirklich er- 
ledigte, oder auch durch ſchwer bleffirte Offiziere für lange Zeit als erledigt 
zu betrachtende Stellen befest, in fofern die qualifizierten Portepeefähnriche 
dazu nicht ausreichen. Nah Befegung der Dffizierftellen follen zunächſt bie 
dazu geeigneten Perfonen zur Anftellung oder Aggregirung bei der Märkifchen 
Landwehr gebraucht, die übrigen aber zu Portepeefähnrichen ernannt werben und 
die erfte Ausficht zur Beförderung erhalten. — Die Anftellung diefer Leute 
als Dffizier ift, wie es ſich von felbft verfteht, fo lange nur als vorläufig 
zu betrachten, bis fie von Mir beftätigt worden find, wozu fie Mir denn auch 
fogleich namentlich angezeigt werben müffen. Bei der Auswahl diefer Subjekte 
find auch die Bleffirten, und zwar nach Umſtänden vorzugsweife zu berüd. 
ſichtigen.“ — 

Am Nahmittage Fam General v. Bülow durch die ſich immer mehr be- 
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ſtätigende Nachricht von der Verſammlung bedeutender feindlicher Streitkräfte 
bei Torgau, ferner durch einige Zweifel, ob die Neutralität jener Feſtung 
ſich unter dieſen Umſtänden lange würde durchführen laſſen, endlich durch die 
Erwägung, daß der Feind nur einen Marſch von beiläufig 6 Meilen zu 
machen hatte, um den für ihn ſichern Uebergang bei Wittenberg zu erreichen, 
zu dem Beſchluß: mit feinen Truppen morgen nah Coswig zu rücken. Ger 
neral v. Oppen follte (mit der bisherigen Avantgarde) die Arrieregarde machen, 
den Brüdenfopf von Deffau vorläufig noch befett halten, ein Theil der leich- 
ten Kavallerie in der alten Stellung noch ftehen bleiben und überhaupt die 
ganze Bewegung, aus Rüdficht auf die Bequemlichkeit der Truppen, zu einer 
nicht zu frühen Stunde ausgeführt werben. 

In der Nat lief die Meldung ein (von wem? konnte jest nicht mehr 
ermittelt werden), daß ein feinbliches Korps von Düben nah Wittenberg 
marfchire, und brachte die Patrouille, welche dieſe Entdeckung — hatte, 
zur Beftätigung derfelben 3 Gefangene mit. *) 

General v. Bülow wurde hierdurch bewogen, den Befehl — geben, daß 
die zu morgen angeordnete Bewegung, ſtatt wie befohlen um 8 Uhr Morgens, 
nunmehr um 3 Uhr Morgens ausgeführt, auch die Vorpoften bis Deffau zut- 
rückgezogen werben follten. Auch feheint er erft durch dieſe, in ber Nacht 
eingegangene Meldung bewogen worben zu feyn, dem General v. Borftell 
den Befehl zu ertheilen, mit Zurücdlaffung des Füfilier-Bataillons Aten Oft- 
preußifhen Infanterie-Regiments und der halben Pionier» Rompagnie Nr. 5, 
zu ihm zu ftoßen. Wenigftens flimmt die Stunde, zu welder dieſer Befehl 
bei Magdeburg eintraf, mit der obigen Annahme überein. 

Während dies in und bei Deffau vorging, hatte man bei Magdeburg 
am 10ten die Nachricht erhalten, daß Graf Wallmoden bei Dömis über die 
Elbe habe gehen wollen, um den General Sebaftiani zu verfolgen, den Mar- 
fhall Davouft zu beunruhigen. Webrigens fuhr man dort mit der Bervoll- 
ftändigung der Verſchanzungen fort, auch ſetzte man wieder nah Schönebeck 
über, nachdem der Feind diefen Ort abermals verlaffen hatte, und begann 
das Abholen des Salzes von Neuem, bis am Abende diefes Tages die An- 
funft eines neuen feindlichen Detachements biefem Gefchäfte neuerdings ein 
Ziel ftedte. 

Bon Wittenberg ber haben wir zwar nichts zu berichten, glauben aber 
die Vermutbung aufftellen zu dürfen, daß durch die Koſaken des Blofade- 
Korps, welche bei Elfter übergefegt wurden, um die Poften auf dem linken 
Eilb-Ufer abzulöfen, der Marfch der zum 3ten Franzöfifchen Korps gehörigen, 
aus Badenſchen und Heffifhen Truppen zufammengefegten 39ften Divifion, 
General Marchand, — die in der That während ber Zeit, als Torgau feine 


) Am 10ten rüsfte die Divifion Marhand in Düben ein. 
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Thore nicht öffnen wollte, im Marſch von dort gegen Wittenberg begriffen 
gewefen zu feyn ſcheint — entdeckt wurbe. *) 


1lte Mai. 


Gegen Mittag kam das Hauptquartier und die Brigabe bes Prinzen von 
Heffen- Homburg in Coswig an. Die leptere, zu der auch das ganze zweite 
Beftpreußifhe Dragoner- Regiment gehörte, bezog Duartiere in Coswig und 
der nächften Umgebung. Zu dem Freiwilligen Jäger» Detahements des 2ten 
Bataillons ten Oſtpreußiſchen Infanterie-Regiments fließ heut eine Zahl 
von Jägern, welche ber Geheime Kommerzienrath Abegg in Elbing ausge- 
rüftet hatte. 

Die Brigade des Generals v. Thümen fland bei Kliefen und Buro. 
Se. Majeftät ver König hatten den Premier» Lieutenant v. Lindheim Aten 
Oſtpreußiſchen Infanterie-Regiments zum Führer ber Freiwilligen Jäger- 
Kompagnie des 2ten Bataillons diefes Regiments ernannt. Das Dragoner- 
Regiment Königin wurbe biefer Brigade zugewiefen, blieb aber nur einige 
Tage bei derfelben und rüdte dann zu General v. Borflell ab. Auch das 
Ifte Leib» Hufaren-Regiment wurde derfelben einftweilen zugewiefen und Fan- 
tonnirte in Zielo und Düben. 

General v. Oppen mit ber Arrieregarde hatte bie Kofafen-Pulls Ilo—⸗ 
waisli des Sten, Bihalef und das Kommando Platow des dten noch auf dem 
rechten Ufer der Elbe in Deffau. Mit dem Füftlier- Bataillon Iten Oſtpreu⸗ 
Bifhen Infanterie-Regiments und den beiden Jäger-Rompagnien v. Heiben« 
reih und Böttcher befegte er den Brüdenkopf und Roßlau. Aus dem erftern 
war bie Artillerie bereits herausgezogen. Es follte anfängli die Brüde ver- 
brannt werben, fobald alle Detachements herüber wären; gegen Abenb wurde 
biefer Befehl indeß bis auf weitere Weifung zurüdgenommen, und blieb die 
Naht über die Hälfte der Infanterie im Brückenkopf, die andere Hälfte in 
Roßlau. 

Außerdem hatte man, von Coswig aus, ein kleines Infanterie» Detache- 
ment anf das linke Elbufer übergefegt, vor welhem noch 1 Dffizier mit 
20 Dragonern, wir glauben von Königin, in Wörlig flanden. 

Natürlihd war die Aufmerkfamfeit vorzugsweife auf Wittenberg gerichtet, 
es ergab ſich jedoch bald, daß die in der vorigen Nacht eingelaufene Nach« 
richt entweder unrichtig, oder doch zu früßzeitig feyn mußte, und daß die mit 
überfandten 3 Gefangenen wahrfcheinlich marodirt hatten. °*) 

Ehe indeß mit der Erzählung weiter fortgefahren werben kaun, muß erft 





*) Bergleiche die Note auf der vorhergehenden Seite. 


°*) Am JIiten ließ General Marchand 1 Heffifches Bataillon nach Kemberg, das 
Badifche Dragoner-Regiment bis Wittenberg vorgehen. 
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nadhgeholt werden, daß General v. Borftell am Ilten, um 8 Uhr Morgens, 
den Befehl erhielt, mit dem Grenabier«, den beiden Musfetier- Bataillonen 
und der Gpfündigen Batterie Nr. 10, über Leigfau nach Lindau zu marfchi- 
ren, wofelbft er weitere Befehle erhalten würde. Er brah um 11 Uhr Mit- 
tags auf und erreichte noch vor Abend Lindau, wofelbft er den Befehl vor- 
fand, nach einigen Stunden Ruhe wieder aufzubrechen. Er lieh feine Trup⸗ 
pen bei Lindau und Deez halten, und brach um 10 Uhr Abends über Döbritz 
und Grimme nah Stafelig auf. 

General Graf Drurf meldete aus Woltersborf, daß er der erhaltenen 
BWeifung gemäß den Oberften Borifow vom Volhyniſchen Ulanen- Regiment 
mit 200 Pferden nah Parey gefendet habe, um über die Elbe zu fegen, bie 
Berbindung mit dem Grafen Wallmoden aufzufuchen und dem Feinde mög- 
Lchft Abbruch zu than. General-Lientenant Graf Woronzow werde bent in 
Brandenburg übernachten und am 12ten in Woltersborf eintreffen, um das 
Kommando wieder zu übernehmen. Uebrigens fey man in Brandenburg burch 
die Nachricht beunruhigt worden, ber Feind habe bei Wittenberg die Elbe 
überföhritten und bringe vor. 

Auch General v. Borftell erftattete vor feinem Abmarfh noch einen um⸗ 
ftändlichen Bericht über die Erpeditionen nah Schönebed, die außer einer 
Heinen Duantität Schießpulver und Branntwein, und einigen umerhebli- 
hen in Befchlag genommenen Weftphälifhen Kaffen, eine Ausbeute von 
560 Tonnen Salz geliefert hatten. Das Gouvernement in Magdeburg hatte 
vor etwa A Wochen drei Preufifhe Beamte, die in Schönebeck befindlich 
waren, verhaften und nach der Feftung bringen laffen. Als Repreffalie hatte 
General v. Borftell bei diefer Gelegenheit zwei Weftphälifche Salinen- Dffi- 
zianten arretiren und vorläufig nah Mödern bringen laſſen. 

Während man im Hauptquartier zu Coswig mit den Borbereitungen zur 
Ausführung der wahrfcheinlicherweife eintretenden Bewegungen befchäftigt war, 
und unter andern auch das Heine Ruffifhe Lazareth in Zerbft nah Potsdam, 
die in Deffau aufgefammelten Kranken über Zerbft ebenfalls dahin zurüd- 
bringen ließ, den eifernen Beftand an Biltualien nnd Fourage aus dem Ma- 
gazin in Roßlau ergänzen Tieß, den Truppen ben Fleifchbebarf in lebendem 
Schlachtvieh überwies, auch durch Parole-Befehl die Borfchläge ausgezeich- 
neter Freiwilliger Jäger zur Beförderung zum Offizier einforberte, traf ver 
Major Graf Kaldreutd aus dem großen Hauptquartier mit der Nachricht ein, 
daß die große Armee die obere Elbe verlaffen habe, nah Baugen marfchire, 
und man ſich dort aufs Neue zu ſchlagen gedenke. 

Eine zweite, fehr wichtige Nachricht, von der indeß nicht feftfteht, ob fie 
bereits in der Nacht vom Ilten zum 12ten, oder erft am I2ten in Coswig 
eintraf, war die: daß ber vom General dv. Harpe abgefandte Lieutenant 
v. Rofenthal, mit feinen 21 Koſalen, in dem Dorfe Nofenfelo, eine Meile 
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dieffeits Torgau, einen Franzöſiſchen Infanterie-Poften überfiel, und dadurch 
die Gewißheit erlangte, wie Marfchall Ney nicht allein in Torgau eingerüdt 
fey, fondern auch die Elbe bereits überfchritten Habe. 

Das Gouvernement zu Berlin, welchem der am 10ten gefaßte Beſchluß, 
über die Elbe zurückzugeben, ſogleich mitgetheilt worden war, erwieberte, 
Berlin, den Ilten Mai: 

„Daß wegen Einrichtung der Magazine in Treuenbriegen und Belzig, 
und wegen Transports des Salzes von Roßlau, alles Erforberliche an die Bes 
börben verfügt worden ſey. Wir zweifeln feineswegs, daß Alles gefchehen 
wird, was nah den Umftänden möglih und thunlih ift, und wollen wir 
übrigens die Hoffnung haben, daß der Rüdzug nicht durch das Vorbringen 
des Feindes veranlaßt worden ifl. Sollte dies aber der Fall ſeyn, fo erbitten 
wir uns davon die fchleunigfte Nachricht.” 

Ein Bericht, den Major v. d. Marwis, aus Potsdam den 11. Mai, 
dem. General v. Bülow erftattete, ift für die Gefchichte der Rurmärkifchen 
Landwehr zu wichtig, um bier nicht Aufnahme zu finden, befonders wenn man 
erwägt, daß die Bataillone, aus denen feine proviforifche Brigade beftand, 
zu den in ber Formation am weiteften vorgefchrittenen gehörten, und grabe 
deshalb zum erfien Abrüden gewählt worden waren. Der Major fagte in 
der ihm eigenen kräftigen Sprache: „daß, nach einer vorgenommenen Befichti- 
gung, er die Meberzeugung gewonnen habe, wie feiner proviforifchen Brigade, 
zur wirklichen Brauchbarkeit gegen den Feind, noch Vieles fehle. 

1. Die Gewehre fünnten nicht abgefchoffen werben und befänden ſich jetzt 
fämmtlih in ber Reparatur. Zur Bezahlung diefer Reparaturen fehle es 
ganz an Mitteln. Die Bataillone felbft könnten gar nichts dafür thun, da 
aller feiner Bitten umd Erinnerungen ungeachtet, diefelben noch feinen Etat, 
mithin auch feine Gewehr-Reparaturgelver erhalten hätten. 

Das Bataillon v. Laviere fey, die Gewehre und Montirungen der Stabt 
Freienwalde abgerechnet, in ziemlihem Stande. Der Mangel an Offizieren 
jedoch groß. 

Das Bataillon v. Hallmann, in Berlin formirt, habe vollftändig Alles, 
was den äußern Schein betreffe, das innere Wefen mangle noch ganz. Beim 
ganzen Bataillone fey ein einziger Offizier, der im Stande wäre, das Exer⸗ 
ziren zu lehren. Die Lanzen von raupenfräßigem Holz angefertigt, brachen, 
wenn man fie in ber Luft berumfchwenfte. Es babe feine Koch» und Trink 
geſchirre, feine Brodbeutel, keine Schuhe, kurz es fey zur Zeit noch ganz im- 
mobil; doch ſey dem Landwehr-Ausihuffe zu Berlin deshalb gefchrieben. 

Das Bataillon v. Held, in dem Zaucheſchen und Belzigfchen Kreife fors 
mirt, ſey einem zufammengelaufenen Landſturm ähnlich. Die Leute von 
Zauche feyen Krüppel oder Kinder, und bie Teltower wandeln in ihren Bauer 
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kleidern einher, ohne irgend etwas an ſich zu haben, was ſie einem Soldaten 
ähnlich mache. Es ſeyen auch bier alle mögliche Anftalten getroffen worden. 

Des Bataillon v. Bornftädt habe einen vortrefflihen Chef und fey, den 
allgemeinen Mangel der Bewaffnung abgerechnet, am weiteften von allen. 
Eine Kompagnie aus den Magdeburgifchen Kreifen fey noch nicht vollſtändig 
uniformirt. 

2. Die Kavallerie feiner Brigade fey noch nicht eingetroffen, habe aber 
von dem Goupernement bereits den Befehl dazu bekommen. 

3. An Mannschaften ſeyen alle Bataillone beinahe vollzählig, einige Un- 
brauchbare wurden zurüdgefchidt, ſollten aber von den Kreifen erfegt werben. 

4. Die Dislozirung fey gegenwärtig wie folgt: zwei Bataillone in Pots- 
dam, ein Bataillon in Kegien und Gegend, ein Bataillon in Brandenburg. 
Er bäte dringend, es bei derfelben zu belaffen, weil, wenn fie verändert, und 
die Bataillone noch weiter auseinander gelegt würben, ihm, bei dem Mangel 
an Offizieren, die fo höchſt nöthige Aufficht erfhwert, und die Vollendung 
der Formation zurüdgehalten werden würde. 

Wenn er die Schwierigkeiten, welche das Gouvernement (foll wohl eigent⸗ 
lich heißen die Formen der Verwaltung) und die ſchadhaften Gewehre veran- 
laßten, befeitigt haben würde, dann werde er fih auch binnen Kurzem als 
felodienftfähig melden können. 

Schließlich bat er um die verheißenen Offiziere, zur Ausbildung feiner 
Landwehr." — A 


121e Mai. 


Im Allgemeinen und einige Heine Dislofations- Veränderungen abge- 
rechnet, blieb heute Alles ſtehen. So rüdte das Iſte Leib» Hufaren-Regiment 
nach Köfelig, und ftieß einftweilen zu der Brigade bes Prinzen von Heffen- 
Homburg. Bei Roßlau blieb Alles unverändert, nur löfte man bie im Brüden- 
kopf ſtehende Infanterie regelmäßig ab. 

General v. Borftell fam um 2 Uhr Morgens bei Stafelig an, um 10 Uhr 
Morgens brach er wieder auf und rüdte: das 2te Bataillon des Pommerfchen 
Snfanterie-Regiments, die beiden Freiwilligen Jäger-Kompagnien, das Kom» 
mando von dem Koſaken⸗Pulk Platow des Sten, das von Deffau her über- 
wiefen wurbe, nad Groß- und Klein- Marzehns; das Ifte Bataillon jenes 
Regiments nah Rädigke; das Pommerfche Grenadier- Bataillon, bie Gpfün- 
dige Fuß-Batterie Nr. 10 nach Raben; das Brigade-Quartier nah Raben- 
ſteins. Für feine Perfon kam General dv. Borftell nah Coswig, um mit Ge- 
neral v. Bülow nähere Rüdfprache zu nehmen. 

General v. Bülow hatte bis jegt feinen Feind gegenüber, er wußte aber, 
daß bei Torgau und bei Bernburg hinter der Saale bedeutende feindliche 
Streitkräfte ftanden. Daß die Iegtern, eben fo wie andere, von Magdeburg 
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aus gefandte Feine Transporte, den Weg über Eisleben und Leipzig nad 
Dresden nehmen würden, war nicht recht wahrfcheinlih. Daß die Formation 
des 2ten Korps, Marfhall Victor, von Napoleon erft am 7. Mai in Wald» 
beim defretirt, jett erjt bewirkt wurde, wußte er freilich nicht, obgleich die 
beim Feinde und befonders bei den verbündeten Truppen beffelben noch im⸗ 
mer ziemlich ftarf anhaltende Defertion manche Notizen lieferte. 

Die am Morgen einlaufenden Meldungen deuteten nun aber auch auf 
‚ein Borrüden des Feindes gegen Wittenberg bin; fo meldete Lientenant 
v. Gottberg vom Regiment Königin, aus Wörlig, daß in Düben 6000 Mann 
feindlicher Infanterie und 6 Kanonen, in Kemberg wohl faum noch 2000 Mann 
ftehen follten, nachdem eine gleiche Zahl von da nah Wittenberg marfchirt 
fey. In Pratau ftänden 150 Lanciers. — Etwas fpäter berichtigte derfelbe 
diefe Meldung dahin, daß in Kemberg am Ilten Nachmittags 200 Mann 
Heffifher Infanterie und 3 Eskadrons eingerücdt wären, die heut Morgen 
wieder aufbrachen, um nah Schmiedeberg zurüdzugeben.*) Die Garnifon 
von Wittenberg fcheine nicht verftärft worden zu feyn. In Pratau ftänden 
30 Mann Infanterie und 80 Polnische Ulanen. 10 Mann von dieſen Ulanen 
hätten eine feiner Patrouillen bis zum Amte Nebfen verfolgt. 

General v. Bülow faßte den Entfchluß, fid morgen Wittenberg etwas 
mehr zu nähern und fih fo aufzuftellen, daß er, bei einem möglichen und 
vielleicht wahrfcheinlihen Vorbringen des Feindes über diefen Ort, den Ges 
neral v. Harpe kräftig unterflügen könnte. Major v. Perbandt wurde daher 
dorthin gefendet, um einmal fi ganz genau von der Aufftellung des Generals 
dv. Harpe zu unterrichten, und zweitens ein Lager auszuſuchen, bas diefem 
Zweck entfpräde. Er fand ein foldhes auf den Höhen bei Schmilfendorf, das, 
ungeachtet der waldigen und durdfchnittenen Umgegend von Wittenberg, doch 
den Bortheil gewährte, fih nach allen Seiten bewegen zu fönnen. 

Um fih in allen möglichen Fällen Ieichter bewegen zu können, wurbe bie 
Bagage heut von Stafelig nah Belzig gefendet, doch konnte fie wegen Man- 
gels an Futter nicht dafelbft vereint bleiben, fondern mußte auf die nächften 
Dörfer rüden. Die fhwere Artillerie und die Park» Kolonnen wurden nad 
Treuenbriegen gefendet. Beiläufig bemerkt, marfchirte Oberft Gurjew mit feinen 
Polnifchen Ulanen, von Salzwedel zurüdkommend, heute dur Treuenbriegen. 

Um endlich zu wiffen, was in der Gegend von Torgan vorging, erhielt 
der Rittmeifter v. Blankenburg ein Kommando von 110 Pferden, von der gan» 
jen Kavallerie gegeben, mit dem er von Coswig borthin aufbrechen follte. 
Sein Zwed war, zu beobachten, zu allarmiren, überhaupt als Parteigänger 
ja handeln. 


°) Am 12ten marfdgirte General Marhand nah Süptitz bei Torgau. 
A “ 
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Bon diefem engern zu einem weitern Kreife übergebend, bleibt zu be- 
merken, daß Lieutenant v. Bojanowski, Adjutant des Generals v. Kleift, heute 
in Coswig mit der Nachricht anfam, daß fein General, in Folge der allge 
meinen Bewegung nah Bausen, von Mühlberg abmarfchirt, ferner, daß bie 
Feftung Torgau, auf ausdrüdlichen Befehl des Könige von Sachſen, am 
11. Mai dem Feinde übergeben worden fey. 

Schon um 5 Uhr des Morgens Tief ein wichtiges Schreiben von dem 
Grafen Wallmoden, aus Dömig am 9. Mai des Morgens erlaffen, ein. Es 
heißt in demfelben: 

„Ich erhalte heute Morgen um 14 Uhr E. E. Brief vom Tten, und da⸗ 
durch die erjte wahre Auskunft über die Vorfälle, die ein Befehl vom Iten 
aus dem Hauptquartier mir nur mit den Worten mittheilt: daß, da der Feind 
fih feinen Uebergangs- Punften über die Elbe nähern fünne, man ein Gleiches 
thun müffe.: Es wird mir befohlen, durch ftarfe Detachements über die Elbe 
im Rüden des Feindes Beforgniffe zu erweden; — allein theild war dies 
bisher nicht möglich, weil das Kavallerie- Korps von Gebaftiani, mit einer 
zahlreichen Artillerie, zwifchen Luhow und Salzwedel vor mir fland, theüls 
weil ich die ganze Nieder- Elbe, an der der Feind poftirt ift, nicht bloßftellen 
fonnte, fo lange es nicht entfchieden ift, daß man fi nicht behaupten kann 
und foll, welches eigentlih ganz allein von dem Borrüden oder Nicht. 
vorrüden der Schweden abhängt, mit denen ich Befehl habe, mich in 
Kommunikation zu fegen. Heute endlich kömmt allerfpäteftens der Kronprinz 
an, wenn er nicht geftern ſchon da war. 

Ich bin zugleich auf dem Punkt, Einiges der neuen Formationen zu ver 
fammeln, und wenigftens A» bis 5000 Dann Infanterie equipirt, armirt und 
aus dem Groben herausgearbeitet, aufftellen zu fünnen, die man dem Feind 
wird zeigen, vielleicht mit ein paar Bataillonen alter Infanterie, die ich 
babe, an ihn führen Fönnen. 

Ich werde Alles thun, was ich kann, um Ihren rechten Flügel, wenn 
Sie zurückgehen müffen, nicht allein zu decken, fondern um mit ver Teichten 
Kavallerie des Feindes Kommunikationen, wenn er von Magdeburg vorbringt, 
zu beunrubigen, und im Fall Ihr Rüdzug an die Havel nöthig würde, mich 
mit Ihnen zu deren Vertheidigung in Verbindung zu ſetzen. Ich bitte daher, 
mir ftets Nachricht von dem, was bei Ihnen vorfällt, zu ertheilen, und über 
Havelberg mir zuzuſchicken. Ich werde ein Gleiches thun. Sebaſtiani's In— 
fanterie ift zum Theil geftern in der Richtung auf Magdeburg von Salzwedel 
abmarfhirt; etwas Kavallerie iſt damit abgegangen, der größte Theil jteht 
noch Hier. Ich werde, fobald genauere Nachrichten eintreffen, meine bis Dan⸗ 
nenberg ftehenden Detachements verftärfen und vorrüden laffen. 

Davouft, der von Stade bis Lüneburg ſich ausgedehnt hat, zählt etwa 
12: bis 15000 Mann, wenig Kavallerie, und hat längs der Elbe in ſtarken 
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Snfanterie-Abtheilungen ſich poftirt, die fih in den Städten verſchanzen. Er 
bat bisher gegen die Truppen, die bei Hamburg fiehen, einen nachtheiligen 
fleinen Krieg geführt. 

Die erften Nachrichten von den Schweden, die mit Wenigem eine beveu- 
tende Diverfion machen fönnen, wenn ihre Dänifhen Angelegenheiten 
fie nit davon abhalten, werben mich über meine Lage und Anfichten auf- 
Hären; ich habe meine perfönlihe Bekanntſchaft mit dem Kronprinzen benutzt, 
um ihm Alles auf das Dringendfte vorzuitellen.” 

General v. Bülow wurde durch das vorftehende Schreiben bewogen, 
heute noch den Major Grafen Kalckreuth nah Stralſund zu fenden, mit einem 
Driefe an den Kronprinzen von Schweden verfehen. Was derfelbe enthalten 
bat, konnte nicht mehr ermittelt werden. 

Ferner wurde dem Grafen Wallmoven heute noch mitgetheilt: daß Sadı- 
fen fih für Franfreih erklärt, Torgau fih den Franzöfifchen Truppen ge- 
öffnet, und unfere große Armee den Rüdzug nah Baugen angetreten habe. 
Ihm gegenüber habe der Feind Düben befegt; er beabfichtige vorläufig eine 
Stellung zur Dedung der Mark zu nehmen und den Brüdenkopf bei Roßlau 
für mögliche Fälle noch zu behaupten. 

Auch mit dem General Barclay de Tolly fuchte er fih in Verbindung 
zu fegen, den er damals und auch wohl noch einige Tage fpäter, immer noch 
im Marfh nah Deffar oder Magdeburg begriffen glaubte, Seite 38, und 
über deffen veränderte Beftimmung er erft etwas fpäter, und zwar zuerft 
dur) das Gouvernement in Berlin, Nachricht befam. * 

Der Folge wegen dürfte es nicht überflüffig feyn, bier nochmals daran 
zu erinnern, wie General v. Bülow bereits um die Mitte April, als er noch 
vor Magdeburg fand, die Anficht hatte, daß, bei einer nöthig werdenden 
Bertheidigung von Berlin, die untere Havel von Potsdam bis Havelberg 
durch den Landfturm und die Yandwehr zu vertheidigen feyn würbe, während 
er felbft durch Aufftellung aller verfügbaren Truppen hinter der Nuthe, von 
Potsdam bis Trebbin, oder nötbigen Falles durch eine Aufftellung hinter der eben 
fo durchſchnittenen Gegend von Trebbin über Zoffen nach Könige» Wufterhaufen, 
die unmittelbare Vertheidigung der Hauptſtadt übernäbme. 

Die Ynftruftionen, welche er bisher erhalten hatte, wiefen ihn an, bie 
Mark fo lange als möglich zu verteidigen, im fehlimmften Falle feinen Rüd- 
zug nach der untern Oder, über Güftebiefe, zu nehmen. Bon einer Mit- 
wirkung feinerfeits, in der Gegend von Bauten, war überall nicht die Rebe, 
und fonnte es auch nicht ſeyn, fo lange die Abfichten des Feindes ſich nicht 
aufgeflärt hatten; die Beurtheilung diefer Möglichkeit mußte nothwendig fei- 
nem eignen Urtheil überlaffen bleiben. Run währte aber dieſe Ungewißheit, 
oder wenn man lieber will, die Bedrohung von Berlin, bis zum 19ten 
Mai fort. Es ergiebt fih daher von felbft, daß alle Maaßregeln, welde 
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General v. Bülow in dieſer Zeit ergriff, vorzugsweife jene beabſichtigte Ver⸗ 
theidigung im Auge hatten, und fi nur mit der Zahl der verfügbaren Streit- 
mittel etwas änderten. Dahin würde denn auch zu rechnen feyn, daß er, 
felbft ftärfer geworben, die Ruſſiſchen Truppen unter Graf Woronzow, fps 
bald der Rüdzug aus der Gegend von Magdeburg nöthig würde, zur Ber 
theidigung von Brandenburg beftimmt hatte, nicht allein um diefen wichtigen 
Punkt zu halten, fondern auch um dem hinter der Havel verfammelten Land- 
fturm und einem Theil der Landwehr als Kern zu dienen. 

Kur unter Feſthaltung diefes allgemeinen Gefichtspunftes wird die fol- 
gende Darftellung deutlih und es 3. B. erklärlih werben, wenn General 
v. Bülow am 12. Mai von Coswig aus dem bereits vorausgefandten Major 
Markoff*) die Pionier-Rompagnie Nr. 1 und die halbe Pionier» Rompagnie 
Nr. 5 nah Saarmund nahfolgen ließ, um ihm dort hinter der, wenigftens 
auf den Karten, moraftigen Nuthe eine Stellung vorzubereiten. Auch ftieß 
bier die am 9. April von Graudenz abmarſchirte Pionier-Kompagnie Nr. A 
zu Major Markoff. 

An das Gouvernement in Berlin wurde in eben dem Sinne gefchrieben, 
und baffelbe erfucht, nicht allein die Organifation der Landwehr und des 
Landfturms fehleunigft beenden, fondern beide auch fo bereit halten zu wollen, 
um im Fall der Noth die Bertheidigung der Havel übernehmen zu können. 

Der Regierungs-Selretair Wahsmuth, deſſen wir früher erwähnten, 
war am Ilten in Deffau gewefen, und auf den Rath des Generals hatte er 
die Nüdreife nach Potsdam angetreten. Zwiſchen Treuenbriegen und Beelis 
erhielt er am 12ten Morgens ein Schreiben zur weitern Beförderung an Ge- 
neral v. Bülow, zugleich mit dem Auftrage, nach Belzig zu geben. Er fanbte 
beute per Eftafette diefes Schreiben und frug zugleih an, ob er fih nad 
dem Hauptquartier zurücdbegeben folle; ein Anerbieten, das abgelehnt worden 
zu feyn fcheint. 

Jenes Schreiben nun war von dem Präfidenten v. Baffewig am 12ten 
erlaffen, und durch die Nachricht hervorgerufen, welche der in Zinna aufgeftellte 
Lieutenant Graf Kospoth von der Sten Esfadron des Regiments Garde du Eorps 
nah Potsdam hatte gelangen laffen, nämlih, daß der Feind bei Torgau mit 
einem Korps über die Elbe gegangen ſey. Augenfcheinlich hatte daffelbe zum 
Zwede, dahin zu wirken, daß in die, in der Mark zu treffenden Bertheidis 
gungs-Anftalten etwas mehr Einheit gebracht werden möchte, als bisher 
darin geberriht hatte. Zu dem Ende gab es folgende Ueberficht: 

Es ftehen 2 Landwehr-Bataillone in Potsdam, 2 dergleichen in Bran- 
denburg armirt und mit Munition verfehen. Ein Landwehr -Ravallerie-Re- 
giment, 350 Mann ftark, wird am 15ten in Potsdam eintreffen. (Es war 


°) Zu vergleichen den fpäter folgenden Bericht des Majors Markoff vom 10. Mai. 
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bies die prosiforifhe Brigade v. Marwig.) Ein Bataillon and 2 Schwabro- 
nen zu 86 Pferden ftehen in Rathenow; ein Bataillon wird am 15ten in 
Nauen eintreffen; ein Bataillon fteht in Spandau. Gie find zwar armirt 
und mit Munition verfehen, aber noch nicht fo geübt, um in der Linie fech- 
ten zu können, vielmehr nur zum Sontien zu gebrauchen. 

Drei andere Bataillone können übrigens au in Zeit von 6 Tagen bis 
nad Berlin geichafft werden, eben fo wie 2 Schwahronen Kavallerie. 

Die beiden Bataillone, aus den drei Magdeburgifchen Kreifen formirt, 
werben fich, bei einem Nüdzuge des Blokade-Korps von Magdeburg, hoffent- 
lich demfelben anfchliefen, fie find ebenfalls mit Waffen und Munition verfeben. 

Zwei Bataillone und zwei Schwabronen, welche in der Priegnig fteben, 
find dem Lützowſchen Freilorps zum Soutien überwiefen worden; — und bat 
um Nachrichten, wenn diefe Anoronungen dem General nicht zweckmäßig 
erſcheinen follten. 

Major Markoff und der Regierungs- und Baurath Günther wären feit 
vorgeftern befchäftigt, Anorbnungen zur Aufftauung der Notte und Nuthe, fo 
wie zur Befeftigung der Uebergangspunfte zu treffen. — 

Es braucht wohl nicht bemerkt zu werben, daß diefe Aufzählung in fofern 
unvollftändig ift, als fie nur die zunächft zur Hand ſeyenden Bataillone, nicht 
aber die ganze Landwehr der Kurmark aufführt. 

Bon dem Iften Leib- Hufaren-Regiment ging heute noch der Rittmeifter 
v. Zeuner nach Brandenburg ab, da er als Mojutant bei dem General v. Hirfch- 
feld angeftellt worben war. 


13te Mai. 


Für diefen Tag wird es darauf anfommen, eine doppelte Aufftellung der 
Truppen namhaft zu machen, und wenigftens einmal dabei mehr ins Detail 
zu geben, um zugleich die Streitmittel aufzuzählen, über welche General 
v. Bülow augenblicklich verfügen konnte, 

Am Bormittage diefes Tages alfo war das Hanptquartier in Coswig, 
der Ruffifhe General-Major v. Harpe in Thiefen; feine Brigade beftand 
aus dem Nowaginskifchen und Tulafchen Infanterie-Regiment, einem Batail- 
Ion des Zewskyſchen Infanterie-Regiments und verfchiedenen, im Laufe ber 
Zeit zu ihm geftoßenen Fleinern Detachements, in runder Summe etwa 
2000 Mann Ruffifcher Infanterie; aus dem I1ften und 2ten Bataillon bes 
2ten Dftpreußifchen Infanterie-Regiments, einer halben Preufifchen Fuß— 
Batterie Nr. 5, Kapitain v. Glafenapp, der leichten Ruſſiſchen Artillerie- 
Kompagnie Nr. 26, Oberſt Salzmann, dem Ruffifhen Neſchenskiſchen reiten- 
den Zäger-Regiment, dem Jemskiſchen Rofalen-Regiment, dem Kofafen- 
Regimente des Oberften Grefoff des en. 
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Dieſe Abtheilung, über deren Stärke die Beilage Nr. 12 zu ver- 
gleichen ift, hatte Wittenberg auf dem rechten Elbufer eng eingefhloffen, und 
ftand der Mehrzahl nach in einem Lager unweit Thiefen. Die Kofafen hatten 
zwar noch Poften auf dem linfen Ufer der Elbe, um bie Feſtung auch von 
diefer Seite zu beobachten, da indeß die früher bei Elfter beftandene Brüde 
Yängft abgenommen war, mithin das Ueberfegen nur in Kähnen geſchehen 
fonnte, fo waren dieſe natürlich nur ſchwach. 

Der General-Major Prinz von Heffen- Homburg in Coswig; 
das 2te Dftpreufifche Grenadier- Bataillon, das Ifte Bataillon 3ten Dftpreu- 
Bifhen Infanterie-Regiments, eine halbe Gpfündige Fuß-Batterie Nr. 5 in 
Coswig; das 2te Bataillon ten Oftpreußifchen Infanterie-Regiments, bie 
Gpfündige Fuß-Batterie Nr. 16 in Wörpen und Möllensvorf; das dte Ba- 
taillon Sten Oftpreußifchen Infanterie- Regiments in Gribau; das Ifte Leib» 
Hufaren- Regiment in Wahlsdorf und Köfelig. 

Bon Eoswig aus wurde mittelft einer Fähre die Berbindung mit Wörlig 
unterhalten, wofelbft noch immer 2 Offiziere mit 20 Pferden und 30 Mann 
Infanterie ftanden. 

General-Major v. Thümen brach mit feiner Brigade am frühen 
Morgen auf, und bezog folgende Quartiere: das Brigade-Duartier, das 
Iſte, 2te, 3te Bataillon Aten Ofipreußifhen Infanterie»-Regiments, die 6 pfün- 
dige Fuß-Batterie Nr. 6: Dobien, Schmilfendorf, Grab; 3 Esladrons des 
2ten Weftpreußifchen Dragoner Regiments, die halbe reitende Batterie Nr. 6: 
Pülzig, Straah, Nudersdorf; 1 Eskadron des 2ten Weſtpreußiſchen Drago- 
ner- Regiments: Appollensborf; die wieder angefommenen Ruffiih-Polnifchen 
Ulanen unter Oberſt Gurjew: Zahna. 

General v. Bülow begleitete ven General v. Thümen, und beide Gene- 
rale beritten vereint die Umgegend von Wittenberg, "überzeugten fi von ber 
Anfftellung der Blofade-Truppen, und eben fo von der Aufftellung der feind- 
lichen Poften, wobei es zu einigen Flintenſchüſſen kam. 

General-Major dv. Borftell marfhirte: das Brigade, Quartier 
nah Marzahne; das Pommerfhe Grenadier- Bataillon, das Ifte, das 2te 
Bataillon Iften Pommerſchen Infanterie-Regiments, die Gpfündige Fuf-Bat- 
terie Nr. 10: Marzahne, Schmögelsvorf, Zeuven, Lobbefen; das Regiment 
Königin Dragoner, die halbe reitende Batterie Nr. 5: Wergzahne, Schön, 
feld, Kropflädt; das Kommando von dem Kofaten-Regiment Platow des 5ten: 
Jeſſen. — Diefe Brigade follte den um Wittenberg ftehenden Truppen zur 
Neferve dienen. 

Beneral-Major v. Oppen, die Arrieregarbe führend, hatte fein Duar- 
tier in Roßlau. Es ftanden das Füfilier- Bataillon Iten Oſtpreußiſchen In- 
fanterie-Regiments, 2 Rompagnien des Oſtpreußiſchen Jäger-Bataillons, eine 
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halbe reitende Batterie Nr. 6 in Roßlau; das Kofalen-Regiment Bihalef, 
das Koſaken⸗Regiment Ilowaiski des Sten in Deffau. 

Die Hälfte der Infanterie, 3 Kompagnien, hatte ftets die Wache im 
Brückenkopf. Die Brüde war fo eingerichtet, daß fie jeden Augenblid ange- 
ftedt werden konnte, doch follte die Räumung des Brüdenkopfs und die Ver- 
brennung der Brüde erft im Falle eines Angriffs erfolgen. 

Des nach der Gegend von Torgau beftimmten Rittmeifters v. Blanfen- 
burg wurde bereits erwähnt. 

Die Referve-Artillerie, unter dem Major v. Röhl, fland theils 
binter Trenenbriegen, theils bei Belzig, nämlih: Major v. Röhl: Treuen- 
briegen; die, 12pfündige Batterie Nr. 1: Nichel; die halbe IOpfündige Hau- 
big-Batterie: Bradwig; die Parf- Kolonne Nr. 3: Niebel; die Parf- Kos 
Ionne Mr. A: Deutfhbord; die Park-Kolonne Nr. 6: Schlalachz die Ruf- 
ſiſche ſchwere Artillerie -Kompagnie Nr. 28: Belzig; ein Theil der Ruffifchen 
fhweren Artilferie-Rompagnie Nr. 21, aus zwei oder drei Einhörnern befte- 
hend: Belzig. 

Bon den Trains und der Bagage flanden: bie Bagage in der 
Gegend von Belzig; das fliegende Pferde» Depot ebendafelbfi; das Brod- 
und Mehl» Fuhrwefen in Räsdorf bei Beelig; die Bäderei und das fliegende 
Lazareth in Beelig; das Haupt» Feldlazareth Nr. 1 in Potsdam. 

Bon den Pionieren waren die Kompagnie Nr. 1, und die Hälfte ver 
Kompagnie Nr. 5 im Marfh nah Saarmund begriffen, wofelbft fih wahr- 
fheinlich die von Graudenz kommende Kompagnie Nr. A mit ihnen vereinigte. 

Am Nachmittage des heutigen Tages, und zwar um 2 Uhr, liefen zwei 
wichtige Nachrichten ein; einmal: der Marfchall Davouft fey mit 12000 Mann, 
größtentheild Kohorten, bei Bernburg angelommen. Die Beilage Nr. 18 
lehrt, daß bei diefer Nahricht eine Namensverwechslung ftattfand, und daß 
Marſchall Bictor nebft dem General Sebaftiani heute fchon bis Eöthen ge- 
langten; zweitens, durch die in Jeſſen aufgeftellten Koſalen: der Feind fey 
mit einem beträchtlichen Korps von Torgau ber über Prettin, alfo auf dem 
rechten Elbufer, im Anmarfch begriffen. — Eine Nachricht, die, beiläufig ge- 
fagt, für den 13. Mai noch unrichtig war. 

General v. Bülow wurde dur diefe Meldungen bewogen, folgende An- 
orbuungen zu treffen: Das Hauptquartier ging am Nachmittage von Coswig 
weg, und wurde nach Nudersdorf, auch Birkenbuſch genannt, verlegt. 

Der General dv. Harpe blieb ganz unverändert in feiner Stellung vor 
Wittenberg. 

Der General Prinz von Heffen- Homburg brach gegen Abend aus der 
Gegend von Coswig auf und ließ feine Truppen ein Bivonak bei Schmilten- 
dorf beziehen. Das Ifte Leib-Hufaren-Regiment blieb, des Waſſers wegen, 
in und bei Mochau. 
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Der General dv. Thümen verfammelte feine Brigade in einem Bivoual 
bei Dobien. Das 2te Weftpreufifche Dragoner-Regiment blieb, des Waſſers 
wegen, in und bei Braunsdorf. 

General dv. Borftell erhielt den Befehl, am folgenden Morgen nad 

Zahna zu rüden. 

ö General dv. Oppen erhielt die Weifung: das Kofalen-Regiment Ylo- 
waiski des Sten fhleunigft zu General dv. Borftell ftoßen zu laffen, den Major 
». Gleifenberg mit 2 Kompagnien feines Füfilier,Bataillons und den Frei- 
willigen Jägern beffelben, — ferner das Kofaken-Regiment Bihalef bei 
Roßlau zurückzulaſſen, mit dem Neft feiner Truppen aber fih dem Korpé 
vor Wittenberg anzufhließen, und beim Durchmarfch durch Coswig vorläufig 
eine Zäger-Kompagnie dafelbft ſtehen zu laſſen. 

Major v. Gleißenberg räumte um Mitternacht den Brücdenfopf, oder 
behielt ihn nur noch mit einer ſchwachen Wache befegt, während er alle An- 
ftalten zur Verbrennung der Brüde traf. 

Dürfte hiermit die Gefhichte des 13. Mai, in Bezug auf die Bewegun, 
gen der Truppen, erfchöpft feyn, fo bleibt doch noch Einiges nachzuholen. 

Zunächſt befchäftigte fih der heutige Parole» Befehl mit der größer gewor⸗ 
denen Bagage, und gebot ernftlich, alle überzählige Waffen und Befleivungs- 
ftüde fogleih an die Depots abzuſchicken. — Ferner enthielt er: „Da es der 
eigene Vortheil erfordert, die Yandwehr in ſolche Verfaffung zu fegen, daß fie 
unfere Reihen verftärken kann, es derfelben aber an Unteroffizieren fehlt, fo 
bat jedes Bataillon A Unteroffiziere oder geeignete Gefreite zu diefem Zweck 
abzugeben, welche dem Gouvernement in Berlin überwiefen werben ſollen.“ 

Bon Magdeburg her Tief ein aus Neu-Königsborn vom 12ten batirtes 
Schreiben ein, dur welches der General: Lieutenant Graf Woronzow an- 
zeigte, daß er dafelbft eingetroffen fey, das Kommando übernommen, und von 
dem fommandirenden General den Befehl erhalten habe, „de se mettre en 
communication avec Mr. le General de Bülow, de concerter avec lui ses mou- 
vements etc.” Graf Woronzow wünfchte das Kofafen- Regiment Greloff des 
Bten, welches ihm von dem Grafen Wittgenftein überwiefen worden war, fo» 
bald als immer möglich -überwiefen zu erhalten. — Ferner habe General 
v. Bülow dem Grafen Orurk verheißen, ihn mit einigen Landwehr -Bataillo» 
nen verftärfen zu wollen. Nun zeige General v. Hirſchfeld aber an, daß biefe 
Bataillone noch nicht fo weit gebiehen wären, um marfchiren zu fünnen. 
Daffelbe erfläre Herr v. Alvensleben in dem angebogenen Schreiben. In Be- 
tracht der weitläuftigen Linie, die er zu vertheidigen babe und faum befegen 
könne, bäte er dringend, die Ankunft der Landwehr zu befchleunigen, wenn 
die Leute auch weiter nichts verftänden, als zu laden und zu ſchießen. — End⸗ 
lich wünfchte er nicht weniger dringend, bie von General v. Borftell zurüd. 
gelaffene halbe Pionier- Rompagnie Nr. 5 noch ferner zu behalten, um einige 
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wichtige Arbeiten und Bervollfländigungen der Verſchanzungen durch fie aus- 
führen laſſen zu können. — 

Die hiervor erwähnte Landwehr betreffend, fo war es allerdings bie 
Abfiht des Generals v. Bülow, die beiden Bataillone, welche die drei Mag- 
beburgfchen Kreife berzuftellen hatten, nämlich das Bataillon v. Ratte in Gen- 
thin, und das Bataillon v. May in Burg, dem bortigen Blofate- Korps 
fohleunigft zu überweifen. Nah einem Berichte des Kreis-Ausfhufles des 
Iften Jerichowſchen Kreifes an das Gouvernement vom 12. Mai, dem ber 
Herr dv. Alvensleben auf Woltersdorf präfivirte, war das Kontingent diefes 
Kreifes allerdings ſchon feit 14 Tagen in Burg verfammelt und auch bewaffnet, 
jedoch fehlten noch alle Bekleidungsftüde, und der Kavallerie auch noch bie 
Sättel. Biele der bieher gehörigen Artikel waren in Berlin beftellt, andere 
im reife felbft in Arbeit begriffen. Der Ausfchuß glaubte noch einer Zeit 
von 3 Wochen zur völligen Ausrüftung zu bedürfen, und beforgte, daß wenn das 
Bataillon unbefleivet marfchiren follte, eine ftarfe Defertion eintreten könnte. 

Wahrſcheinlich um fich felbft nur erft ein richtiges Bild von dem augen- 
blicklichen Zuftande der Landwehr machen zu können, hatte General v. Bülow 
bereits am 10ten Mai den General v. Hirfchfeld erfucht, ihm die Frage offen 
zu beantworten, ob und wie die Landwehr» Bataillone ſchon jegt mit Vortheil 
gegen den Feind zu brauchen feyn würden. Die aus Brandenburg vom 12ten 
datirte Antwort diefes Generals lief heute in Coswig ein. Nach derfelben 
fehlte es der Landwehr zur Zeit noh an alle Dem, was zum eigentlichen 
Soldaten gehöre. Die Bewaffnung fey noch höchſt unvolllommen, indem 
die zum Theil ganz neuen Holländifchen Gewehre fi zur Zeit noch in den 
Händen der Büchſenmacher befänden; eben fo fey die Bekleidung zum großen 
Theil noch in den Händen der Handwerker. Es fehle faft gänzlih an ge- 
dienten Offizieren, ganze Kompagnien befäßen feinen einzigen biefer Kate» 
gorie; gleicher Mangel herrſche an gedienten Unteroffizieren. Unter biefen 
Umftänden, und in Betracht der Märfche, welche mehrere Bataiflone zu machen 
hätten, fey es erflärlih, wenn ihnen auch noch die erfte militairifche Ausbil 
dung abginge. — Kurz, General v. Hirſchfeld glaubte fein pflihtmäßiges 
Urtheil dahin ansfprechen zu müſſen, daß er die Landwehr noch nicht für den 
ernftlichen Gebrauch für tüchtig erachte. Er ging fogar noch einen Schritt 
weiter, und unterfuchte die Frage, ob es nicht zweckmäßig feyn dürfte, die 
im Felde ftehenden Linien» Bataillone durch die für die Landwehr beſtimm⸗ 
ten Mannfhaften volählig zu machen. 


14te Mai. 


Im Allgemeinen blieb heute Alles in ber geftern Abend genommenen Auf- 
ftellung ftehen. Es wird indeß auch heute wieder darauf ankommen, ben 
14. Mai in zwei beftimmt gefchiedene Hälften zu theilen: 
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Am Vormittage erreichte General v. Borſtell die ihm geſtern Abend 
bezeichnete Gegend und ſtellte ſeine Truppen in folgender Art auf: 

1 Eskadron Königin Dragoner, unter Rittmeiſter v. Trotha, 200 Re— 
konvaleszenten im Marſch zu General v. Bülow begriffen, wohin fie folgen⸗ 
den Tages auch wirklich gingen, in Seyda; 1 Eskabron Königin Dragoner 
in Zalmsvorf; 2 Kompagnien des 2ten Bataillons Pommerfhen Infanterie- 
Regiments, 50 Freiwillige Jäger, 13 Pferde von Königin Dragoner in Bülzig; 
das Pommerfche Grenadier- Bataillon, das Ifte Bataillon Iften Pommerſchen 
Infanterie-Regiments, 1 Schwadron Königin Dragoner, die Gpfündige Fuf- 
Batterie Nr. 10 im Bivouak zwifchen Zahua und Woltersvorf; das Quar⸗ 
tier des Generals, 2 Kompagnien des 2ten Bataillons Pommerfhen Infan- 
terie- Regiments, 2 Kompagnien Freiwillige Jäger, fämmtlihe Pferde der Ar- 
tifferie in Zahna; 1 Esfadron von Königin Dragoner in Köpenid; das Kom- 
mando von dem Kofafen«Regiment Platow des dten in Zeffen; das Kofaken- 
Regiment Ilowaiski des 5ten im Marſch nach Herzberg. 

General dv. Borftell wollte ein Heines Detachement bei Elfter über die 
Elbe gehen laffen, um die Gegend von Kemberg und Pretfch zu patrouilliren, 
und frug an, ob Nittmeifter v. Blankenburg an ihn gewiefen fey. Ferner 
hatte er den eigentlich zu General v. Thümen gehörigen, und in Zahna fte- 
benden Dberften Gurjew mit feinen Polnischen Ulanen einftweilen nah Rahns- 
dorf und Klebig verlegt. 

Major v. Gleißenberg in Noßlau zog gegen 3 Uhr Morgens auch" die 
Wade aus dem Brüdenkopf zurüf und ließ die Brüde anſtecken. Nachdem 
diefelbe bereits eine geraume Zeit gebrannt hatte, erfhien ein Feldjäger mit 
dem Befehl des Generals v. Bülow, die Brüde fo lange zu erhalten, bis der 
Feind wirklich vordringe. Das bei Roßlau zurüdgebliebene Kommando von 
den Pionieren fuchte hierauf das Feuer zu löfhen, wurde Herr deffelben, und 
da die Brüde noch zu paffiren war, fo wurde abermals eine Wache nach dem 
Brückenkopf geſchickt. 

Die beiden bier folgenden Aktenſtücke dürften darthun, wie General 
v. Bülow am lAten Vormittags die Lage der Dinge anfah. 

Tagesbefehl vom 14ten. Die Herren Drigade- und Regiments— 
Kommandeure müffen fih mit dem Kriegs-Kommiffariat in immerwährender 
Berbindung erhalten, damit fie wiffen, an welhen Punkten Fourage und 
Lebensmittel empfangen werden fönnen. 

Das Ifte Leib Hufaren- und 2te Weftpreußifhe Dragener-Regiment 
nebft der reitenden Batterie v. Steinwehr ftehen unter dem Befehl des Ge- 
neral-Majors v. Oppen. Das Ifte Leib- Hufaren- Regiment mit einer halben 
Batterie in Mochau, das 2te Weftpreußifhe Dragoner -Regiment mit 3 Schwa- 
dronen und einer halben Batterie in Braunsvorf, 1 Schwadron beffelben 
bleibt in Apollensdorf. 
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Die Regimenter ziehen die Bagage an fi, und ſchicken diefelbe, 
bei entftebendem Alarm, nah Treuenbriegen ab. — 

Der General v. Bülow an den Präfiventen v. Baffewig, Nudersdorf 
den 14. Mai 1813: 

„E. H. erwiedere ih im Berfolg Ihres Schreibens vom 12ten d., 
Seite 54, daß bis heute von Hamburg an bis Torgan noch Fein feindliches 
Korps die Elbe paffirt hat. Bei Torgau ıft zwar etwas vom Feinde über die 
Elbe gegangen, aber nicht weiter vorgerüdt, da ich die Elfter von Herzberg 
bis zu ihrem Einfluffe in die Elbe befegt Habe. Ih muß E. H. daher drin- 
gend auffordern, den Gerüchten, als dränge der Feind nach Berlin vor, Fräf- 
tigft zu widerſprechen. 

Rüdfihtlih der Landwehr-Bataillone beehre ih mih E. H. zu ermwie- 
bern, daß: die 2 Landwehr-Bataillone in Brandenburg, 2 desgleichen in 
Potsdam, das eine Landwehr» Bataillon in Rathenow, nebft den 2 Schwadro⸗ 
nen und das eine Bataillon in Spandau fehr zweckmäßig aufgeftellt find. Die 
übrigen wünfchte ich aber folgendergeftalt placirt zu ſehen: das Landwehr- 
Kavallerie» Regiment, welches den Löten in Potsdam eintrifft, muß bei diefem 
Orte bleiben; das eine Bataillon, welches den Löten nah Nauen fümmt, muß 
nad Plaue an der Havel rüden; die 2 Bataiflone und 2 Schwadronen, welche 
dem v. Lützowſchen Freilorpo als Soutien zugewiefen worden find, können 
demfelben nichts helfen, da ein Freiforps ſich fo ſchnell und nach allen Rich 
tungen bewegen muß, daß ſolche ungeübte Truppen ihm nur hinderlich werben 
müffen. Ich wünſchte daher diefe 2 Bataillone und 2 Schwadronen noch zur 
BDefegung der untern Havel verwendet zu ſehen; die 3 Bataillone und 
2 Schwadronen, welde in Zeit von 6 Tagen noch nad Berlin gezogen wer- 
den können, müſſen zur Befegung von Saarmund, Trebbin und überhaupt der 
anzulegenden Bertheidigungslinie benugt werden; die in der Magdeburgfchen 
Gegend formirten 2 Bataillone müfjen ih an das Blolade⸗Korps anfchließen. 

Schlieflih muß ih E. H. auffordern, alle Linien» Truppen, Referve- und 
3te Bataillone, welde in der Gegend von Berlin anfommen, mir hieher zum 
Korps zu ſchicken, und nicht etwa zur Bertheidigung der projeftirten Linie zu 
gebrauchen, wozu ed noch immer Zeit iſt. Es iſt viel wichtiger, daß ich durch 
diefe Truppen mein Korps verftärfe und dadurch in den Stand gefegt werbe, 
offenfio zu handeln; erft wenn der Feind mich durch feine Uebermacht verhin- 
dern follte das zu thun, dann erft werde ich mich auf die Vertheidigung der 
vorbereiteten Stellung beſchränken.“ 

Zur Darftellung der Ereignife am Nahmittage des 14ten ag 
gehend, muß zunächft folgender Meldungen gedacht werben: 

1. Oberſt Bihalef und Major v. Gleißenberg meldeten aus Roflau 
nad einander, daß um 11 Uhr Vormittags eine ftarfe feindliche Patrouille vor 
dem Brüdenfopf erfchienen und mit Berluft zurüdgeworfen worden fey, — 
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daß ein feindliches Korps von beiläufig 8000 Mann in Deffau eingerüdt fey; 
man babe deshalb die Wache zurüdgezogen und die Brüde abermals ange- 
ftedt, — daß das eben erwähnte Korps in großer Eile in der Richtung auf 
Wittenberg marfdire. 

Major v. Gleißenberg wollte um 4 Uhr Nachmittags abmarſchiren, erhielt 
aber den Befehl, nebft den Koſalen, zur Beobachtung der dortigen Gegend, 
fo Tange als es feine Sicherheit nur irgend erlaube, bei Roßlau ftehen zu 
bleiben. 

2. Der Major Dawidow, welcher das Kofafen-Regiment Jlowaisfi des 
Sten führte, an den General v.Borftell: „Er fey am lAten Morgens 10 Uhr 
bei Herzberg eingetroffen und dafelbft auf den Feind geflogen, der nach Aus- 
fage der Einwohner aus 2000 Mann Polnifcher Kavallerie und auch aus In— 
fanterie beftehen folle. Er fey deshalb mit feinem Regiment nach dem Städt- 
hen Schönwalde zurüdgegangen, von wo aus er ben Feind weiter beobadh- 
ten würde. 

3. Der Rittmeifter v. Blanfenburg war am lAten Morgens bei Rofen- 
feld, eine Meile von Torgau, eingetroffen. Da der Feind diefen Ort befegt 
hatte, fo befchloß er, den Tag über im Walde verftedt Tiegen zu bleiben und ihn 
erft in der Nacht zu überfallen. Es gelang ihm, der ftarfen Patrouillen, welche 
der Feind häufig ausfandte, ungeachtet, nur eine Biertelmeile von Rofenfeld 
entfernt, unentdecft zu bleiben. Plöglih brach aber der Feind auf, und Ritt- 
meifter v. Blankenburg befand fih eben fo ſchnell zwifchen feindlichen Kolon- 
nen, bie theils auf der Straße von Torgau nad Herzberg, theils von Rofen- 
feld nad Annaburg vorrüdten, und zwar in folder Nähe, daß er fie fprechen 
und fingen hören konnte. Außerdem ſchlugen Polnifhe Ulanen und Franzöſiſche 
Ehaffeurs zu Pferde den Nebenweg ein, auf weldhem ſich der Rittmeifter be— 
fand. Ein rafher Entfchluß mußte allerdings gefaßt werden; um indeß feine 
Leute durch ein zu ſchnelles Zurücdgehen nicht unruhig zu machen, verfolgte 
er ruhig einen andern Nebenweg nach Annaburg, hatte das Glück, zwifchen 
den feindlihen Kolonnen ganz unentdeckt zu bleiben, und das noch größere, 
Annaburg gleichzeitig mit der Spige der feindlichen Kolonne zu erreichen. 
Nur feine Arrieregarde hatte ein Meines Gefecht mit dem Feinde zu beftehen, 
in dem fie nichts verlor. Das ganze Detachement fegte feinen Rüdzug nach 
Schweinig, hinter die Eifter fort. — 

Es muß bezweifelt werden, daß die Meldungen unter Nummer 2 und 3 
des Abends um 10 Uhr ſchon zu Händen des Benerals v. Bülow gelangt 
waren. Zu biefer Stunde aber erftattete derfelbe Sr. Majeftät dem Könige 
den nachftehenden Bericht, der am fiherften darüber Auskunft geben dürfte, 
wie der General feine augenblidliche Lage anfah. 

„Nach den fo eben eingegangenen Nachrichten ift der Feind mit einer 
Divifion von ungefähr 15000 Mann durch Torgau debouchirt, und bat fein 
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Lager auf dem rechten Elbufer, dicht bei Torgau genommen, aud noch eine 
Schiffbrücke geihlagen. 

Eben fo find heute, der Angabe nach, 8000 Mann in Deffau eingerüdt. 
Die Brüde bei Roßlau iſt zwar gänzlich zerflört, au der Befehl gegeben, 
alfe Kähne und Fahrzeuge zu ruiniren; wenn es aber dem Feinde Ernft ift, 
dort ſich einen Uebergangspunft zu bilden, fo würde er dies wohl möglich 
machen können, indem er die Mittel bazu ſich aus der Saale, und felbft von 
Magdeburg her, zu verfchaffen wiffen würde. Iſt ihm dies aber zu umftänd- 
ih, fo hat er von Deffau bis Wittenberg nur einen Tagemarſch und hier ein 
fiheres Deboude. 

Es fiheint mir nun, als wenn bie jeßt vor Torgau und bei Deffau ſte— 
benden Korps wohl zu einem gemeinfchaftlihen Angriff auf Berlin beftiimmt 
ſeyn dürften. Iſt dies der Fall, fo wird das Korps von Wittenberg mich en 
echec halten, während der Marfchall Ney von Torgau aufbricht, und über 
Herzberg, Dahme, Baruth und Mittenwalde gegen Berlin vorbringt. Dies 
Korps würde dadurch einen ſolchen Borfprung gewinnen, daß es mir unmög- 
ih fallen würde, auch nur mit demfelben zu gleicher Zeit in der zur Berthei- 
digung präparirten Linie von Trebbin, Zoffen und Mittenwalde einzutreffen, 
gefhweige mich ihm ernftlich widerfegen zu können. 

Die Stellung, welche meine Truppen jest vor Wittenberg eingenommen _ 
haben, ift zwar fehr gut, um einem ſchwachen Feinde fo wenig Terrain als 
möglich einzuräumen; da fie aber fehr koupirt und durch Wälder beengt ift, 
fo giebt fie einem ftarfen Feinde auch wieder fo viele Vortheile an die Hand, 
daß ich es nicht wagen darf, mich bier in ein ernftliches Gefecht einzulaffen. 

Sobald ich daher die Gemwißheit habe, daß der Feind von Deffau gegen 
Wittenberg marſchirt, werde ich mich nad einer Gegend zurüdziehn, wo ich 
ein freies und offenes Terrain habe, die Bewegungen des Feindes überfehen 
und von meiner Kavallerie Gebrauch. machen fann. Dies wird fürs Erfte bie 
Gegend von Marzahne feyn, und werde ich das ganze Korps daſelbſt fonzen- 
triren, fobald ih, wie fchon gefagt, von den Bewegungen des Feindes hin- 
reihend überzeugt bin. Die Borpoften, welche ih bis jegt auf dem linken Elb— 
ufer gegen Wörlig hin noch vor hatte, find in diefem Augenblick genöthigt 
worben, fich auf das dieffeitige zurüd zu ziehen, weil der Feind mit einer 
ziemlihen Maſſe von Zirailleuren fi genähert hat. 

Wenn beide Korps, das von Wittenberg und das von Torgau, fich ver- 
einigen, fo werde ich es mit einem ziemlich überlegenen Feinde zu thun haben; 
Alles, was in meinen Kräften fteht, werde ich jedoch anwenden, dem Feinde 
das Vorbringen zu erfehweren. Ich werde ihn angreifen, fobald ich folches 
nur mit der mindeften Hoffnung eines glüdlihen Erfolges thun kann. Da 
aber zwiſchen mir und der großen Armee nichts fteht, folglich meine ganze 
linke Flanke den Operationen bes Feindes bloßgeſtellt ift, fo würde es fehr 
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gut ſeyn, wenn der General Tſchaplitz oder ein anderes Meines Korps als 
Zwifchenpunft aufgeftellt würde und fih mit mir über Zinna in Verbindung 
fegen könnte. Ich Habe dieferhalb bereits an den General» Lieutenant Tſchaplitz 
gefehrieben, da ich aber weder feinen jegigen Standpunkt, noch feine Inſtruk⸗ 
tionen kenne, fo fann ich den Erfolg meines Schreibens nicht beurtheilen. 

Ew. Königl. Majeftät verfehle ih nicht, diefe Anfiht von der Lage der 
Dinge alleruntertHänigft vorzulegen. Ich habe dem Grafen Wittgenftein das 
Rämliche gefhrieben, und das Gouvernement zu Berlin zur Ergreifung fräf- 
tiger Maaßregeln aufgefordert. Ich werde Alles thun, um dem Feinde nach⸗ 
prüclich zu begegnen und gewiß mit vemfelben ſchlagen, ſobald fih nur eine 
ſchiclliche Gelegenheit dazu findet; mit welchem Erfolge aber — das fteht, bei 
feiner Ueberlegenheit, in den Händen des Schidfals, und kann ich ſolches 
fchwerlich im voraus beſtimmen.“ — 

Es verfteht fih von felbft, daß zur nämlichen Zeit ein gleihlautender 
Bericht an den Grafen Wittgenftein abging. 

Kerner wurde an den General-Lieutenant Tſchaplitz, ober vielleiht an 
den General Barclay de Tolly geſchrieben, wobei wir bie Bemerkung Seite 
38 und Geite 53 nachzuſehen bitten, und ihm nad einer ausführlichen 
Schilderung von der Lage der Dinge, den Abfihten des Generals und ber 
in der Nähe von Berlin getroffenen Bertheidigungs-Anftalten der Wunſch 
ausgedrüdt: 

ein Korps feiner Armee gegen Herzberg und Jeſſen zu fenden, um bie 
Beobachtung und Bertheidigung der Straßen von Zorgau nach Berlin zu 
übernehmen, während General v. Bülow das Gleiche auf den Straßen 
von Wittenberg und Deffau nach Berlin ausführe. 

Dabei wurde eine Vereinigung beider Korps vorbehalten, um nah Be— 
finden der Umftände den vielleicht getrennten Feind gemeinfhaftlih anzugreifen 
and zu ſchlagen. 

Endlich fhrieb General v. Bülow an den Grafen Woronzow, theilte ihm 
feine Nachrichten, fo wie den beabfichtigten Abmarſch nah Marzahne mit, 
und ftellte e8 feinem Ermeffen anheim, ob verfelbe die Blofade von Magde- 
burg gleich aufheben und nah Brandenburg zurüdgehen over, bis zum Ein» 
gange noch beftimmterer Nachrichten, vor Magdeburg einftweilen noch ſtehen 
bleiben wolle. 

Nach diefen umftändlichen Erörterungen dürfte es beinahe überflüffig feyn, 
zu bemerken, daß am lAten Abends auch alle Befehle zum Marfch' nah Mar- 
zahne gegeben wurden. Doc bleiben noch einige Mitteilungen, das rüd- 
wärts liegende Fand betreffend, nachzuholen. 

So lief heute ein Schreiben des Generals der Kavallerie v. LEſtocq, 
aus Berlin vom Idten erlaffen ein, durch weldes ein Entwurf zur Berthei- 
bigung der Kurmark mitgetheilt wurde. Der Major Markoff, unter Leitung 
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des Dberftien v. Boyen und des Geheimen Dber-Bauraths Eytelwein, fey 
bereitd bemüht, im Sinne jenes Entwurfes eine Linie von Potsdam, längs 
bes Nutbefließes, über Saarmund und Trebbin, dann längs des Notteflieheg, 
über Zoffen, Mittenwalde und Königs -Wufterhaufen, durch Ueberfhwenmmun- 
gen und Berfchanzungen zu befefligen. — Wir werben auf diefen Gegenftand 
fehr bald umftändlicher zurückkommen, und wollten hier eigentlich nur die Zeit 
feftftellen, von wo ab von dieſem Projekt ernftlicher die Rede war. 

Als hieher gehörige Züge aus dem Bilde der Zeit mögen gleich zwei 
am 14. Mai gefähriebene Briefe folgen, ohne weitere Rüdficht auf den Tag 
ihres Eintreffens zu nehmen. 

Major v. d. Marwitz in Potsdam ſchrieb dem General v. Bülow, wie er 
nicht ermangeln werde, fi) an das Gouvernement zu wenden, um feinerfeits 
bei der Bertheilung der als Ererziermeifter nah Berlin gefandten Unterof- 
fiziere Theil zu haben. Man wolle jetzt alle Landwehr-Brigaden mobil 
machen, da der König fo eben die Brigadiers derfelben ernannt habe. Ihm 
fey die 3te Brigade zugefallen und nun folle feine proviforifche Brigade auf- 
gelöft und kompagnie- und bataillonsweife ausgetaufht werden, um die 
urfpränglihe Formation wieder herzuftellen. Er beforge bei diefem Tauſche 
alle die Früchte feiner bisherigen Mühen und Anftrengungen zu verlieren, und 
habe deshalb die Bedingung geftellt, daß ihm die neue Mannfchaft in dem 
nämlihen Zuftand überliefert werden müffe, in welchem er bie bereits bei 
ihm befindliche abgebe. Im Zweifel darüber, ob man diefe Bedingung zu« 
laſſen würde, und um der Gefahr vorzubeugen, eine bald brauchbare Brigade 
von 3200 Köpfen wieder aufgelöft zu fehen, wünfcht er, daß General v. Bülow 
erflären möge: die bisherige proviforifhe Brigade diene ihm zur Referve und 
er könne deshalb nicht zugeben, daß fie bei der beabfichtigten neuen Forma- 
tion Rückſchritte made, mithin könne ein Austaufh nur dann erfolgen, wenn 
die neu einzuftedende Mannfchaft in ihrer Ausbildung und Ausräftung gleich 
weit vorgeſchritten fey. 

General v. Hirfchfeld in Brandenburg drückte dem General v. Bülow 
feinen Dank für eine von ihm erhaltene Mittheilung aus, bie ihn in den Stand 
feste, doch ungefähr zu beurtheilen, was bei einem Vorbringen bes Feinbes 
son Magdeburg her zu thun feyn würde Mit feiner Landwehr» Divifion 
war berfelbe noch feinesweges in Orbnung, noch war ihm von dem Gouper- 
nement feine Mittheilung bierüber geworben, und nur dur einen Zufall 
hatte er erfahren, daß Major v. d. Marwig einer der Brigadiers fey, die 
unter ihm fländen. Der Reſt des Schreibens enthielt Bemerkungen über eins 
zelne Bataillone, und bittere Klagen über die Unfähigfeit vieler bei der Land⸗ 
wehr angeftellten Dffiziere; es hieß wörtlih: „wir werben unfere gefun- 
den und kräftigen jungen Menfchen durch ihre eigene Unwiffenheit und durch 
die Unerfahrenheit ihrer Offiziere aufopfern, ohne etwas auszurichten; über 
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bergleihen ffandalöfe Erfahrungen möchte man bes Teufels werben. Ge- 
neral v. Hirfchfeld hatte mehrere fehr tüchtige inaktive Dffiziere nah allen 
Seiten Hin zur Anftellung bei der Landwehr vergeblih empfohlen, vielleicht 
weil ein jeder Kreis zu fehr bemüht war, bie Kandidaten zu den Dffizier- 
Stellen innerhalb feiner Grenzen zu finden; diefe Erfahrung ſteigerte feinen 
Unmut. Endlih geht aus diefem Schreiben noch hervor, daß General 
v. Bülow die beiden dem Grafen Woronzow überwiefenen Landwehr- Bas 
taillone, bei einem Rückzuge deffelben nah Brandenburg, dazu beftimmt hatte, 
nach Rathenow und Havelberg zu geben, um zur BVertheidigung der untern 
Havel mitzuwirken. Obgleih diefe Bataillone zu der Divifion des Generals 
v. Hirfchfeld gehörten, fo war demfelben zur Zeit doch noch gar nicht bekannt, 
daß und welche Batailfone fih bei Magdeburg befänden. 

Schließlich mag noch bemerkt werben, daß von heute ab die in den ver» 
fhiedenen Kreifen zu Divifionairen des Landfturms, und die in den Städten 
zu Kommandanten ernannten Offiziere, fi bei dem General v. Bülow fchrift- 
lich zu melden anfingen. Der Oberft v. Rengell in Ziefar eröffnete die Reihe. 


löte Mai. 


Die Abfiht des Generals v. Bülow war, alle feine Truppen in einem 
Lager bei Marzahne zu vereinigen. Das Lager follte a cheval der Straße fo 
genommen werden, daß das Dorf Marzahne vor der Mitte beffelben blieb, 
General v. Harpe den linfen Flügel, General v. Thümen die Mitte, ber 
Prinz von Heffen- Homburg ben reiten Flügel hatte. Die Arrieregarde unter 
General v. Oppen follte bei Kropftädt bleiben, außerdem die Dörfer Lobbefen, 
Wergzahne und Schönfeld mit Borpoften befegt werben. General v. Borftell 
follte in einen Bivonaf bei Schmögelsdorf rüden und die Referve bilden. Das 
Hauptquartier wurde nad) Marzahne verlegt. 

In der Ausführung brachen der Prinz von Heffen- Homburg und Gene- 
ral v. Thümen von Schmilfendorf und Dobien, gegen 7 Uhr Morgens, auf 
und marfchirten über Jahmo und Kropftädt nah Marzahne. General v. Harpe 
blieb fo lange ftehen, bis die beiden vorgenannten Brigaden in vollem Zuge 
waren, dann folgte er über Kropftäbt nah Marzahne. — General v. Oppen 
mit der Arrieregarde, aus den beiden Kavallerie-Regimentern, einer reitenden 
Batterie, einem halben Füfllier-Bataillen und 2 Jäger» Rompagnien befte- 
hend, übernahm die Beobachtung von Wittenberg und rüdte mit dem Hufaren- 
Regimente His auf den Meinberg, unweit der Feftung, vor. 

Bon General v. Borftell, der am Nachmittage eine andere Beſtimmung 
erhielt, wiffen wir nicht gewiß, ob er bei Schmögelsborf ankam. Bei der 
Nähe feiner geftrigen Duartiere glauben wir dies aber mit Beftimmtheit an- 
nehmen zu können. 

Major v. Gleißenberg mit feinem halben Füfilier-Bataillen und dem 
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Koſalen / Regiment Bihalef blieb bis Mittag in Roßlau. Der Feind zeigte 
fi zwar gegenüber am linken Ufer, hielt fich aber nicht auf, ſondern feßte 
feine Bewegung nah Wittenberg fort. Um Mittag brach der Major über 
Straah nah Marzahne auf, erhielt aber den Befehl, ſich weiter links auf 
die Straße von Roßlau nach Niemegk zu fehieben, und die Nacht in Raben 
ftehen zu bleiben, wohl um mit Graf Woronzow die nähere Verbindung zu 
erhalten, der feinerfeits eine Schwadron nach Zerbft geſchickt Hatte. 

Die Garnifon von Wittenberg ließ den Abzug gefhehen, ohne ihrerfeits 
etwas zu unternehmen. 

Die Hierdurch entſtehende Paufe dürfte füglich benugt werden können, um 
einige anderweitige Notizen einzufhalten. Zunächſt fand General v. Bülow 
ſich dur die Zurüdziehung des Blokade-Korps von Wittenberg veranlaft, 
feinen Truppen eine etwas veränderte Ordre de Bataille zu geben. Die Bei 
lage enthält hierüber das Nähere, fo wie eine ungefähre Angabe der Stärfe. 
(Beilage Nr. 19.) 

Dann waren 2 Marfh-Bataillone unter den Rapitains dv. Röwenfeld und 
Pekold in Zreuenbriegen angelommen. Auf ausprädlihen Königlihen Befehl 
vor Stettin gebildet, und zur Berftärfung ber unter den Generalen v. Yord 
und 9. Bülow ftehenden Infanterie» Regimenter beftimmt, hatte man ihnen dort 
auch noch den gewöhnlichen regelmäßigen Erfag für die beiden Pommerfchen 
Infanterie-Regimenter beigefügt. General v. Bülow befchloß, von dieſem 
theils: ungewöhnlichen, theils gewöhnlichen Erfah nur das zu entnehmen, was 
den bei ihm befindlichen Dftpreußifchen Infanterie-Regimentern wirklich zu- 
fam, d. h. 3 Kompagnien, den Reft aber, 5 Kompagnien, vereint zu laffen, 
um ihn nah Zeit und Umftänden dem General v. Mord zusufenden. Natür- 
lich und den Umftänden entfprechend würde es gewefen feyn, jenen, vielleicht 
zu einem Bataillon formirten Reft als ein Feld-Bataillon zu behandeln und 
zu gebrauchen; die Nachricht jedoch, daß man den beiden Marſch-Bataillonen 
von Haufe aus nur eine fehr Schwache, höchſtens auf den Marſch berechnete 
Drganifation gegeben hatte, fo wie das dringende Verlangen des Grafen 
Tauentzien, die fommandirten Offiziere fehleunigft zurüdgefendet zu fehen, 
veranlaßte den General v. Bülow, den nah dem Dbigen bleibenden Neft 
nicht als ein Feld-Bataillon zu behandeln, fondern ihn unter Führung bes 
Kapitains Pegold nah Potsdam zurückzuſchicken, um dort zur Vertheidigung 
diefes Punktes mitzuwirken, und die irgend entbehrlichen Offiziere fogleich nach 
Stettin zu fenden. Seine Truppen aber wurben angewiefen, den ihnen zu- 
fallenden Erfag in oder aus Treuenbriegen, von dem Kapitain v. Löwenfeld, 
in regelmäßiger Art in Empfang zu nehmen. Es war derfelbe beträchtlich, 
denn es erhielten 3. B. das Ifte Bataillon Aten Oſtpreußiſchen Infanterie- 
Regiments eine ganze Kompagnie, aus 2 Spielleuten und 178 Gemeinen bes 
ſtehend, die beiden Musketier - Bataillone 2ten Oftpreufifchen Infanterie 
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Regiments, 30 Mann Erfah per Rompagnie. — Beiläufig gefagt, famen 
durch diefe Berftärfung die erften Leute mit grauen Jaden, und ohne Monti. 
rungen, auch in bie alten Linien Infanterie» Regimenter. 

Dem Iten Bataillon des Iten Oſtpreußiſchen InfanteriesRegiments wur⸗ 
den heute 150 Stück Dufaten für die bei Halle genommenen 3 Gefchüge 
ausgezahlt. 

Zur eigentlichen Gefhichte des Tages zurückkehrend, bleibt zu berichten: 
dag General v. Oppen gegen Mittag meldete, der Feind fey mit etwa 
10,000 Dann aus Wittenberg hervorgebrochen, deshalb ginge er langfam 
nad Kropftädt zurüd, ohne von dem Feinde nur irgend erheblich verfolgt zu 
werben. Das 2te Weftpreußifche Dragoner -Regiment, welches bis zum Abend 
die Gegend nad Straach hin beobachtet hatte, rüdte ins Lager bei Dar- 
zahne. — Daß der Major Davidoff, vom Kofafen-Regiment Ilowaiski des 
ten, aus Schönwalvde meldete, wie die von ihm ausgeſchickten Patrouillen 
den Feind in der Stärke von 10,000 Mann Infanterie und Kavallerie nebft 
einigen Gefhügen, im Marfch von dem Städtchen Herzberg nah Großenhayn 
gefehen hätten; er felbft ftehe mit dem Regimente in Schönwalde und habe 
auf feinem linken Flügel Verbindung mit dem Kofafen- Regiment Seliwanoff. 
(Dies legtere Regiment war von dem General v. Kleift zur Beobachtung von 
Torgau zurücdgelaffen worden, und hatte zum Rückzuge den Weg über Herz- 
berg nach Baruth eingefchlagen.) 

Etwas fpäter meldete derſelbe Major aus Haus⸗Ahlsdorf bei Schönwalbe, 
Morgens 9 Uhr, der Feind fey über die Elfter gegangen, und mit etwa 
1500 Mann Infanterie und Kavallerie über Brandis gegen Schönwalbe vor- 
gebrungen, und. habe feine Poften zurüdgedrängt. Die Verbindung mit dem 
Regiment Seliwanoff werde noch unterhalten. 

Die bei weitem wichtigften Nachrichten aber liefen am Nachmittage durch 
einen Sächſiſchen Offizier ein, der von Torgau her zu den Alliirten übertrat. 
Durch ihn erfuhr man erft die wirflihe Größe der von bortber drohenden 
Gefahr, fo wie daß Marfchall Ney bereits über Herzberg vorgerüdt fey. 

Diefe Kunde rief bei General v. Bülow den Entfhluß hervor, morgen 
mit dem Gros bis Treuenbriegen, mit der Arrieregarde bis Schmögelsdorf 
zurüdzugehen. Den General v. Borftell aber fandte er fogleih nah Yü- 
terbog ab. 

Abends 9 Uhr traf General v. Borftell dort ein und rüdte mit der In— 
fanterie und Artifferie nach Yüterbog, während das Regiment Königin Dra- 
goner in Rohrbeck und Dennewig blieb. 

Abends 10 Uhr erhielt General v. Borftell durch den Feldjäger Steinert, 
Bataillons- Chef vom Landflurm bes Luckenwaldeſchen Kreifes, die Nachricht, 
daß Rittmeifter v. Blankenburg in Ludenwale ſey. Derfelbe Habe ihm mit- 
getheilt, daß der Feind geftern den Läten in 3 Kolonnen, jede zu 8- bis 
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000 Mann ſtark, aus der Gegend von Torgau aufgebrochen ſey. Heute 
babe fih der Feind von Herzberg nah Dahme und nach Luckau in Bewegung 
gefept. Gefangene, die geftern gemacht worden, hätten ausgefagt, daß Mar- 
fall Victor und General Sebaftiani ſich heute oder morgen in Deffau ver- 
einigen und ein Korps von 20,000 Mann bilden würden. Der Zwed ber 
ganzen Bewegung fey eine Invaſion der Mark. (In der That war Rittmei- 
fier v. Blanfenburg, aus der Gegend von Schweinig, die er am laten er⸗ 
reichte, in der Abſicht dem Feinde in der linken Flanfe zu bleiben, nah Dahme 
zurüdgegangen. Bei der Annäherung des Feindes an diefen Drt, und von 
der rückgehenden Bewegung bes Generals v. Bülow unterrichtet, marſchirte 
er nah Ludenwalbe.) 

General v. Borftell theilte dem Rittmeifter v. Blankenburg fogleich mit, 
daß er in Jüterbog ftehe, ein Detachement von 100 Kofafen, das zum Atta- 
manfchen Regiment gehörte, und das über Dahme zur großen Armee gehen 
ſollte, habe er hier vorgefunden, und es einftweilen in Werbig auf ber 
Straße nah Dahme aufgeftellt. Die Nachrichten, welche der gegenwärtig 
wahrfcheinlih in Debna befindlihe Major Davidow eingefendet, flimmten 
nicht mit den durch ꝛc. Steinert erhaltenen, da nad ihnen der Feind nicht 
weit über Herzberg vorgegangen wäre. Er trüge ihm nun auf, morgen mit 
Aubruch des Tages nah Baruth zu marfchiren, ſich daſelbſt oder noch weiter 
vorwärts bei Kehmlig oder Damsdorf aufzuftellen, die Gegend von Dahme 
fleißig zu patronilliren und häufig zu melden. Seinen Rüdzug hätte er nöthi- 
gen Falles nah Mittenwalde zu nehmen. 

Um 114 Uhr Abends machte General v. Borftell aus Jüterbog Meldung 
von dem Borftehenden an General v. Bülow. — 

Vielleicht iſt es nicht überflüffig, hier einzufchalten, daß man heute weiß, 
wie die Franzöfifche Armee am 15. Mai folgende Punkte wirflih erreicht 
hatte: (Beilage Nr. 18.) 

Die Avantgarde des Iten Korps in Luckau, das Ite Korps zwifchen Herz⸗ 
berg und Ludau, das Tte Korps zwiſchen Annaburg und Löben, das 2te 
Korps, das 2te Kavallerie-Korps vor Wittenberg, das dte Korps in Dobrilugf. 
Auf einen Bergleih diefer impofanten Maffe von Gtreitfräften und ben 
14,865 Mann des Generals v. Bülow braucht wohl nicht weiter eingegangen 
ju werben. 

General-Lieutenant Graf Woronzow fohien den ihm, am Läten um 10 Uhr 
Abends, mitgetheilten Nachrichten noch nicht unbedingten Glauben fchenfen 
zu fönnen. Es lief von ihm folgendes, aus Neu-Königsborn den löten, 
11 Uhr Vormittags, datirte Schreiben ein: 

„Je viens de recevoir la lettre de V. E. date d’hier au soir, et j’en- 
voie dans le moment un dscadron d’hussards a Zerbst, qui communiquera 
avec Vos postes a Roslau, et tächera de se mettre au fait des entreprises 
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de l’ennemi dans ces environs, Mais comme il s’agit en cas .de retraite 
a Brandenbourg, d’abandonner tout ce qu’on a fait ici, et qui sera tout 
de suite ruind par l’ennemi, je ne voudrais en venir la, qu’a la dernitre 
extremite et d’apres des nouvelles bien sures sur le passage d’un corps 
considerable des troupes ennemies, menagant Berlin. Or ce n’est que de 
V. E. que je puis avoir ces nouvelles, puisque tous les points ou Elle 
suppose que l’ennemi veut passer, sont observes par Vos troupes. 1 est 
de la plus grande importance de ne pas faire un faux monvement, et c’est 
pourquoi je supplie V. E. de charger quelqu’un d’avoir des nouvelles bien 
sures et bien positives de ce que fait l’ennemi, afın que je ne sois pas 
Jans le cas de faire une retraite et abandonner une position interessante, 
pour des nouvelles qui, quelques heures apres, se trouveroient fausses ou 
exagerdes. J’avoue qu’il me parait, que l’empereur Napoleon assemble 
toutes ses forces pour frapper, s’il le peut, un grand coup à nos grandes 
armdes r&unies, et qu’il ne s’occupera pas de nous et de Berlin. Je peux 
me tromper la-dessus surement, mais toutes les nouvelles venant de au- 
tre rive, et sa tactique ordinaire paroissent confirmer cette idee, et c’est 
au moins une raison, pour ne prendre le parti de la retraite, que quand 
la marche sur Berlin sera bien sure. 

Je serais enchante de Vous servir, en laissant a V. E. le regiment 
Grekoff 9ieme, mais V. E. sait que j’ai si peu d’infanterie, que depuis le 
depart du General Borstell presque tout le flanc gauche et jusqu’aux 
palissades se trouvent defendus par mes hussards, J’envoie a present un 
escadron a Zerbst et j’ai 200 hommes sur la rive gauche de l’Elbe, que 
jaurois renforee, si j'en avois Je moyen. V. E. voit par la que ce n’est 
pas manque de bonne volonte, que je Vous redemande le regiment de 
Grekoff, mais parceque j’en ai vraiment besoin. Si V. E. a besein de ca- 
valerie, la grande armee qui en a une si @norme quantit6, ne refusera 
surement pas de Vous en fournir. 

Le chef d’escadron qui sera a Zerbst, aura ordre de communiquer 
a V. E. ce quil pourroit par quelque hazard apprendre autrement que 
par les postes prussiennes. 

Je Vous prie etc. etc. 

General v. Bülow theilte dem Grafen Woronzow die heutigen Nachrich— 
ten, das Bordringen des Feindes von Torgau nach Luckau, feinen Entfchluf, 
nah Treuenbriegen zurüdzugehen, mit, und ftellte feinem Ermeſſen abermals 
anbeim, die Stellung vor Magdeburg entweder gleich aufzugeben, oder fie 
einftweilen noch beizubehalten, 

Endlich Tief ein Schreiben von dem General ber Kavallerie v. L'Eſtocq, 
Berlin den 15. Mai, eine Ueberfiht der von dem Gouvernement einftweilen 
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getroffenen Maaßregeln enthaltend, ein. Es wird vaffelbe fpäter umftänd- 
licher berührt werben. 

Bir glauben nämlich, es nicht Länger auffchieben zu können, eine Paufe 
in der Darftellung der bei General v. Bülow vorgelommenen Ereigniffe ein- 
treten zu laffen, und erft nachzuholen, was während der erften Hälfte des 
Monats Mai in dem Gouvernement zwifchen Elbe und Oder angeorbnet und 
ausgeführt wurde. 


1. Das Gouvernuement bed Landes zwifchen Elbe und Oder, vom 2ten bis löten Mai. 


Die eben geftellte Aufgabe ift indeß nicht fo leicht, als fie für den erften 
Augenblick erfcheint. Bei der Menge von anorbnenden Behörben, 5. B. in 
Bezug auf die Landwehr: das Militair-Gouvernement, die General» Rom- 
miffion, die Rurmärkifhe Regierung, die Kreis-Ausſchüſſe, die Divifionaire 
und Brigadiers der Landwehr felbft — wird es recht fchwierig, einen nur 
irgend ficher leitenden Faden durch diefe etwas chaotifchen Zuftände zu finden. 

Bielfeicht führt es am Teichteften zum Zwed, und gewährt noch die befte 
Ueberfiht, wenn die organifche Ausbildung der beiden wichtigften Inftitute 
jener Zeit, des Landſturms und der Landwehr, hier gleich, ohne Rüdfiht auf 
den für diefen Paragraphen beftimmten fürzern Zeitabfchnitt, bis zu Ende des 
Monats Mai fortgeführt wird. 

Dagegen dürfte es darauf anfommen, einmal, bie von dem Militair- 
Gouvernement während der erften Hälfte des Monats Mai ergriffenen Maaß-⸗ 
regeln, die Anftalten zur Bertheidigung der Mark, zur Verpflegung der Tup- 
pen, fo wie die Berührungen beffelben mit General v. Bülow, in einer firen- 
gen chronologiſchen Folge nur bis zum 15. Mai fortzuführen, — und zwei- 
tens, fie dann, während einiger Tage, gleichlaufend mit der Darftellung ber 
Ereigniffe bei dem Bülowfchen Truppen» Korps, fortgehen zu laffen. 

Diefer Anfiht folgend, wird zunächſt der Landſturm in Betrachtung zu 
ziehen feyn. 


A. Der Lanbdfturm. 


Die Geſchichte deffelben wurde im Sten Abfchnitt bis zum 3. Mai, dem 
Tage des Eintritts einer neuen, beftimmt bezeichneten Epoche fortgeführt. 
Diefe Epoche aber trat durch die Berorbnung über ven Landfturm vom 21ften 
April ein, welche das Militair- Gpuvernement am 3. Mai der Kurmärkifchen 
Regierung zufertigte, indem es fich die nähern Anweifungen zur Ausführung 
derfelben noch vorbehielt. - 

Die Regierung theilte ihrerfeits, unter dem Aten, die Berorbnung ben 
Landräthen und Polizei» Direftoren mit, verorbnete die Aufnahme derfelben 
in das Amtsblatt, und befchränkte fich vorläufig darauf, den genannten Be- 
börden folgende Anweifung zu geben: Sie möchten alle nöthige Einleitungen 
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zur Ausführung des Geſetzes treffen, namentlich die Unter-Bezirke genau be- 
flimmen, die Wahlen verfügen, überhaupt bemüht feyn, bie bisherigen pro» 
viforifhen Anordnungen dem neuen Gefege anzupaffen; jedoch dürfe das Alte 
nicht eher aufgehoben werben, bis das Neue auch wirklich an feine Stelle 
treten könnte. Endlich wurde Bericht verlangt. 


Schon am 5. Mai erließ das Gouvernement einen Theil der vorbehal- 


tenen nähern Anweifungen, indem es an alle Landräthe feines Gouvernements 
Folgendes unmittelbar verfügte: 


1. 


9. 


Da der N. Kreis einen Landſturm⸗-Bezirk ausmacht, fo werden Sie zum 
Anführer diefes LandfiurmsBezirkes ernannt, und haben eventuell einen 
Stellvertreter in diefer Funktion in Borfchlag zu bringen; 


. ba ferner jeder Landfturm- Bezirk in Unter-Bezirfe eingetheilt werben 


ſoll, fo erhalten Sie den Auftrag, fogleih eine ſolche Eintheilung des 
N. Kreifes zu entwerfen und darüber ein Tableau anzufertigen; 


. werben Gie beauftragt, fogleich die Unter» Bezirks- Anführer zu ernennen, 


und bie Lifte derfelben einzureichen; 


. it fogleih mit Ernennung der Schub» Deputationen vorzugehen. Die 


Schug-Deputation ift fogleih auf die vollftändige Ausführung der Ber- 
orbnung über den Landſturm zu verpflichten, und Gie haben durch bie- 
felbe die $. 23 vorgefihriebene Aufnahme fogleich zu veranftalten; 


. bei diefer Aufnahme wird fi ergeben, wie viel wehrbare Männer in 


jeder Gemeinde zur Neiterei, und wie viel zum Fußvolk zu rechnen find; 
mithin aus wie viel Kompagnien Fußvolk und Neiterei jeder Unter» Be- 
zirk beftebt. Sie werden dann fogleih bie Hauptleute nad &. 36 er- 
nennen und hieher anzeigen; 


. den nächſten Sonntag nach Formation der Schuß» Depntation müffen alle 


landfturmpflichtige Einwohner in den Kirchen verfammelt werben. Der 
Prediger hat eine angemeffene Rebe zu halten; dann müffen die Kriegs. 
artifel $$. 25 — 26 — 27 verlefen werden und die ganze Berfammlung 
muß den Inhalt befchwören; 


. nach Formation der Schuß-Deputation müffen mit ihr verabredet werben: 


die Anlage der Waffendepots, die Sammelpläge und die Signale zur 
Zufammenberufung; 


. eben fo, welche Ortſchaften ſchon jet als folhe zu beftimmen find, wo 


fih die Einwohner zum Auswandern, und wohin — bereit zu halten 
haben; 

eben fo muß das Syftem der Boten, Späher und Orbonnanzen organi- 
firt, und das Berabredete hieher angezeigt werben. 


Für die Priegnig und die Ukermark, welde jede unter einem Kreis Direlto- 
rium ftanden, wurden Bezirfs- Anführer ernannt, denfelben jedoch überlaffen, 
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den Kreis oder beſſer die Provinz, bei ihrer großen Ausdehnung, in mehrere 
Bezirke zu zerlegen. 

Die Stadt Berlin wurde in zwei Bezirke, öftlich und weftlich der Spree, 
eingetheilt, und ber Ausfhuß für die Landwehr zugleich mit den Angelegen- 
beiten des Landſturms beauftragt. — 

Unter dem 8. Mai fuhr das Gouvernement mit ber Ertheilung von nA» 
bern Anmweifungen fort. Es müffen drei berfelben von dieſem Tage beige- 
bracht werben, nämlich: 

1. Berfügung an alle Landräthe. 

Des Königs Majeftät haben durch eine Kabinets-Drdre, d. d. Dresden 
den 6. Mai, Seite A2, befohlen, daß auf jeden Fall, beim Anbringen bes 
Zeindes, der General⸗Lieutenant v. Bülow Berlin dede, und ber General» 
Major v. Thümen beftimmt ift, Spandau zu vertheidigen. 

Es muß daher: 

a) die Landwehr auf das allerfchleunigfte formirt und fogleich fo gefteflt 
werden, daß fie zur augenblidlihen Dispofition des Generals v. Bülow ftehe. 
Sie müffen mit dem Ausfhuß fogleih Alles, was nur irgend möglich if, 
zu diefem Zweck anwenden, und die Zufammenziehung der Bataillone bewir- 
fen. Bom Erfolg erwarten wir auf der Stelle die beftimmte Nachricht mit 
der Anzeige, wo die formirten Landwehr-Maffen zufammengezogen find. 

b) Eben fo ſchleunig müffen Sie mit der Ihnen aufgetragenen Forma- 
tion des Landfturms verfahren. Sie müffen dazu feinen Augenblid verlieren 
und Alles vorbereiten, daß der Landſturm vollftändig formirt, jeden Augen- 
bi zur Dispofition des Generals v. Bülow ſtehe. — Damit Sie in Abſicht 
des Dberbefehls über den Landflurm die nöthige militairifhe Hülfe haben 
mögen, haben wir zu Divifionairen des Landſturms 

für den N. Kreis den N. N. 
beftellt, welcher Ihnen hierbei affiftiren, und bei dem wirklichen Ausrüden das 
Militair-Rommando übernehmen wird. Derfelbe ift angemwiefen, fih mit 
feinem Adjutanten unverzüglih zu Ihnen zu begeben und mit Ihnen das 
Nötdige zu verabreden. Sie werden autorifirt, demfelben die gefeglichen 
Fonrage -Rationen anzuweiſen. 

Bei allen mit dem äußerſten Nachdrucke zu treffenden Maafregeln müffen 
Sie übrigens nicht vergeffen, daß alle unnöthige Allarmirung vermieden, und 
Ruhe und Drbnung erhalten werde; woburd allein der hohe Zweck der ange- 
oroneten kräftigen Maafregel, zur Bereitelung der etwanigen Plane bes Zein- 
des, erreicht werben kann. 

Die von dem Gouvernement getroffenen Wahlen waren folgende: 

Im Iften Jerichowſchen Kreife der Oberſt v. Knebel; 2ten Serichow- 
fhen Oberſt v. Maffow; Ziefarfhen Oberſt v. Rengell; Zauche » Luden- 
waldefhen General» Major v. Maſſenbach; Teltowfhen General» Major 
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v. Zawaczky; Ruppinfchen General. Major v. Schauroth; Storlow - Bees- 
kowſchen Dberft » Lieutenant v. Eoffrane; Priegnig Major v. Pauttlis; 
Nieder » Barnimfhen Major 9. Burgmwebell; Dber - Barnimfhen General- 
Major v. Zaftrow; Lebufifchen Oberft v. Holzſchuer; Ulermarf Oberft v. Ka- 
miensky; Glien- und Löwenbergfhen Major v. Redern; Havelländifchen Dberft 
v. Hüfer; Vorpommern, nämlich der Anclam-, Demmin» und Ranbowfche 
Kreis, General-Major v. Reigenftein — zu Landfturm» Divifionairen. 

In Berlin fommandirten den Landfturm, auf der Friedrichsſtädtiſchen Seite 
der General-Major v. Brauchitſch, — auf der Königsſtädtiſchen Seite ber 
General-Major dv. Schenk. 

2. Ernennung von Kommandanten. 

In weiterer Folge der Berorbnung über den Landfturm, Artifel von den 
Städten, ernannte das Gouvernement, aus der Zahl der inaftiven und ver- 
abſchiedeten Dffiziere, für fämmtlihe Städte feines Berwaltungs» Bezirkes 
befondere Stadt-RKommandanten, z. DB. für Potsdam den General-Major 
v. Neander, für Brandenburg den Oberften v. Görgfe, für Frankfurt den 
Dberften Wenzel. Aber auch die Heinern Städte wurden bedacht; fo er- 
hielt unter andern Lebus den Oberften v. Hohenborf, ehemald Kommandeur 
des Regiments v. Zenge, zum Kommandanten. 

3. Repreffalien. 

Endlich Tieß das Gouvernement die $$. 29 und 39 der Berorbnung über 
den Landſturm, deutſch und in Franzöfifcher Ueberfegung, öffentlich befannt 
machen und allenthalben anfchlagen. Sie enthalten die Beftimmung, daß der 
Landfturm feine Uniform tragen darf, und daß die gefangenen Landſturm⸗ 
Männer nöthigen Falles dur die alferftrengften Repreffalien gefchügt werben 
follen. Das Gouvernement fügte hinzu: es ift übrigens Pflicht eines jeden 
Einwohners, davon fofort Anzeige zu machen, fobald zur Franzöfifchen Armee 
gehörige Perfonen die Gefangenen des Landfturms mißhandeln follten, damit 
innerhalb 24 Stunden gegen irgend einen gefangenen Franzofen das Bergel- 
tungsrecht ausgeübt werden könne. (Berlinifhe Nahrichten von ıc. Nr. 56 
den Il. Mai 1813.) 

Am 9. Mai gab das Militair-Gouvernement einem vielfah geäußerten 
Wunfhe nah, und erlaubte, daß der Landſturm die Kleidung ber Landwehr 
anlegen durfte, jedoch ohne das Kreuz, welches der legteren vorbehalten 
bliebe, auch durfte darüber nichts befannt gemacht werben. Am 10Oten über- 
ſandte daffelbe eine Probe der Ungarifchen National-Waffe, Tzafan genannt, 
die für den Landfturm brauchbar fchiene und die auf der Eifenfpalterei in 
Neuftadt, das Stüd zu 5 gGr. zu haben wäre. 

Die Rurmärkifche Regierung ergriff um diefe Zeit noch eine anderweitige 
Maafregel, fie fandte nämlich aus ihrer Mitte befondere Kommiſſarien, ein- 
mal nach den Kreifen, wo es mit der Landwehr und dem Landſturm nit 
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recht fortgehen wollte (3.3. am 17. Mai den Regierungs-Ratd Manve nach 
der Ufermarf), — und zweitens nach den vorzugsweife bedrohten Gegenden. 
Der Zwed der Erfteren liegt am Tage, die Letztern aber follten in den be- 
drobten Gegenden nicht allein die Landräthe unterftügen, fondern auch bie 
Ausführung derjenigen Maafregeln auf ihre Rechnung und auf ihren Namen 
nehmen, welche den Feind möglicherweife zu NRepreffalien gegen die Befigun- 
gen der Landräthe, oder überhaupt der Dffizianten und der beim Landfturm 
thätigen Anführer, veranlaffen könnten. 

Das Amtsblatt der Regierung vom 18ten Mai brachte die Verfügung 
des Gouvernements vom Sten d., die Ernennung ver Anführer oder Divifio- 
naire der Landſturm⸗Bezirke — zur öffentlichen Kunde, und —— 
außerdem noch folgende Anweiſung: 

Die den Civilbehörden, durch $. 75 der Verordnung über den — 
vorgeſchriebene Entfernung, bei Annäherung des Feindes, geſchieht in Anfe- 
bung der Lokalbehörden nicht eher, als bis fie dazu durch vorftehend genannte 
Divifionaire oder Kommandanten, oder durch die Kreis-Direktoren und bie 
Landräthe, und in den größern Städten durch die Polizei» Direktoren werden 
aufgefordert werben, welchen alle Eivilbehörden ihres refpeftiven Kreifes oder 
Stadt, in Anfehung der den Landfturm betreffenden, oder wegen eines feind- 
lichen Anfalls zu beobachtenden Maafregeln, ohne Ausnahme unterworfen find, 
und deren desfallſigen Anordnungen fie unbedingt Folge zu leiften haben. 

Uebrigend haben wir, um in jedem Kreife fchnell und mit Nachdruck 
operiren, und ben Ianbräthlichen und allen übrigen Behörden die nöthige 
Hülfe geben zu künnen, mehrere Mitgliever unferes Kollegiums in verfchie- 
dene Gegenden der Provinz abgefanbt. 

Welche Perfonen von jeder Behörde abzugeben haben, beftimmt der Chef 
derſelben, und ſchickt fchleunigft die Lifte derfelben an den betreffenden Land⸗ 
rath ein. Die übrigen Offizianten ſchließen fih dem Landfturm an. Auch die 
Beſtimmung, in wiefern Aerzte, Apothefer, Chirurgen und Bader mit ihren 
Juſtrumenten und Arzneien aufbrechen follen, liegt den Divifionairen und Kom⸗ 
mandanten ob, an welche, fobald ſich die Eivilbehörden entfernt oder aufge- 
löft haben, die ganze Wirkfamfeit derfelben, fo weit es nöthig ift, übergeht, 
und welche zu dem Ende, fhon vor dem Abzuge der Behörden, aus den nicht 
zur Abreife beftimmten Dffizianten, oder wie fie es fonft gut finden, militai- 
riſche Büreaus zur nöthigen Gefchäftsführung etabliren, oder den Schugdepu- 
tationen und ihren Mitgliedern das, was zur Erhaltung der Ordnung erfor- 
derlich ift, übertragen werden. Jedermann ift den Divifionairen und Komman- 
danten von da an, bei Bermeidung der ſtrengſten militairifchen Zwangsmittel, 
unbedingten Gehorſam fchuldig, und fie find alsdann fo befugt als verpflichtet, 
in vorfommenden Fällen die in den Kriegs-Artikeln,- $. 25 des Landfturm- 
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Edikts, beftimmten Ehren-, Leibes- und Lebensftrafen, mit den Ausfchüffen, 
ohne weitere Rüdfrage, zu erkennen und zu vollziehen. 

Es verfteht ſich jedoch von felbft, daß wenn ber Feind einen Ort befest, 
nach $. 79 des gedachten Ediktes, auch die der Militair- Behörde zuftehende, 
oder von ihr anderweitig übertragene obrigfeitlihe Gewalt für aufgelöft zu 
erachten iſt. — 

Fügen wir dem biervor Aufgeführten noch hinzu, daß das Militair-Gou- 
vernement die Bürger» Garden in den Städten, wo fie wirklich beftanven, 
beibebielt, und ihre Auflöfung von einer fpeziellen Erlaubnif, oder von der 
völlig beendeten Drganifation der Landwehr, oder endlich von dem Aufgebot 
des Landfturmes abhängig machte; — ferner, daß baffelbe den Landſturm⸗ 
Männern nur dann die Erlaubniß zu einer Reife, und den dazu nöthigen 
Paß zu ertheilen gebot, wenn fie eine fehriftlihe Urlaubsbewilligung von ihrem 
Hauptmanne beibrächten; fo dürfte die Aufzählung der getroffenen Anordnun⸗ 
gen erfchöpft feygn und es nur noch darauf ankommen, zu wiffen, ob und wie 
fie wirklich in Ausführung gebracht wurden. 

Hierüber geben nun die Berichte der verfchiedenen Landräthe, die An- 
yaffung des bereits beſtehenden Landſturms an die Beftimmungen der Ber- 
ordnung vom 21. April betreffend, welche um den 20. Mai ziemlich vollftändig 
eingelaufen waren, eine mehr oder minder vollfändige Auskunft. Fehlte es 
auch nicht an mandherlei Skrupeln, an Zweifeln an der Ausführbarfeit ein- 
zelner Feitfegungen, fo war, bei dem allgemein regen Sinne und bei der 
Veberzeugung von der Notbwendigfeit außergewöhnliher Anftrengungen, die 
Drganifation, auf dem Papiere wenigftens, fehr bald zu Stande gebracht, die 
Schugdeputationen gewählt, die Unter-Bezirke und ihre Anführer ernannt. 
Nur in einzelnen fehr feltenen Fällen zeigte fih minder guter Wille und ein 
vorwaltender Hang zur Erhaltung des Eigenthums. Man kann wohl noch 
weiter gehen, und annehmen, daß in der Kurmarf der Landfturm im Sinne 
der Verordnung vom 21. April nicht allein auf dem Papier, fondern au in 
der Wirklichkeit organifirt war, doch hatte er die Probe noch nicht beftanden, 
d. h. er war noch nicht gegen den Feind gebraucht worden, mithin fehlte es 
aud noch an einem Maaßſtabe zur Beurtheilung der von ihm zu erwartenden 
Leiftungen. 

Nur gegen eine Anorbnung bes Gouvernements erhoben fih von Haufe 
aus Bedenken, nämlich) über die von demfelben getroffene Wahl zu Landſturm⸗ 
Divifionairen und Stadt-Kommandanten. Wenn diefelben allerdings durch» 
weg aus der Zahl der alten und geprüften Militairs genommen worden, fo 
wollte man ihnen doch, wenigftens theilweife, nicht mehr die phyfifchen Kräfte 
beimeffen, welche ihr neuer Beruf zu erfordern ſchien. Es mag dahin geſtellt 
bleiben, ob Alle fih einen recht Elaren Begriff von dem Zweck und bem 
eigentlichen Gebrauch des Landflurms gemacht hatten, ob ihr Geift noch kräf- 
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tige Frifhe genug beſaß, um bie durch Tange Dienftzeit wohl zur andern 
Natur gewordenen taktifhen und reglementarifchen Kormen ablegen, und fi 
in einen wirflihen Guerilla» Führer verwandeln zu Finnen. Mag bies als A 
zweifelhaft dahin geftellt bleiben, fo fann doch micht gelengnet werben, daß 
mehrere, vielleicht die meiften ber ernannten Divifionaire in ihren Bezirken 
wenig oder gar nicht gefannt waren, daß ihnen mitunter alle Kenntniß der 
Dertlichkeiten und der Perfonen fehlte, daß fie dadurch aber geradezu in ihrer 
Wirkſamkeit gehemmt wurden, und daß es im glüdlichften Falle lange Zeit 
foften mußte, ſolche Hinderniffe zu befiegen. Denfen wir und 3. B. ben 
General-Major v. Maſſenbach, der am 14. Mai in Golzow anfam, um das 
Kommando des Landfturms in dem ihm durchaus fremden Zauche⸗Luckenwal⸗ 
deſchen Kreife zu übernehmen, und der am 16. und 17. Mai, bei vem Rüd- 
zuge des Generals v. Bülow, ſchon handelnd auftreten ſollte. — Bielleicht 
reichen diefe Andeutungen hin, um darzuthun, weshalb jene Wahlen fich des 
allgemeinen Beifall grade nicht erfreuten, weshalb man fich von der Maaf- 
regel überhaupt grade nicht viel zu verfprechen fihien. 

Das Militair-Gouvernement theilte fchließlih, am 26. Mai, fämmtlichen 
Divifionairen des Landfturms das für Berlin entworfene Reglement wegen 
des Landfturms mit, um daffelbe bei Einführung einer gewiffen Dienftorbnung 
in ihren Bezirken nach den Umftänden zu benugen. 

In diefem Reglement handeln die $$. 1—6 von ber Berpflihtung zum 
Dienft im Landfturm, und beflimmen, welche Dienfte perfänlich geleiftet wer- 
den müffen, welche durch Stellvertreter gefihehen können. Der $. 7. theilt 
die Stadt für den Dienft in zwei Divifionen, nämlich in bie öftlihe und in 
die weftliche, wobei die Spree die natürlihe Grenze bildet. Nah $. 8. ent- 
Hält jede Divifion A Brigaden; jede Brigade 3 Bataillone; jedes Bataillon 
ein PolizeisRevier. $. 9. Jedes Polizei-Nevier befteht aus mehreren Polizei- 
Diftrikten; jeder Polizei» Diftrift bildet, nah Maafgabe feiner größern oder 
mindern Bevölkerung, eine oder mehrere Hauptmannfchaften. Die $$. 11— 20 
handeln von den Schuß» Deputationen, den andern Behörden und ihren refpel- 
tiven Wirkungstreifen, fo wie fie überhaupt den Gefchäftsgang reguliren. 
Die $$. 21—38 befchäftigen fih mit den Strafen und mit der Handhabung 
der Disziplin. Der $. 39, der legte, beftimmt, daß der Inhalt diefes Regle- 
ments in jeder Hauptmannfihaft, wenigftens alle 14 Tage einmal, vorgelefen 
werben foll. 


B. Die Landwehr. 


In dem Sten Abfchmitte wurde dargethan, daf die Kurmärkifhe Land» 
wehr, zu Ende April umd in den erfien Tagen des Mai, zwar in völlig for» 
mirte Kompagnien zufammengeftellt, doch mit ihrer Belleidung und Ausrüftung 
noch feinesweges ganz im Reinen war, auch die Bewaffnung berfelben erft 
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durch die in ber Feſtung Spandau gefundenen Waffen-VBorräthe vollfländig 
bewirft werben fonnte. 

Außer den A Bataillonen, welche man in einer proviforifchen Brigabe 
unter dem Major v. d. Marwitz vereinte, und die in ben erflen Tagen bes 
Monats Mai nah Magdeburg aufbrahen, von dem General»-Major v. Bülow 
aber Hinter die Havel zurückgezogen wurden, waren bie einzelnen Landwehr» 
Kompagnien noch nicht in Bataillone vereinigt worden. Die Kavallerie der 


. sten Rurmärkifchen Landwehr -Brigade ließ man urfprünglich auf den Wunfch 


des Generals v. Borftell marfchiren, der nah Abgabe des Regiments Königin 
ohne alle Preußiſche Kavallerie war. Sie kam am 15. Mai erft nach Potsdam, 
blieb hier ftehen und vereinigte fich dafelbft mit dem Major v. d. Marwig. 

Die hier erwähnte proviforifche Brigade als eine Ausnahme von ber 
Negel betrachtet, und zu dem Allgemeinen zurüdkehrend, waren ed vorzuge- 
weife drei Königliche Befehle, welche die Organifation der Landwehr rafcher 
fortfchreiten machten, nämlich: 

Eine Kabinets⸗Ordre d. d. Penig den 3. Mai, an-bas Gonvernement ge 
richtet, deren Inhalt mit dem übereinftimmt, was bem General v. Bülow 
unter dem nämlichen Tage eröffnet wurde. Geite 27. 

Eine Kabinets⸗Ordre d. d. Dresden den 5. Mai, an das Gpuvernement, 
folgenden Inhalte: „Ich will nun bei der Landwehr Ihres Gouverne- 
ments die General» Majors v. Hirfchfeld und v. Elsner zu Dipifionairen, 
den Oberften v. Boguslawsky von der Armee, den Oberften v. Borftell, ebe- 
maligen Regiments Wedell, den penfionirten Oberft» Lieutenant v. Willifen, 
den Major Dito v. Rohr, des ehemaligen Regiments v. Kleift, den Ober⸗ 
ften v. Bismard, ehemals im Brandenburgifchen Küraffier » Regiment, 
den Major v. d. Marwig auf Friedersborf zu Brigadierd ernennen, 
und trage Ihnen auf, dieſen Offizieren ihre neue Beſtimmung befannt 
zu machen. Die Ernennung des fiebenten Brigadiers behalte Ih Mir 
noch vor. Hiernähft bemerke Ih, daß Ih dem Grafen Wilhelm 
v. Findenftein erlaubt habe, bei dem Brigadier Major v. d. Marwig 
Dienfte zu leiften, und mögen Sie den Letztern hiervon benachrichtigen. 

Eine Kabinets⸗Ordre d. d. Dresden den 6. Mai, die bereits hiervor 
Seite 73 erwähnt wurde, und bie mit derjenigen forrefpondirt, welche 
General v. Bülow am 9. Mat erhielt. Seite 42, 

Natürlich liefen diefe Allerhöchſten Befehle nicht an den Tagen in Berlin ein, 
an welchen fie ausgeftellt wurden. So forderte das Gouvernement, in Folge 
des erften jener Königlichen Befehle, unter dem 6. Mai die General» Kom- 
miffion auf, ihren Eifer zu verdoppeln, und fügte hinzu, daß der König die 
Divifionaire und Brigadiers der Landwehr unverzüglih ernennen würde. 
Ferner bemerkte es: 8000 Mann Landwehr follen im Marſch nah Magdeburg 
begriffen feyn; was ift noch verfügbar ? 
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Die General-Rommiffion erinnerte die Kreis-Ausfchüffe, unter dem näm- 
lihen Tage, an die Ausrüflung der Kavallerie. Gie beftimmte dabei, daß 
die Schwahron- Chefs, welche von den Kreifen erwählt wurden und bie zu 
einem Regimente (Brigade) gehörten, zufammentreten follten, um fih über 
die Formation des Regimentes felbft zu einigen. Der nad der Dienftzeit 
älteftie Schwabron- Chef folle einftweilen das Kommando über daſſelbe über- 
nehmen, bis der König die Kommandeurs der Regimenter ernannt haben würde. 

Der Königlihe Kommiſſarius für die Errichtung der Landwehr, Präfivent 
v. Baffewig, der wohl die Seele des ganzen Organifations-Gefchäftes, und 
überhaupt der thätigfte Beförberer der fämmtlihen Bertheidigungs-Anftalten 
war, batte in einer am 6. Mai mit dem Gouvernement abgehaltenen Kon- 
ferenz nicht allein die eben erwähnte Maafiregel, die Kavallerie betreffend, 
durchgeſetzt, ſondern auch bewirkt, daß das Gouvernement es auf ſich nahm, 
bei der Infanterie die Bataillons- Rommandeure einftweilen zu ernennen. Da- 
durch machte diefe natürlich einen bedeutenden Vorſchritt, fie konnte batail- 
Ionsweife zufammengezogen werben und wenigftens je A und A Rompagnien 
famen in Eine Hand. Ueberdies hatte das Gouvernement, bei vorläufiger Er- 
nennung der Bataillong-Rommandeure, nicht allein auf die Wahl der Kreife, 
fondern auch auf die dem Präfidenten v. Baffewig beimohnende Kenntniß von 
den Perfonen Rüdfiht genommen. 

Ein Bericht, welchen die General-Rommiffion unter dem 11. Mai an 
das Gouvernement über die Lage der Kurmärkifchen Landwehr erftattete, und 
dem gleich einige Notizen auch über die nicht zur Kurmark gehörige Landwehr 
beigefügt werden mögen, giebt hierüber folgende Auskunft. 

a) Die Ifte Brigade — Vorpommern. 

Zwei Bataillone derfelben wurden gar nicht formirt, da die Stabt 
Stettin in den Händen des Feindes blieb, die Infeln Ufevom und Wollin 
aber neuerdings zu dem Gouvernement des Landes zwifchen Weichfel und 
Dver gefhlagen worden waren. Die Kreife Auclam, Demmin und Randow, 
zum Theil, ftellten zwei Bataillone und 3 Schwadronen wirklich auf, fie 
waren aber mit der Belleivung und Bewaffnung noch fo weit zurüd, daß 
fürs Erfte auf fie gar nicht gerechnet werden fonnte. 

b) Die 2te Brigade — Ulermarf. 

Das Bataillon v. Lorch wird fih in diefen Tagen bei Neuftabt verfam- 
meln, Es ift mit Waffen und Munition verfehen, und nah allen Nahric- 
ten fo weit im Stande, daß es wohl nach Berlauf weniger Tage wird mar- 
ſchiren können. 

Bon den beiden Bataillonen v. Stengel und v. Schumann ift das eine 
jest mit Waffen und Munition verfehen, dem andern fehlen ſolche aber noch, 
da Präfivent v. Baffewig nicht über alle Gewehre in Spandau, ohne nähere 
BDeftimmung des Gouvernements, hatte verfügen wollen. 
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Des Aten Bataillons, aus 3 Randowſchen und einer Ukermärkiſchen 

Kompagnie beſtehend, wird hier noch gar nicht erwähnt. 
c) Die 3te Brigade — Lebus, Berlin. 

Das Bataillon v. Hallmann ſteht in Kegien, und ift mit Waffen und 
Munition verfehen. 

Ein proviforifhes Bataillon, unter dem Hauptmann v. Laviere, fteht hier 
in Potsdam. 

Für die andern beiden Bataillone fehlen noch die Bataillons> Chefs; ehe 
diefe nicht ernannt find, kann über fie nicht verfügt werben. Mit Waffen 
und Munition find fie verfehen. 

d) Die Ate Brigade — Berlin allein. 

Nur ein Bataillon, Major v. Grolman, war um dieſe Zeit ziemlich voll- 
ftändig formirt. Die andern drei Bataillone waren noch gar nicht, ober doch 
nur in den ſchwächſten -Anfängen vorhanden. 

e) Die 5te Brigade — Havelland, Potsdam, Branden- 
burg und Magdeburgſche Kreife. 

Das Bataillon dv. Kamiensky ift in Nathenow, verfammelt, bewaffnet, 
und foll mit Ausnahme von Patronen, wozu Pulver und Blei demfelben in 
Berlin angemwiefen find, ziemlich vollftändig eingerichtet feyn. Präſident 
v. Baffewig bittet um Anweifung, wohin es marfchiren foll. 

Das Bataillon v. Katte (fpäter v. Mellersfy) fteht mit 3 Kompagnien 
in Genthin, die Ate ift in Brandenburg bei dem Bataillon v. Bornftädt, wird 
aber binnen wenigen Tagen wieder nah Genthin verlegt werben, wenn die 
Ate Kompagnie des Bataillons dv. Bornflädt, in den legten Tagen dieſer 
Woche, dort eingetroffen if. Das Bataillon v. Katte feheint noh am wei- 
teften zurüd zu feyn. Mit Gewehren und Munition ift es verfehen. 

Bon dem Bataillon v. Mey ftehen 3 Kompagnien in Burg, bie Ate in 
Ziefar. Auch diefes Bataillon ſcheint noch nicht ganz uniformirt zu feyn, doch 
ift es mit Gewehren und Munition verfehen. 

Das Bataillon 9. Bornftädt (fpäter wohl v. Treskow) ſteht in Branden- 
burg und iſt ziemlich vollftändig, bis auf die Ate Kompagnie, wie hiervor be- 
merkt. Mit Waffen und Munition ift vaffelbe verfehen. 

f) Die 6te Brigade — Priegnig, Ruppim. 

Die beiden Priegnigfchen Bataillone v. Kleift und v. Streit find dem 
v. Lüsowfchen Korps zur Dedung der Grenzen längs der Priegnis über- 
wiefen. Diefelben find, wenn die 700 Gewehre aus Schlefien wirflih an- 
gelommen find, bewaffnet, aber noch nicht ganz vollftändig uniformirt. Die 
neu ernannten beiden Bataillons⸗Chefs, v. Kleift und v. Streit, werben 
hoffentlich in diefen Tagen dort eintreffen. 

Das Bataillon v. Delig ift verfammelt, bewaffnet und foll ziemlich voll⸗ 
ftändig uniformirt feyn. Die noch fehlenden Patronen find demfelben angewiefen. 


Es wird von Ruppin aus dahin aufbrehen können, wo es für nöthig erachtet 
wird, fobald die eine Priegnigfhe Kompagnie dazu geftoßen ift. 

Das Bataillon v. Woisky ftehet in Spandau und wird hoffentlich in eini- 
gen Tagen ganz marfchfertig feyn. Es kann mit dem Bataillon v. Delig zu- 
fammenftoßen, da beide zu einer Brigade gehören. 

g) Die Tte Brigade — Teltow, Zauche-Luckenwalde, 
Beeskow-Storkow. 

Das Bataillon v. Held ſoll am 14ten d. M. hier in Potsdam vollſtändig 
uniformirt und bewaffnet ſeyn. Es gehört zu der proviſoriſchen Brigade des 
Majors v. d. Marwitz und hat ſeine Munition. 

Das Bataillon v. Dzorowsly ſoll am I5ten d. M. gleichfalls in dieſer 
Art in Mittenwalde bereit ſtehen. Ob demſelben noch etwas an Munition 
fehlt, darüber wird noch eine Anzeige erwartet, ſo wie überhaupt noch einige 
Zweifel gehegt werden, daß daſſelbe, wenngleich uniformirt, doch mit allen 
andern Bedürfniſſen vollſtaͤndig verſehen ſey. 

Das Bataillon v. Diezelsky iſt in Beeskow verſammelt, jedoch noch nicht 
in dem Stande, daß darüber verfügt werben kann. Auch fehlen demfelben 
noch einige Waffen und Munition. 

Die Kavallerie 
anlangend, fo ift die der 3ten Brigade am weiteften vorgeſchritten. Sie trifft 
am 15ten bier ein, aber ohne Säbel. Diefe fehlen überhaupt der berittenen 
Landwehr in der Kurmarf, und .nur zwei Drittheile berfelben find durch den 
Präfiventen v. Baffewig mit Piftolen verfehen worden. 

Nah allen Nachrichten ift die Kavallerie in der Priegnig, dem Ruppin- 
fhen Kreife und im Havellande fo weit vorgerüdt, daß die Marſch⸗Ordre 
binnen Kurzem ertheilt werden fann. 

Die General-Kommiffion bat übrigens allen Bataillons - Rommandeuren 
aufs Neue und dringend empfohlen, in Gemeinfhaft mit den Kreis-Aus- 
fhüffen Alles anzuwenden, um die Bataillone baldigft in marfchfertigen Zu- 
ftand zu verfegen. Sie fann indeß die Bemerkung nıcht unterdrüden, wie es 
doch nicht rathſam fcheint, die Bataillone eher auf ihren Kreifen zu ziehen, 
als bis fie alle Bedürfniffe erhalten Haben, indem es fehr ſchwer hält, ſich 
diefe nachträglich zu verfchaffen. Einige, ohne vollftändige Ausrüftung mar- 
ſchirte Bataillone haben ſchon die unangenehme Erfahrung gemacht, daß auch 
bier das alte Sprichwort fi bewährt: aus den Augen, aus dem Sinn. 

In Bezug auf die Tte Landwehr- Brigade müffen noch einige Worte hin- 
zugefügt werden. Der Eottbusfche Kreis war befanntlih von Preußischer 
Seite wieder in Befig genommen worden, und wurde erſt Ende Mai der 
Kurmärkifhen Regierung überwiefen. 

In der Zwifchenzeit war die Adminiftration durch befondere Kommiffarien 
geleitet worden. Diefe hatten in Folge höherer Aufträge, Ende April dem 
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Kreiſe ein Landwehr⸗Kontingent von 887 Infanteriſten und 84 Kavalleriſten 
aufgelegt, die erfi in 4 Kompagnien und 1 Schwadron, fpäter in 5 Kom» 
pagnien und 1 Schwabren, formirt werben follten. Diefe Mannfchaften 
nun wurben fpäter, um den 12. Mai, abtheilungsweife nad Fürftenwalde 
geführt, um dort organifirt zu werden. Da bie im Mai eintretenden Ereig- 
niffe eine große Störung verurfachten,.da 28 anfänglich an Sold und Bellei- 
dung fehlte und dadurch auch Defertionen herbeigeführt wurden, fo brachte 
man im Mai nur etwa 400 Mann in Fürftenwalde zufammen, bie unter 
Hauptmann v. Lütke vorläufig in 2 Kompagnien- formirt wurden. Die Ravals 
lerie» Esfadron dagegen wurde an Menfden, Pferden und Ausrüſtung voll- 
zählig bergeftellt, und von dem Nittmeifter v. Nottberg geführt, ver ihre 
Drganifation bei Eroffen bewirkt zu baben ſcheint. 

Diefe beiden Kompagnien und die Schwadron theilte man einftweilen der 
Tten Landwehr -Brigade zu. 

Wird das Vorftehende zufammengefaft und noch. hinzugefügt, daß Seine 
Majeftät ver König, durch Kabinets-Drdre vom 8. Mai, den General-Major 
v. Hirfchfeld zum General-Lieutenant ernannte und über die. Adjutanten der 
beiden Divifionaire beftimmte; ferner durch Kabinets ⸗Ordre vom 16ten ben 
von den Ständen gewählten Landrath v. Bredow, ald Major und Brigadier 
anſtellte; daß endlih das Gouvernement unter dem 12. Mai den ernannten 
Brigadiers die Brigaden zuwies, und diefe felbft in zwei Divifionen abtheilte, 
dabei auch die baldige Auflöfung der proviforifshen Brigade des Majors 
v. d. Marwig und die Rüdfehr zu dem urfprünglichen Formation » Plane 
fefthielt; — fo ergiebt fih ein bis auf Kleinigkeiten genanes Bild von ber 
Formation der Landwehr in dem Gouvernement zwifchen Elbe und Oder, das 
in dem beigefügten Tableau (Beilage Nr. 20) überfihtlih zufammengeftellt 
ſeyn dürfte, 

In der Geſchichte der Organifation fortfahrend, fo befchloß das Gouver- 
nement unter dem 12. Mai, die Juſtiz-Geſchäfte bei der Landwehr durch die 
den.Standquartieren der Bataiflone und Schwadronen zunächft gelegenen Eioil- 
Gerichte, vor der Hand führen zu laffen. Nebenbei’ gefagt, fcheint dies Die 
erſte Verfügung gemwefen zu feyn, weldhe durch die General- Kommiffion nicht 
aflein den Kreis-Ausfhüffen, fondern auch den Divifionairen und Brigadiers 
zuging, um auf dem gewöhnlichen militairifchen Wege weiter befannt gemacht 
zu werben. 

Unter dem 13. Mai machte daffelbe bekannt, daß nad einem Königlichen 
Befehle die Berg-Dffizianten und die Bergleute von der Landwehr erimirt 
wären, indem bie erftern dem Ingenienr-Rorps, die letzteren den Pionieren 
vorbehalten blieben. 

Oberſt v. Boguslawski, Brigabier der Aten (Berlinfhen) Brigade, wandte 
ſich unter dem 17. Mai an die General-Rommiffion, um eine ſchnellere 
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Bildung der Bataillone feiner Brigade zu bewirken. Diefe fonnte darauf 
nur erwiebern, wie das Milltair-Gouvernement fi vorbehalten Habe, mit 
dem Landwehr-Ausfhuffe in Berlin die äußern BVerhältniffe der dortigen 
Landwehr zu ordnen, und in diefer Beziehung zu bemfelben ganz in die Stel- 
lung getreten fey, in welder die General-Rommiffion ſich zu ben ‚übrigen 
Kreis-Ausfgäffen der Kurmark befinde. 
Das Limsblatt der Kurmirkifchen Regierung vom 19. Mai ktheilte ven 
Einwohner über die Landwehr Folgendes mit: „Die Organifation der Yand- 
wehr in der hiefigen Provinz, worüber ſchon früher einige Nachrichten mitge- 
theilt wurden, ift nunmehr fo weit beendigt, daß, mit Ausnahme von 3 Ba- 
taillonen der Berlinfhen Landwehr, die gefammte für das Fand zuifcen 
der Elbe und Oder über 20,000 Mann ftarfe Landwehr, bis auf einige Mon- 
tirungs- und Armaturftücde, völlig uniformirt und zweckmäßig bewaffnet da- 
ſteht. Sie ift auf mehreren Punkten brigadeweife zufammengezogen und 
fann dem Feinde zur Vertheidigung des Baterlandes entgegengeftellt werben, 
fobald ihre Uebungen beendigt find; ſo daß fih bei dem guten Fortgang der 
felben und dem patriotifchen Geifte, der die Landwehrmänner und ihre Dffi- 
ziere befeelt, der befte Erfolg verfprechen läßt. Die geſammte Landwehr für 
das Land zwifchen Elbe und Oder bildet zwei Divifionen, an deren Spige 10.” 
(Folgt ein vollftändines Tableau über die Zufammenfegung in 2 Divifionen 
und 7 Brigaden.) 

Am 20. Mai zeigte Präfident v. Baffewig dem Gouvernement alt, daß 
alle Yanbwehr-Abtbeilungen der Kurmark aus ihren reifen heransgerückt, 
mithin der Zeitpunft eingetreten wäre, vom welchem ab bie Berpflegung und 
Löhnung diefer Truppen von dem Staate übernommen werben follte. Diefer 
Anzeige wurde die Bemerkung hinzugefügt, daß die Bataillone erft kurz vor 
dem Ausmarfh von ihren Chefs übernommen werben fonnten. “Bei zwei 
Bataillonen fehlten die Kommandeure noch ganz, bei einigen Kompagnien des 
Lebusfhen Kreifes auch noch die Hauptleute, überdies „hätten noch nicht alle 
Brigadiers ihre Brigaden übernommen. "Hieraus ergäbe ſich aber von felbft, 
daß die Landwehr noch fo gut wie völlig unausgearbeitet fey und unmöglich 
fhon gegen ven Feind geführt werden könnte. Mithin fchiene es darauf an- 
zufommen, ihr eine Stellung anzuweifen, in welcher fie mit Ruhe, und ohne 
zu große. Beläftigung des Landes und der Königlihen Kaffen, nur erft ihre 
Formation beendigen Fönne. 

Das Militair- Gonverment theilte unter dem 23. Mai eine Rabinets- 
Ordre vom laten mit, durch welche die Departements. Chefs verpflichtet wur- 
den, die Bildung der Landwehr mit aller Kraft der ihnen verlichenen Gewalt 
zu unterflügen. Ferner unter dem 24. Mai, wie Se. Majeftät der König 
befohlen hätten, daß die Landwehr bis zum 1. Juni völlig fertig feyn, und 
Allerhöchſtihnen bis zum 8. Juni darüber vollſtändig berichtet werben follte. 

6°, 
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Die General-Rommiffion verlangte demgemäß von den Kreis-Ausfchüffen 
bis zum 3. Juni Abends eine umftändliche Auskunft nach einem vorgefhrie- 
benen Schema. 

In Bezug auf die Theilnahme der Gendarmerie an der Errichtung der 
Landwehr, fo hatte das Allgemeine Kriegs- Departement zu Breslau am 
19. Mai die Grundfäge feftgeftellt, nach welchen ein Uebertritt von der erftern 
zur letztern ſtatthaft ſey. Die Gendarmen behielten beim UWebertritt zur 
Landwehr ihre BVerforgungs » Anfprüche, traten aber in die Berpflegung 
der Landwehr und mußten ihre Ausrüftung bei der Gendarmerie zurüdlaffen. 

Bon der Kurmärkſchen Gendarmerie traten nun überhaupt zur Landwehr 
über: 2 Stabs-Difiziere, 13 Kapitains und Stabs-Kapitains, 2 Rittmeifter 
und Gtabs-Rittmeifter, 8 Premier- und Sekonde-Lieutenants, 1 Feldwebel 
oder Wachtmeifter, 13 Unteroffiziere, 5 Gemeine. Diefen 44 Perfonen wur- 
ven bei der Landwehr folgende Chargen zu Theil: 2 Bataillons-Kommandeure, 
17 Rompagnie- Chefs, 3 Esfadron-Chefs, 12 Kompagnie- und Eskadron⸗ 
Dffiziere, 3 Feldwebel, 7 Wachtmeifter und Ouartiermeifter. 

In Bezug auf die Bewaffnung der Landwehr bleibt nachzuholen, daß 
man am 10. Mai in der Kurmark damit fo weit vorgefhritten war, daß, das 
vorgefehriebene Berhältnig von 5 Gewehren und + Pilen zum Grunde gelegt, 
nur in der Ukermark noch 1333 und für die Stadt Berlin noch 2136 Ge- 
webre fehlten. Diefes Bedürfniß wurde aber gededt durch die in Spandau 
noch vorhandenen 2300 und in der Potsdamfchen Gewehrfabrif unterdeß fertig 
gewordenen 2000 Gewehre. In der That lieferte die legtere am 15. Mai 
700 Gewehre nach der Priegnig, und 667 dergleichen nach der Ufermarf, fo 
daß fie im Ganzen 2800 Stüd befchafft und abgeliefert Hatte. — Die Mu- 
nition und die Gewehrfteine wurden vom 16. Mai ab zum größern Theil 
ebenfalls aus Spandau bezogen; eine zweite Chargirung von 60 Patronen für 
den Mann war jedoch nur theilweife vorhanden. 

Am 23. Mai waren mehrere taufend Gewehre, größtentheils Defter- 
reihifche, aus Schlefien angelommen, die zum Theil für die Landwehr benutzt 
werden durften. Bon da ab herrfihte fein Mangel mehr an dergleichen, und 
fonnte nun auch an einen Austaufh, um ein gleiches Kaliber berzuftellen, 
gedacht werden. — Die Ablegung der Pilen, welche das Ifte Glied führte, 
fo wie überhaupt eine noch größere Gleichheit in der Bewaffnung, wurde 
jedoch erft im Laufe des Monats Juli bewirkt, als dem Militair» Gouverne- 
ment von den aus England gekommenen Ausrüftungs - Gegenftänden beiläufig 
00 Englifhe Gewehre zufielen. 

Die Kavallerie anlangend, fo war biefelbe allerdings mit Lanzen be» 
waffnet. Ende Mai befaß diefelbe aber nur etwa 1000 Piftolen, von benen 
800 aus Spandau, der Reft aus der Potsdamſchen Fabrik famen. Nur erft 
während des Waffenſtillſtandes wurde dieſes Bedürfniß, zum Heinern Theil 
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durch die genannte Fabrik, zum größern Theil durch die aus England gekom⸗ 
menen Borräthe befeitigt. 

An Seitengewehren befaß die Kavallerie Ende Mai nur ungefähr 400 Stüd, 
größtentheild Dragoner- Degen. Auch bier trat erft während des Waffenftill- 
ftandes, ja felbft erft im Monat Auguft eine vollftändige Abfindung ein, die 
ebenfalls nur zum kleinern Theil durch die mehrgedachte Fabrik, zum größern 
Theil aber dur die Sendungen aus England bewirkt wurde. 

In Bezug auf die fo nöthige Neparatur der Gewehre hatte das Gouver- 
nement unter dem 12. Mai genehmigt, daß die Gewehr- Fabrik in Potsdam 
dazu benugt würde. Eines Theils verftiand fi) diefe aber nicht dazu, ihre 
Arbeiter nah den Standorten der Landwehr zu fenden, anderntheils traten 
auch wohl die Maafregeln hindernd ein, welche man um die Mitte des Mo- 
nats zur Sicherung der in der Fabrik vorhandenen Vorräthe treffen zu müffen 
glaubte, des Gelomangels nicht zu gedenken. Dan fam daher immer wieder 
darauf zurüd, daß die Truppen felbft Arbeiter ftellen follten, die den Büchfen- 
machern bei der Reparatur zur Hand gehen follten. 

Eine gründliche Abhülfe in diefer Beziehung trat erft zu Anfang des Mo- 
nats Juli ein, als Se. Majeftät der König befohlen. hatten, daß während 
der Waffenrufe, und zwar innerhalb einer Frift von A Wochen, alle ſchad⸗ 
bafte Gewehre der Armee und der Landwehr ausgebeffert werden follten. Für 
die Marken war diefes Gefchäft dem Major v. Schmidt von der Artillerie zu 
Berlin, und zwar für die Truppen des Generals v. Bülow und die Landwehr, 
übertragen worden. Die General-Kommiffion überwies vemfelben zu biefem 
Zwed alle Büchfenmaher und Büchfenfchäfter der Provinz, auch die Fabrik 
in Potsdam wurde dazu benugt. Bon der Landwehr follten nun alle fhab- 
bafte Gewehre, welde ihr nicht fehlerfrei übergeben worben waren, nad 
Berlin und Potsdam eingeliefert und dort anf öffentliche Koften hergeftellt 
werden. Dagegen follten die der Landwehr reparaturfrei übergebenen und 
fpäter fhadhaft geworbenen Gewehre dem etatsmäßigen Gewehr-Reparatur- 
Fonds zur Laft fallen, welden die Landwehr vom 1. Juni ab bezog. 

Bon Regendeckeln auf die Gewehre war bisher nicht die Rede gewefen, 
nad einer Berfügung des Militair- Gouvernements vom 27. Mai, follten die- 
felben von den Kreifen nachträglich befchafft werben. 

Die-Artifel Chirurgen und Krankenpflege können, ohne der Zeit- 
rechnung vorzugreifen, bier noch nicht erledigt und nur bemerkt werden, daß 
das Gouvernement unter dem 14. Mai genehmigte, wie bei jedem Bataillon 
ein Bataillons⸗Chirurgus angeftellt und aus Königlichen Kaſſen befoldet wer» 
den könne. Die Kompagnie- Chirurgen dagegen fielen ‘den Kreifen zur Laft, 
und für die Mebizin-Foften werde der Brigadier, aus dem ihm zu Meinen 
Ausgaben zugewiefenen Fonds, forgen. 
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©. Maanregeln zur Sicherung und Bertheidigung der Furmark. — Die Berpflegung 
der Truppen, — Verkehr bed Militair⸗Gouvernementée mit General v. Bülow. 


Die erften Tage des Monats Mai verliefen in Berlin theils ganz ftill, 
theils durch Siegesnachrichten verfchönt. Hatte man am Aten Abends zwar 
hin und wieder eine dunkle Nachricht über das Einrüden franzöfifcher Truppen 
in Leipzig erhalten, fo erließ das Militair- Gpuvernement doch am Öten, und, 
wie wir wenigftiend überzeugt find, im guten Glauben, folgende Belannt- 
madhung: 

„Nah mehrtägigen hartnäcigen, aber fiegreihen Gefechten, welche auf 
beiden Flügeln unferer verbündeten Heere, vom 26ſten v. M. an, ſtattge⸗ 
funden, ift am 2ten d. DM. der Feind nicht alfein bei Halle mit beveutendem 
Berlufte von der Saale vertrieben, fondern es ift ihm an bemfelben Tage 
in der Ebene zwifchen Lügen und Pegau eine große rangirte Schlacht gelier 
fert worben. 

Der Bortheil ift von Anfang an bis zur einbrechenden Nacht, welche die 
völlige Entfheidung verhindert hat, auf unferer Seite geweſen. 

Die Schlaht war von beiden Selten äuferft hartnädig und blutig. 

Unfere Truppen haben durchaus mit einem unbefchreiblihen Muthe ger 
fochten, und nur dadurch das Uebergewicht über den an Zahl überlegenen 
Feind behauptet. 

Se. Majeftät der König und alle Königlihe Prinzen befinden fich wohl. . 

Wir eilen dem Publifum die Nachrichten mitzutheilen, und werden ein 
Gleiches thun, fobald wir die offiziellen Nachrichten von der wahrfeheinlih am 
sten d. M. fortgefegten Schlacht erhalten werden. 

Es lebe der König umd bie braven verbündeten Krieger! 

Berlin, den 5ten Mai 1813.” 

Inzwiſchen erhielt das Gouvernement am Gten die Kabinets-Drbre d.d. 
Penig den 3. Mai, fo wie die Nachricht von dem Rüdzuge des Generals 
v- Bülow über die Elbe. Eine Bekanntmachung, welche daſſelbe am Tten 
erließ, war offenbar darauf berechnet, das Publifum auf die Nachricht von 
einem Rückzuge vorzubereiten. Die Nachrichten, welche diefelbe über die 
Schlacht gab, waren angeblich aus Pegan den A. Mai mitgetheilt, und ende- 
ten, nach einer furzen Schilderung des Berlaufes, mit der Anzeige, daß die 
Armee am Aten Morgens in die Stellungen von Borna und Rochlitz zurüd- 
geführt worden ſey, um nach einiger Ruhe und Erfrifchung zu neuen Opera- 
tionen aufzubrechen. 

Die Berlinifhen Nachrichten ıc. Nr, 55, vom 8. Mai, enthielten einen 
ausführlicheren offiziellen Bericht über die Schlacht, der diefelbe als ‚gewonnen 
darfiellte, und ohne von einem Rückzuge zu. fprechen, nur folgende Andeutun- 
gen enthielt: „In diefer Lage machte die Nacht ver Schlacht ein Ende. Der 
Feind follte am Morgen des 3. Mai noch einmal angegriffen werben. Er 


batte indeß während ber Schlacht Leipzig genommen. Dies nölhigte ung mit 
ihm zu manövriren. Später erfi erfuhr man, daß er durch die Schlacht ge» 
jwungen worben war, ed wieder zu verlaffen 2.” — 

Ferner enthielt das nämlihe Zeitungsblatt folgenden, von keiner Behörde 
unterzeichneten Artikel: 

„Wegen des am 2ten d. M. bei Groß-Görfchen erforhtenen glorreichen 
Sieges wirb morgen den ten (Sonntag) in allen Kirchen ein Te Deum ge- 
feiert, und heute mit Sonnen-Untergang durch, das Geläute aller Glocken 
angekündigt werden. Die. Sammlungen in den an den Kirchthüren ansge- 
ftellten Beden find der Erguidung der edlen verwundeten Krieger beftimmt.‘ 

Während man fo in Berlin fih gern den fhönften Hoffnungen hingab, 
trafen dafelbft nach und nach mehrere Truppen ein. Bon Preußiſcher Seite 
waren dies theils Reſerve⸗Bataillone, theils Marfch-Bataiflone und Marſch⸗ 
Schwadronen, und Freiwillige Jäger» Detachements, theils endlich ein Theil 
der ‚bereits Bd. 1. ©. 517. erwähnten ten Esfabrong- und Infanterie» Depots, 
die jet erft anfamen., Da fi fpäter Veranlaffung finden wird, diefe Trups 
pen namhbaft zu machen, fo möge bier nur einiger derfelben gedacht werben, 
nämlich: des Garnifon- Bataillon des Leib- Infanterie» Regiments, Major 
v. Koferig, das am A. Mai in Berlin einrüdte, und fpäter nah Spandau 
ging, um im Berein mit einem Landwehr» Bataillon die Befagung diefes 
Plages zu bilden. Des Aten Referve-Bataillons des Leib- Infanterie» Regi- 
ments, Kapitain v. Herrmann, das, in Schlefien formirt, am 8. Mai in Berlin 
eintraf. Der Depot -Rompagnie des Garbe-Fäger-Bataillons, Kapitain Bod, 
welche in Berlin blieb. Endlih des Haupt» Feld-Lazaretis Nr. I, das in 
Stargard entbehrlich geworben, und des fliegenden Feld⸗Lazareths Nr. 2, 
das in Preußen neu gebildet worden war, und bie, beide num ben Truppen 
folgen wollten. Bon Ruffifher Geite trafen einige ſchwache Abtheilungen 
von Marfch-Truppen, das zufammengefegte Infanterie-Regiment Nr. 10, 
und 2 Schwadronen Kavallerie in und bei Berlin ein. Sie fließen fpäterhin 
fämmtlich zu der Brigade des Generals v. Harpe und erflären die flattgehabte 
Berftärtung diefer Brigade. Unftreitig find als folde Verſtärkungen namhaft 
zu machen: das eben erwähnte zufammengefegte Regiment Ar. 10, 1 Schwa- 
dron des Staradubskiſchen Küraffier-Regiments, 1 Schwadron bes Twer- 
fhen Dragoner-Regimentse. — Dagegen blieb es zweifelhaft, ob die bereits 
Bd. J. ©. 423. erwähnten beiben Bataillone, das Plestowfihe und das Mos- 
lowſche, damals ſchon ſich bei dem General v. Harpe befanden, oder jegl erſt 
zu ihm fließen. 

Ste Mai. 


Doch zu der chronologiſchen Ordnung zurückehrend, wird der 8. Mai als 
der Tag bezeichnet werden. müffen, an welchem das Militair- Goupernement 
zu Berlin, über die eigentliche Lage der Dinge nicht mehr im Zweifel, ernſt⸗ 
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lich an eine Bertheidigung dachte. Namentlich forderte es heute die Neumär- 

fifhe Regierung auf, den Marfch des Generals Barclay de Tolly, Seite 38, 

auf alle mögliche Weife zu befchleunigen, und zu biefem Zwede auf jeder 

Station 1000 befpannte Wagen bereit zu halten. Als Grund diefer Auffor- 

derung wurde angegeben, der Feind fey bei Belgern über die Elbe gegangen. 
Ferner traf Oberft v. Boyen heut in Berlin ein, und wurde durch den 

in unferer gegenwärtigen rubigen Zeit kaum begreifliden Jubel überrafcht, 
mit welchem man in allen Straßen den Sieg bei Groß» Görfchen feierte, eine 

Feier, die allerdings in einigem Widerſpruch mit ben ihm zu Theil gewor- 

denen Aufträgen ftand. 

' Während des Rückzuges der verbündeten Heere nah der Elbe nämlich 
batte man in Dresden von allen Seiten ber die Nachricht erhalten, daß Ra- 
poleon nur ein Zurüddrüden und Fefthalten der verbündeten Armee beabfich- 
tige, und dagegen mit aller Kraft auf Berlin vorzugehen Willens fey. Diefe 
Meinung, die nah den politifchen und militatrifhen Berhältniffen, und nach 
dem nur langfamen Berfolgen Napoleons, ſehr wahrfheinlih zu werden 
ſchien, wurde. die Beranlaffung, daß Oberft v. Boyen am 7. Mai die Sen- 
dung nad Berlin erhielt. 

Die Hauptzwede feines ihm mit einer großen Vollmacht gegebenen Auf» 
trages waren: 

1, mit allen möglichen Mitteln die Kormation der Landwehr zu beſchleuni— 
gen. Eben fo 

2. die Ausführung des Landfturm-Eviktes zu betreiben; 

3. die angelegten oder noch nothwendigen Verfchanzungen zu vollenden und 
in Zufammenbang zu bringen, auch eine ernjtlihe Bertheidigung von 
Berlin vorzubereiten, damit der Feind nur nach angefirengtem Wider» 
ftande fich dieſes Ortes bemächtigen könne. — Als Beifpiel, wie ernft- 
fih man es meinte, möge dienen, daß General v. Scharnhorft den 
Dberfien darauf aufmerffam machte, den natürlihen Abfchnitt, welcher 
in der Mitte der Stadt durch den vor dem Schloß und dem Luflgarten 
fließenden Arm der Spree gebildet wird, aufs Aeuferfte zu verteidigen; 

4. einen allgemeinen Bertheidigungs- Plan für die Provinz, unter Mitwir- 
fung der Landwehr und des Landſturms zu entwerfen, und 

5. wenn es nothwendig würde, dahin zu ſehen, daß die in Berlin noch an- 
wefenden Mitglieder der Königlichen Familie, mit den zu rettenden Koft- 
barkeiten nah Königsberg geleitet, die Kriegs-Borräthe aber nah Bres- 
lau und Colberg gebracht würden. 


Hte Mai. 


Dberft v. Boyen fand das Militair-Gouvernement voll des beften Wil— 
lens, alle Kräfte zur Ausführung feiner Aufträge aufzubieten, und auch die 
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allgemeine Bolksftimme war, in überwiegender Mehrheit, einer entfchloffenen 
Vertheidigung geneigt. 

Ueber den Zuftand, in weldhem er die Landwehr und den Landſturm 
fand, wird hier nichts mehr gefagt zu werben brauchen, da die allmählige Aus- 
bifdung beider Inſtitute hiervor bereits umftändlich erörtert wurde. Um ben 
Landfturm machte fi der Dberft aber in fofern fehr verdient, als er gegen 
das urfprünglih von der Berliner Kommandantur ausgearbeitete Ererzier- 
Reglement, für denfelben mit einigen Gegenbemerfungen auftrat. Man war 
dabei wohl aus zu großem Eifer und Fleiße etwas zu weit, ſelbſt bis im 
die fünftlichen Evolutionen gegangen; jene Bemerkungen reichten hin, um eine 
Aenderung zu bewirken. Uebrigens gaben alle Stände einen entfchieven guten 
BWillen für den Landfturm kund. 

Oberſt v. Boyen fand ferner, daß das Gouvernement bereits zwei Maaß- 
regeln befchloffen hatte, nämlich: 

1. Alle nur einigermaßen dazu geeignete Städte in BVertheibigungs- 
Zuftand zu fegen. Der Natur der Sache nad konnte dies nicht das Wert 
eines Augenblids feyn. Diefer Beſchluß hatte aber eine Menge von Ent- 
würfen und Arbeiten zur Folge, von denen mehrere allerdings beffer gemeint 
als ausgeführt feyn mochten, wie ſich dies fpäter noch zeigen wird; indeß hatte 
derfelbe doch auf jeden Fall den Nutzen, den entfchiedenen Willen der Provinz 
zur Bertheidigung den Kundfchaftern des Feindes darzulegen, auch die Ein- 
wohner felbft mit dem Gedanken eines ‚Widerftandes vertraut zu machen. 

2. Die Anlage einer verfhanzten Linie Hinter der durch Aufftauungen 
anzufpannenden Nuthe und Notte. Es hat nicht ermittelt werden fönnen, wer 
den erften Gedanfen dazu gab; es muß daher dahin geftellt bleiben: ob General 
v. Bülow ihn hervorrief durch fein fhon im April dem Gouvernement mitges 
theiltes Projekt einer Bertheidigung hinter der untern Havel und hinter der 
Nuthe, — 0b der bekannte Schriftfteller Julius v. Voß wirklih zuerft diefen 
Gedanken angegeben bat, wie er in fpäteren Jahren bei einer ihn perfönlich 
berübrenden Angelegenheit behauptete, — ob endlich diefes Verdienft nicht dem 
nicht weniger bekannten Ingenieur Major Müller gebührt, ver einen folchen 
Entwurf in feinen Schriften niedergelegt haben foll, was zu ermitteln wir 
jedoch keine Gelegenheit hatten. Wie dem nun auch ſeyn möge, fo hatte 
jedenfalls der Dber-Bau-Direftor Eytelmein ein großes Verdienſt bei Aus- 
arbeitung diefes Entwurfes. Die Ausführung felbft wird noch einige Male 
berührt werden müffen, es fey daher nur vorläufig bemerkt, daß die Wichtig. 
feit diefer Arbeit, fo wie die Wahrfcheinlichkeit, fie zuerft gebrauchen zu müffen, 
von dem Oberfien v. Boyen keineswegs verfannt wurde, weshalb er es auch 
eins feiner erſten Geſchäfte feyn Tieß, diefe ganze Linie mit dem Ingenieur- 
Major Markoff zu bereifen. a 
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Da nun aber Verſchanzungen ſich nicht allein vertheidigen, ſo genehmigte 
das Gouvernement den folgenden ihm vorgelegten Bertheidigungs- Plan: 

a) In dem übelften Kalle, d. b. wenn weber General v. Bülow nod 
Graf Woronzow zur Bertheidigung von Berlin hätten mitwirken können, konnte 
Oberſt v. Boyen rechnen auf: NReferve- und Marfch-Bataillone beiläufig 
5000 Mann; Landwehr 20,000 Mann; Landfturm 10,000 Mann; im Ganzen 
35,000 Mann. 

Die Ueberfhwemmungs» Linie wollte man als eine verfchanzte Borpoften- 
Linie anfehen, und diefe nur fo lange halten, bis man fich von den Haupt» 
Nebergangs-Bunkten des Feindes Kenntniß verfchafft habe. Es war dann die 
Aufgabe, gegen diefe die Reſerven zu führen, um durch ein Gefecht den. Feind 
wo möglich zurüdzuwerfen. Nach der Befchaffenheit des durch die. Linie ein 
gefchloffenen Terrains eignete ſich der Theil deffelben von Potsdam bis 
Zühnsdorf, größtentheils mit Holz bedeckt, zur Aufftellung für den Landſturm, 
während das freiere Land bei Mittenwalde und Könige-Wufterhaufen der 
Landwehr, als dem mehr georbneten Vertheidiger, zugefallen wäre. 

Wenn diefe Anordnung auch den Umftänden angemefjen erfcheinen mochte, 
fo mußte man fich doch fagen, daß ein rangirtes Gefecht mit der Landwehr, 
in ihrem damaligen Zuftande, nur einen ungewiffen Erfolg verſprach, und 
daß bei einer gänzlishen Niederlage der Feind fehr Leicht mit den Fliehenden 
zugleich in Berlin hätte eindringen können. 

Aus diefen Gründen entfchloß ſich Oberſt v. Boyen zu einem neuen Ber- 
fhanzungs-Abfchnitt, der eigentlich aus zwei Linien beftand. Die erfte bildete 
ihren Iinfen Flügel durch zwei gute Feldſchanzen auf den Rollbergen bei Rirr 
dorf, umfchloß die worfpringende Ede der Hafenhaide mit vorliegenden Flechen, 
und endete mit einer felbitftändigen Verfhanzung auf dem Kreuzberge, wo 
jebt das Siegesdenkmal fteht. Diefe Linie war theils beftinmt, die Fliehenden 
aufzunehmen und das Berfolgen des Feindes zu hemmen, theils follte fie auch 
dazu dienen, die vorfommenden Berftärtungen zu erneutem Gefecht gebedt zu 
fammeln. 

Die zweite Linie war ber fpezielleren Bertheivigung des am linfen Ufer 
der Spree belegenen. Theiles von Berlin gewidmet. Die bauptfählichiten 
Werke waren: eine Verſchanzung an der Brüde über den Laudbwehrgraben vor 
dem Schlefifhen Thore, Verfhanzung der Holländifhen Windmühlen vor dem 
Eottbusichen Thore und der. Hirfhelbrüdfe vor dem Hallefihen Thore, mehrere 
Schanzen auf dem Hügel-Rüden zwifhen dem Hallefchen und Potsdamſchen 
Thore, und Flechen in den ausfpringenden Winkeln des Landwehrgrabeng, 
durch den Thiergarten hindurch bis zur Thiergarten- Mühle, Die Schluß» 
punkte zur Sperrung der Chauffeen und Hauptbrüden mußten, um nicht den 
Berfehr zu hemmen, bis zum Eintritt der wirklichen Gefahr ausgefegt bleiben, 
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fo wie der Dberft auch bis zu diefem Augenblick die Borkehrungen zur Ber- 
theidigung innerer Stabitheile ausfegen mußte. 

Was dies Alles für Erfolge gehabt haben würde? Das ift eine 
die glücklicherweiſe nicht auf praftifchem Wege gelöft zu werben brauchte, bie 
wohl für immer "unentfchieden bleiben muß. Wenigftens gewann Oberft 
v. Boyen die beruhigende Ueberzeugung, daß die Mehrzahl aller Stände zur 
äußerften Bertheidigung entſchloſſen fhien. So ſchickten faft täglich die Schul- 
zen and dem Nieder-Barnimfchen und Lebusihen Kreiſe zu dem Civil» Gous- 
verneur, Geheimen Staats-Rath Sad, und liefen fih erfundigen, ob fie 
nicht ſchon mit ihren Mannfhaften in die Berfihanzungen rüden follten. So 
verficherte der Geheime Finanzratb Rofenftiel fpäterbin, daß er um dieſe Zeit 
im Stilfen die Beranftaltung getroffen hätte, bei dem Einbringen bes Feindes 
in die Stabtfämmtlihe Holzvorräthe der Porzellan» Manufaktur in Brand zu 
fteden, was wahrfcheinlih, fo wie in Moskau, mehrere Folgen gehabt haben 
würde. 

b. In dem günftigeren Falle, wenn, wie es wahrfcheinlih war, bie Ges 
nerale v. Bülow und Graf Woronzow an der Bertheidigung Theil nehmen 
fonnten, nahm die Lage der Dinge auch eine vortheilhaftere Geftalt an.. Ein» 
mal. wuchs die Zahl der Streitkräfte dadurch, die hiervor berechneten 35,000 
Mann als wirklich vorhanden angenommen, auf beiläufig 55,000 Mann an, 
von denen bie Heinere Hälfte aus Linien-Truppen beftand; zweitens glaubte 
man dann im Stande zu feyn, die beiden Flügel- Punkte Potsdam und Cöpenick 
halten zu können. Enblih gewann man dadurch Zeit, auf das Eingreifen 
anderweitiger Operationen rechnen, Theile des Landſturms im Rüden und 
auf den Flanken des Keindes wirken laffen, und dadurd den Muth der Nation 
heben, die Entfchloffenheit des Feindes Jähmen zu können. — 

Dürften hiermit die Grundzüge angedeutet feyn, nach welchen man bie 
Bertheidigung Berlins und überhaupt der Provinz zu leiten gedachte, Plane, 
die zum Theil fhon vorhanden, zum Theil wohl erft am 9, Mai feftgeftellt 
wurben, fo wird es faum noch der Bemerkung bevürfen, daß auch hier die 
Ausführung der Zeit und vieler. Hände bedurfte, wie 3. B. der von dem Ober- 
fien v. Boyen angeordnete zweite Berfhanzungs-Abfhnitt. Dies Fortfchrei- 
ten der angeorbneten Maafregeln, der Zeit und dem Raume nad, überhaupt 
die Ausführung jener Entwürfe, muß nothwendig einer fpätern, allmäblig 
fortfchreitenden Darftellung vorbehalten bleiben. 

Jedoch können wir und von dem 9. Mai. noch nicht ‚trennen, ohne vor⸗ 
ber noch einiger anderer Gegenftände zu erwähnen. 

Das Militair-Gouvernement erließ unter. biefem Tage eine Belannt- 
machung zur Beruhigung des inzwifchen auch in Unruhe gelommenen Publi- 
ums, Nächft einer günftigen Schilderung von der Rage der biesfeitigen Armee, 
wurbe der 30,000 Mann, welhe General Barclay de Tolly in Eilmärfchen 


02 

herbeiführte, und der 15,000 Mann unter General Löwis, die von Danzig 
ber im Anzuge wären, erwähnt. Dann wurde Gewicht darauf gelegt, daß 
General v. Bülow den ausdrüdlihen Befehl habe, die Hauptſtadt zu ſchützen. 
Die Belanntmahung enthielt ferner folgenden Sag: „Unnüge Politiker und 
ſchwachkoöpfige Neuigkeitsfrämer werben wir unter biefen Umſtänden, nach dem 
Wunfhe aller Gutgefinnten, recht ſcharf beftrafen, und eben fo auch Diejenigen 
mit den gehörigen Ordnungsftrafen unnachfichtlich belegen laſſen, welche fich 
Unordnungen zu Schulden fommen laſſen, namentlih, wie" geftern und vor- 
geftern, auch felbft durch Freude-Schießen auf den Straßen zeigen, daß fie 
weder den Werth des Pulvers noch den Sinn für Ordnung und Folgfamleit 
fennen, obne welchen Feine andere als ſchädliche Folgen aus den angemeffen- 
ſten Einrichtungen hervorgehen können.“ 

Sie fhloß mit einer Ermahnung zum feften Zufammenhaften und zum 
Bertrauen auf die Behörden. 

In der Priegnig ftand feit einigen Tagen das Lützowſche Frei-Korps, mit 
mehr oder minder erheblichen Unternehmungen nach der Altmark und über» 
haupt auf dem linken Elbufer beſchäftigt. Der bei demfelben befindliche oder 
angeitellte Graf Dohna⸗Wundlaken ließ es ſich befonders angelegen feyn, für 
die Bertheidigung diefer Provinz zu wirken. Er reichte dem Gouvernement 
einen oder mehrere BVorfchläge ein, wie biefer Zwed durch das Lützowſche 
Korps, in Berbindung mit der Landwehr und dem Landſturm, zu bewirken 
feyn möchte. Das Gouvernement übergab die Borfchläge dem Präfiventen 
v. Baffewig am 9. Mai, und diefer fohrieb dem Grafen Dohna am 11. Mai: 
„Das ꝛc. Gouvernement hat mir von Ew. Hochgeboren Vorſchlägen, in An- 
fehung der Bereinigung der Landwehr und des Landfturms mit dem aktiven 
Korps, Kenntniß gegeben. Indem ih E. H. die mir zugleich zur weiteren 
Deförderung zugefertigten Anlagen überfende, benachrichtige ich Sie ganz er- 
gebenft, wie, wenn ich damit einverftanden wäre, das Gouvernement nichts 
dagegen zu erinnern findet, daß die Landwehr in der Priegnig ſich mit dem 
Lützowſchen Korps auf fo lange vereinige, als diefes Korps in jener Provinz 
verbleibt. — Da ih nun glaube, daß bei Unterftügung von regulairen Trup⸗ 
pen die Landwehr am erften zum Dienft angezogen werden wird, fo wollen 
E. H. gefälligft den Landes» Direktor v. Rohr durch Mittheilung Diefes auf- 
fordern, die beiden Bataillone v. Kleift und v. Streit, fo wie die zwei Es— 
kadrons Kavallerie der Priegnig, an die Elbe zum Soutien der Truppen zu 
ftellen. 700 Gewehre find dem Kreife von den aus Schlefien verfprocdhenen 
angewiefen, und 400 hat derfelbe von bier erhalten. Sollten erjtere noch 
nicht angelommen feyn, worüber beftimmte Nachrichten fehlen, fo werde ich 
andere 700 Stüd von hier aus dorthin disponiren, und bitte ih, dem Herrn 
v. Rohr zu fagen, daß er mich fogleich davon per Eiftafette benachrichtigen 
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möchte. — Da General v. Bülow fih gegen diefe Maafregel erflärte, Seite 
61, fo wurde ihr fpäter feine Folge gegeben. 

Unter dem heutigen Tage fandte General Graf Tauengien aus Curow 
vor Stettin, an das Gouvernement in Berlin die Nachricht ab, daß er das 
ite Referve- Bataillon des Iten Pommerfchen Infanterie-Regiments, Major 
v. Mirbach (Nr. 6. der Pommerfchen Referve-Bataillone), und das Ite Ba⸗ 
taillon des 2ten Oftpreußifchen Infanterie» Regiments, Major v. Wittih, am 
12. und 13. Mai von Stettin abmarfchiren Iaffen würde. Gie follten am 
1Sten und 19ten in Berlin anfommen und zu General dv. York weiter geben. 
Noch 4 Referve-Bataillone, ebenfalls für General v. Jorck beftimmt, follten 
bald folgen. Bergl. Seite 38, 

In gleicher Art ging heute von dem Gouvernement in Stargard die 
Benachrichtigung ab, daß 10- bis 12,000 Mann vom Belagerungs-Rorps vor 
Danzig am 12. oder 13. Mai aufbrechen würden, um über Driefen, Schwerin, 
Droffen nach Frankfurt a. D. zu marfhiren. Eine zum General v. Borftell 
gehörige Bäckerei-Kolonne werde ferner am 16. Mai in Berlin eintreffen. 

10te Mai. 

Heute übertrug das Militair-Gouvernement dem damals bei der Kur- 
märffhen Regierung angeftellten Regierungs- und Bau-Rathe Günther. und 
dem Bauinfpeftor Quednow, die fpezielle Leitung der Befeftigungs- und 
Inundations-Bauten an der Nuthe uny Notte. 

Major Markoff meldete dem General v. Bülow aus Berlin den 10. Mai: 
„daß der Entwurf zur Vertheidigung der Hauptſtadt nicht allein fehr gut aus- 
zuführen ift, fondern daß hierzu bereits alle Anftalten getroffen worden find, 
folhen auf das Schleunigfte auszuführen. Des Könige Majeftät hatten zu 
demfelben Zwed bereits den Oberfien v. Boyen hieher beordert, und wir 
traten Beide in gleicher Abficht bei dem General der Kavallerie v. L'Eſtoeq 
zufammen. Es wurde fogleih eine Conferenz dur den Geheimen Staats. 
Rath Sack und Geheimen Dber-Bau-Direktor Eytelmein, unter Vorſitz des 
Oberſten v. Boyen, angeorbuet und danach feſtgeſetzt: 

1. die Brauhaus» Berge bei Potsdam zu befeftigen und daſelbſt die Nuthe 
anzuftauen; 
2. die Befeftigung und Anftauung der Nuthe und des Neberganges bei 
Saarmund; 
3. die Anftauung bis Trebbin; 
4. von Trebbin bis Kerzendorf, Löwenbruch, Jühnsdorf, Rangsdorf, Gr.- 
Mahnow bis Mittenwalde, wird durch den dortigen Hauptabzugsgraben 
angeftaut. Zwifchen Trebbin und Thyrow ſowohl, als bei Zoffen und 
Mittenwalde werden Verſchanzungen angelegt; 
. von Mittenwalde bis zum Schmödwiger Werder bildet die Notte bie 
Bertheidigungslinie. 
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Da wir nun zu diefen Arbeiten der Pioniere bedürfen, fo erfuche E. €, 
es verfügen zu wollen, daß die halbe Compagnie v. Bieberftein *) und ver 
Kapitän Modradh °) mit der halben Kompagnie, da unter den jetigen Um- - 
ftänden die Brückenarbeit bei Elfter wohl fuspenbirt bleiben möchte, bieber 
oder nad Potsdam beordert würden. Ich werde fogleich alle diefe Punfte“ 
genau relognogziren und dann fogleih einen noch nähern Bericht barüber 
erftatten. 

Den Rapitain Stein ***), welder mit der Kompagnie in Eroffen ftebt, 
babe ich ebenfalls beordert, zu dem Arbeiten hieher zu rücken.“ 


lite Mai. 


Die von General v. Bülow am 1Oten Abends aus Deffan gegebenen 
Nachrichten, fein Zurüdgehen über die Elbe, fo wie die verlangte Errichtung 
von Magazinen zu Treuenbrietzen und Belzig betreffend, veranlaßten wahr- 
fcheinlih das Gouvernement, dem Intendanten, Regierungs- Rath Earow, 
heut den Auftrag zu geben, die beiden Bataillone des Majors v. Wittich und 
v. Mirbah ohne Ruhetag marfhiren zu laffen, fo daß fie einen Tag früber, 
am 1Tten und 18ten, in Berlin einträfen. Demnächſt follte derfelbe, im Ein- 
verftändniß mit dem Oberften v. Malsahn, 7) die Marfchrouten für alle ein- 
treffende und weiter gebende Truppen fo entwerfen, daß alle die, welche zu 
General v. Yord gehörten, nah Eosiyig in Bewegung gefegt würben. 

Außerdem erließ das Gouvernement Aufforderungen an die über der Oder 
kegenden Regierungen, den Marfh der 4 Oſtpreußiſchen Referve » Bataillone 
‚unter Major v. Kyckpuſch, mittelft —— von Vorſpann, auf alle Art zu 
beſchleunigen. 

In der Nacht vom Ilten zum 12ten liefen nun aber, zunächſt bei dem 
Hräfidenten v. Baffewig, folgende Nachrichten ein: 

Erftens von dem Regierungs- Sekretair Wachsmuth aus Deffau, vom 
Ilten Morgens. — „E. H. melde ich, daß nach den foeben erhaltenen Nach— 
richten vom Hrn. General v. Bülow die Franzofen auf Wittenberg mit einer 
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*) Kapitain v. Bieberftein hatte die Pionier-Kompagnie Nr. 5 erhalten, welche 
zur Hälfte vor Magdeburg zurüdgeblichen war. 

**) Die Pionier-Kompagnie Nr. I, Kapitain Modrach, hatte halb bei Roßlau, 
halb bei Eifter geftanden. 

»») Damit if die Pionier Kompagnie Nr. 2, Kapitain v. Stein, gemeint, melde 
zu General v. Jorck gehörig, yon demfelben zur Hälfte in Landsberg a, W., zur 
andern Hälfte in Eroffen gurüdgelaflen worden war, behufs der Befeftigung-diefer Orte. 

+) Der in dem vorliegenden Auffage mehrmals erwähnte Oberft v. Malgahn, 
früher Kommandeur des Litthauifchen Dragener- Regiments, befand ſich zu dieſer Zeit 
in Berlin, wir haben jedoch nicht genau ermittefn können, welche Funktionen er da— 
ſelbſt verſah. 
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ſtarken Kolonne marſchiren. Das Bülowſche Korps tritt jetzt feinen Rüd- 
marfh an, das Hauptquartier wirb wahrfcheinlih in die Gegend von Eoswig 
oder fpäter nah Treuenbriegen kommen, wie mir der Herr General gefagt 
hat. — Ich gebe über Belzig nach Potsdam zurüd, wozu mir der Herr Ge- 
neral gerathen hat, — Mir ſcheint es, daß der Kurmark große Gefahr droht, 
denn ich. bemerfe eine ziemliche Beftürzung im Hanptäuartier.” — 

Zweitens durch den Grafen Kospotb aus Zinna die Kunde von dem Vor⸗ 
rüden des Feindes über Torgau. Eine Nachricht, welche das bereits Seite 54 
beigebrachte Schreiben des Präfidenten v. Baſſewitz an General v. Bülow 
hervorrief. 

War nun der Präſident zwar ſehr vorſichtig bei weiterer Mittheilung 
dieſer Nachrichten, fo ſandte er fie doch gewiß dem Gouvernement ein. Biel- 
leicht Hatte daſſelbe auch auf andern Wegen eine Beftätigung erhalten, kurz: 


12te Mai. 


es befchloß am. 12: Mai, die Landwehr auf das Schleunigfte Hinter der unterti 
Havel bei Potsdam und in den Linien von Saarmund und Trebbin, zu ver 
fammeln. Zu diefem Zwede gingen von bemfelben gleichzeitig hieher gebö- 
rige Weifungen an die General-Kommiffion und die Kurmärkifhe Regie: 
rung, oder, um es fürzer auszubrüden, an den Präflbenten v. Baffewis, an 
fämmtliche Landräthe und an die Divifions- Generale v. Hirfchfeld und v. Els— 
ner ab. Schon die Menge der Behörden, welche hiernach bei der Ausführung 
mitwirkten, die Rückſichten, welche eine jede nehmen zu müffen glaubte, endlich 
der verfhiedenartige Grad der Ausbildung und der Ausrüftung, auf weldem 
ſich die einzelnen Truppentheile befanden, machen es wohl fo gut wie unmög- 
lich, Hier fhon eine genaue und umftändlihe Nahweifung der Aufftellung zu 
geben. Nur erft in den nächftfolgenden Tagen gelangte man hierüber zu einer 
Ueberfiht, wie dies feiner Zeit beigebradht werden foll. Vorläufig mag bie 
Bemerkung genügen, daß allgemein, und fo weit die Randwehr- Abtheilungeif 
wirklich ſchon marſchfähig waren, der 5ten Landwehr» Brigade die Befegung 
von Rathenpw, Brandenburg und überhaupt der untern Havel zufiel; vie 6te 
Brigade rüdte zum größern Theil nach dem Havellande, zum. kleinern Theil: 
nad Potsdam; die Ate Brigade, d. h. vorläufig nur das Bataillon v. Grol⸗ 
man, fam nad Potsbam; die te Brigade, d. h. nur zu einem fehr Heinen 
Theile, ebenfalls nach Potsdam; die proviforifhe Brigade des Majors v.d. 
Marwig rüdte nah Saarmund und Trebbin; die Tte Brigade nah: Mitten⸗ 
walde und Zoffen; die Landwehr aus Cottbus, blieb in Fürftenwalde. General» 
Lieutenant v. Hirfchfeld follte den obern Befehl über dieſen Theil der Land⸗ 
wehr führen. 

Die woch übrige Landwehr, nämlich: die: Ifte Brigäde, zur Zeit wohl’ aur, 
aus dem Bataillon v. Elofter beſtehend; die Ate Brigade; die 344° Brigade,! 


d. h. nur zum größern Theil, wurde bei Oranienburg als eine Neferve, unter 
dem General» Major v. Elener, zufammengezogen, und diefe damals wohl zu 
hoch auf 10 Bataillone angenommen. 

Erwägt man, daß das Gouvernement erft am 12. Mai die Landwehr in 
Divifionen und Brigaden eintheilte und die Auflöfung der proviforifhen Bri- 
gade v. Marwitz befahl, Seite 82; erwägt man ferner den Zuftand ber 
Landwehr, wie ihn der hiervor beigebrachte Bericht der General-Kommiffion 
vom 11. Mai, Seite 79, fchilvert, fo wird man geneigt ſeyn zuzugeben, 
daß am 12. Mai von einem wirklich fchon beftehenden Diviſions- und Bri— 
gade»Berbande noch nicht die Rede feyn konnte, und unter den genannten 
Drigaden vorläufig noch fein gefchloffenes ſtarkes Ganzes, fondern mehr oder 
weniger nur einzelne Bataillone und Schwadronen gedacht werden müſſen, 
überhanpt aber die angebeutete Aufftellung fürs Erfte nur theilweife und kei— 
neswegs vollfändig zu Stande fam. 

Beiläufig bemerkt, liefen heute ſchon dringende Klagen über den Mangel 
an Fourage in der Gegend von Belzig ein, wofelbft ein Theil der Reſerve— 
Artillerie und die Bagage des General v. Bülow ftand. 


13te Mai. 

Die Kurmärkiſche Regierung ordnete heute an, daß die Winterfhügen in 
der Freiarche, ba nämlich, wo die Nuthe unweit der Potsdamſchen Mühlen 
in die Havel fällt, eingefegt würden. Die benachbarten Gemeinden, welde 
dur die daraus entitehende Ueberfhwemmung um ihren Heugewinn famen, 
wurden, eben fo wie die Landräthe der angrenzenden Kreife, von diefer Maafi- 
regel mit dem Bemerfen in Kenntniß gefegt, daß die Schügen nicht heraus» 
genommen werden dürften, überdies der Kommandant von Potsdam wegen 
Aufitellung einer Wache bei denfelben in Anſpruch genommen. 

Gerner Tief bei der Regierung ein Schreiben des Ober-riegs-Rom- 
miſſairs Jalobi vom 13ten aus Coswig ein, die Anlegung eines Magazins in 
Treuenbriegen betreffend, auch hatte derfelbe wahrfcheinlih den Kriegs-Kom- 
miffair Ribbentrop, von der Brigade v. Thümen, ſchon dahin gefendet, oder 
ließ ihn doch bald folgen. Die Regierung überantwortete diefes Schreiben 
dem Provinzial-Intendanten Regierungs-Rath Carow, der, wie bereits im 
8. Abſchnitt, Seite 507, nahgewiefen wurde, für die Berpflegungs-Angele: 
genbeiten allein kompetent war. °) 

Eine unter dem heutigen Tage von dem General v. LEſtocq dem 
General v. Bülow gemachte Mittheilung, welche bereits Seite 64, ange- 
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) Zu vergleichen bleibt mit dieſer Stelle am Schluß des 10. Abſchnittes: „Rück⸗ 
blick auf die Kurmark, Verpflegung.“ 
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deutet wurde, muß bier umftändlicher beigebracht werben. General v. LEſtocq 
fihrieb: Ä 
„E. €. beebre ih mich in der Anlage einen Entwurf zur Bertheidigung 
der Kurmark mitzutheilen, nah welchem der Major Markoff, unter Leitung 

des Oberſten v. Boyen und des Geheimen Dber-Baurathes Eytelwein, bereits 
bemüht ijt, eine Linie von Potsdam, längs bes Nuthe-Fliefes über Saarmund 
und Trebbin, dann längs des Notte-Fliefes über Zoffen, Mittenwalde und Königs- 
Wufterhaufen, durch Ueberfhwenmungen und Verſchanzungen zu befeftigen. 

Für die Infeln Potsdam und Cöpenid, fo wie in allen Städten, welde 
irgend einer Vertheidigung fähig find, babe ich Kommandanten ernannt und 
ihnen eine Inſtruktion zur Nachachtung gegeben. 

In der Inundation find die Durchgänge von Saarmund, Trebbin, Mache⸗ 
now, Mittenwalde und Königs -Wufterhaufen offen und follen durch befondere 
Berfohanzungen gefhügt werden. 

Borlänfig it Potsdam, aufer dem Landflurm, durch Landwehr -Bataillone, 
3 Kompagnien Garde-Invaliden und bie Ste Eskadron Garde du Corps befegt; 
in Saarmund ſteht das Landwehr- Bataillon v. Hallmann; in Trebbin die 
Landwehr» Bataillone v. Laviere und v. Held; in Zoſſen ein Reconvalescenten- 
Bataillon, 620 Mann ftarf, unter Lieutenant v. Münchow; in Mittenwalde 
das Ifte Schleſiſche Marfh-Bataillon, unter Kapitain v. Wieterdheim; in 
Machenow das 2te Schlefifche Marfch- Bataillon unter dem Lieutenant v. Stein; 
und enblih in Xrebbin und Gegend, zum Patrouilliren vor biefer ganzen 
Linie, die 2te Marſch⸗Eskadron des Lieutenants v. Jagow. 

Die vier zulegt genannten Abtheilungen befehligt der General v. Za- 
wadzky, welder Divifionair des Teltowfchen Landſturmes iſt. 

Bon Berlin längs des Floßgrabens, der Hafenhaide und auf dem Höhen- 
rüden bei Götzens Weinberg bin ich im Begriff mehrere tüchtige, mit ſtarkem 
Profil verfehene Redouten bauen, und die Flügel diefer Pofition durch An- 
ftauungen fihern zu laſſen. Läßt der Feind mir nur noch einige Tage Zeit, 
fo wird es mir beinahe leid thun, wenn er nicht fommen ſollte.“ — 

Der in diefem Schreiben erwähnte Entwurf handelte: 

1. von der Bertheidigungslinie hinter der untern Havel, von Havelberg bis 
einfhließlih Potsdam; 

2. von der verſchanzten Linie hinter Nuthe und Notte; 

3. von der Bertheidigung der Spree bis zu dem Friedrich Wilhelms-Ranal; 

4. von einer Bertheidigungs»Linie, die über Rhinow, Fehrbellin, Cremmen 
nah Oranienburg lief; 

5. von dem Vertheidigungsſyſtem im Allgemeinen, wobei ber ungünftigfte 
Fall angenommen war, daß man die Hülfe der Generale v. Bülow und 
Graf Woronzow entbehren müſſe. 

Indem ber Entwurf die wahrfsheinlihen Operationen des Feindes und 
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die dagegen zu ergreifenden Maaßregeln beleuchtete, gab er ben Lanbflurm- 
Divifivnairen und den verfchiedenen Kommandanten zugleich eine indirekte 
Anleitung, was fie dabei zu thun haben würben. 

Diefe Deulſchrift iſt für die Gefchichte der damaligen Zeit zu wichtig, 
als daß fie hier nicht vollftändig aufgenommen werben müßte. (Beilage Nr. 21.) 
Wenn man den Inhalt derfelben mit dem vergleicht, was hiervor über ben 
9 Mai gefagt wurde, fo kann wohl Fein Zweifel darüber obwalten, aus 
welcher Feder fie urfprünglich floß. 


lite Mai. 


Der beffern Ueberficht wegen muß für heute auf ven bereits beigebrachten 
Brief, Seite 61, aufmerffam gemacht werben, welchen General v. Bülow 
am laten Vormittags aus Nuderodorf an den Präfiventen v. Baffewis 
richtete. 

Der nah Treuenbriegen gefandte Kriegs-Rommiffair Ribbentrop wandte 
fi) von dorther an die Kurmärkiſche Regierung, die Berpflegungs-Angelegen- 
heiten betreffend. 

Das Gouvernement ließ in Berlin folgende Bekanntmachung anſchlagen: 
„Da der Kriegsfchauplag, auf welchem die großen Heere fümpfen, ſich mehr 
von Berlin entfernt bat, die örtliche Lage dieſer Nefidenz aber dem Strome 
nahe ift, deffen Uebergänge zum Theil in den Händen des Feindes find, fo 
fordert es die Vorſicht, felbft bei nicht obwaltender Gefahr, diejenigen Gegen- 
fände von bier abführen zu laffen, deren Fortfhaffung in einem weniger 
ruhigen Momente mehr Schwierigkeiten erzeugen und Mittel und Kräfte be- 
nehmen würde, die fobann zweckmäßiger verwendet werden müffen. 

Das Publikum kann daher aus dieſer, einzig aus der Tage Berlins ent- 
fpringenden Borfihtsmaaßregel feine beunrnhigende Anficht fchöpfen. 

Der General» Lieutenant v. Bülow fteht mit einer binlänglihen Macht 
bereit, die Reſidenz zu deden, welche Macht, wenn fie wirflih von einer 
überlegenen feindlihen zum Rückmarſch gegen Berlin bewogen werben follte, 
durch die zur Unterflügung oufgeftellten Truppen fi immer mehr verftärft, 
und eine Vertheidigungslinie vorbereitet findet, die der Feind nicht überfchreiten 
wird; und was noch mehr als alles diefes dem Feinde fehrecfbar und verberb- 
lich fein muß, ift der Muth jedes braven Märkers, der feinem Könige treu, 
feinem Baterlande innig ergeben, fein Weib, feine Kinder, feinen Heerb und 
Alles, was feinem Herzen theuer if, gegen fremde Willfür vertheidigt. Auf 
diefen Muth, wenn die Gefahr eintritt, vertraut der König und vertrauen 
wir; ihm fürchtet der Feind. Jede Beſorgniß ift daher bei folhen Schup- 
mitteln unzeitig. 

Wenn Staatsdiener der obern Verwaltungs» Behörden, deren Wirkungs- 
kreis ſich auf die ganze Monarchie erftreckt, fich entfernen, fo gefchieht dies 
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auf ausdrücklichen Befehl Sr. Majeſtät des Königs, und aus dem natürlichen 
Grunde, damit nicht allgemein eine Stockung in den Geſchäften erfolgen 
könne. Schwächlinge, welche ohne dazu Befehl erhalten zu haben, ſich den- 
noch gefegwidrig ohne Urlaub und heimlich entfernen, mögen immer dahin 
ziehen, ihr Kleinmuth und ihr unpatriotifher Sinn würde in Augenbliden, 
wo es auf Kraft im Handeln ankommt, nur ſchädlich werden können — fie 
find zu bedauern! 

Wir werben feine Borfihtsmaaßregel verabfäumen, welche Zeit zur Bor- 
bereitung erfordert, erwarten dagegen aber von ber Befonnenheit des Publi- 
fums, daß es hieraus nicht einen Beweis ber verfehlimmerten Lage der allge 
meinen Angelegenheiten, fo wie eine ber biefigen Reſidenz drohende Gefahr 
entnehmen werde.“ 


iöte Mai. 


Präfident v. Baffewig fandte dem Gonvernement, am frühen Morgen, 
eine Abfchrift des nur eben erft erwähnten Schreibens vom lAten aus Nu— 
bersborf, und bemerkte dabei, daß die von General v. Bülow gewünfchte Auf- 
fteflung der Landwehr» Bataillone ſich auf die Ueberficht gründe, die er dem- 
felben am 12ten gegeben, und die er auch dem Gouvernement abfchriftlich 
mitgetheilt habe. Nun feyen aber von dem Gouvernement bereits Abände- 
rungen hierin getroffen worden, namentlich befände fich gegenwärtig in Bran- 
denburg nichts weiter als eine einzige Kompagnie des Bataillons v. Katte, 
hingegen in Saarmund und Trebbin ſchon 2 Bataiflone, und eines der beiden 
in Potsdam ftehenden Bataillone folle noch nach Trebbin oder Luckenwalde 
aufbreden. In Betracht, daß dem Gouvernement, nad) der geftrigen münd⸗ 
lichen Konferenz im Beifeyn des Oberften v. Boyen, und nad der fihrift- 
lichen Anzeige des Präfidenten von geftern Abend, der Stand ber einzelnen 
Lanbwehr-Bataillone bekannt fey, fiheine es ihm zweckmäßiger, daß er für 
feine Perfon durdaus nichts mehr in den Marfch- Angelegenheiten anorbne, 
fondern dies durchaus dem Gouvernement und dem General v. Bülow über- 
laffe. Er ftelle anheim, hiernach die nöthigen Beſtimmungen zu treffen, den 
General v. Bülow fihleunigft davon in Kenntniß zu fegen, und bitte nur, ihm 
gleichzeitig Nachricht von dem Berfügten zu geben, um ftets Auskunft erthei- 
len zu können. 

Der Wunſch des Generals v. Bülow, ihm alle nur mögliche Truppen zur 
Berftärkung zuzufenden, feine eine ganz befondere Berüdfichtigung zu ver 
dienen, da Alles darauf anfomme, daß berfelbe feine Stellung behaupten 
könne. 

Dem Regierungs-Rath Günther habe er aufgegeben, feine Kräfte noch 
Mittel unbenugt zu laffen, um die Arbeit an der Nuthe und Motte aufs 
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Schnefffte zur Ausführung zu bringen. Unterhalb, bei den Potsdamſchen 

Mühlen, Habe die Aufftauung ſchon gut gewirkt. 

Er habe angeordnet, daß in Potsdam fortwährend Brod gebaden würde, 
um dem v. Bülowſchen Korps folhes nachfahren und Mangel verbüten zu 
können, er bäte indef, den Negierungs-Rath Carow anzumweifen, in Potsdam 
ſtets die nöthigen Vorräthe zu erhalten. An Fleiſch könne es nicht fehlen, 
und was die Fourage beträfe, fo müffe das Korps Alles nehmen, was es in 
der von ihm befeßten Gegend fände. Wie ihm der Affeffor Hamann, der in 
Potsdam befindliche Deputirte des Intendanten der Provinz, angezeigt babe, 
fo fey das Potsdamſche Lazareth geftern fhon bis auf etwa 600 Kranke ge» 
räumt gewefen. Er habe die Razaretd- Direktoren zu heute Morgen zu fich 
beftellt, damit die Räumung ſchnell und ohne Nachtheil für das Wohl der 
Kranken fortwährend bewirkt werde. 

Außerdem ertheilte der Präfident dem Regierungs-Nath Günther die An- 
weifung, fo viel Arbeiter als nur immer berbeizufhaffen wären, anzuftellen, 
und alle Kräfte und alle Mittel aufzubieten, um die Arbeiten ſchnell zu 
beendigen. 

Dem RKriegs-Rommiffair Ribbentrop in Treuenbriegen erwieberte bie 
Kurmärkifhe Regierung auf das geftern erhaltene Schreiben, daß er fih in 
allen die Verpflegung betreffenden Angelegenheiten unmittelbar an den Inten⸗ 
danten der Provinz, Regierungs-Rath Carow, wenden möge, indem fie ihm 
auseinanberfegte, wie eine jede von ihr einfeitig erlaffene Verfügung nur ftö- 
rend in den Gang bes Ganzen eingreifen könne und ber nöthigen Einheit 
Schaden bringen müffe. 

General v. L'Eſtoeq machte heute folgende Mittheilung an General 
son Bülow: 

„Ew. Excellenz beide geehrte Schreiben, 

erfteres vom 13ten Abends 8 Uhr [muß von der Beranlaffung zur Aufftel- 
lung vor Wittenberg gehandelt haben], 
Ießteres vom 14ten Abends 10 Uhr [den Rückmarſch nah Marzahne be- 
treffend], 
habe ich erhalten. Es wird fih nun bereits näher aufgeflärt haben, welde 
Abfichten der Feind durch fein Erſcheinen an der Elbe hat, und ob er wirl- 
lich etwas gegen Berlin zu unternehmen gefonnen feyn follte. 

Außer den Bataillonen, welche bereits in Treuenbriegen und Gegend zu 
Ew. Ercellenz Dispofition ftehen, °) marſchirt das neu formirte Ausländer. 
Bataillon unter dem Oberft-Lieutenant v. Neuß morgen dahin ab, und bas 
2te Schlefifhe Marfch-Bataillon rüdt morgen von Machenow nah Trebbin, 


°) Damit können nur bie beiden Pommerfhen Marfh-Bataillone, unter Kapi- 
tain v. Löwenfeld, gemeint fepn. 
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fo wie eine Marſch⸗Schwadron nah Mittenwalde abrüdt, um vor ber Linie 

zu patrouifliren. 

Eine Brandenburgifhe Artillerie-Rompagnie trifft morgen von Neiffe 
bier ein; da indeß fowohl für Spandau als auch hier zur Anfertigung von 
Munition Artilferiften erforderlich find, fo werde ih Ew. Ercellenz Benach⸗ 
richtigung. eriwarten, ob Sie etwa von biefer Kompagnie Leute, und wie viel; 
heranzuziehen wünſchen. 

Am 19ten treffen, einer vorläufigen Benachrichtigung zufolge, A Reſerve⸗ 
Bataillone saus Preußen ein, welche ich ſodann fofort gegen Em. Ercellenz 
Stellung; birigiren werde. Hier iſt weiter nichts an fchlagfertigen Truppen 
disponibel. 

Der Major Markoff wird Ew. Ercellenz fowohl von den Arbeiten auf 
ber Vertheidigungslinie, als von den Verfhanzungen auf den Brauhausber- 
gen bei Potsdam Rapport machen. 

Die Landwehr iſt zwar noch nicht überall in fchlagfertigem Stande, jedoch 
find, nad anliegender Nachweiſung, die Kandwehr-Bataillone bereits beorbert, 
ſich auf die feitgefesten Punkte zu begeben, und werben theilweife ſchon da- 
felbft eingetroffen, oder dorthin auf dem Marfche ſeyn.“ 

Zum Schluß war bemerft, daß zur Erhaltung der Verbindung General 
Zawadzky Relais legen würde, und die Briefe, je nach der Dringlichkeit, mit 
Kreuzen bezeichnet werden möchten. Auch wollte der Gouverneur einen zuver- 
laͤſſigen Feldjäger in das Hauptquartier des Generals fhiden, um durch den- 
ſelben eilige Mittheilungen fehneller zu erhalten, da er erfahren habe, daß 
der, Generalftab_ des Generals wenig zahlreich ſey. 

Die erwähnte Nachweifung enthielt: 

1. die bei Potsdam befindliche Landwehr könnte nah Saarmund und Treb- 
bin. rücken; 

2. die Landwehr aus Berlin marfhirt nah Potsdam; 

3. General⸗Lieutenant v. Hirfchfeld mit feiner Landwehr geht, wenn er ge- 
drängt wird, ind Havelland und vertheibigt die Havel; 

4. Die. Lanbwehren der Priegnis und des Nuppinfchen Kreifes geben nad) 
dem Havellande und melven fih in Nauen, wo fie weitere Befehle er- 
halten; 

5: die. Landwehr ‚des; Zauche⸗Luckenwaldeſchen Kreifes gebt nah Saarmund 
und XTrebbin; 

6.0 die des Teltowſchen und Beestow-Storkowfhen Kreifes nah Mitten- 
walde und Zoſſen; 

Tenbierdes Glien⸗Lowenbergſchen Kreiſes nach Potsdam; 

8 die bes) Kreiſes Cottbus nach Fürſtenwalde; 

9 Alle übrige, Landwehr nah Oranienburg, wo fie weitere Befehle erhält. 

Alle Bataillone müffen, fo wie fie im Marſch find, fogleich dies hieher nebft 
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dem Tage ihrer Ankunft melden. Der Aufbruch geſchieht gleih nach dem 
Empfang der Ordre. — 

Weiter oben, Seite 68, wurden bereits die Beranlaffungen unb bie 
wichtigen Nachrichten umfländlicher beigebracht, welche den General v. Bülow 
zum weitern Rüdzuge beftimmten. Er hielt diefe Veränderung in der Lage 
der Dinge für fo erheblich, daß er eigends einen Offizier, den Premier -Lieu- 
tenant v. Prittwig, am Nachmittage des läten, von Marzahne aus, mit Aufs 
trägen an den Präfidenten v. Baffewig, das Militair- Gouvernement und ben 
Dberften dv. Boyen über Potsdam nach Berlin fandte, indem er demſelben 
zugleich auftrug, bei der Nüdlehr über Saarmund oder Trebbin zu geben, 
den Major Markoff aufzufuchen und beflimmtere Nachrichten über die Lage 
der Dinge Hinter der Nuthe und Notte mitzubringen. 

Die eigentlihen Zwecke diefer Sendung laſſen fih aus dem folgenden 
Schreiben des Generals v. Bülow an den Präfidenten v. Baffewig entneh⸗ 
men, wobei zugleich ausdrüdlich bemerkt werden mag, daß bei Ausarbeitung 
diefer Darftellung der Briefwechfel des Generals mit dem Gouvernement 
nur bruchftücweife vorlag, die Rüden indeß dur die gleichzeitige Korrefpon- 
denz mit bem Präfidenten v. Baffewig, wenigftens zum Theil, ergänzt werben 
fonnten. 

General v. Bülow an den Präfiventen v. Baffewig. Marzahne den 
15, Mai 1813. 

„E. H. made ich nachrichtlich belannt, daß der Feind von Torgau her 
auf mehreren Punkten im Anmarfch begriffen ift, und daß heute Vormittag 
auch in Wittenberg eine Kolonne von 6» bis 7000 Mann, von Deffau ber, ein» 
gerüct ift. Ich bin daher wahrfcheinlich genöthigt, mich morgen nach Treuen- 
briegen, und in einigen Tagen in die Linien hinter der Nuthe zu ziehen. Ich 
muß daher bitten, die ernftlichften Maafregeln zu ergreifen, damit die anzu» 
legenden Bertheidigungsmittel vollendet werden, und ich eine Ueberfiht von 
dem erhalte, was bereits gefchehen ift. Ich Fenne den zum Kommandanten 
von Potsdam ernannten Offizier nicht; — ich weiß nicht, ob Geſchütz vorban- 
den ift, welches in den angelegten Werken aufgefahren werden kann, — und 
eben fo wenig weiß ich, welche Maffe von Streitkräften, fey es Landwehr 
oder Landfturm, zur Vertheidigung bei Potsdam vorhanden ift. Alles dieſes 
ift mir aber zu wichtig, als daß ich nicht wünſchen follte, davon auf das 
Schleunigſte unterrichtet zu werben. 

Da die beiden Marfch-Bataillone unter dem Hauptmann v. Löwenfeld bei- 
nahe ohne Dffiziere und ganz ohne Unteroffiziere find, fo habe ih 3 Kom- 
pagnien zum Erfag für die Dftpreußifhen Infanterie-Regimenter abgenom- 
men und die übrigen 5 Kompagnien nach Potsdam beordert. Sie werden 
dort zur Bertheidigung noch angewendet werben können, während fie im Felde 
von wenig Nutzen feyn dürften. 
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Schließlich erfuhe ih E. H. noch, mir anzuzeigen, welche Vertheidigungs- 
Anftalten bei Baumgartenbrüd, Werber und längs der Havel nach Regien zu 
getroffen find, und mache Sie darauf aufmerkffam, daß diefe Punkte von jet 
ab ſchon beftändig befegt werben müffen. Baumgartenbrüd ift ftarf zu be. 
fegen und die Brüde fo. einzurichten, daß fie fogleich vernichtet werden kann. 

SH babe ben General-Lientenat Graf Woronzow von ber Lage der 
Sachen unterrichtet, und es ibm anheimgeftellt, vb er unter diefen Umftänden 
ſich nicht von’ Magdeburg auf Brandenburg und Potsdam zurücdzuziehen für 
nöthig finden wird. 

Ich bitte E. H. den. General v. Hirſchfeld hiervon zu benachrichtigen und 
ihm bemerklich zu machen, daß er jetzt über Golzow nach Belzig oder Brück 
ſich eine Kommunikation mit mir wird eröffnen müſſen. 

Ich lebe der Hoffnung, daß, wenn wir nur nicht den Muth verlieren, 
und. eim Jeder alle Kräfte aufbietet zum Beften der guten Sache, Alles noch 
recht gut gehen werde. 

N: 8..€. H: erfuche ich noch mir anzuzeigen: ob, und auf welchen Punk— 
ten die Subfiitenz- Mittel für die Truppen hinter der Nuthe niedergelegt 
find.* — 

Zum Schluß hier noch die Notiz, daß die Berliniſchen Zeitungen vom 
kten die Abreiſe J. J. RR. H. H. der Prinzeſſin von Oranien, der Kur- 
prinzeſſin von Heſſen und der verwittweten Prinzeſſin von Dramien, nad 
Stargard, anzeigten. Eben fo die von mehrern Miniſtern, höhern Staats- 
Beamten und Gefandten, darunter der Ruſſiſche Minifter Alopäus, nad Lud— 
wigsluſt, womit Bd. 1. S. 369 zu vergleichen bleibt. 


1Y. Ereigniffe-bei den von General v. Blilow geführten Truppen, und bad Gouver: 
nement ded Landes zwifchen Elbe md Oder. Bom 16ten bid 19ten Mai, 
Die den General v. Bülow fpeziell betreffende Darftellung wurde abge- 
brodhen, als er am 15. Mai Abends in Marzahne entfchloffen war, am fol 
genden «Tage: nach Treuenbriegen zurüdzugehen, die Arrieregarde aber bei 
Schmögelsdorf ftehen zu laffen. 


16te Mai. Nückzug nach Beelig. 


Diefer  Marfch wurde am 16ten um 6-oder 7 Uhr Morgens angetreten. 
Ehe ver» General aber noch Treuenbriegen erreichte, oder vielleicht in dieſem 
Drtemfelbit, erhielt derfelbe unmittelbare Meldung von dem Nittmeifter 
v;Blantenburg; von dem bisher nur erſt durch Vermittelung des Feldjägers 
Steinert und des Generals». Borftell die Rebe war. Leider fcheint dieſe 
Meldung: nicht verhalten worden zu ſeyn, fie muß aber die Gründe enthal- 
ten haben/ welche: den -Rittmeifter beftimmten, am: Löten nad Luckenwalde zu 
marſchiren ſie muß ferner die: beftimmte Narhricht gegeben haben, daß ein 
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feindlihes Korps von minbeftens 12,000 Dann wirklich auf Luckau marſchirt 
fey. In jedem Falle wurde General v. Bülow durch diefelbe bewogen, nicht 
bei Treuenbriegen ftehen zu bleiben, fondern mit dem Gros bis Beelitz zu 
rüden und die Arrieregarde bis Treuenbriegen zurädzunehmen. 

Diefem Beſchluß gemäß kam das Hauptquartier nach Beelitz. 

Die Brigaden der Generale Prinz von Heffen- Homburg, v. Thümen und 
v. Harpe begogen einen Bivouaf, Beelig im Rüden habend. 

General dv. Borftell rüdte nach Luckenwalde, eine Schwadron von. Kö» 
nigin Dragonern in Yüterbog zurüdlaffend. Seine 3 Bataillone und die Ar- 
tilferie flanden in Luckenwalde, 2 Schwadronen Dragoner in Woltersborf, eine 
Schwadron in Ruhlsdorf. 

Rittmeiſter v. Blankenburg befand ſich in Baruth. Der Major v. Rüchel- 
Kleiſt wurde zu General v. Bülow geſandt und erhielt von dieſem die Wei- 
fung, daß General v. Borftell beftimmt fey, fih dem Feinde bei Mittenwalbe 
vorzulegen, wenn derfelbe, wie e8 den Anfchein habe, über Baruth gegen 
Mittenwalde vorbringen follte. Es käme daher darauf an, daß General 
v. Borftell fich die fiherfien Nachrichten verfchaffe. 

General v. Oppen rüdte am Morgen mit der Arrieregarde, vom Feinde 
unverfolgt, nad Marzahne, wurde durch das hier zurüdgebliebene 2te Ba- 
taillon des 3ten Oftpreußifhen Infanterie-Regiments und vielleicht auch noch 
durch ein Nuffiiches Bataillon, von der Brigade v. Harpe, verftärkt, und mar» 
fhirte am Nachmittage nach Xreuenbriegen, wo er gegen Abend einen Bi— 
vonaf bezog. — Major v. Gleifenberg, von Raaben kommend, vereinigte fich 
bier wieder mit General v. Oppen. 

Das Kofafen- Regiment Bihalef blieb in der Gegend von Belzig und 
Niemegk fiehen, um die Verbindung mit Graf Woronzow und mit Branden- 
burg noch zu unterhalten. 

Das Kofalen-Regiment Jlowaisfi des Sten, das aus Dehna bie legten 
Nachrichten gegeben hatte, fcheint fih ber Arrieregarde angefhloffen zu 
haben; auch dürfte noch das Jemokiſche Kofalen-Regiment berfelben über- 
wiefen worden feyn. 

Zu den entferntern Abtheilungen übergehend, fo fihrieb Graf Woronzow 
aus Königsborn den 16ten Mittags: 

„Je viens de recevoir la lettre de V. E. par un courrier, avec la nou- 
velle que l’ennemi avance de Torgau sur Berlin, et qu’Elle compte se re- 
tirer sur Treuenbrietzen, V.E. me laisse le choix de Quitter ou non im- 
mediatement le blocus de Magdebourg, La seule chose que je craindrais 
serait que l’envemi ne s’emparät de Brandenbourg, mais j’espere quil trou- 
vera cela difhieile, puisque le Geueral Hirschfeld avec sa milice peut, en 
fermant les portes, lui en empécher l’entrde; mais s’il n’est pas en tat 
de le faire et que les Frangais voulaient veritablement s’emparer de Bran- 
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denbourg, des qu’ils &taient hier ainsi que V. E. me le marque en force à 
Wittenberg, ils pourraient toujours être a Brandenbourg avant moi, 

Pour ce qui regarde mon detachement il ne peut rien lui arriver de 
facheux, car &tant sans bagages, je pourrais toujours, ou me porter sur Bran- 
denbourg par Plaue, ou sur le flanc de Pennemi, qui menacerait Brandenbourg, 

Les memes raisons dent j’ai fait mention a V. E. bier, me font de- 
sirer de ne quitter le blocus de Magdebourg qu’a la derniere extremite, 
afın de ne pas sucrifier peut-&tre inutilement les travesux de tout un mois, 
et me font prendre le parti d’attendre encore une nourelle de V.E. avant 
de me retirer. ‚Les preparatifs pour cela sont au reste tout faits. 

Dans: ce moment-ci une nouvelle d’avant-poste vient de m’arriver en 
presence de Votre officier, qui dit d’apres le rapport d’un paysan d’Aken, 
que toutes les troupes ennemies aux environs de Dessau et Wittenberg 
sont ulldes a Dresde. 

Il me semble donc que pour le moment il sufüra que je garde la 
communication avec V. E. par Belzig, ou j’enverrai dans le moment 5 es- 
cadrons d’hussards avec A canons, sons le Colonel Prince Schewachoff, 
qui observera l’ennemi sur la route de Wittenberg et tächera de le rete- 
nir, autant que possible, en cas quwil avangat. Je supplierai de nou- 
veau, de me renvoyer le regiment de Grekoff, en lui disant de se rendre 
a Belzig. Alors si les choses restent tranquilles, je reprendrai les hus- 
sards ici et je laisserai la le r&giment de Grekoff, pour notre communica- 
tion et pour observer l’Elbe depuis Wittenberg jusqu’a Magdebourg, et 
V. E. n'aura pius besoin d’y tenir de ses postes. 

Aggreez etc.“ 

General v. Hirfchfeld Hatte durch den Präfiventen v. Baffewig, im Laufe 
des heutigen Tages, eine Abfıhrift fowohl von dem Schreiben erhalten, welches 
General v. Bülow unter dem läten. d. aus Marzahne an Herrn dv. Baſſe⸗ 
wis richtete, Seite 102, als auch von der Antwort, welche der Letztere bier- 
auf unter dem I6ten ertheilte, und die etwas weiter unten folgen wird. — 
Der genannte General zeigte nun dem General v. Bülow, aus Brandenburg 
Abends 7 Uhr, an, daß er ein Brief-Relais nah Golzow geſchickt habe, aus 
einem Unteroffizier und 5 berittenen Landwehr. Männern beftehend, weldem 
Landrath v. Rochow die nach den Umftänden zwertmäßigfte Aufitellung, viel- 
leicht Lehnin und Beclig, geben würde. Ueber den Plan, welder der Ber- 
theidigung der Marken zum Grunde gelegt werben follte, fey er noch ganz 
im Dunkeln, und nur in diefem Augenblid erft erfahre er purh Graf Wo 
ronzow, daß diefer im Fall eines nöthig werdenden Rückzuges oder Abzuges, 
die Verſchanzungen vor Magdeburg durch ein Bataillon Landwehr (?), einige 
hundert Kofaten und durch den Landſturm vertheibigen zu Iaffen, mit feinen 
übrigen Truppen aber dem Feinde für ven Fall in die linke Flanke zu fallen 
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gebenfe, wenn Brandenburg gehalten werben könnte. Dies werbe er nun 
zwar möglich zu machen fuchen, auch träfe der Kommandant dafelbft, Oberſt 
v. Görtzke, alle dazu erforberlihe Maafregeln; ob aber die gute Abficht 
beim gänzlihen Mangel an Gefhüß zu erreichen feyn dürfte, ftehe fehr dahin. 
Er habe übrigens einen feiner Adjutanten zu dem Grafen Woronzow beputirt, 
und fey auch von der Abfendung von 5 Schwahronen Hufaren nah Belzig 
unterrichtet. Seinerfeits habe er die für dem l6ten beftimmt geweſene Dis- 
lokation feiner Landwehr nunmehr geändert, and werde jegt folgende Punkte 
befegen: Havelberg mit einer Schwadron Landwehr» Kavallerie; Rathenow mit 
dem 2ten Bataillon der dten Brigade, Major v. Kaminsky, und mit einer 
Schwadron; Plaue mit dem Iten Bataillon der äten Brigade, Major v. Mey; 
Brandenburg mit dem Iften und 2ten Bataillon der Gten Brigade, Major 
v. Kleift und Major v. Streit, — mit dem Aten Bataillon der dten Brigade, 
Major v. Ratte, fpäter v. Mellersfy, und mit 2 Schwabronen Kavallerie; 
Kegien mit dem 3ten Bataillon der Öten Brigade, Major v. Delig; Baum- 
gartenbrüd mit einem Bataillon, das nicht genannt ift. 

Alle diefe Orte würde er durch diefe ungeübten Lanbwehr- Männer fo 
lange halten laſſen, als es ohne Geſchütz möglih fey. — Gegen den Präfi- 
denten v. Baffewig ſprach General v. Hirfchfeld noch den Wunſch aus, von 
jest ab alle Verfügungen an bie Landwehr dur ihn geben zu laſſen, weil 
nur dadurch die unumgänglih nöthige Ordnung aufrecht erhalten werben 
fönne. 
An Meldungen und Nachrichten ſcheint diefer Tag nicht reich gewefen 
zu feyn, wenigftens findet fi dermalen nur Eine vor, von dem Major Ge- 
liwanoff, aus Barutd 6 Uhr Abende. Der Major hatte am Morgen eine 
ftarfe Patrouilfe nah Luckau vorgefchoben, die auf ein feindliches Bivonaf 
geftoßen war, in welchem Kavallerie und Infanterie in großen Maffen Tas 
gerte, und die durch einen aus Luckau kommenden Bauern erfahren hatte, 
daß fämmtlihe im Bivouak befindliche Truppen nah Lübben marfchiren wür- 
den. Der bie Patrouille führende Offizier habe fpäter auch große Staub» 
wolfen von der fich Luckau nähernden Armee bemerft. 

In Beelitz traf ferner ein Ruffifcher Offizier, Adjutant des Grafen 
Drurf, ein, der bei Luckau in die Hände ber Franzofen gefallen war und 
dabei alle feine Effekten verloren hatte. 

Es muß jet eines an und für fich leidigen Kapitels, der Berpflegung 
nämlich, erwähnt werben, um fo mehr, als fich daffelbe in diefen Tagen fehr 
ungünftig geftaltete und zu einem höchſt unangenehmen Schriftwechfel die Ver⸗ 
anlaffung gab. 

Bei der Ankunft in XTreuenbriegen fand General v. Bülow, ungeachtet 
der von ihm längſt erlaffenen Aufforberungen, für die Berpflegung wenig ober 
nichts gethan. Durch einen fonderbaren Zufall kehrten. fih bie Folgen des 
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bier wohl zuerft in Anwendung gebrachten Landſturm⸗Ediltes gegen ihn. 
Alles, was nur den Namen einer Behörde führte, hatte die Stabt verlaffen 
und dadurch es, für den erften Augenblick wenigftens, rein unmöglich ges 
macht, auch die etwa vorhandenen ſchwachen Hülfsmittel nugbar zu machen. 
Ohne dem Kriegs » Rommiffariate des Generals v. Bülow grade das Wort 
reben und bemfelben eine große Umſicht, oder eine ungewöhnliche Gabe, ſich 
in ſchwierigen Fällen zu helfen zu wiffen, beilegen zu wollen, nahm ver Ges 
neral doch die Partei deſſelben und fchrieb der Regierung in Potsdam noch 
aus Treuenbriegen: 

„Aus der mir von dem Kriegs-Rommiffair Ribbentrop vorgelegten Kom . 
reſpondenz mit €. ıc. Regierung babe ich die Ueberzeugung erhalten, daß von 
diefem Alles gethan ift, was zur Sicherung der Berpflegung des unter meinen 
Befehlen ftehenden Armee-Korps führen kann. 

Leider fehe ich aber, daß von E. sc. Regierung, anftatt auf dem fürzeften 
Wege reelle Hülfe zu leiften, unter ängftliher Beobachtung aller Formen, die 
erforderlihen Berfügungen zur Lieferung gleihwie im tiefften Frieden ges 
geben find. 

Da nun das Korps dem drüdendftien Mangel ausgefegt ift, und ih aus 
ben jeßt verlaffenen Gegenden auch nicht das Geringfte beziehen fan, fo ver- 
pflihte ih E. ıc. Regierung bei der fihwerften eignen Verantwortung, alle 
in Potsdam und Gegend befindlihe, und nicht zur augenblidlihen Berpfle- 
gung der Einwohner und bafelbft flehenden Truppen nöthige, vorhandene 
Vorräthe an Brod, Branntwein, Fleifch, Gemüfe und Hafer, fo weit es ber 
Kriegs- KRommiffair Ribbentrop, welcher dies Schreiben felbft übergeben wird, 
für nöthig erachtet, auf das allerfchleunigfte nah Saarmund, wohin ich noch 
heute mit dem Hauptquartier abgehe, Brod und Branntwein allenfalls mit 
Ertrapoft, befördern zu laffen. 

Ih mahe Eine ıc. Regierung nochmals auf die Folgen, welche die feh- 
lende Berpflegung auf das Ganze haben fann und muß, aufmerffam, und 
erwarte, bei Vermeidung der unangenehmften Beranlaffungen von meiner 
Seite, die fchleunige und unbedingte Erfüllung diefer Requiſition. Eine 
c. Regierung muß fih für den Bedarf in Potsdam, nöthigen Falles, aus 
Berlin wieder helfen. — 

Inzwiſchen hatte General v. Bülow den Divifionair des Landflurms im 
Zauche-Luckenwaldeſchen Kreife per Eftafette nah Treuenbrietzen beſchieden. 
General» Major v. Maſſenbach war bei feiner Ankunft vafelbft fehr erftaunt, 
die Truppen im Rückzuge und im Defiliren durch die Stadt begriffen zu fin» 
den. General v. Bülow forderte ihn fogleih auf, fi der Herbeifhaffung 
von Lebensmitteln und Fourage anzunehmen. Ein ober zwei der umficdhtig- 
fien Einwohner, welche einftweilen die Funktionen der ſtädtiſchen Behörben 
übernahmen, halfen dem dringendſten Bedürfniß um fo leichter ab, als bie 
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Zahl der bei Treuenbrietzen bleibenden Truppen nicht groß war. — Aufer- 
dem wurde der Lanbfiurm-Divifionair aufgefordert, nach allen Richtungen 
hin Nachrichten einziehen zu laffen, und dieſe wo möglih von Stunde zu 
Stunde nah Beelig zu befördern. 

Bei Beelig nun wiederholten fih die Szenen von Trenenbriegen, auch 
hier waren die Behörden fchon abgegangen. Da die Truppen indeß bei bie 
fem Drte ihre Bagage wiederfanden und fi bei derfelben einige Feine Bor« 
räthe von Lebensmitteln erhalten hatten, fo konnte wenigftens Etwas ansge- 
theilt werden. Dagegen hatte General v. Bülow ftreng befohlen, daß auf 
Preußiſchem Grund und Boden das Holen der Lagerbebürfniffe aus den näd- 
ſten Ortfchaften durchaus nicht ftattfinden, ſondern Stroh und Holz von den 
Behörden mit Ordnung empfangen werben follte. Die Truppen kommandir⸗ 
ten demgemäß Offiziere und Mannfchaften zum Empfang, biefe aber flanden 
vor den verfchloffenen vollen Schennen, die im Rüden des Bivouals Tagen, 
und konnten weder einen Beamten des Rommiffariats, noch eine andere Auto» 
rität auffinden, welche fi der Vertheilung unterzog. Nur mit Mühe erhiel- 
ten die ältern Offiziere die Orbnung durd ihr Anfeben aufrecht, am Abende 
aber mußten fie fich felbft der Mühe unterziehen, wenigftens das nöthigfte 
Stroh unter ihren Augen vertheilen zu laffen. Der Natur der Dinge nad 
konnte dies natürlich nicht in aller Form gefchehen. 

Auch an die Lazarethe war gedacht worden. Das Ruffifhe aus Zerbft 
traf Heute in Brandenburg ein, um folgenden Tages nah Potsdam weiter zu 
gehen. Das Preußifhe Lazareth in Brandenburg ging über Wuſtermark und 
Spandau nah Bernau ab. 

Es wurde kurz vorher, Seite 102, bemerkt, daß General v. Bülow ges 
nauere Nachrichten über die Lage der Dinge in der Mark überhaupt zu 
haben wünfchte. Diefe liefen heute ein. 

General v. L'Eſtoeq fehrieb, Berlin den 16. Mai: „E. €. drei Schreiben 
vom Löten d. habe ich richtig empfangen und überfende Ihnen — fo weit die 
eingegangenen Berichte reichen — Hierneben eine Ueberfiht der an der Nuthe 
und Notte getroffenen Bertheidigungs - Maafregeln, eine namentliche Lifte der 
Divifionairs des Landſturms, cine Nachweiſung von der Eintheilung der 
Landwehr in Divifionen und Brigaden. 

Ich bin fo entblößt von Dffizieren, daß ih E. E. Wunſch, einen Hin» 
länglich inſtruirten Dffigier entgegen zu fchiden, fo wünfhenswerthb biefes 
auch wäre, nicht erfüllen fann. Um indeß Etwas zu thun, fo erhalten Sie 
diefes Schreiben durch einen Feldjäger, dem ich aufgegeben habe, mid von 
Allem zu benachrichtigen, was E. E. zu meiner Notiz für bienlich erachten 
werben. Es ift dies ein brauchbarer, zuverläffiger Mann, von dem ich wün⸗ 
ſche, daß er fih in Ihrem Hauptquartier aufhalten dürfe. 

. Bir find hier auf Alles gefaßt und bin ich überzeugt, daß E. E. auf ein 
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kräftiges Mitwirken des Landſturms und der Landwehr rechnen dürfen. Heute 
und übermorgen treffen 2 Referve-Bataillone, von Stettin her, hier ein. —“ 

Was die beigefügten Nahmweifungen betrifft, fo braucht, die Divifionaire 
des Landflurms anlangend nur auf Seite 73, die Landwehr angehend auf 
Beilage Nr. 20 verwiefen zu werben. Dagegen wirb die Ueberfiht ber in 
der Kurmark getroffenen Bertheidigungs-Maafregeln umfländlicher aufgenom- 
men werben müffen. Sie zerfiel in: 

a) Befetung der Inundations- Linie. | 

Königs-Wufterhaufen: das Ate Referve- Bataillon des Leib» Infanterie 
Regiments, Rapitain v. Herrmann, während deffen Krankheit von bem Rapi- 
tain 9, Tesmar geführt, und noch im Marſch dahin begriffen. Eine Kom⸗ 
pagnie Freiwilliger Jäger aus Cottbus. — Mittenwalde: 1 Landwehr - Bataillon 
des Beestow-Storktowfchen Kreifes, eigentlich nur 3 Kompagnien des Batail- 
Ions v. Diezelsky. Die erfie March - Schwabron unter dem Lieutenant 
v. Wechmar. Das Freiwillige Jäger-Detachement des Litthanifchen Dragoner- 
Regiments, Rittmeifter v. Ullansky. — Zoffen: das Ifte Rekonvaleszenten- 
Bataillon, unter Lieutenant v. Mündow. — Groß» Machenow (zur Referve 
beftimmt): das Ausländer» Bataillon unter Oberft-Lieutenant u Reuß; das 
2te Schlefifhe Marfh-Bataillon, unter Lientenant v. Stein. — Trebbin: 
das PRanpwehr » Bataillon, Kapitain v. Laviere; das Landwehr » Bataillon, 
Major v. Hallmann, follte erft von Potsdam aus dahin rüden; das Iſte 
Schleſiſche Marfch - Bataillon, unter Rapitain v. Wietersheim, ift im Marſch 
dahin begriffen; die 2te Marfh-Schwahren, unter Lieutenant v. Jagow, fteht 
vor diefem Orte. — Saarmund: das Landwehr- Bataillon, Kapitain v. Held. 
— Potsdam: das Landwehr» Bataillon, Major v. Bornfläbt;z das Landwehr⸗ 
Bataillon, Major v. Grolman; das Garde-Ynvaliden- Bataillon; die Ste Es— 
fadron des Regiments Garde du Corps; bie dte Esfadron des Oftpreußifchen 
Küraffier-Regiments. Ferner follen noch hinkommen: bie öte Esfabron des 
leichten Garde-Ravallerie-Regiments; die Ste Eskadron des Brandenburg« 
fhen Küraffier- Regiments. 

Es dürfte nicht überflüffig ſcheinen, über einige der hiervor aufgeführten 
Truppen noch einige nähere Notizen beizubringen. Es ift deshalb verfucht 
worden, diefe in einer befondern Beilage zufammenzuftellen (Beilage Nr. 22), 
und find dabei zugleich diejenigen Truppen mit aufgenommen worben, welche 
erft einige Tage fpäter in diefen Gegenden noch ankamen. 

b) Berfhanzungen an der Jnundations- Linie. 

1. Bei Potsdam wird von bem Tornow bis zur Mühle bei Neuendorf ein 
Berhau auf den Höhen der Brauhaus⸗Berge, und eine Schanze zwifchen 
dem Walde und der Mühle, vor dem Kirchhofe, angelegt. 

Die Ueberſchwemmung war bis gegen Dremig gut ausgefallen. Bei 

Drewig wirb an bem Wehr eine Fleche angelegt werben. 
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2, Bei Saarmund wird die Stadt durch Flechen in Bertheivigungssuftand 
gefegt. Eine vorliegende, zur Befegung zu ausgedehnte Anhöhe erſchwert 
dies etwas. 

Die Ueberſchwemmung war hier, wegen einzelner hoher Uferſtellen, 
nur unvollſtändig, jedoch hoffte man durch mehrere angelegte Staue ſie 
noch höher zu bringen. 

3. Bei Groß⸗Beuthen, zwiſchen Saarmund und Trebbin, wird der dortige 
Aufſtau durch eine Fleche zu decken ſeyn. 

4. Bei Trebbin iſt die Ueberſchwemmung ziemlich gut, die Stadt und die 
Stauungs⸗Dämme werben durch einzelne Flechen geſichert. 

5. Bon Trebbin aus find zwei Ueberfhwenmmungs-» Linien unternommen: 

a) in der Richtung über Chlieftow, Schulzendorf, Salow nah Zoffen, 
b) über Thyrow, Wittftof, Löwenbruch, Jühnsdorf nah Mittenwalde. 

Ueber die Ausdehnung beider Linien hat Major Markoff noch feinen 
genauen Bericht abgeftattet, es ift indeß wahrfcheinlih, daß dies der 
fhwächfte Punkt der Linie feyn wird. — Muß man die erfte Linie auf- 
gebeu, fo bleibt auch der Befig von Trebbin und Zoffen unficher. 

6. Die Ueberſchwemmungen von Zoffen über Mittenwalbe bis Königse-Wufter- 
haufen follen nad den vorläufigen Berichten gut ausfallen. Es werben 
diefe Orte ebenfalls, wie die erfigenannten, durch Ingenieur - Offiziere 
in Bertheidigungeftand gefegt, die jedoch erft feit 2 ober 3 Tagen daran 
arbeiten. 

Haupt-Vebergänge würden demnach bei Saarmund, Trebbin, Zoffen 
und Mittenwalde feyn. 

Aus allem Dbigen gebt hervor, daß, wenn ber Feind fchnell angreift, 
man die Inunbationd- Linie nur als eine verfhanzte Vorpoften-Rinie 
anfehen kann, in der die einzelnen Poften ſich einige Zeit Halten können, und 
welche die Gelegenheit geben, dem Feinde, wenn er debouchiren wollte, auf 
den Hals zu fallen. 

c) Befeftigungen bei Berlin. 

Der Floßgraben ift geftaut; feine Wafferhöhe ift verfähieben, von 3‘ 7 
bis zu 7 Fuß. Die dahinter angelegten Befeftigungen find daranf berechnet, 
die ſchwachen Stelfen zu beftreihen und die Paffage zu fichern. 

Die ſchwächſte Stelle diefer Linie ift der Raum von der Mitte zwifchen 
dem Potsdamer und Hallefhen Thore, bis Links zwifchen dem Cottbufer und 
Schleſiſchen Thore. 

Der rechte Flügel ift durch den dahinter liegenden Thiergarten, der linke 
durch die davor liegenden Wälder der Spree ziemlich gevedt, und giebt we⸗ 
nigftens Gelegenheit, in biefem Foupirten Terrain auch ben Landfturm zu 
gebrauchen. Die Mitte der Linie kann aber nur dann Haltung befommen, 
wenn fie durch Linien-Truppen und Landwehr befest wird. 
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Gotzens Weinberg, der 1600 Schritt von der Stadt abliegt, iſt wegen 
Mangel an Truppen und Geſchütz bis jegt noch nicht in die Verſchanzung 
gezogen; auch wäre es bevenflih, dort etwas anzufangen, wenn man es 
nicht vollenden kaun. Ohne eine fehr ausgedehnte Stellung mit Einfchluß der 
Hafenhaide giebt Götzens Weinberg feine befondere Stärfe. Die Stellung am 
Floßgraben fügt aber nur einen Theil von Berlin vor einem Bombarbement. 

Kann man in dem Walde von Cöpenid und in der Spandauer Forft den 
Landfturm der nahe gelegenen Kreife verfammeln, fo gewinnt die Gtellung 
hinter dem Floßgraben bedeutend. Es ift aber auch nothwendig, bie Brüde 
von Charlottenburg zu ruiniren, und eine Geſchütz⸗Reſerve bei Moabit und 
eine bei Stralow, am rechten Spreeufer, zur befiern Dedung der etwa auf 
die Flügel zu richtenden Angriffe zu haben. 

Die Berfhanzungen bei Berlin find auch erf feit zwei Tagen in Arbeit. 

Außer den, innerhalb der Ueberfhwenmungs - Linie befindlichen Landwehr⸗ 
Bataillonen find die der übrigen, weiter rückwärts liegenden Kreife nah Nauen 
und Oranienburg zwar beorbert, allein bei ber noch unvollendeten Formation 
läßt ſich nicht beftimmen, warın fie dort anfommen werben. 

Das Gouvernement bat gegenwärtig 20 Stück Gefhüs zur Dispofition, 
davon find A zur Referve hinter die Inundations- Linie von Saarmund, A 
Stück hinter Mittenwalde beorbert; 12 Stück werben zur Befegung der Ber- 
fhanzungen am Floßgraben bleiben. — 

Diefer Darftellung ſchließt fih ein Bericht an, den Major Markoff aus 
Berlin den 16. Mai dem General v. Bülow erftattete. 

Er überfandte in Folge einer von dem General am lAten erlaffenen Auf- 
forderung ein Croquis von den nachftehend genannten 6 Poften (Beilage Nr. 23), 
inbem er babei bemerkte, daß es bei dem fo äußerft niedrigen Wafferftande mit 
der Inundation nur fehr langſam und befcehwerlich gehe, und er ſich gegenwärtig 
darauf befchränfen müffe, die Nuthe und Notte nur. auf einen Wafferftand 
von 6 Fuß zu bringen. Wären die Anftanungen vor A Worhen vorgenommen 
worden, fo würben alle Brücher jegt unter Waffer feyn, und es fih nur um 
bie Bertheidigung der Hanptpoften handeln. 

1. Potsdam. Es wird heute mit dem Berhau, von ber höchſten Kuppe 
nach der Havel hin, angefangen. Bor dem Kirchhofe werben zur Dedung der 
Schleufen zwei Lunetten, ferner am linfen Flügel der Braubaus-Berge eine 
Redoute angelegt und diefe mit dem Verhau in Berbindung gefest. Bor die 
lange Brüde kommt eine Fleche und auf die Halbinfel Tornow eine Batterie. 

Bon Potsdam nah Saarmund hin wird ber Poften bei Drewig befegt 
und die Brücke abgeworfen, auch noch mehrere Stauungen angelegt, um überall 
6 Fuß Waſſer zu haben. 

2. Saarmund. Auf dem linken Ufer der Nuthe erheben fih, 800 Schritt 
vonder Stadt, fehr beträchtliche, mit vielem Holz bewachfene Anhöhen, die 
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aber auf beiden Seiten umgangen werben können. Es muß daher, zur Deckung 
der Inundation, die Stadt durch A Redouten befeftigt werben. Sobald hin- 
längliche Truppen da find, würben bie 3 Kuppen der erwähnten Anhöhe zu 
befegen und wie die Brauhaus Berge zu verbauen feyn. 

3. Trebbin. Diefe Stadt liegt am rechten Ufer der Nuthe, welde bier 
im Floßgraben dur eine Schleufe — bei den Mühlen — und bei Rlein- 
Beuthen aufgeftaut wird. Diefe 3 Schleufen erhalten zur Dedung Flechen, 
die von Heinen Detachements befegt werden müffen. Bor Trebbin liegen bes 
trähtlihe Höhen, doch in einer foldhen Entfernung, daß fie nicht nachtheilig 
werben können. Neben der Stadt befindet ſich eine zur Aufftellung vortbeil- 
hafte Höhe, der Winbmühlenberg, von der aus man bie Annäherung bes 
Feindes an die Stadt verhindern fann. 

Hinter Trebbin bieten die Anhöhen von Thprom eine fehr fhöne Stellung, 
quer über die Straße nad Berlin, dar, die in der Front durch das Bruch 
und den Abzugsgraben, in beiden Flanken aber durch ähnliche Hinderniffe 
gedeckt iſt. 

Noch weiter rückwärts nah Berlin hin wird. die Gegend offen und ge— 
räumiger, gewährt manche gute Auffteflung mit fteter Anlehnung ver Flügel 
und bietet Raum für etwa 20,000 Mann dar. 

4. Zoffen. Auf vem Wege nah Mittenwalde liegt eine der Bertheidi- 
gung fehr nachtheilige Höhe, von einem Hohlweg durchſchnitten, und rechts 
ein eben fo nachtheiliger Anbau, die Weinberge. Bor dem Hohlwege ift eine 
Fleche und auf jeder Seite deffelben eine Revoute anzulegen, wobei man 
Sorge tragen muß, die Kanten des Hohlweges in der Richtung der Feuerlinie 
diefer Redonten abzuftechen. Bor das nah Baruth führende Thor fommt eine 
Fleche, und eine eben folhe wird weiter rückwärts vor die Brücke über die 
Motte gelegt. Bor langen Jahren foll in diefer Gegend ein Fort gelegen 
haben. 

Hinter Zoffen führt die Straße über Groß-Machenow nah Berlin. In 
der Gegend von Machenow find zwar fehr fchöne Aufftellungen, doch wird 
der dortige Bruch fhwerlich unter Waffer zu fegen feyn. 

Rechts von Machenow, bei Rangsvorf, muß über den See eine Berbin- 
dungs-Brüde gelegt werden, damit Truppen, die über Wittfiod, Groß⸗Schul⸗ 
zendorf und Yühnsdorf zur Verſtärkung von Machenow abgefendet werden, 
nicht erft den See zu umgeben brauden. 

Bor Jühnsdorf Liegt in dem Bruch eine Höhe, der Linden Berg, welcher 
einen natürlichen Brückenkopf bildet. 

5. Mittenwalde. Bor dem Orte liegt auf 500 Schritt eine ſtarke An- 
höhe, die von beiden Seiten zu umgeben iſt. Diefe Höhe wäre bei den Wind» 
mühlen mit einer großen Reboute, und zu beiden Seiten durch Lunetten zu 
decken. Bor die Schleufe wird eine Fleche und hinter die Notte ein Hornwert 


gelegt. Die Stadtmauer wird mit Ereneaur, das entgegengefeite Thor mit 
einer Fleche verfehen. 

Eine Heine Meile von Mittenwalbe, unweit bes Dorfes Mogen, befinden 
fih zwiſchen den Seen fehr Leicht zu vertheidigende Päffe. 

6. Könige» Wufterhaufen wird dur eine vor die Brüde über die Notte 
zu legende Fleche, die hinter dem Fließ von beiden Geiten eine Flanfen- 
Bertheidigung erhält, befeftigt. Auf den Höhen rechts neben der Stabt findet 
fih eine ſchöne Stellung, in der Front durch das Notte-Fließ und das Bruch 
gededt. 

Diefe 6 Poften nun follen vorläufig jeder mit einem Landwehr. Bataillon 
befegt werden. Auch werben, zur beffern Dedung des Raumes zwifchen Trebbin 
und Zoffen, mehrere Stauungen bei Saalow, Gatzdorf und Ehlieftow angebracht. 

Major Markoff hatte den Kapitain v. Zaborowsli (Pion.-Romp. Nr. A.) 
mit einem Detachement nah Königs-Wufterhaufen, den Lieutenant v. Wegern 
eben fo nach Mittenwalde, den Kapitain Modrach (Pion.-Komp. Ar. 1.) nad 
Zoffen, den Lieutenant v. Rhaden (Pion.-Komp. Nr. 2.) nah Zrebbin, ven 
Kapitain v. Bieberftein (Pion.»Komp. Nr. 5.) nah Saarmund, den Lieutes 
nant v. Hülfen nach Potsdam gefandt, um die Leitung der Arbeiten zu über» 
nehmen, und follten fie heute ſämmtlich, nebft ihren Pionier» Detachements, 
an den genannten Orten eintreffen. Lieutenant Meyer übernahm die Res 
fognogzirung und Krofirung ber Brüder und Seen, fowie die Betreibung 
der Ueberſchwemmungen. 

Inzwifchen hatte Major Markoff einen Königlichen Befehl erhalten, mit 
dem Lieutenant v. Rauch nah Spandau zu geben, um die dortige Defenfion 
zu ordnen. Da nun aber erft in Potsdam, Saarmund und Trebbin bie vor⸗ 
zunehmenden Arbeiten wirklich feftgeftellt waren, fo wollte der Major am 1Tten 
den Oberften v. Boyen nah Zoffen, Mittenwalde und Königs- Wufterhaufen 
begleiten, mit ihm die auszuführenden Werke verabreden, dann erft nad 
Spandau gehen, bei diefer Gelegenheit noch eine gleich zu erwähnende Idee 
näher prüfen, und ungeachtet der Gefchäfte in Spandau, ſich doch auch fernerhin 
der Beauffihtigung der begonnenen Arbeiten unterziehen. 

Jene Idee nämlih war dur die Bemerkung des Generals v. Bülow 
hervorgerufen worden, daß ber Angriff des Feindes auf die Mark wahrfcheinlich 
auf zwei Seiten, von Torgau und von Wittenberg her, erfolgen würde. Major 
Marfoff war nun ber Meinung, daß unter diefer Borausfegung, und ba ber 
bis Grof»Beeren vorfpringende Bruch die Stellung hinter der Inundations⸗ 
Linie offenbar in zwei Theile zerlege, nichts Anderes übrig bleiben würde, als 
zwei Avantgarben, die eine gegen Mittenwalde, die andere gegen Trebbin 
und Saarmund vorzufchieben, während das Gros des Korps weiter rückwärts 
und mehr in der Nähe von Berlin eine Stellung bezöge, in ber es feine 
Avantgarden aufnehmen und ſich nach Bereinigung aller Kräfte mit dem Feinde 
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Schlagen könne. Eine folhe Stellung wollte er aufſuchen und durch alle Mittel 
der Kunſt befeftigen. — Wahrfcheinlih trat Major Markoff durch dieſe Aen- 
ferung dem eigentlichen Plane des Generals v. Bülow fehr nahe, nur wird 
man fich, flatt der Annahme des Gefechts in einer befeftigten Stellung, ein 
angriffsweifes Hervorbrehen aus jener Referve- Stellung denken müffen. 

Uebrigens hatte die gemeinfchaftliche Reife des Oberſten v. Boyen und 
des Majors Markoff noch die Folge, daß bei Zoffen die projeftirten Redouten 
weggelaffen wurden und man ſich vorzugsweife damit befchäftigte, das dortige 
alte Fort in Bertheidigungszuftand zu fegen. Auch bei Mittenwalbe traf 
Dberft v. Boyen nur einige Heinere Abänderungen, da er bie einmal begon- 
nenen Arbeiten nicht hemmen und die Leute nicht muthlos machen wollte, 
wenngleich die ganze Anlage wohl nicht durchweg feiner Anfiht entſprach. — 

Dürften die vorftebenden Schreiben des Generals v. LEſtocq und bes 
Majors Diarkoff eine Meberficht über das entworfene Befeftigungswerf geben, 
fo bleibt doch in andern Beziehungen no mandherlei nachzuholen. Zuerſt 
eine Mittbeilung 

des Präfidenten v. Baffewisg an General v. Bülow. 
Potsdam, den 16. Mai des Morgens. 

„E. €. babe ih die Ehre auf das Schreiben vom geftrigen Tage zu 
erwiedern: 

1. Daß der Lieutenant v. Prittwig geftern Abend bei mir war, und über 
Saarmund und Trebbin zu E. E. zurüdfehren wollte, um bort die angefan- 
genen Landesvertheidigungs-Anftalten zu befehen und den Major Markoff 
ſelbſt zu fprechen. Er wird daher E. E. hierüber mündlih die vollſtändigſte 
Auskunft gegeben haben. Ich meinerfeits habe die dringendſten Befehle erlaffen, 
Menfhen und Materialien zur fehnelfften Bewirkung der verlangten Arbeiten 
zu geftellen, und dem Negierungs-Rath Günther, welcher mit dem Major 
Markoff Alles leitet, von Neuem befohlen, nichts zu unterlaffen, wodurch diefe 
Anlagen auf alle Weife befördert werden fünnen. Die Ueberſchwemmungen 
werben bei der Kürze der Zeit und bei dem jegigen niedrigen Waſſerſtande 
wahrſcheinlich nicht fo vollftändig, wie es zu wünſchen, ausfallen, jedoch zum 
großen Theil den Zweck erfüllen. 

2. Der General v. Neander ift vorgeftern Abend bier eingetroffen und 
hat geftern den Befehl ertheilt, daß heute Morgen mit den Bertheidigungs- 
Anftalten von Potsdam und deffen Umgebungen, unter Leitung des Lientenants 
v. Rauch, der Anfang gemaht wird. Ich habe ihm ben Negierungs-Rath 
Trieft beigefellt, und hoffe, bei der Maffe von Menſchen, die zu diefem Bes 
hufe aufgeboten worden, daß die Anlagen auf das Schnellſte werden bewirkt 
werben. Insbeſondere ift es die Abficht, den Brauhaus-Berg vor Potsdam 
mit Schanzen zu verfehen und durch Verhaue zu beden. 

Wie €. €. bekannt, fo ift die Brüde bei Baumgartenbrüf von ben 
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Franzoſen bei ihrem Rückzuge abgebrannt worden. Jetzt befindet ſich dort 
eine Schiffbrücke, und hat die neue Brücke hergeſtellt werden ſollen. Ich habe 
verfügt, daß alle dazu angefahrene Materialien ſchleunigſt weggeſchafft werden, 
und mit dem General v. Neander verabredet, daß im Falle der Gefahr die 
Schiffbrücke ſogleich zerſtört wird. Er wird dieſſeits eine Schanze zur Ber- 
hinderung des Ueberganges dort anlegen laſſen, auch den Landſturm oder von 
der Landwehr vorläufig hinlängliche Mannſchaft dorthin beordern. Da die 
Straße von Belzig und Brück hieher über diefe Brüde geht, fo bitte ih €. €. 
recht dringend, ſolche Beranftaltungen zu treffen, daß von dorther die Gegend 
gegen feindliche Truppen durch regulaires Militair geſchützt, oder der General 
v. Neander fo zeitig adertirt wird, daß die Brüde früh genug abgebrochen 
werden kann. Leider bat der General v. Neander gar Fein Gefhüs, und 
werben E. E. daher alle Punkte der Vertheidigungs»Linie mit dem Ihnen zu 
Gebote ftehenden Geſchütze befegen Iaffen müffen. Ich habe übrigens geftern 
fhon verfügt, daß alle Fahrzeuge in der Havel, fo weit fie bier nicht zum 
Transport von Effekten nothwendig gebraucht werden, auf's rechte Ufer diefes 
Fluffes gebracht werden. Ein Gleiches habe ih in Rüdficht aller im Planes 
ſchen Kanale belegenen Schiffe verfügt. 
3. Nach den getroffenen Dispofitionen *) befinden ſich: 

a) in Könige» Wufterbaufen 3 Kompagnien des Landwehr -Bataillons v. 
Diezelsty; 

b) in Mittenwalde und Zoffen 2 Referve-Bataillone, welde der General 
v. LEſtocq dorthin gefandt hat; 

ce) in Trebbin das Landwehr» Bataillon v. Laviere; 

d) in Saarmund das Landwehr-Bataillon v. Held; 

e) in Potsdam die Lanbwehr-DBataillone v. Hallmann, v. Bornftäbt und 
v. Grolman, fo wie das Landwehr-Ravallerie-Regiment der 3ten Bri- 
gade, beiläufig 400 Pferde ftark. Berner die fünften Esfadrons von A 
Kavallerie»-Regimentern, welche fih hier formiren follen. 

Das Bataillon v. Hallmann hat den Befehl, morgen nah Trebbin 
zu marſchiren. 

f) in Brandenburg fteht bis jegt nur eine Kompagnie des Landwehr-Ba- 
taillons v. Ratte; 

g) in Genthin ftehen die übrigen 3 Rompagnien; 

h) in Burg das Lanpwehr-Bataillon v. Mey; 

i) in Rathenow das Landwehr-Bataillon v. KRamiensky; auch hat ber Ge- 
neral v. Hirfchfeld am 18ten d. M. das Kavallerie-Regiment der dten Bri⸗ 
gabe in Genthin zufammmenziehen wollen; 


9 Die folgende Dislofation war infofern unrichtig, als am 16. Mai fowohl das 
Gouvernement ald au der General v. Hirfchfeld Beränderungen verfügt hatten. 
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k) in Nauen das Landwehr: Bataillon v. Delig; 

1) in Spandau das Landwehr -Bataillon v. Woisky; 

Die beiden Landwehr-Batailfone v. Kleift und v. Streit, welche 
mit den beiden vorſtehenden, zu k und I, eine Brigade formiren, ſollen 
morgen in Fehrbellin eintreffen; 

m) in Berlin 3 Landwehr»Bataillone, welche die Stadt noch formiren fol, 
feinen noch fo weit zurüd zu feyn, daß darauf gar nicht zu rechnen ift; 

n) in Charlottenburg formirt fih das Landwehr - Bataillon v. Ozorowoly; 

o) in Cöpenick formirt fi die Kavallerie der Tten Brigade; 

p) bei Dranienburg follen fih nah dem Befehl des Gouvernements bie 
übrigen 10 Bataillone fammeln, und find theils ſchon eingetroffen, theils 
werden fie in biefen Tagen anfommen. 

Im Ganzen find zwar alle diefe Bataillone uniformirt und mit Waffen, 
größtentheils alle auch mit 60 Patronen, einige jedoch nur in loſem Pulver 
und Dlei, verfehen, und werben fie ſich die nöthigen Patronen ſchon machen. 
Dagegen fehlen ihnen fehr viele Feine Equipirungs- und Montirungs-DBe- 
dürfniſſe noch, und find fie bei weitem noch nicht fo weit eingeübt, daß fie 
mit Nutzen gebraucht werden können. — Könnten fie bis Ende diefes Monats 
fort exerziren, fo würden fie dann ſchon mit Nugen dem aktiven Militair 
beigefellt werden fünnen, ftatt daß fie jegt ſchwerlich in der Linie erfcheinen, 
und nur alg Soutien hinter der Armee benugt werben fünnen. — Die Kaval- 
ferie hat nur zur Hälfte Piftolen und faft gar feine Geitengewehre, wozu 
unfere obere Regierung durchaus Feine Anftalt zu treffen gewußt hat. — Eben 
fo wenig haben die hier liegenden A Depot» Esfadrons die nöthigen Armatur- 
und Montirungs-Bebürfniffe, und fann von ihnen höchſtens nur die Hälfte 
gebraucht werden, da ihre Pferde zum größten Theil noch unrittig find. 

4. Was den Landflurm anbetrifft, welchen das Gouvernement felbft or- 
ganifirt und in allen Kreifen und Hauptftädten die Kommandanten ernannt 
bat, fo ift diefe Einrichtung fo weit gediehen, daB allenthalben die Landſturm⸗ 
Männer in Kompagnien und Bataillone eingetheilt find, auch fih auf bie 
gehörige Benachrichtigung fogleih mit allen möglichen Arten von Waffen ver- 
fammeln können. Sobald €. E. deren permanente Berfammlung für noth- 
wendig erachten, fo bitte ich nur die vorliegenden Landräthe davon bireft zu 
benachrichtigen und fie anzumweifen, wo Sie folde poftirt zu haben wünfchen, 
und was von ihnen zur Unterftägung Ihrer Operationen ausgeführt werben 
fol. In gleicher Art bitte ich den General v. Neander und ben Komman- 
danten von Brandenburg hiervon in Kenntniß zu fegen. 

5. Bon der Ankunft der 5 Kompagnien bes Bataillons v. Löwenfeld 
- babe ich dem General v. Neander Kenntniß gegeben, um über folde zu bie- 
poniren, auch ihn erfucht, E. E. über die von ihm getroffenen Vertheidigungs- 
Anftolten bei Werber und längs der Havel nah Ketzien hin, die nöthigen 
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Nachrichten zu geben. Wenn berfelbe damit einperftanben ift, fo werde ih 
das Landwehr- Bataillon aus Nauen nah Ketzien marfchiren laſſen. 

6. Auch habe ich dem General v. Hirfchfeld E. E. Schreiben und meine 
Antwort in Abfchrift mitgetheilt, und ihm anbeimgeftelft: ob er nicht fogleich 
die 3 Bataillone v. Ratte, v. Mey und v. Kamiensky auf der Linie von Bran— 
denburg, Plane und Rathenow, das Kavallerie-Regiment der Aten Brigade - 
aber. hinter. derfelben zufammen zu zieben für nöthig erachten möchte. — 
Ich glaube, wie es ſehr nothwendig fey, daß €. E. einen Offizier, mit Ihrer 
beftimmten Anficht über die bei Brandenburg, Rathenow und Havelberg zu 
treffenden Vertheidigungs Anordnungen, zum General v. Hirſchfeld fenden, 
damit berfelbe darnach feine Maafregeln zweckmäßig zu ergreifen im Stande tft. 

T. Was. endlich die Berpflegung der fämmtlihen hinter der Nuthe und 
Havel zu verfammelnden Truppen betrifft, fo bat die ganze Leitung biefer 
Angelegenheit das Gouvernement zu Berlin und der bei demfelben ange- 
fiellte Intendant, Regierungs-Rathb Carow, den ich per Eftafette aufforbere, 
E. E; fogleih die vom Gonvernement deshalb beftimmten Anoronungen und 
die von ibm getroffenen ‚Einrichtungen mitzutheilen. — Ich habe den Negie- 
rungs-Rath Sad *) und den Major v.d. Marwitz erfucht, ſich fogleih zu 
E. E. zu begeben, um Ihre weitern Befehle und Anordnungen zu erfahren. — 

Da nad der höhern Beftimmung, wenn der Feind fih der Provinz nä— 
bert, Die Regiernng fih von bier entfernen fol, fo haben wir von Geiten 
des Prafidii verfügt, daß ein Theil der Räthe nach allen Kreifen, zur Unter 
füsung der Landräthe und Belebung der guten Sache auf alle mögliche 
Weiſe, gefandt werde. Ein Theil wird die Adminiſtrations-Geſchäſte vors 
läufig. von Freyenwalde aus fortfegen, ich felbft aber werde mid mit dem 
Regierungs-Bice- Präfidenten Maaffen, dem Ober» Brigadier der Gendar- 
merie Major v. Pirch, und einigen Arbeitern, fo lange wie möglich, bier auf- 
halten, und wenn dies nicht mehr möglich feyn follte, den Theil der Provinz 
wählen, der noch nicht vom Feinde befest ift, um die Polizei» und Militair- 
Angelegenheiten nah Beflimmung des Gouvernements, mit Ausnahme der 
Berpflegungs-Angelegenbeiten, zu leiten und dahin zu wirken, daß dem Feinde 
von allen Seiten Fräftigft entgegen gearbeitet werde, und hoffe ich gewiß, daß 
es die Franzöſiſchen Truppen fehr gereuen wird, wenn fie cd wagen, unfere 
Grenzen zu berühren. 

Der Landrath v. Rochow ift übrigens heute Morgen angewiefen worden 
fih Togleich mach, Treuenbriegen zu begeben, um vorläufig in Rudficht der, 
Berpflegung E. E. Truppen alles das zu beichaffen, was fein Kreis zu geben 
vermag. Die hieſige Etappen» Kommiffion des Regierungs-Raths Carow habe 


°) Regierungs-Ratd Sad blieb einige Tage im Hauptquartier des Generals 
und unterzog ſich der Sorge für die Verpflegung. 
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ih außerdem angewiefen, Tag und Nacht Brod für die Armee baden und 
nach Treuenbriegen fhaffen zu laffen. 

Den General v. Neander babe ich erfucht, über die von ihm getroffene 
Dispofition E. E. fpezielle Nachricht zu geben, und bemerfe nur noch, daß ſich 
bier das für Wittenberg beftimmte Belagerungs- Gefhüg befindet. Ich habe 
- die Wurfgefhoffe gleich zur Erfparung des VBorfpanns in Schiffe laden laffen, 
und bitte E. E. mich zu benachrichtigen, wohin diefe, fo wie die Mortiere 
und Pulver-Tonnen geleitet werden follen, und ob ich Alles in Schiffe ver- 
laden nnd nah Spandau oder durch den Finow⸗Kanal nah der Dver fen, 
den ſoll.“ — 

Der thätige Präfivent theilte num nicht allein dem General v. Hirfchfelo 
Abſchrift von beiden Schreiben mit und forderte den Regierungs⸗Rath Carow 
auf, dem General v. Bülow noch heute per Eftafette Nachricht von den ge- 
troffenen Berpflegungs-Anftalten zu geben; fondern erneute aud die dem 
Regierungs-Rath Günther bereits gegebenen Weifungen, die Befchleunigung 
der Arbeiten an der Nuthe und Notte betreffend, trug dem Dber-Amtmann 
Kähne in Bornftänt auf, das zum Bau der Brüde bei Baumgartenbrürd be» 
reits angefahrne Holz ſchnell von dort nad Potsdam zurüdzufhaffen, und 
bat endlid das Gouvernement, die der Landwehr noch fehlende Munition an» 
zuweifen. 

General v. Neander machte unter dem 16ten dem General v. Bülow eine 
Meldung, die dem bereits Beigebrachten eigentlih nichts Neues binzufügte. 
Er ſprach nur allgemein von den Berfchanzungen bei Potsdam, Baumgarten- 
brüf und Marquard, fo wie von dem Wegführen der Fähre bei Werder. 
Er hob den Mangel an Gefhüs hervor, und bemerkte, wie er fih augen» 
blicklich damit befchäftige, nur erft die Stärke der bei Potsdam verfammelten 
Streitkräfte fenmen zu lernen. Er werde, ungeachtet feines Alters von TI Jah— 
ren, Alles aufbieten, um zu dem großen Zwecke mitzuwirken. 

Uebrigens fehlte e8 auch nicht an Fleinen Zwifchen -Ereigniffen. So zeigte 
Lieutenant v. Hülfen, aus Scarmund den I6ten 5 Uhr Morgens, dem Prä- 
fiventen v. Baffewis an, daß zwei Verſtauungen, welche Regierungs-Rath 
Günther zwifhen Saarmund und Potsdam hatte anlegen laffen, durchbrochen 
worden wären, dadurch aber die Arbeit von 3 Tagen verloren gegangen und 
daher eigentlich noch nichts gethan fey. Da General v. Bülow, durch einen 
neuen per Eftafette eingegangenen Befehl, die größte Eile eingefhärft habe, 
fo bäte er, den Magiftrat zu Potsdam zur Erfüllung der ergangenen Requis 
fitionen anzubalten. — Den letztern war indeß mittlerweile fchon entſprochen 
und Zimmerleute und Handwerkszeug nah Saarmund in Bewegung geſetzt 
worden. 

General v. Zawadzky, Divifionair des Landſturms im Zeltowfchen reife, 
gab dem General v. Bülow, aus Genshagen den 16ten, eine nur ungefähre 
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Ueberfiht ver in feinem Bezirke aufgeftellten Truppen und bemerkte, daß Dre- 
wis und Saarmund durch ein Bataillon des Landfturms beobachtet würden. 
Bier Landfturm-Bataillone ftänden als Referve bei Genshagen, auch fey der 
Landfturm bei Mittenwalde und Gegend aufgeboten und als Reſerve auf- 
geftelt. Uebrigens fey auf denfelben nicht viel zu rechnen, da faft alle wehr- 
bare Männer mit Schanzarbeiten und Borfpann befchäftigt wären, fo eben 
aber der Befehl einginge, noch mehr vergleichen zu ftellen. 

Was nun endlich die Verpflegung der hinter den befeftigten Linien zu ver- 
fammelnden Truppen betraf, fo lauteten die Nachrichten darüber nicht ganz 
erfreulih. Der Intendant, NRegierungs-Rath Earow, meldete aus Berlin 
den 16, Mai, dem General v. Bülow Folgendes: 

„Der Herr Präfivent v. Baffewis hat mich aufgefordert, über die ges 
troffenen Berpflegungs-Anorbnungen hinter der Nuthe, E. E. die verlangte 
Auskunft zu geben, und ich eile deshalb gehorfamft anzuzeigen, daß für ben 
Augenblick zwar noch feine große Vorräthe in der benannten Gegend vorhan- 
den, daß indeſſen bedeutende Ausfchreiben, hauptſächlich nah Berlin, erlaffen 
find, welche den etwaigen Bedarf decken werden. Der Lieferant Coſte hat 
überdem die Verbindlichkeit, die in Berlin und in ber ganzen umliegenden 
Gegend fantonnirenden und burchmarfchirenden Truppen mit Lebensmitteln 
und Fourage zu verpflegen. Auch ift bereits die Einrichtung eines fliegenden 
Depots im Werke, welches Hoffentlich in wenigen Tagen zu Stande kom⸗ 
men wird.” — 

Es Hatte nämlich das Gouvernement unter dem 16. Mai genehmigt, 
daß fliegende Stroß- Magazine angelegt würden. Zu biefem Behufe follten 
im Oder⸗Bruche Hafer und Heu aufgetrieben, in der Ulermark Mehl in Be- 
flag genommen, Alles auf Kähne verladen, dieſe bei Oranienburg gefam- 
melt und zur Dispofition des Intendanten Carow geftellt werden, um zur 
Berpflegung der Truppen hinter ver Defenfions- Linie zu dienen. Die Regie- 
rung und der Intendant Carow abeiteten Beide an der Ausführung biefes 
Entwurfes. Die Regierung, welche zu einem Theil fhon Potsdam verlaffen 
hatte, benachrichtigte die betreffenden Landräthe hievon und fandte den Re— 
gierungs-Rath Mauve nach der Ulermark, um Mehl in Befchlag zu nehmen. 
Der Intendant Carow fandbte feinerfeits einen Kommiffair in den Ober- 
Barnimfchen Kreis, um das Gleiche mit Hafer und Heu zu thun. 


1Tte Mal. — Mari nah Trebbin. 


Alle Nachrichten, welche General v. Bülow erhielt, flimmten darin über- 
ein daß der Feind auf der Strafe von Wittenberg nah Berlin ihm nicht 
folge; daß derſelbe dagegen ſtark bei Dahme und Luckau ftehe. 

Die -feindlihen Deferteure fagten einftimmig aus, die verſchiedenen Korps 
hätten ben Befehl, fih bei Jüterbog und Baruth zu vereinigen. Endlich 
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wußte man durch die Meldungen bes Poftens in Baruth, daß der Feind au 
Lübben befegt habe. 

Diefe Nachrichten beflimmten den General v. Bülow zu dem Entſchluß: 
die Straße nah Wittenberg vorläufig ganz aufzugeben und fie nur durch 
leichte Kavallerie beobachten, den General v. Borftell nach Mittenwalde rücken 
zu laffen, alle andere Truppen aber in einem Lager bei Trebbin zn vereini- 
gen, von wo aus er leicht zu einer Angriffs-Bewegung übergehen, oder aber 
die Auffteflung hinter der Inundiations- Linie gewinnen konnte. 

Ehe wir zu dem Detail der Ausführung diefer Befchlüffe übergehen, wird 
es nöthig werben, einige allgemeine Bemerkungen vorauszufchiden. 

Es ift gegenwärtig befannt, damals aber war es nicht, daß Marfchall 
Ney am 16. Mai Abends fpät in Luckau den Befehl erhielt, nah Spremberg 
zu marfhiren, und daß er am 17ten nach Kalau fam; ferner, daß das in 
Dahme flehende Tte Korps erft am 17ten Mittags von dort nah Luckau 
aufbrach; endlich daß Marfchall Victor und General Sebaftiani, am 1Tten 
Mittags, an die Stelle des Tten Korps nah Dahme rückten. Die beiden 
legten Abtbeilungen und General Reynier behielten dieſe Stellung am 18ten 
bei, rücdten fogar etwas gegen Baruth vor, und brachen erft am 19ten nach 
der Gegend von Bautzen auf. Daraus aber wird es leicht erflärlih, daß die 
leichten Truppen des Generals v. Bülow, bei aller ihrer Thätigfeit, am 
17. und am 18. Mai doch Feine ganz zuverläffige Nachrichten über den Marſch 
des Marſchalls Ney geben fonnten. 

Ferner rief die Bewegung des Feindes auf Lübben die Beforgnif hervor, 
daß e8 auf einen Marfch nad der Dder, eine Entfegung der Feftung Eüftrin, 
ober auf ein Borbringen in das Groß-Herzogthum Warſchau von demfelben 
ab efehen fey. Beiläufig bemerkt, entftand fhon am 17ten Mai Mittags in 
Frankfurt a.d.D. große Unruhe über diefe Nachricht. Die dafelbft anwefende 
Prinzeg Wilhelm von Preußen, die Fürftin Radziwill, der Yuftiz-Minifter 
dv. Kircheifen und mehrere andere hohe Stants-Beamte Tiefen fih dadurch 
aber noch nicht beftimmen, die Reife nah Schlefien fortzufegen. 

Endlich muß der fih widerfprechenden Anfichten, welche einerfeits General 
v. Bülow und andrerfeits das Gonvernement in Berlin begten, um fo mehr 
gedacht werden, als theils die hieher gehörige Korrefpondenz nicht vollftändig 
vorliegt, theils manche Verhandlungen nur mündlich gepflogen wurden, wie 
3. B. durch den am 17. Mai nach Berlin gefandten Major v. Perbandt. — 
General v. Bülow hielt den von der Elbe vorbringenden Feind für fehr 
ſtark, wie er es in der That war. Er hielt die Abfichten des Feindes auf 
Berlin für entfhieden; eine Anficht, die erft vom 16ten Mai Abends ab als 
ein Irrthum bezeichnet werben kann, weil erft zu diefem Zeitpunkt dem Mar- 
ſchall Ney felbft feine eigentliche Beftimmung befannt wurde. Er wollte im 
fhlimmften Falle bis in die Nähe von Berlin zurüdgehen, alle nur irgend 
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verfügbare Streitmittel an fich ziehen, und dann die Entfcheidung von einer 
Schlacht abhängig machen. — Der General v. LEſtocq dagegen hielt den 
Feind nicht für fo ftark und ftüste fi) dabei auf Nachrichten, die von den in 
Sachſen thätigen Kundfchaftern eingingen, die indeß wohl nicht überall richtig 
waren. Er fah in dem Vorgehen des Feindes von der Elbe her nur eine De- 
monftration. Er glaubte, daß die Vertheidigung zweckmäßiger zu führen feyn 
würde wenn General v. Bülow, ohne weiter zurüdzugehen, ſich immer auf 
den Flanken des Feindes hielte, den unmittelbaren Widerftand der Landwehr 
und dem Landſturm überlaffend. 

Aus diefen ſich widerfprechenden und ſchwer zu vereinigenden Anfichten 
entftand ein etwas fpiger Briefwechfel. Dem Oberſten v. Boyen fiel die 
nicht zu beneidende Ehre, aber auch das große Verdienſt zu, den Vermittler 
zu machen. 

Aber auch das größere, namentlich das Berlinifche Publikum nahm Par- 
thei gegen General v. Bülow, Durch den Rückzug deffelben bis Beelitz 
fehr in Unruhe verfegt, glaubte es den Feind ihm auf dem Fuße folgen zu 
fehen. Da dies aber nicht gefhah, das Vorrüden des Feindes von Torgau 
nad Luckau, als außer dem nächſten Gefichtsfreife Tiegend, ziemlich unbeachtet 
blieb, oder doch nur als eine mit fchwachen Kräften ausgeführte Demonftra- 
tion angefehen wurde, fo glaubte das Publifum den Rüdzug des Generals 
als übereilt betrachten und ihn deshalb tadeln zu dürfen. Ein Artikel in den 
‚Berlinifchen Zeitungen vom 18. Mai 1813, Nr. 59, folgenden Inhalte: 

„Authentifhe Nachrichten über die Bewegungen des v. Bülowſchen Korps, 
vom 17. Mai. — Nah eingegangenen fihern Nachrichten geht das Korps 
des Heren Generals-Lieutenants v. Bülow, welches durch feindliche Ma- 
növres, von Torgau ber, zu retrograden Bewegungen genöthigt ward, 
wieder zur Dffenfive über, und wird mit aller Kraft die Bertheidigungs- 
linie, welde fih bis Magdeburg hinunter erftredt, behaupten und Ber- 
lin befhügen. Das Ruſſiſche Beobadhtungs- Korps, unter dem General 

Grafen v. Woronzow, fteht fortwährend in feinen feften Berfchanzungen 

und unterhält die Kommunikation mit dem Herrn General v. Bülow. Bei 

diefen Umftänden dürfte um fo weniger etwas für die Hauptftabt zu 
befürdten feyn, als auch, nach eingegangenen zu verbürgenden Nachrich- 
ten, der Kronprinz von Schweden K. H. am laten d. M. in Stralfund 
gelandet ift, und mit dem ſchon früher gelandeten Schwediſchen Korps, 
welches theilweife ſchon an ver Nieder» Elbe ſich befindet, Fräftigft gegen 
den Feind operiren wird," 
wurde von dem Publitum, mit mehr als großem Unrecht, als aus der Feder 
des Generals gefloffen angefehen, und diente nur dazu, jene Mißſtimmung zu 
vermehren, um fo mehr, als man den Grafen Woronzow ruhig vor Magde— 
burg ftehen bleiben ſah. Es bedurfte der fpätern Schlachten von Groß- 
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Beeren und Denmewig, um den in der Mark und in Berlin wenig oder gar 
nicht gefannten General v. Bülow in der Meinung diefes, allerdings viel 
zahlreihern als kompetenten Publikums wieder herzuftellen. 

Doch von diefer Epifove zur Geſchichte des 17. Mai zurückkehrend, bleibt 
zu erwähnen: baß General v. Borftell wohl ſchon am Morgen von Luden- 
walde nah Mittenwalde aufbrah. 2; Bataillone und die Artillerie bezogen 
ein Lager bei diefem Drte. Ein halbes Bataillon und eine Dragoner -Schwa- 
dron famen nach dem Amte Gallun; bie andern 3 Schwabronen nad Ragow 
und Mittenwalde, doch traf die in Yüterbog geftandene Esfabron erft fol- 
genden Tages ein. Das Nähere über die Aufftellung-wird beim 18. Mai 
beigebracht werben. Befonders muß bemerkt werden, daß General v. Borftell 
den Major v. Rüchel-Kleift abſchickte, um den Feind zu refognogziren und 
die eigentlihe Richtung feines Marfches zu ergründen. Der Major begab 
fih nach Baruth, traf unterweges auf das von dem Major Selimanoff ge- 
führte Kofafen»Pulk, welches nah Mittenwalde zurüdgehen wollte, und ver» 
anlaßte daffelbe wieder dorthin zurüdzufehren. In Baruth traf er den Ritt 
meifter v. Blankenburg, nad deffen, ſowohl durch Patrouillen als durch De- 
ferteure erhaltenen Nachrichten, Marſchall Ney fih in Dahme befinden, alle 
bisher dort geftandene Truppen nah Luckau und von hier zum Theil auf 
Lübben marfchirt feyn follten. Ein Feines Detachement von dem Jäger -De- 
tachement des Litthauiſchen Dragoner-Negiments fandte der Major nach 
Buchholz, mit dem Auftrage, von dort aus nach Nieg-Nenendorf und nach, 
Lübben zu patrouiffiren. 

General v. Bülow brach mit den Brigaden Prinz von Heffen- Homburg, 
v. Thümen und v. Harpe, Nachmittags 3 Uhr, von Beelig nah Trebbin auf 
und kam Abends daſelbſt an. Die Truppen bezogen einen Bivouak, den 
linken Flügel an die Nuthe gelehnt. Das Hauptquartier wurde nach Trebbin 
verlegt. 

General v. Oppen brach erjt gegen Abend von Treuenbriegen auf, mar- 
fhirte graden Weges nah Trebbin, und fam erjt am 18ten um A Uhr Mor- 
gens bei Löwendorf unweit Trebbin an. Ein Kofalen-Regiment, wahrfchein- 
lich Oberſt Bihalef, ließ er, bei Marzahne, vorwärts Treuenbriegen ſtehen. 
Ein anderes Kofalen-Regiment, wahrſcheinlich das Jemskiſche, ſchickte er nach 
Ludenwalbe. 

Nächſtdem ließ General v. Bülow die bei Trebbin fiehende 2te Marfch- 
Schwadron des Lieutenants v. Jagow nach Beelig marfchiren, um bie 
Straße nah Wittenberg zu beobachten, und dem auf berfelben zurüdgelaf- 
fenen Kofaten-Regimente zum Soutien zu dienen. 

Noch von Beelis aus fandte General v. Bülow den Major v. Perbandt 
über Potsdam nach Berlin, und fchrieb dabei dem Präfidenten v. Baffewig: 

„E. H. benachrichtige ich ergebenft, wie es wahrfcheinlich ift, daß fich der 
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Feind bei Baruth fonzentrirt; ich gehe deshalb heute mit dem Korps nad 
Trebbin und laffe alle andere Straßen durch Heine Detachements beobachten.” 
Eigenhbändige Nachſchrift. „Demungeachtet halte ich die Gefahr nicht 
für dringend, und bin ich der Meinung, daß die Königliche Regierung fich 
feinesweges von Potsdam entfernen müffe, indem das rechte Ufer der Havel 
auf jeden Fall fiher bleibt, und bitte ich, es meinen Truppen nicht an Lebens- 
mitteln fehlen zu laſſen.“ 

Zu gleicher Zeit wurde dem Divifionair des Landſturms im Zaude- 
Luckenwaldeſchen Kreife, General-Major v. Maſſenbach, geſchrieben: 

„Das Bordringen der feindlichen Truppen über Ludau und Dahme, 
deren Anzahl bedeutend ift, und die ich noch nicht beflimmen kann, veranläßt 
mich, die meinen Befehlen untergebenen Truppen bei Trebbin zu konzentriren, 
und au den Generale Major v. Oppen an mich zu ziehen. Den General 
Major v. Borftelf habe ich nach Mittenwalde marſchiren Taffen, und in biefer 
mehr fonzentrirten Stellung befinde ich mich in der Lage, nah den Umftän- 
den handeln zu können. Beelitz und die vorliegenden Orte laſſe ich, fowie 
überhaupt die vor der Vertheidigungslinie von Potsdam bis Wufterhaufen Tie- 
» genden Drtfchaften, noch durch Kavallerie befegt, um den Feind zu beobachten. 

Indem ih die Ehre babe E. H. hievon zu benachrichtigen, gebe ich 
Ihnen zugleih auf, in dem vorliegenden Kreifen den Landflurm zufammen zu 
rufen, um den Krieg, fo wie der Feind über die Grenze fommt, nach den 
beftehenden Verordnungen zu führen, ihm jeden Schritt nach den Umftänden 
zu erfchweren und fo viel als möglich theuer erfaufen zu laſſen.“ — 

Zu den heute im Hauptquartier einlaufenden Nachrichten übergehend, 
haben wir von dem General Grafen Woronzom nichts zu melden, da die Um- 
gegenden von Magdeburg und die Altmark faft ganz von feindlichen Truppen 
frei waren. Dagegen liefen drei Meldungen von dem Oberften Fürften Sche- 
wachoff ein, Seite 105, die im Wefentlihen aber nur enthielten, daß der⸗ 
felbe am 17. Mai, Morgens, mit dem von ihm geführten Pawlogrodſchen 
Hufaren»Regiment und 4 Kanonen der reitenden Batterie Nr. 11, in Belzig 
eingerüdt fey. Gleichzeitig bat er um baldigfie Heberweifung des KRofafen- 
Regiments Grefoff des Oten. 

Abgeſehen von einer bloßen Meldung des Oberften v. Knebel, aus Neu- 
haus-Leigfau, feine Ernennung zum Divifionair des Landſturms im Iften Je— 
rihowfchen Kreife betreffend, ift es vieleicht nicht ohne Intereſſe, auch zu 
wiffen, wie General v. Hirfchfeld in Brandenburg feine Lage anfah. Das 
folgende, unter dem 17. Mai, von ihm aus Brandenburg an den Präfidenten 
v. Baffewig gerichtete Schreiben giebt darüber Auskunft. 

„Der Zeitfürge wegen fonnte ich die Gelegenheit, mit welcher ih mid 
geftern beehrte E. H. zu fehreiben, nicht benugen, um mich ausführlich über 
die Maafregeln zu erflären, welche ich für nöthig erachte, um bie untere 
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Havel zu vertheidigen. Ich muß zuvörberft befennen, daß ich ganz E. H. An- 
ſicht über die bis jegt noch geringe Brauchbarkeit der Landwehr theile und daher 
ebenfalls der Meinung bin, fie ſtets nur — wo möglich in großen Maſſen — 
als Unterftügung zu gebrauchen. Dies babe ih auch dem Herrn General 
v. Bülow eröffnet und ihm anheimgeftellt, die Vertheidigung der niebern 
Havel zunächft dem General Woronzow zu überlaffen, zu deſſen Unterftügung 
jedoch die Landwehr überall mitwirken fol. Diefe Maafregel wird aber auch 
dadurch anräthlich gemacht, weil auf allen Punkten, von Havelberg bis Baum- 
gartenbrüd, unfrerfeits auch nicht eine Kanone aufzuftellen, die Landwehr aber 
nur zu 3 mit Feuergewehren verfehen ift, und auch diefe, die ungeübte Hand» 
habung abgerechnet, nur zum Theil brauchbar find. Zwar beabfichtigt Graf 
Woronzow, durch Berbleiben in der linken Flanke des Feindes, diefen von 
ernfthaften Angriffen auf die Havel abzuhalten; allein da das Ruffifche Blofade- 
Korps nicht allein ſchwach ift, fondern auch den Rücken preis giebt, wenn 
es fi von Magdeburg weg gegen den auf Berlin vordringenden Feind wen 
bet, fo fteht dahin, mit welchem Erfolge die Abficht des Generals wird aus 
geführt werden fünnen. Um aber den Feind fo lange wie möglich von ber 
Havel und deren Mebergängen abzuhalten, werbe ich, wie ſchon bemerft, außer. 
Kegien mit einem Bataillon, Brandenburg mit zwei Bataillonen und zwei 
Schwadronen, Plaue und Gegend fpäter mit einem Bataillon, Nathenow mit 
einem Bataillon und einer Schwadren, und Havelberg mit einer Schwadron 
befegen, alle Uebergangspunfte von diefen Truppen ins Auge nehmen, und 
die Drte fo gut als möglich, mit Hülfe der Kunft, bewahren und ſichern laſſen. 
Mit Brandenburg wird bereits — leider ſpät — ber Anfang gemacht, und 
vor dem Stein» und St. Annen-Thore zur Bertheidigung der Zugänge re» 
trandirt. Wegen der Ueberfahrt bei Plaue wird eine gleihe Maaßregel 
genommen und foll dies auch bei den andern Drten gefhehen. Aber wenn 
auch hiedurch bezweckt wird, bie neuen Truppen nicht unmittelbar dem Feuer 
auszuſetzen, fo wird es doch ſchwer feyn, felbige dreift zu machen, da fie Leicht 
die Unzulänglichkeit ihrer Waffen und Geübtheit befonders dann begreifen 
und einfehen werden, wenn Geſchütz gegen fie fpielt, das durch Pilen nicht 
zum Schweigen gebracht werden fann. — Ueberdies fehlt überall auch Dluni- 
tion, da 60 Patronen oder Pulver dazu, ohne weitere Vorräthe nur wenig 
befagen, und wenn, wie ich anderweit bemerflich gemacht habe, manche Schwa- 
dron auch an Allem Mangel leidet, fo können und müſſen die Bertheidigungs- 
mittel für unzulänglich erachtet werden. — Um num fo viel als möglich vor- 
bereitet zu ſeyn, fuche ich von allen Seiten Nachrichten einzuziehen, bin auch mit 
Graf Woronzow dadurch unmittelbar in Verbindung getreten, daß ich einen 
Dffizier zu ihm gefendet habe, und erwarte nur noch, welche Schritte von 
Ruffifher Seite gefchehen werben. — Uebrigens werde ich flets ungefäumt 
€. H. von Allem benachrichtigen, ſowohl was ich erfahre als veranlaffe, und 
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bitte nur gegentheils mich nah Möglichkeit mit den Mitteln zu unterſtützen, 
die Wohldenenfelben zu Gebote ſtehen.“ — | 

Der Landrath v. Rochow war heut in Treuenbriegen geweſen, theils der 
für die Verpflegung zu treffenden Auflalten wegen, theils um General 
v. Bülow zu fprehen. Da er den General nit fand, fo benuste er bie 
Gelegenheit, welde ein ihm von General v. Hirfchfeld zur Beforgung über- 
fandter Brief bot, um demfelben fchriftlihe Anzeige zu machen. Er fügte 
hinzu: „ich habe mit Vergnügen einen Theil von E. E. Armee-Korps dur 
Treuenbriegen marſchiren fehen, und mich über die Juverfiht und den Muth 
der Truppen, und den befonders guten Zuftand ber Kavallerie und der Be- ' 
fpannung der Artifferie gefreut.” 

Bon Potsdam her meldete General v. Neander, daß er, auf mehrere beden _ 
liche Nachrichten, die Brüde bei Baumgartenbrüdf habe abbrechen laffen. Da 
ed eine Schiffbrüde fey, fo würde fie leicht wieder gebaut werden können, 
wenn der General Graf Woronzow, oder General v. Hirfchfeld, davon Ge- 
brauch machen wollten. | 

Präſident v. Baffewig fihrieb von eben daher: 
„Rah einer mir fo eben gewordenen Anzeige bes Regierungs⸗Raths Günther 
ift das Nutbefließ von Lenzburg, oberhalb Trebbin, bis gegen Saarmund ziem- 
lih angeftauet und die angrenzenden Niederungen find dadurch einigermaafen 
unzugänglih geworben. Eben dies ift der Fall hier bei Potsdam bis unter, 
bald Drewig. Zwifchen Saarmund nnd Drewig hat es indeß bis jest noch 
nicht ‚gelingen wollen, dieſe Ueberſchwemmungen zu bewirken. Das Stäfer- 
fließ, ein Hauptarm der Nuthe, bat Hier ein beveutendes Gefälle. Der 
Grund befteht aus Triebfand, fo wie die Ufer aus Torfmoor. Bei der nicht 
unbeträchtlihen Stauhöhe, die Hier vor jedem Stauwerke eintreten muß, 
wenn das Waſſer die an fich ziemlich hoben Ufer erreichen und überfteigen 
foll, wollen daher alle leichte Stauwerfe nicht Stand halten; zu ſoliden Gtau- 
werten mangelt aber die zur Errichtung nötbige Zeit. Zwar wird noch un- 
unterbrochen an den erftern fortgearbeitet, um fie endlich zum Zweck braud- 
bar zu machen, der Erfolg bleibt aber zweifelhaft. — Außerdem kann aud 
die Gegend von Lenzburg nad Neuendorf bis gegen Schulzendorf hin, nicht 
inumdirt werden, ba.fie eine zu hohe Lage zwifchen der Nuthe und Notte 
hat. — Es wurde no hinzugefügt, daß Ruffifhe Truppen, die bei Ferchland 
über die Elbe gingen, fämmtliche Artillerie-Pferde der Garnifon von Mag- 
deburg, über 300 Stück an ber Zahl, welde zur Verpflegung auf das Land 
gelegt waren, genommen haben follten, auch daß jene Truppen fih am löten 
Morgens noch auf dem linken Elbufer befanden. — 

Uebrigend nahm der Präfivent auch die Gelegenheit wahr, nah allen 
Seiten Hin beruhigende Nachrichten ergehen zu Iaffen. General v. Bülow 
werde wahrſcheinlich ſchon morgen wieder vorrüden, nah feinen Aeußerungen 
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ſey durchaus nichts zu befürdten. Wären zwar bie Finanz» und Abgaben- 
Deputation der Regierung, nebft ben fümmtlihen Kaffen, von Potsdam ab- 
gegangen, auch die Kommiffarien zur Unterftügung des jest eingerichteten 
Gefhäftsganges nach den Kreifen abgereifet, fo hoffe er doch gewiß, für feine 
Perſon und mit dem zurücgebliebenen Theile der Regierung, die Stadt nicht 
verlaffen zu müſſen. 

General v. Zawadzky meldete aus Genshagen, zu brei verfähiebenen 
Malen, daß: 

4 er von dem Gouvernement den Befehl erhalten habe, alle mobile Trup- 
pen, welche in feinem Bezirfe einträfen, unter den Befehl des Generals 
v. Bülow zu ftellen; daß er 

2. Brief-Relais in Teltow und Saarmund aufgeftellt habe, um die Ver- 
bindung zwifchen Beelig und Berlin zu unterhalten, und diefe Kom- 
manbos über die Bedeutung ber Kreuze auf den Kouverten unterrichtet 
wären; 

3. fey er noch nicht im Stande, einen Rapport über bie in feinem Bezirk 
ftehenden Truppen einzureichen, und müffe fih deshalb Die nachträgliche 
Einfendung vorbehalten. Vorläufig habe er das Kommando des linken Flüs 
gels, in und bei Mittenwalde, dem Oberft-Lientenant v. Reuß übertra- 
gen; für dem rechten Flügel, Trebbin und Saarmund, habe er noch 
feinen Befehlshaber ernennen können, da es in dieſem Augenblide da— 
felbft an einem höhern Offizier mangele. 

4. An Nahrichten feyen ihm zugegangen: durch eine Patronifle der Marfchs 
Schwadron v. Jagow, welche den Laudrath v. Houwald auf Sellenborf 
geſprochen hatte, die Anzeige, daß am 16ten Morgens, als Herr v. Hou⸗ 
wald Luckau verließ, ſich der Marſchall Ney mit 10,000 Mann daſelbſt 
befand, aber noch mehr Truppen erwartete. — Ferner durch einen in 
Buchholz ſtationirten Huſaren: der Stadt⸗Chirurgus Moch, welcher Fa— 
milien» Angelegenheiten wegen in Lübben war und von dort zurückkehre, 
berichte, daß geftern den 16ten, Abends zwifchen 8 und 9 Uhr, 6- bis 
8000 Dann Badenfcher und Heffifher Truppen (im Original ſteht wohl 
irrig Bayern und Württemberger) durch Lübben marſchirten, und eine 
Abtheilung des Lützowſchen Frei-Korps dur Kavallerie in der Richtung 
auf Lieberofe verfolgten. Diefe Truppen feyen nicht einguartiert worden, 
fondern hätten bivoualirt; fie hatten 6 Gefüge bei fih, doch follten 
noch mehrere Gefhüge vor dem Thore von Lübben geweſen feyn. Es 
bieße, daß fie über Licberofe und Guben weiter nach Frankfurt marſchi— 
ren würden. 

Daß der Landſturm in dem ganzen Teltowſchen Kreife bereits aufgeboten 

war, braudt hier wohl nicht erft wiederholt zu werben. 

Bon dem Gonvernement zu Berlin Tief folgendes Schreiben ein: - 
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„E. €. danken wir fehr verbindlich für die uns mitgetheilten Nachric- 
ten, nad deren Eingang wir fogleich das, was nah E. E. Wünfchen von 
ung ausgeführt werben fonnte, angeorbnet haben. Dbgleih der ıc. €... 
von und angewiefen ift, E. E. die eingezogenen Nachrichten direft mitzuthei- 
Ien, fo Iegen wir doch das, was von ihm zulegt eingegangen ift, in Abfchrift 
bei, um E. €., im Fall fein Rapport noch nicht eingetroffen ſeyn follte, eine 
vollftändige Ueberficht der verfchiedenen Meldungen zu verfchaffen. 

Es ift allerdings in dieſem Augenblicke ſchwer, die Abfichten des Feindes 
zu durchſchauen, da felbft die Angaben über feine Stärke verfchieben find, 
und es bis jest feine Gelegenheit gab, durch eine Refognoszirung fih davon 
die gewiffe Ueberzeugung zu verfchaffen, ob der Feind ernfllich vorbringen 
ober nur unfern Bewegungen folgen will. — Die an der Inundationg- Linie 
von hier aufgeftellten Truppen find daher auch angewiefen, durch eine nach— 
drüdlihe Behauptung ihres Poftens, wenn fie angegriffen werben follten, fi 
die Gewißheit zu verfchaffen, ob der Feind ernftliche Abfichten hat, oder an- 
derweitige Zwede masfiren will. — 

Sollte es die Abficht des Feindes feyn, fi über Luckau der Oder zu 
nähern, fo würde fein anderer Ausweg feyn, als mit einem Theile ihm zu 
folgen und fi dann, es koſte was es wolle, zu fohlagen. Wenn E. €. hier- 
über nicht befonders disponiren wollen, fo könnten auch die vier bei Mitten- 
walde und Wufterhaufen befindlichen Bataillone biezu verwendet werben. 
Der Erfolg diefer Erpedition bleibt allerdings zweifelhaft, allein die Wichtig- 
feit des Zweckes ſcheint es zu fordern, daß man in diefer Lage, es koſte was 
es wolle, angreifen müſſe.“ 

Die hiervor erwähnten Nachrichten von dem Kundſchafter E... waren 
einmal fehr alt, aus Buchholz den läten Mai Nachmittags 5 Uhr datirt, zwei» 
tens aber im höchſten Grade unbedeutend und unrichtig. Es reicht Hin zu 
bemerken, daß nach ibm nur 500 Mann Franzöfifher Infanterie in Herzberg 
eingerüdt, und nur der größere Theil derfelben bewaffnet feyn follte. 

Zu dem Artikel „Berpflegung” übergebend, bleibt zunächſt die Antwort 
der Regierung auf das Schreiben des Geuerals v. Bülow aus Treuenbriegen, 
Seite 107, zu erwähnen, welches ver Kriegs-Rommiffarius Ribbentrop ihr 
überbrachte. Die Regierung fhrieb aus Potsdam den 17. Mai: 

„Wir haben zwar Angefihts E. E. geehrten Schreibens vom geftrigen 
Tage, welches der Kriegs-Rommiffarius Ribbentrop diefen Morgen überbrachte, 
den Regierungs-Affeffor Haman, als hieſigen Deputirten des Intendanten der 
Provinz, Regierungs -Naths Carow, gemeffenft angewiefen, nad genommener 
Rückſprache mit Erfterm, alle Mittel aufzubieten, um den Verpflegungsbedarf 
für Saarmund von hier aus zu befchaffen, und es wird nach der Berficherung 
des ıc. Hamann heute und morgen, wenngleich nicht das ganze vom ꝛc. Rib⸗ 
bentrop Berlangte, doch ein Hoffentlich ausreichendes Duantum erfolgen. — 
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Wenn aber E. E. äußern, daß ängftlihe Beachtung alter Form bie Urſache 
fey, daß wir, ftatt auf dem kürzeften Wege reelle Hülfe zu leiſten, Berfü- 
gungen zur Lieferung wie im tiefften Frieden gegeben hätten; fo fann diefe 
Aeußerung nur darin ihren Grund haben, daß E. E. tas jegige Sachver⸗ 
haältniß nicht vollftändig anseinander gefegt worden ift, und find wir es daher 
ver Sache und ung felbft ſchuldig, darüber Folgendes zu bemerfen: 

Eben weil die Beihaffung der Bebürfniffe für eine zahlreiche Armee, 
aus erfihöpften Gegenden, nah der alten Korm mit zu großen Schwierig- 
feiten verknüpft war, ja in Fällen, wie bie gegenwärtigen find, fehr oft 
durchaus unmöglih werden muß: ift die neue Einrichtung getroffen und von 
dem Königl. Militair-Gonvernement fanktionirt, daß die gefammte Berpfle- 
gungs» Angelegenheit durch den Provinzal- Berpflegungs -Kommiffarins gelei- 
tet, wo aber auch deſſen Wirkfamkeit nit fehleunig genug Erfolg haben 
fann, von den Kriegs⸗-Kommiſſarien, unter Autorität der fommandirenden Ge—⸗ 
nerale, der dringendfte Bedarf unmittelbar requirirt werben fol. Die Ein- 
wirkung einer dritten Behörde kann unmöglich zum Zwede führen, fondern 
muß vielmehr nothwendig das ganze Syftem mit fi felbft in Widerſpruch 
fegen und bie verberblichften Folgen haben. Hatte z. B. der Provinzial» Kom- 
miffarius dur Kontrakte für die Bedürfniffe E. E. Armee⸗Korps geforgt, und 
dagegen bie Verforgung der Etappen- Magazine durch NaturalsLieferungen 
angeorbnet, und verfügten wir unmittelbar die Iegtere für das Korps, fo 
mußte nothwendig diefes doppelte Lieferungen erhalten und die Etappen- 
Magazine waren dem abfoluten Mangel preis gegeben. Bei fo fchleunigen 
und durchaus unvorherzufebenden Bewegungen der Armee, wo wir im näm— 
lihen Augenblide erjt folhe erfahren können, da ſchon die Bebürfniffe vor- 
handen feyn follten, bleibt allerdings nichts anders übrig, als folhe aus den 
zumächft gelegenen Ortſchaften und Städten zu entnehmen. Dies geſchieht ja 
aber offenbar weit ſchneller und wirkfamer, wenn im Kalle der wirklichen 
Noth die nähjten Landräthe, weldhe in Berpflegungs-Angelegenheiten dent 
Intendanten untergeben find, unmittelbar durd den Kriegs» Kommiffarius dazu 
aufgefordert werden, als wenn bdiefer fih erft an und wendet, unb wir 
— welches dann doch auf feine Weife zu ändern it — erft von bier aus an 
die Kreis- und Orts⸗-Behörden verfügen follen, was er, unter Autorifation 
des fommandirenden Herrn Generals, ohne unfere in jeder Rückſicht überflüf- 
fige Dazwifchenfunft, unmittelbar verfügen fonnte, indem alle Behörden ange- 
wiefen find, in dergleihen Fällen folhen Requifitionen bis zu den äußerften 
Grenzen der Möglichkeit vollitändigft zu genügen. 

Wir können nicht bezweifeln, daß E. E. mit uns nunmehr darüber ein- 
. verfianden feyn werden, daß nur bie ftrengite Befolgung diefes Syftems den 
gewünfchten Erfolg haben kaun, und bitten daher angelegenlichft, die Kriegs. 
Kommiffarien anzuweifen, daß fie: 
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1. in Fällen, wo die Befhaffung im ordentlichen Wege der Bertheilung mög» 
lich iſt, ſich unmittelbar an den Provinzial» Berpflegungs- Kommifjarius, 
Regierungs-Rath Carow zu Berlin, wenden. Wenn aber, 

2. wie dies bei der heutigen Nequifition der Fall ift, dies viel zu lange 
Zeit erfordern würde, unmittelbar von den zumächft belegenen Landräthen, 
und in fofern auch dies noch zu lange Zeit erfordern würde, von den 
Beamten, Magijirats- und andern Drts-Behörbden, nah einem unge» 
fähren Ueberſchlage der Möglichkeit die Gegenftände zu befchaffen, ſolche 
fordern und , 

3. den ıc. Carow und bie refpektiven Landräthe in deren Diftriften die Lie- 
ferungen von dem Rommifjair direft verlangt werden, von dem, was ge- 
fchehen ift, benachrichtigen, damit folche eines Theils diefe Leiftungen bei 
fernern Ausfhreibungen berüdfihtigen, und andern Theils Maaßregeln 
zur Dedung der dadurch entftehenden Ausfälle in den Magazinen neh» 
men fünnen. P 

Ich, der Regierungs-Präfident, habe dem Kriegs - Rommiffair Nibbentrop 
dies mündlich noch vollitändiger auseinander gefegt, und er war namentlich 
damit vollflommen einverftanden, daß es ganz unnöthig ſeyn werde, Fleiſch 
von bier aus zu liefern, indem dies eben fo gut unmittelbar durch den Beam- 
ten in Saarmund gefchehen ann. 

Da übrigens der Regierungs-Affeffor Hamann von dem ꝛc. Carow be- 
fonders deputirt ift, das Berpflegungswefen der hieſigen Stadt und deren 
nächſten Umgebungen zu beforgen, fo wird dieſer wegen ver heutigen Requi- 
fition alles Weitere an den Kriegs -Rommijjair Jacobi gelangen laffen, und 
wir bitten, Letztern anzuweifen, ſich deshalb unmittelbar an den ıc. Hamann 
zu wenden.” — 

Stand nun zwar ber Ynhalt diefes Schreibens der Regierung mit dem 
im Widerfpruch, was die Verfügung ded Gouvernements vom 11. Mai, 
Seite 49, als Antwort auf die bereits unter dem 10. Mai beantragte Anlegung 
von Magazinen, hoffen Iaffen mußte: jo eröffnete ſich doch die Ausficht, einen 
Theil des Bedarfes am ITten und ISten in Saarmund ankommen zu fehen. 
Inzwifhen war General v. Bülow nicht bis Saarmund zurücdgegangen, fon- 
dern in Beelig und Treuenbrietzen fliehen geblieben. Dies hatte zur Folge, 
daß der dirigirende Kriegs-Rommiffair Jacobi, aus Beelig den ITten, und 
zwar noch früher als der am Nachmittage ausgeführte Marſch nah Trebbin 
befchloffen war, folgendes Schreiben an den Kriegs-Rommiffair Ribbentrop 
richtete und dafjelde abfchriftlih auch der Regierung in Potsdam mittheilte: 

„Der General»tientenant v. Bülow hat die geftern verabrebete Dispo» 
fition in Hinfiht der Verpflegung der Truppen abgeändert. 

Der General v. Dppen, welcher ungefähr mit 3500 Mann und 1500 Pfer- 
ben in Xreuenbriegen fteht, fol dort noch anf den 19ten bis einſchließlich 
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den Wften, mit Brod, Biltualien und Fourage vollfländig verpflegt, und ſolche 
ihm noch auf 3 Tage nachgefahren werden. 

Dann foll das ganze Korps bier in Beelitz, mit Ausfchluß der Dppen- 
ſchen Avantgarde, in beiläufig 16,500 Dann und 6500 Pferden beftehend, 
Brod, Viltualien und Fourage in gleicher Art empfangen. 

Hiernähft follen für das ganze Korps, 20,000 Mann nnd ungefähr 
9000 Pferde, Depots in Mittenwalde und Trebbin auf 6 Tage ſchleunigſt an- 
gelegt werben, und zwar in Mittenwalde ein Drittel, in Trebbin zwei Drittel 
des ganzen Bedarfes. 

In Potsdam aber ift ein Referve- Magazin auf 14 Tage für das Korps 
einzurichten, und wenn feine Veränderung in der Dislofation vorgeht, nad 
Ablauf von 8 Tagen wieder zu ergänzen, denn der Herr General will durch⸗ 
aus, um in feinen Bewegungen nicht genirt zu feyn, baß die Truppen bei 
einem jedesmaligen Aufbruch auf 3 Tage verpflegt find, und auf andere 6 Tage 
die Verpflegung, theild auf Rolonnen-, theil® auf Borfpann- Wagen nadge- 
fahren werde. 

Sch ſchicke heute eine Bäckerei-Kolonne nah Potsdam, weil ich glaube, 
daß es dort an Bädern fehlt. 

Der Landrath v. Rochow will zwar in den Tagen vom 1Tten bis 19ten 
d. M. in das Magazin zu Treuenbriegen eine namhafte Duantität einliefern 
Iaffen, allein ich zweifle, ob man mit Gewißheit daranf rechnen fann. In 
Trenenbriegen babe ich geftern, wie Sie wiffen, Hausfuhung halten Taffen 
und weggenommen was nicht zur augenbliclichen Subfiftenz nöthig war. Es 
wird alfo dort wohl nichts mehr aufzutreiben feyn. Hier find nur unbe 
deutende WVorräthe, mithin werden Sie in jedem Falle veranlaft, den drei— 
tägigen Bedarf, ſowohl hieher als nach Treuenbrietzen, unverzüglih auf Bor 
fpann-Fuhren ſchicken zu laſſen. Bon der Erfüllung diefer Beftimmung hängt 
der Erfolg der Operationen ab, und ich darf Ihnen alfo die Wichtigkeit diefer 
Aufgabe nicht erft ſchildern. — Der Königlihen Regierung in Potsdam und 
dem Regierungs- Rath Carow habe ich hiervon Nachricht gegeben. Sie dürfen 
ſich daher mit diefen nur befprechen.” — 

In einem zweiten Schreiben an die Regierung aus Beelig den 1Tten, 
fagt der Kriegs-Rommiffair Jalobi: „da nah ben eingegangenen Nachrich- 
ten die Operationen vielleicht fhon morgen früh ihren Anfang nehmen, fo 
bitte er dringend um die ſchleunige Ueberfendung eines breitägigen Bedarfes 
für die Truppen.” 

Die Regierung verfügte auf beide Schreiben, unmittelbar nach ihrem 
Eingange: „Kenntniß hiervon dem Regierungs-Affeffor Hamann, um,, 

1. die nah Saarmund birigirten Lieferungen fhleunigft nah Beelig brin- 
gen zu laffen, 
2. Alles aufzubieten, um ben erhaltenen fernern Requifitionen zu entfprechen, 
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3. binnen 12 Stunden anzuzeigen, was gefchehen fey, 

4. den Regierungs-Rath Carow von dem Gefchehenen per Eitafette zu be 
nachrichtigen und ihn aufzufordern, zur Befhaffung der Bedürfniſſe das 
Nöthige einzuleiten.” 


18te Mai. 


Wenngleih General Reynier heute bei Luckau, Marfchall Victor und 
General Sebaftiani bei Dahme ftehen blieben, der Erftere auch eine Avant- 
garde anf der Straße nach Baruth vorfhob, fo war General v. Bülow doch 
wohl fhon am Morgen diefes Tages der Anfiht, daß ber Feind weder eine 
Unternehmung auf Berlin, noch eine Diverfion über die Oder nah dem 
Großherzogtum Warſchau im Schilde führe, fondern daß feine Bewegungen 
auf einer Kombination berubten, weldhe bie große bei Bautzen ftehende Armee 
zum Ziele habe. Eine Vermuthung, welde durch die im Laufe des heutigen 
Tages eingehenden Nachrichten beinahe zur Gewißheit erhoben wurde. Der 
General wäre daber fehr gern heute ſchon nah Baruth aufgebrochen, um bie 
Aufmerkſamkeit des Feindes und einen Theil feiner Truppen auf fih und 
feine 15,000 Mann zu ziehen. Bei dem berrfihenden großen Mangel an Le 
bensmitteln, bei der Beforgnif, in der wenig fruchtbaren Gegend von Baruth 
feine Subfiftenz zu finden, in der Hoffnung endlich, im Laufe des heutigen 
Tages eine mehrtägige Verpflegung aus den rüdwärts liegenden Gegenden 
bei Trebbin ankommen zu fehen, entfhloß er fih, diefe Bewegung bis zum 
folgenden Tage aufzufihieben, und heute nur die nöthigen vorbereitenden Be— 
fehle zu geben. 

Nah Vorausſchickung diefer allgemeinen Bemerkung zu dem Detail über 
gebend und mit dem linken Flügel anfangend, bleibt zu bemerfen: daß ber 
Lebusſche und Beeskow⸗Storkowſche Kreis, durch die Ankunft des Feindes 
in Luckau und Lübben in große Unruhe geriethen. Sie boten fogleich ihren 
Landfturm auf und befegten mit ihm den Friedrich Wilhelms⸗Kanal und 
einen Theil der Spree. Da diefe Aufregung mehrere Tage anhielt, fo wirkte 
fie nadtheilig auf die Beendigung der Arbeiten zurüd, welde bie Landwehr 
noch erforderte. 

Dem für den Augenblid wichtigen Poften in Baruth unfere Aufmerkſam⸗ 
feit zumendend, meldete der von Major v. Rüchel» Kleift dorthin zurücgenom- 
mene Major Seliwanoff, Morgens 8 Uhr von dorther, daß er mit feinem 
Kofaken- Regiment, auf Befehl des Generals v. Kleift, die Feftung Torgau 
beobarhtet habe. Als General v. Kleift aber von Mühlberg zum Grafen 
BWittgenftein marfchirt, und da der Feind über die Elbe offenfiv gegen ihn 
vorgerüdt fey, fo habe er fih auf Baruth zurüdgezogen, wo er mit feinem 
Regimente allein ftehe. Auf dem Wege dahin habe er 16 Gefangene gemacht, 
auch am ITten Nachmittags noch eine feindliche Patronille auf dem Wege nad 
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Sudan, bei Zügen, gefangen genommen; ferner habe eine von ihm ausge, 
ſchickte Patrouille die feindlichen Vorpoſten in Zahlendorf (?) bemerkt. Da Hu- 
faren vom Bülowfchen Korps in Baruth eingetroffen wären, fo müffe er den 
General v. Bülow bitten, den Ort dur jene Hufaren befegt zu halten, weil 
er Befehl habe dem Grafen Wittgenftein zu folgen. 

Major v. Rüchel-Kleiſt wartete in Baruth die Rückkunft zweier Dffizier- 
Patrouillen ab, die Rittmeifter v. Blankenburg nah Luckau und nah Dahme 
gefanbt hatte. Sie waren beide auf den Feind geftoßen; nad ben eingezo- 
genen Nachrichten und nah den Ausſagen einiger aufgegriffenen Deferteure, 
follte ein Theil des Feindes eben von Luckau aus, theils nah Kalau, theils 
nad) Lübben marfchirt feyn. Der Major brach hierauf von Baruth nah 
Buchholz auf, um von da aus zu ermitteln, wo die feindlihe auf Lübben ge- 
gangene Kolonne geblieben fey. Auf dem Marfhe dorthin fand er in den 
Dörfern nichts als Greife, Frauen nnd Kinder, die ſich bei feiner Annähe- 
rung verftedten und nur erft hervorkamen, als fie in den Eintreffenden Preu— 
Ben erkannten. 

Bei Buchholz felbft waren mehrere Bataillone Landſturm zufammenge- 
zogen, die daſelbſt bivouafixten, und die von Oberförftern, Geiftlihen u. f. w. 
angeführt wurden. Ferner befand ſich daſelbſt das Detachement Freiwilliger 
Fäger, der Oberjäger Leo mit 15 Pferden, welche Major v. Rüchel- Kleift 
am Abende vorher dahin gefendet hatte. Man mußte, daß feindliche Par- 
theien fih geftern Buchholz bis auf 14 Meile genähert hatten, daß bie in 
Lübben geftandenen Truppen jedoch ebenfalls ſchon geftern nad Kalau abmar- 
fhirt wären. Es follten deutfche Truppen gewefen feyn, ihre Stärke war 
unbefannt, eben fo wußte man nicht, ob Lübben ganz von ihnen geräumt 
fey. Der Oberjäger Leo war im Begriff dahin vorzugehen. Dem Major 
fonnte nun wohl fein Zweifel über bie eigentliche Abficht des Feindes mehr 
bleiben. Außerdem traf er in Buchholz noch einen Ruffifchen Offizier, der, 
von der großen Armee kommend, dieſe in der Gegend von Bautzen ruhig ver- 
laffen hatte und die Nachricht mitbrachte, daß General Barclay de Tolly ber 
reits bei Muskau angelommen gewefen fey, und man täglich einer Schlacht 
entgegen febe. 

Es bedarf kaum ber Erwähnung, daß bie einzelnen Befehlshaber fleißig 
meldeten. General v. Borftell erhielt daher fchon Mittags die hiervor er- 
wähnten Nachrichten, theils durch den Dberjäger Leo, theils durch den Ritt 
meifter v. Blankenburg. Der Leptere führte große Klagen über ein Feines 
Detachement des Lützowſchen Frei-Korps, welches, mwahrfcheinlih auf dem 
Marſch aus Schlefien zu feinem Korps in der Priegnip begriffen, die Ge- 
gend von Baruth paffirte, und fi anf gewaltfame Weife gut beritten zu 
machen ſuchte. Der Rittmeifter beforgte, daß das Publikum bie ſchwarze 
Schaar mit den fhwarzen Hufaren verwechfeln Fönnte, und trug daher große 


133 


Sorge, den eigentlichen Thatbeſtand feſtzuſtellen. General v. Zawadzly er⸗ 
wähnte jenes Detachements ſchon Seite 126, auch wird es noch einmal ge- 
nannt werben müffen. 

General v. Borftell fandte aus Mittenwalde eine Dislofations » Lifte ein, 
und berichtete über die zur Bertheibigung der Stellung getroffenen Maaf- 
regeln, über die bis auf eine Meile vor die Defilees vorgefhobenen Heinen 
Abtheilungen und über die Richtung eines etwa nöthig werdenden Rückzuges, 
was Alles gleich umftändliher erwähnt werben foll. — Bor 2 Stunden habe 
er den Befehl des Generals v. Bülow erhalten, die Brüden bei Fürftenwalbe 
und Müllrofe, fo wie die über den Friedrich Wilhelms-Kanal abbrechen zu 
laffen. Er hide zu dieſen Zwed ein Detachement Freiwilliger Jäger zu 
Pferde nah Fürftenwalde, den Lieutenant v. Rudolphi vom Ingenieur» Korps 
aber nah Müllrofe. Ueberhaupt treffe er feine Maafregeln für die zwei 
Fälle, wenn der Feind über Lübben weiter gegen bie Oder vorrüden, oder 
aber von Luckau und Lübben nah Kalau marſchirt feyn follte, da die bis zu 
dem Augenblide der Abfaffung diefes Schreibens von dem Rittmeifter v. Blan- 
fenburg eingelaufenen Meldungen Beides als möglich darfteliten. 

Gleichzeitig fandte aber auch General v. Zawadzky dem fommandirenden 
Generale eine Ueberfiht der in feinem Bezirke flehenden Truppen, mit Ein- 
fhluß der Landwehr und des Landſturms. — Beiden Quellen entnehmen wir 
folgende Darftellung: 

1. Boften von Königs» Wufterhaufen, unter Oberft-Lieute- 
nant v. Reuß: 

Ausländer-Bataillon, Oberſt⸗-Lieutenant v. Reuß; 1 Kompagnie bes 
Aten Reſerve-Bataillons, Kapitain v. Herrmann, Königs- Wufterhaufen. 
3 Kompagnien des Aten Reſerve-Bataillons, Kapitain v. Herrmann, Neue 
Mühle, Sentzig, Bindowſche Brücke. Das Freiwillige Jäger⸗-Detachement 
der Stadt Cottbus, war beſtimmt nach Zeeſen (ſtand bisher in Klein-Kienig). 
Das Yäger » Detachement des Dragoner » Regiments Königin, Rittmeifter 
du Troffel, Sengig. Die Landwehr» Esfapron des Teltowfchen Kreifes, Ritt- 
meifter v. Piper (noch ohne Reit ⸗Equipageſtücke), Schulgendorf bei Kieckebuſch. 
General v. Borftell wünfchte den Poften durch A reitende Gefhüge verftärkt 
zu ſehen, fein Rückzug follte auf Cöpenick gehen. 

2. Poften von Mittenwalbe. 

Liompagnie vom 2ten Schlefifhen Marfch-Batailloen des Lientenants 
v. Stein; Freiwilliges Jäger» Detachement des Littbauifchen Dragoner -Regi- 
mentes, NRittmeifter v. Ullanski, Mogen. 2 Kompagnien vom 2ten Bataillon 
des Pommerſchen Infanterie- Regiments; 50 Freiwillige Jäger vom Pommer- 
ſchen -Grenadier- Bataillon; eine Schwadron von Königin Dragoner, Amt 
Gallun. Die Freiwillige Jäger» Rompagnie des Pommerfhen Grenabier-Ba» 
taillong; die Freiwillige Jäger-Rompagnie des Iften Bataillons Pommerſchen 
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Infanterie-Regiments; 2 Rompagnien vom 2ten Schleſiſchen Marfch- Bataillon 
des Lieutenants v. Stein; eine halbe Schwahron von Königin Dragoner; das 
Duartier des Generals, in Mittenwalde. Das Pommerfche Grenadier-Ba- 
taillon; das 1fte Bataillon und 2 Kompagnien vom 2ten Bataillon Ponmer- 
fhen Infanterie-Regimentes, im Bivouak bei Mittenwalde. Die Gpfündige 
Fuß-Batterie Nr. 10; die halbe Gpfündige Batterie des Lientenants Liebermann 
v. Sonnenberg; die halbe reitende Batterie. Nr. 5, auf den Höhen vor Mit- 
tenwalde. 14 Schwabron von Königin Dragoner, in Ragow. 

General v. Borftell glaubte fih bei Mittenwalde ftark genug und ſandte 
deshalb, fo wie um ben Rüdzug des Poftens von Wufterbaufen zu decken, 
das Landwehr-Bataillon v. Diezelsky nah Cöpenick. Außerdem war noch ein 
Bataillon Landfiurm in und bei Mittenwalde zufammengezogen. — Die Stellung 
bei diefem Drte würde der General für gut gehalten haben, wenn nicht einige 
Höhen unmittelbar vor ber Stadt nah dem Feinde zu lägen, und bie bedeu⸗ 
tenden Gewäfler im Nüden, über die feine Berbindungsbrüden geſchlagen 
werden fünnten, den Rüdzug in einer Kolonne nöthig machten, die der Feind 
von den Höhen fehr gut würde befihießen können. Ueberdies müßte man nahe 
vor der Etadt den Flofgraben überfchreiten. Er werde ſich indeß zu helfen 
ſuchen, fo gut es immer geben wolle. 

3. Zur Verbindung zwifhen Mittenwalde und Zoffen. 

1 Kompagnie vom 2ten Schlefifhen Marfh-Bataillon des Lieutenants 

v. Stein und ein Bataillon Yandfturm unter Ober-Amtmann Reis, in Teltz. 
u A. Poften von Zoffen, unter Major v. Strenge, von Kö— 
nigin Dragoner. 

Das Ifte Rekonvaleszenten- Bataillon unter Lieutenant v. Münchow (viel- 
leicht Lientenant Neumeyer); eine Schwadron von Königin Dragoner; die 
Ifte Marſch⸗Schwadron, Lieutenant v. Wechmar, in Zoffen. Außerdem bes 
fanden fich hier 2 Bataillone Yandfturm, unter Führung des Oberſt-Lieutenants 
v. Eichler, eines alten verabſchiedeten ehemaligen Yäger- Dffiziers. 

Der Rüdzug diefes Poftens follte auf Klein- Ziehen geben, und er ſich 
dafeldft mit den Truppen aus Mittenwalde wieder vereinigen. General 
v. Borftell hielt die Vertheidigung der Stadt, ohne Geſchütz, für faum tbun- 
lich, dagegen bot die bruchige Gegend viel Gelegenheit, dem Feinde das Bor- 
dringen zu erfchweren, wozu er bie Boranftalten treffen ließ. 

Der General, noch ungewiß, ob Nittmeifter v. Blantenburg nicht von 
Baruth aufgebrochen fey, um dem über Lübben vordringenden Feinde in ber 
linken Flauke zu bleiben, wie es am heutigen Morgen fein Vorſatz gewefen 
war, wollte in biefem Falle die Jäger» Eskadron des Regiments Königin nad 
Baruth fenden, und die Marſch⸗Schwadron v. Werhmar als Vorpoften für 
Wufterhaufen gebrauchen. Er zog die Marſch ⸗Schwadron daher von Zoffen 
nah Mittenwalde, und wollte fie von bier aus einftweilen bis auf den halben 
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Weg nah Storkow vorgehen laſſen, wenn bis dahin nicht beftimmtere Nach- 
richten aus Baruth einliefen. | 

"Die weitere Aufftellung der Truppen hinter ber Inundations- Linie giebt 
General v. Zawadzly in folgender Art an: 

Das Iſte Schleſiſche Marfh-Bataillon, Rapitain v. Wietersheim; das Land⸗ 
wehr- Bataillon, Rapitain v. Raviere; das Landwehr - Bataillon, Major v. Hall» 
mann; die 2te Marſch⸗Schwadron, Lieutenant dv. Jagow (war von General 
v. Bülow nad Beelitz gefendet worden); A Stück Kanonen, in Trebbin. 

Außerdem noch in Trebbin ſelbſt und in der Umgegend, 3 Bataillone 
Landfturm unter Führung des Hauptmanns außer Dienften v. Bandemer auf 
Diedersporf; das 2te Rekonvaleszenten-Bataillon; Rapitain v. Kohrt mit 2 Rom. 
pagnien in Thyrow, 1 Rompagnie in Schulgenborf, 1 Kompagnie in Rlein- 
Deuthen; 1 Bataillon Landſturm, geführt von Kapitain v. Billerbef in Klein- 
Beutben; zwei Bataillone Landflurm, geführt vom Major Le Blanc de Saupille, 
in Wittſtock und Wendiſch Wilmersvorf; das Landwehr» Bataillon, Kapitain 
v. Held, in Saarmund; ein Bataillon Landflurm, geführt von dem Herrn 
v. Hade auf Klein-Machenow, in Drewig und Neuendorf bei Potsdam. 

Das bei Trebbin auf dem linfen Ufer der Nuthe im Lager ftehende Korps 
felbft Hatte nicht allein feinen Ueberfluß an Lebensmitteln, fondern es herrſchte 
in Bezug auf die Lagerbebürfniffe auch wirklicher Mangel, da General v. Bülow 
den gegebenen Befehl fireng aufrecht erhalten wiffen wollte, nach welchem jene 
Bedürfniffe nicht eigenmächtig geholt, fondern nur anf Anweifung des Kriegs- 
Kommiffariats, und in Gegenwart von Offizianten deffelben entnommen werben 
follten. — Die Truppen befamen in Trebbin die erfte Landwehr zu feben; fie 
freuten fih zwar der neuen Waffenbrüver, wollten fie aber noch nicht recht 
für voll gelten laſſen. Der Beiname „Kreuzbauer”, ber fpäterhin manche 
Szene berbeiführte, fing an aufzutanchen. 

Das Korps erhielt mitteljt Parole»Befehl die Weifung, am folgenden 
Tage in 2 Kolonnen nad Baruth zu marfhiren. Die Truppen follten Brod, 
Biktualien und Fourage bis inclufive den 23. Mai empfangen; wenn ber Bor- 
rath zur vollftändigen Abfindung nicht hinreichen möchte, fo follte der Empfang 
am folgenden Morgen fortgefegt und die Lebensmittel nachgefahren werden. 
Man hoffte bis dahin die nöthigen Duantitäten bei Trebbin anfommen zu fehen. 

Bon den 3 Kofalen-Regimentern, welche General v. Oppen früher bei 
ber: Arrieregarde hatte, wiffen wir, daß das Regiment Bihalef bei Marzahne 
vor Treuenbriegen zurüdgelaffen worden war. Es wurde jegt wieder an das 
Korps herangezogen. — Das Regiment Ilowaiski des dten ging heute von 
Züterbog nach Teupitz, um wieder die Vorpoften des Generals dv. Borſtell zu 
übernehmen: — Das Jemsliſche Rofalen- Regiment fiand in Luckenwalde. Der 
daffelbe führende Major Bjefchenzow fendete von bort erſt 3 Sächſiſche De- 
ferteure, dann aber 217 defertirte Sächfifche Ulanen. Sie wußten indeß nur 
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anzugeben, daß General Reynier mit den in Torgau vorgefundenen Sachſen 
und etwa 6000 Franzofen in Dahme geftanden und geftern von da nad Luckau 
abmarfchirt fey. — Ferner meldete verfelbe Major Bjeſchenzow, daß, nach der 
Ausfage einer ans der Gegend von Dahme zurüdfehrenden Patrouille, die 
feindliche Armee im Bivouak bei diefer Stadt ftehe, und daß in den Dörfern 
Heinsdorf und Reinsdorf fih nicht ſtarke Franzöfifhe Kavallerie -Borpoften 
befänden. Ein Preußiſches Hufaren-Pilet habe in dem Dorfe Niedersfelde () 
fouragirt und dabei einige Gefangene gemacht, fie wären bemfelben aber bei 
dem Dorfe Leine (2) durch zwei feitwärts dazu gefommene feindlihe Schwa- 
dronen wieder abgenommen und bei diefer Gelegenheit ein Koſak gefangen 
worden. Er, der Major, habe in biefem Augenblide einen Offizier vom 
fhwarzen Hufaren-Regimente mit feinem Kpmmando und mit 30 Kofafen 
nach Leine (2) vorgeſchickt, um nähere Nachrichten von der feindlihen Armee 
einzuziehen. — Es fcheint dies der Lieutenant v. Bernhardi, Iften Leib-Hufaren- 
Regimentes, gewefen zu feyn, wenigftens fließ derfelbe in ber Nacht vom 
ISten zum 19ten in der Gegend von Dahme auf ein Detachement feindlicher 
KNüraffiere und brachte 9 gut berittene Gefangene mit. Diefe fagten aus, 
daß bei Dahme ein beträchtliches feindlihes Korps ftehe, bei welchem fih 
2 Küraffier-Regimenter unter General Sebaftiani befänden. 

Bon Beelig her erhielt General v. Bülow dur den Lieutenant v. Jagow 
die Meldung, daß er am 1Tten, Abends 10 Uhr, dafelbft eingetroffen fey und 
bei der Stadt bivomafire. Seine nah ZTreuenbriegen und Ludenwalde ge- 
fandten Batrouillen hätten nichts vom Feinde erfahren. — General- Major 
v. Maſſenbach beftätigte die Meldung des Lieutenants v. Jagow und meldete 
das Gleiche für die Gegend von Belzig bis Magdeburg hin. Er hatte den 
Landſturm aufgeboten, namentlich die Landfturn- Führer Oberförfter Steinert 
. zu Zinna, Kämmerer Simon zu Beelig, Ober -Amtmann Kühne zu Saarmund 
in Thätigkeit gefegt. — Der Poftmeifter in Beelig, der ſchon früher mit 
feinen Pferden abgehen wollte und vom General v. Bülow zurüdgehalten 
worden war, bat denfelben jegt, wo der Yandfturm aufgeboten werde, dringend 
um Befehle, was er zu thun habe, da nach dem Edilt fih alle Behörden 
auflöfen müßten. Der General erwiederte ihm, daß die Poftmeifter bis 
zum legten Augenblide bleiben müßten, überdies fländen ja noch Preußiſche 
Truppen bort. 

General v. Hirfchfeld in Brandenburg war mit feiner Lage keineswegs 
zufrieden. Er fohrieb am 18. Mai, Morgens 7 Uhr, dem Gouvernement in 
Berlin: 

„Wiederbolt bin ich durch den General v. Bülow darauf aufmerffam 
gemacht worden, daß Brandenburg, als ein wichtiger Punkt, gehalten werden 
müſſe. Dies könnte und würde gefchehen, wenn Mittel dazu vorhanden 
wären, nämlich geübte Truppen, Waffen und Munition. — Ererzirte, zuver- 
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läffige Truppen find alsdann nicht da, wenn Graf Woronzow, im Falle 
eines nothgebrungenen Abzuges von Magdeburg, nicht belieben follte, die 
Stadt zu befegen, denn die 3 Landwehr-Bataillone, welche ich hieher ziehe, 
find fo wenig formirt, als es faft ganz rohe Rekruten- Haufen nur ſeyn kön⸗ 
nen; ihnen fehlen nicht allein gediente Offiziere und Monturen, fondern zum 
Theil auch Waffen, 3. B. dem Iften Bataillon der öten Brigade, und bie 
vorhandenen Gewehre find fo ſchadhaft, daß darauf, befonders in ungeübten 
Händen, wenig Verlaß if. — Zur Bewaffnung eines Plages find aber auch 
befonders dann Gefchüge erforberlih, wenn berfelbe ausgedehnt und durch 
Mustketens Feuer, wie oben erwähnt, nur ſchlecht zu verteidigen if. Da 
mir durchaus keine Kanonen zu Gebote fiehen, ohne Gefhüg aber an 2Aftün- 
dige Haltung diefes wichtigen Poftens nicht zu denken ift, fo halte ich es für 
perfönliche und für Dienft-Pfliht, E. E. und ein ıc. Gouvernement, unter 
Anzeige diefer Umftände, gehorfamft zu erfuchen, mir wenigftens 8 eiferne Ra> 
nonen mit gehöriger Munition, und wenn auch nur halber Bedienung, ſchleu⸗ 
nigft zufommen zu laffen. — Zur Begegnung des etwanigen Vorwurfs, als 
erfolge mein Antrag zu fpät, erlaube ih mir anzuführen, daß ich erft geftern 
mit den been über die Bertheidigung der Marken befannt geworben bin und 
daraus nur entnommen babe, daß Brandenburg der Landwehr zur Bertheidi- 
gung allein überlaffen werden fünnte. Ferner, daß es bei der fo unerwarteten 
Wendung der Sahen zweifelhaft ift, ob der Feind, von Beelig und Belzig 
aus, den unbefegten und unbewaffneten Ort nicht früher mit Macht bedroht 
und einfhließt, als Graf Woronzow von Rönigsborn aus ihm auf dem geraden 
Wege erreichen kann, — und endlich, weil nach Anleitung jenes Planes wohl 
vorausgefegt werben dürfte, daß ohne befondere Anträge für einen Platz auf 
anderweitige Art geforgt werben möchte, auf den mit Recht einige Wichtigkeit 
gelegt wird und den man befeftigen laffen will. — Außer den Geſchützen und 
brauhbaren Waffen fehlt aber auch die Munition, denn noch ift davon, nach 
Anzeige der Majors v. Ratte und v. Kleift, an ihre Bataillone noch Feine 
verabreicht, ungeachtet ſolche fhon zur Uebung höchſt nöthig ift. Ich bitte 
alfo auch für diefes Bedürfniß geneigteft forgen zu Taffen, und zwar in bem 
Grade, daß auf den Mann nicht 60, fondern 180 Patronen gerechnet werben, 
weil, in Ermangelung anderer Waffenfertigkeiten, die Leute unabläffig im 
Schießen geübt werben und alfo mehr Patronen erhalten müffen, aud ein 
Borrath zur BVertheilung an die Orte, wo es noch ganz fehlt, höchſt noth- 
wendig ift. Ich bitte deshalb, mich für 3 Bataillone umd zur Neferve, fo 
wie zur weitern BVertheilung, mit überhaupt 108,000 Stüd verfeben, und 
ſolche, nebſt den erforderlichen Steinen, mir baldigft zukommen zu laffen; ba 
ich es wirffih nur der Gunft des Himmels und der Schwäche oder Unwiffen- 
heit der Feinde verbanfe, daß der Mangel diefer wefentlichen Dinge noch 
feinen Nachtheil gehabt hat. — Wider jeven der letzten, welder noch entfichen 
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könnte, glaube ich mich durch gegenwärtige pflichtmäßige Anzeige verwahrt zu 
haben, fo wie ich mich dann für den Fall, daß Brandenburg nicht durch die 
Bewegungen, Operationen und mittelbaren Mitwirkungen der verbündeten 
Truppen gebedt, oder durch regulirtes Militair gefichert wird, von aller Ber- 
antwortlichleit Iosfage, zu welder fonft das Aufgeben eines fhönen Poftens 
führen könnte, der jedoch feit 2 Tagen erft durch Schanzen haltbarer gemacht 
werben foll, und zwar ohne daß diefe angemeffen vertheidigt werben können. — 
— €. €. wollen belieben, meine Lage zu beberzigen und demnächſt fchleunigft 
Berfügungen zu treffen, ohne welde mein Eifer, der gute Sinn der biefigen 
braven Bürger und die ausgezeichnete Thätigkeit des Kommandanten, Oberften 
v. Görtzke, ganz fruchtlos feyn müſſen. —“ 

General Graf Woronzow ſchrieb dem General v. Bülow aus Königs⸗ 
born den 18ten, um 8 Uhr Abende: 

„J’ai eu P’bonneur de recevoir la lettre de V. E., dans laquelle Vous 
me marquez, que Vous tes a Beelitz, et quoiqu'il m’auroit peut-ttre fallu 
me retirer pour &tre sur la m&me ligne, mais craignant d’abandonner inutile- 
ment le blocus de Magdebourg, tant par les raisons que j’ai deja eités a V.E., 
que parceque le comte Wallmoden m’eerit, que si je me retire d’ici, il en 
fera de möme avec tous ses detachements, et abandonnera PElbe, — je me 
suis decide a rester encore ici jusqu’a ce que je sache pour sür, que len- 
nemi marche en force de Wittenberg sur Brandenbourg; et afın de mieux 
savoir ce qui se passe la bas, j’ai prie le Comte Orourk de se charger 
de cette aflaire, en allant avec les hussards de Belzig, reconnoitre Witten- 
berg, et s’il trouve l’ennemi en chemiu, d’eutamer une petite affaire pour 
savoir sa force et ses intentions. Si l’ennemi avance veritablement en force 
de Wittenberg, alors le comte Orourk se retirera en combattant vers Bran- 
denbourg, en arretant Pennemi autant que possible, afin de me donner le 
tems de prendre mes mesures. . 

Le General Czernischeff a de nouveau passe sur la rive gauche de FElbe, 
et voulait @tre ce soir vers Brunswick, et de la aller a Halberstadt, pour 
inquieter les derrieres de l’arınee frangaise. 

Aggreez etc. 

Bon dem General Tfchernitfcheff felbft Tief ein Schreiben ein, welches 
feine Abſicht ausfprach, über die Elbe gegen Braunfhweig vorzugehen. Er 
war am heutigen Tage in Wilsnad. Die Unternehmung felbft erfolgte erft 
mehrere Tage fpäter. Der General machte in der Gegend glauben, daß er 
nah Sachſen geben werde. An Uebergangsmitteln über den Fluß fehlte es 
ihm nicht, da vom Zollenfpiefer ab bis Fifchbed die Einwohner nicht weniger 
als 283 Stück zu diefem Zwed eingerichtete Fahrzeuge bereit hielten, die im 
Plauefhen Kanal getroffenen Boranftalten no ungerechnet. 

Dürften wir hiermit den ganzen Kriegsſchauplatz, fo weit er den General 
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v. Bülow vorzugsweife berübrte, durchlaufen haben, fo wirb boch noch ber 
Berpflegung gedacht werben müffen. 

Der in Potsdam zu diefem Behufe ftationirte Kriege-Rommiffair Ribbentrop 
richtete unter dem 18. Mai folgendes Schreiben an die Regierung: 

„Der Herr Negierungs» Präftvent äußerte Sich heute auf eine mirfo 
ungewobnte Weife unwillig darüber, daß der General v. Bülow, außer der 
Hülfe des Gcheinten Staatsrathes Sad und des NRegierungs-Rathes Carow, 
auch die der hiefigen Regierung, befonders wegen deren Nähe zu ben Be— 
darfspunkten in Anfpruch genommen hatte, um für fein unverantwortlicd dem 
Mangel preisgegebenes Korps, wovon in biefem Augenblit nit unwahr« 
fcheinlih mit die Eriftenz des Staates abhängt, die erften Lebensbedürfniſſe 
an Brod' ze se, zu erhalten, daß ich vorausfegen muß, berfelbe würde noch 
mehr Unwillen zeigen, wenn ich die Kräfte der biefigen Stadt fogar noch 
unmittelbar in Anſpruch nehmen wollte. 

Ich bin Daher fo frei, E. ıc. Regierung anliegende Nahweifung von den 
Beftänden der Hauptbedürfniffe zu überreichen, welche ich bierfelbft als Fremder 
und in der mir dazu vergönnten Zeitfrift mühſam ermittelt habe, — und ftelfe 
nunmehr anheim, inwiefern Hochdiefelbe es veranlaffen wolle, daß folde in 
Beichlag genommen und dem Bedarfspunfte Beelitz noh heute und die Nacht 
durch zugeführt werden. Den Rendanten Wollenburg habe ich angewiefen, 
930 Stück Säcke dazu zu verabfolgen, fo wie-auch mehrere Kolonnen » Wagen 
zum Transport im Büreau des Negierungs-Affeffors Hamann zur Dispofition 
geitellt find.‘ * 

Die. beigefügte Nachweifung führte unter Anderem 2352 Scheffel Korn, 
116 Scheffel Erbfen, 45 Wifpel Hafer auf. 

Die Regierung verfügte hierauf am Nahmittage des nämlichen Tages: 

1. An ıe. Nibbentrop. 

Die Beſchlagnahme der Vorräthe hätte ganz füglih dur Sie, mit Hülfe 
der Ortsbehörden, geſchehen lönnen, wir baben indeh die hierzu nötbigen Be- 
feble gegeben, Taffen alle Beftände in der Stadt aufnebmen und ftellen Ihnen 
anheint, bas weiter Nöthige wegen der Annahme in Beelitz zu veranlaffen. 

2. An den Magiftrat und Polizei» Direktor Fleſche in 
Potsdam. 

Umftändlihe und gemeffene Anweifung, wie fie die Beſchlagnahme fänmt- 
licher Borräthe, nach Abzug des zur laufenden Konfumtion Nöthigen, fo wie 
den Transport nach Beelitz einzuleiten hätten. (Beiläufig bemerkt wurde in 
der Stadt allein an Hafer ein fogleich verfügbarer Ueberſchuß von 111 Wiſpel 
22 Scheffeln ermittelt.) 

3. An den Affeffor Hamann. 

Nachricht und Auftrag, dafür zu forgen, daß den Eigenthümern die re» 

quirirten Gegenftände fobald als möglich erftattet würden. 
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4. An den Landrath des Havellandbes, v. Bredow. 

Aufforderung, binnen 18 Stunden nah Empfang dieſes Schreibens 
50 Wifpel Hafer, und nach ferneren 18 Stunden abermals 50 Wifpel Hafer 
nach Potsdam zu liefern, und zwar als einen durch bie ch der Um⸗ 

ftände gebotenen Borfhuß auf künftige Lieferungen. 
5. An den Intendanten Carow. 

Nachricht von dem Punkt ad 4., mit dem Bemerken, es fey nicht zu vers 
meiden gewefen, einen Eingriff in das aufgeftellte Syftem zu thun. 

Aber auch der Civil⸗Gouverneur, Geheimer Staatsrath Sad, fand fich 
veranlaßt, diefer Partie feine befondere Aufmerkfamfeit zuzuwenden. Er ſchrieb 
unter dem 18. Mai an den Präfiventen v. Baſſewitz: 

„Die in dem gegenwärtigen Augenblide fo höchſt wichtige Berpflegung 
des dv. Bülowfchen Armee» Korps giebt täglich zu Klagen Beranlaffung, uud 
es ift offenbar, daß Mangel an Einheit in der Apminiftration bier fehr nach⸗ 
teilig wirkt. Wäre der Negierungs-Rath v. Lützow, von beffen Wirkfamfeit 
wir gar nichts mehr erfahren, auf dem ihm übertragenen Poften, fonzertirte 
mit dem dirigirenden Rriegs-Rommiffair Jacobi, benuste dabei die Eutreprife 
des Lieferanten Eofte, und feste fich zugleich mit dem Provinzial- Berpflegungs- 
Kommiffarius für das Allgemeine, mit dem Affeffor Hamann aber für bie 
Hülfsmittel, welche Potsdam barbietet, in das gehörige Verhältniß, fo würde 
nicht allein überhaupt weniger Berlegenheit eintreten, fondern es würde auch 
den partiellen Stodfungen, wie den Beſchwerden des Kriegs - Kommifjaire 
Nibbentrop, den Berlegenheiten des ıc. Cofte, und allen den verbrießlichen 
und der Sache ſchadenden Neflamationen vorgebeugt werben, bie aus bem 
Mangel an Einheit in der Berwaltung entfteben, und bie wir, bei der und 
unter ſolchen Umftänden mangelnden Ueberfiht, faum zu vermeiden in: Stande 
find. Ih muß €. H. heute von Neuem dringend auffordern, dieſe Einheit 
fohleunigft zu veranlaffen, den Herrn v. Lützow entweder auf feinen bisherigen 
Platz bei dem v. Bülowſchen Korps zurückzuſchicken, oder diefen Platz ander- 
weit zu beſetzen, und auch Ihrerſeits dahin mitzuwirken, daß eine jetzt fo 
wichtige Verpflegung mit Ordnung vor fich gehe. (Der Reft des Schreibens 
enthält eine Rüge, weil die Regierung eine Anweifung auf 2500 Thlr., die 
der Civil Gouverneur dem Lieferanten Eofte auf diefelbe gegeben, nicht hono⸗ 
rirt hatte.) 

Die Regierung, welche dem Herrn v. Lützow anderweitige, wenngleich 
ähnliche Aufträge gegeben hatte, rief denfelben fchleunigft zurüd und übertrug 
ihm aufs Neue die Leitung der Verpflegung beim Bülowſchen Korps, um fo 
mehr als fie keines ihrer Mitglieder mehr zu entbehren vermorhte. 

Endlih gingen im Laufe des heutigen Tages bei General v. Bülow noch 
Nachrichten aus dem großen Hauptquartier ein, welche der Feldjäger Eufig 
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überbrachte und die bis zum 18ten Abends oder vielmehr bis zum 16ten Mit- 
tags reichten. 

Eine Rabinets-Drdre aus Wurfchen, den 15. Mai, beantwortete zwei Be- 
richte des Generals aus Deffau vom 10ten, und aus Coswig am 12ten d. M. — 
Sie bifligte die Heranziehung des Generals v. Borftell und ſprach die Hoff- 
nung aus, daß General v. Bülow fich nicht zu lange bei Eoswig aufgehalten 
haben würde. Auch die nah dem Berichte am I2ten d. getroffenen Maaf- 
regeln wurden im Ganzen vollfommen gebilligt, namentlich auch die verfuchte 
Einwirkung auf den Kronprinzen v. Schweden, nur künne General Barclay 
de Tolly nicht zu Bülow ftoßen. Die vereinigte Armee ftehe bei Bautzen noch 
+ feft, ohne vom Feinde bedeutend beunruhigt zu werden. — 

Der General Graf Wittgenftein fehrieb gleichzeitig an General v. Bülow: 

„E. €. Rapport habe ich zu erhalten die Ehre gehabt, und mit Vergnügen 
die von Ihnen getroffenen weifen Maafregeln daraus entnommen. Da bie 
Kommunikation zwifchen mir und E. E. vielleicht nur auf Umwegen ftattfinden 
fönnte, fo bitte ich, ganz nad Ihren eignen Anſichten zu verfahren, und mid 
nur fo oft als möglih von allen Borfällen bei Ihrem Korps zu unterrichten. 
Ich habe den bei Wittenberg und Magdeburg kommandirenden Ruſſiſchen Ge- 
neralen bereits anbefohlen, fih E. €. Verfügungen zu unterwerfen. — Das 
Korps des Generals Barclay de Tolly ſoll, dem Befehle Sr. Majeftät des 
Raifers gemäß, zur großen Armee ftoßen und wird morgen hier anfommen. — 
Ich habe mit dem Korps bei Bautzen eine fehr vortheilbafte Stellung genom⸗ 
men, um den Feind vom weitern Borbringen abzuhalten, und im Falle er 
Miene machen follte nah Berlin gehen zu wollen, ihm in feine rechte Flanfe 
operiren zu können. — Den General v. L'Eſtoeq habe ich bereits um fehleunige 
Formirung der Landwehr und des Landſturms, mit der Bitte erfucht, dieſelbe 
zu E. E. Dispofition zu ſtellen. — 

In einem zweiten Schreiben, vom I6ten datirt, benachrichtigte Graf 
Wittgenftein den General v. Bülow, daß des Kaifers von Rußland Majeftät 
ihm den St. Annen⸗Orden Ifter Klaffe zu verleihen geruht hätten. 

Auch General v. Yord benuste diefe Gelegenheit zw einer Mittgeilang. 
Sein aus Kredwig vom lAten datirtes Schreiben enthielt: 

„Mittelft Schreibens vom ten d. M. habe ih E. E. Bericht über das 
ehrenvolle Gefecht vom 2ten d. M. und die Eroberung der Stadt Halle, nebft 
den Relations und vorfchriftsmäßigen Liſten von den fommandirenden Dffi- 
zieren unter Ihrem Befehle erhalten. Ich genehmige, daß E. €. für diesmal, 
der Kürze wegen, an des Könige Majeftät und an den Grafen Wittgenftein 
direft berichtet haben. Für die Folge muß jeboch Alles den gewöhnlichen 
dienftlihen Weg gehen. — Aus dem Parole» Befehle vom ten und 1Oten d. M. 
werden E. €. die Belohnungen entnommen haben, die S. Majeftät der König 
durch die Kabinets⸗Ordre vom 26. April, für die Gefechte am 5. und 13. April 
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zu bewilligen geruht haben, und erſuche ih E. E. die besfalls nöthigen Ein, 
gaben, wegen Bertheilung der eifernen Kreuze, baldigft an mich gelangen zu 
laffen. — Da ich gegenwärtig von dem General v. Blücher die Parole und 
Feldgeſchrei erhalte, und berfelbe fie noch nicht auf einige Zeit voraus gegeben 
bat, fo müffen €. €. fih bis dahin fchon zu Helfen fuchen. — 

Ferner fandte derfelbe einen Auszug aus dem Parole-Befehl für ven 
16. Mai, folgenden Inhalts: 

„Auf Befehl des Oberbefehlshabers der Armee müſſen fih alle Korps— 
und Divifions- Chefs Mühe geben, daß in den Regimentern die Flinten in 
brauchbarem Zuftande find. — Im Falle es zur Hauptfchlacht mit dem Feinde 
fommen follte, jo bat der Dber»Befehlehaber Folgendes fund zu machen - 
befohlen: 

„Da die feindliche Macht am mehrften aus Infanterie befteht und unfere 
Armee verhältnigmäßig mehr Kavallerie und Artillerie bat, fo müffen wir uns 
fo viel als möglih hüten, Schügen oder Jäger vorzuſchicken. Mit Schügen 
müffen nur Dörfer, Gebüſche und Hohlwege, die vor unferer Pofition liegen, 
eingenommen werben. Hierzu werben befondere Regimenter beftimmt. Auf 
Ebenen aber wird allen Bataillons- und Brigade-Chefs firenge verboten, 
Schüsen vorauszufhiden. Im Fall der Feind mit feinen Schügen fi unſerer 
Poſition nähern, oder es ihm gelingen möchte, Dörfer oder Gebüfche zu be- 
fegen: fo muß er auf offenem Felde von unferer Kavallerie, in durchſchnittenem 
Terrain aber in Kolonnen mit dem Bajonnet angegriffen werben. Dies wird 
für die Ruffifchen und Preußifhen Truppen vortheilhafter fein, als Gewehr- 
fener zu geben. Das Ausfhiden von Schügen vernichtet, da fie beftändig 
unterftügt werden müffen, zulest ganze Bataillone, nicht fowohl durch ihren 
Berluft, als durd die -Berfendung derſelben, da die als Schügen abgegange- 
nen Leute nicht wieder in die Fronte zurückkehren. 

Der Bille Sr. Majeftät des Kaifers ift, daß die Ruffifchen Offiziere nicht 
nur bei der Armee, fondern auch bei der Wagenburg feine Wagen haben 
- folfen, indem ihnen nur erlaubt ift, Pad-Pferde zu halten. Alle Wagen, die 
noch angetroffen werden möchten, follen vernichtet werben. — 

General v. York nahm noch Beranlaffung, die Einigkeit zwifchen den 
Ruffifhen und Preußifhen Truppen fämmtlihen Offizieren und Unter -Offi- 
zieren zu empfehlen, und befonders den Dffizieren einige gute Lehren zu geben. 

Zulegt erfolgte die Mittheilung einiger Beförberungen bei den zu General 
v. Bülow gehörigen Negimentern bis zum Kapitain und Rittmeifter aufwärts,” 
mit dem Bemerfen, daß den Regimentern für diesmal feine Kadetten zugetbeilt 
werben könnten. Endlich einige Erinnerungen an Einreihung von Liſten, 
größtentheils Orden und Ehrenzeichen betreffend, mitunter noch in das Jahr 
1812 zurüdgreifend. 
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19te Mai. — Vorrücken nach Baruth. 


Die bereits geftern befchloffene Bewegung nah Baruth wurde heut in 
der Art ausgeführt, daß, mit fehr wenig Ausnahmen, die von dem Militair- 
Gouvernement hinter "der Inundations⸗Linie verfammelten Truppen ftehen 
blieben und nur die eigentlich zu General v. Bülow gehörigen vorrüdten. Es 
fheint ferner, daß der General die Halbe 10pfündige Haubig-Batterie des 
Lieutenants Baumgarten in den Berfehanzungen bei Saarmund, und die Ruf- 
fifche fohwere Batterie Nr. 28 des Oberft-Lieutenants Anthropow, bei Trebbin 
zurüdließ, theils zur beffern Bertheidigung der Berfhanzungen, theils wohl 
ſchon mit Rüdfiht auf feine eigentlichen, fpäterhin zu erwäßnenden Abfichten. 
Beide Batterien erhielten erft mehrere Tage fpäter eine anderweitige Beftim- 
mung. Um den großen Stein des Anftoßes, die mangelnde Verpflegung, zu 
heben, ging der Ober-Kriegs-Rommiffair Jacobi nah Berlin, in der Hoff- 
nung, von diefem Central⸗Punkte aus am Fräftigften dafür wirken zu können. 

Die Ausführung felbft fand in folgender Art ftatt: 

Rittmeifter 9. Blankenburg ging von Baruth nah Luckau vor. General 
v. Borftell, zu dem am 1Sten Abends das Ate Referve-Bataillon des Iften 
Pommerfchen Infanterie-Regiments, Major v. Mirbach, geftoßen war (Bei. 
lage Nr. 22), und der daher mit Einfchluß des Freiwilligen Jäger - Detache- 
ments, Regiments Rönigin, A Bataillone, 5 Eskadrons, eine Fuß- und eine 
halbe reitende Batterie zählte, — brach von Mittenwalde nah Baruth auf, 
das Kofafen-Regiment Ilowaiski des Sten vor fih habend. Er betadhirte 
jedoch den Major v. Linfingen mit dem 2ten Bataillon des Pommerſchen In— 
fanterie-Regiments, einer Schwabron und 2 reitenden Gefchügen nach dem 
Amte Buchholz. 

Das bei Trebbin verfammelte Korps brach um 7 Uhr Morgens auf, und 
zwar in 2 Kolonnen: 

Die Kolonne zur linten Hand beftand aus der Brigade des Prinzen 
von Hefien- Homburg, A Bataillonen, 4 Schwadronen, einer 12 pfündigen, 
einer Öpfündigen Fuß- und einer halben reitenden Batterie. Ferner aus ber 
Drigade dv. Thümen, A Bataillonen und zwei 6pfündigen Fuß- Batterien. — 
Ihre, eine Stunde früher aufbredende Avantgarde führte der Oberft -Liente- 
nant dv. Treskow, und wurden zu derfelben von jedem Bataillon 100 Tirailleurs 
abgegeben, die man in ein Bataillon unter Befehl des Majors v. Deffauniers 
vereinigte. Die Kolonne nahm ihren Weg von Trebbin über Lüdersdorf, 
Eummersborf, Sperenberg durch Baruth. 

Die Kolonne zur rehten Hand beftand aus dem Detachement des Ge- 
nerals v. Oppen, 2 Bataillonen, 2 Kompagnien Zäger, 5 Schwabronen und 
einer halben reitenden Batterie. Ferner aus der Ruffifhen Brigade v. Harpe, 
gegen 2500 Mann Infanterie, Ulanen und reitenden Yägern, fo wie einer 


leichten Batterie. Die Kolonne nahm ihren Weg von Trebbin über Clieftow, 
Neuendorf, den Theer-Dfen, Schönfeld, Linow und Schobendorf nach Baruth. 

Nah einem durch die Hige, die ſchlechten und fandigen Wege befhwerlih 
gewordenen Marfhe famen alle Abtheilungen bei veran an, und nahmen 
folgende Aufſtellung: 

General v. Oppen ging mit ſeinem Detachement als Avantgarde bis 
Kehmlitz vor, feine Vorpoſten gegen Luckau und Dahme ausſetzend, ein Ro- 
fafen- Regiment vor fi, ein anderes zur Geite in Stülpe habend. Die 
Drigaden Prinz von Heffen- Homburg, v. Borftell und v. Harpe bezogen ein 
Bivouak auf den Höhen vor Baruth. Die Brigade v. Thümen ftand als Re- 
ferve hinter der Stadt und beſetzte diefelbe mit einem Bataillon. Die Kaval- 
lerie bivouafirte ebenfalls hinter der Stadt. Die Parf»Kolonnen und bie 
fümmtlihe Bagage blieben noch bei Trebbin, bei und hinter Potsdam. Das 
Hauptquartier fam nah Baruth. 

Die Truppen, welche General v. Bülow hier verfammelt hatte, beftanden 
daher, mit Einfluß des nah Buchholz gegebenen Detachements und der 
Avantgarde, aus Preußen 14 Bataillonen, 2 Fäger-Rompagnien, 14 Schwa- 
dronen, 6; Batterien; Ruſſen beiläufig 2500 Infanteriften, A Schwadronen, 
1 Batterie, nebft einigen Geſchützen von der fehweren Batterie Ar. 21. 

Der Reft des Tages verging ruhig, nur General v. Oppen wurde gegen 
Abend in feinem Lager bei Kehmlitz, wohl fälfchlicherweife, allarmirt, wenig- 
ſtens vermochten 2 Schwadronen Hufaren, welche fogleih vorrüdten, keinen 
Feind einzuholen oder zu finden. 

Die wihtigfte Nachricht Tief am fpäten Abende durch Lieutenant v. Bernbardi 
ein und lautete dahin, daß fich der Feind von Dahme auf Sonnenwalde zurücd- 
gezogen babe. Ein Sähfifher Gendarm aus Dahme erzählte, der Marſchall 
Birtor habe mit einem fehr ſtarken Korps bei diefer Stadt geftanden, fey heut 
Morgen bereits eine Meile weit auf der Straße nah Baruth vormarſchirt 
gewefen, und habe hier plöglih den Befehl erhalten, umzukehren und nach 
Sonnenwalde zu geben. Eine Angabe, die, beiläufig gefagt, fpäterhin von 
mehrern Seiten beftätigt wurde. Daß General Reynier ebenfalls, aber ſchon 
am 1Sten Abends, eine Avantgarde von Luckau nah Giesmansdorf vorge- 
fchoben hatte, wurde bereits erwähnt. 

Major v. Nühel»Kleift hatte in Buchholz erfahren, daß in Alt» Schadow 
oder in Eoffenblatt ein Detachement vom Lützowſchen Freiforps ftehen folle. 
Er brach daher am 19ten dahın auf, in der Hoffnung, durch daſſelbe nähere 
Nachrichten zu erhalten, oder vielleicht auch in eine Verbindung mit der großen 
Armee zu kommen. In Coffenblatt angelommen, fand er jenes Detachement 
nicht mehr vor, fondern ſchon angeblih nah Storlow abmarfchirt. Der 
Major fandte von hier aus einen Jäger zur großen Armee ab, mit der Nach— 
ziht von dem Marfche des Feindes nah Kalau, und befhloß, zu feinem 
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General zurüdzufehren. Er wollte über Bretfchen und Lübben gehen, da er 
indeß die beftimmte Nachricht erhielt, daß Lübben noch vom Feinde befeht fey, 
fo kehrte er am Abende nah Alt-Schadow zurück, um folgenden Tages nad 
Baruth zu marfchiren. 

Oberſt v. Boyen, von dem wir bereits wiffen, daß er die wiberfprecdhen- 
den Anfichten des Gouvernements und bes Generals v. Bülow möglihft zu 
vermitteln fuchte, erfähien heute in Baruth. Er machte dem General im 
Namen des Gouvernements den Vorſchlag: aus den in der Gegend von Berlin 
und hinter der Inundations- Linie befindlichen Nekonvaleszenten» und Marfch- 
Bataillonen, den dten (Depst-) und Marfch-Schwabronen eine Brigade zu 
bilden, über weldhe er das Kommando und mit ihr die Beobachtung von Wit: 
tenberg übernehmen wolle, und, indem dadurch die rechte Flanke des Generals 
gefihert würde, ihm ein weiteres Vorrüden gegen den Feind möglich zu machen. 
General v. Bülow ging auf diefen Vorſchlag fogleih und fehr gern ein, ver- 
ſprach auch dem Oberften, ihn noch buch ein Pulk Koſalen und durch eine 
Ruffifche Batterie verflärken zu wollen. Die neue Brigabe follte ſich bei 
Luckenwalde verfammeln; durch fie wurde die Berbindung mit Graf Woronzow 
erhalten, und die Rurmärkifche Landwehr gewann einige Zeit zur Vollendung 
ihrer Drganifation. 

Aus den von General v. Bülow eben verlaffenen Gegenden Tiefen noch 
eine Menge von Meldungen ein. Rittmeifter Dallmer war mit der dten 
Schwadron des Weftpreußifhen Ulanen-Regiments in Neuendorf bei Trebbin 
eingerücdt. — General v. Maſſenbach meldete, aus Trebbin, dem Wefen nad 
nur, daß in ber Gegend von Treuenbriegen nichts Neues vorgefallen fey. — 
General v. Zawadzky war durch bie’ heutige Bewegung ungewiß geworben, 
auf welche Truppen er noch zur Bertheidigung der Inundations⸗Linie rechnen 
fönne, und bat, feine Zweifel zu Iöfen. — Auch einzelne Bataillons- Kom- 
mandeure berichteten über bie Aufftelung. ihrer Truppe. — Aus dem Sächfifchen 
Amte Belzig liefen bie bitterften Klagen, vorzugsweife über mitgenommenen 
und noch nicht zurückgegebenen Vorfpann ein. 

Major Markoff berichtete heute aus Spandau über die Veränderungen, 
welche die gemeinfchaftliche Reife mit Oberſt v. Boyen, in Hinficht auf die 
anzulegenden Werke, herbeigeführt hatte, wie dies bereits Seite 114 angedentet 
wurde. "Im: Bezug auf die Inunbations- Linie im Allgemeinen bemerfte er, 
daß bei der trodenen Jahreszeit und dem fehr niedrigen Wafferfiande eine 
Ueberfhwemmung der Niederungen nicht möglich ſey. Er babe daher ange» 
ordnet, daß die Ban- Direktoren fowohl in der Notte als in der Nuthe überall 
6 Fuß Waſſer durch Koupirungs-Dämme aufftauen follten, die auf gewiffe 
Entfernungen neben den beſtehenden Schleufen angebracht werden müßten. 
Berner babe er bei diefer Bereifung noch mehrere Brüden und Uebergänge 
über jene Gewäſſer bemerkt, welche damals noch nicht abgeworfen waren; er 
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ftelfe deshalb anheim, noch genauere Unterfuhungen anorbnen zu laffen. End» 
lich kam berfelbe noch einmal auf die, fchon in feinem Schreiben vom 16. d., 
Seite 114, erwähnte Hauptitellung zurüd, bedauerte, bis jegt noch Feine Zeit 
zu einer gründlichen Unterfuhung der Gegend gehabt zu haben, machte einft- 
weilen aber auf das Dorf Selchow, auf der Straße von Mittenwalbe nad 
Berlin, aufmerffam, und glaubte, daß ſich daffelbe mit leichter Mühe zu einer 
großartigeren Bertheidigung, d. h. durch beiläufig 2000 Mann, die in ven 
maffiven Gebäuden untergebracht werbeh könnten, einrichten laffen würde. 

In Berlin hatte das Gouvernement den Befehl gegeben, den Marfch des 
Majors v. Kyckpuſch mit den A Oftpreußifchen Neferve-Bataillonen, die am 
1Tten aus der Gegend von Stargard abgegangen waren (Beilage Nr. 22), 
durch Geftellung von Vorſpann fo zu befchleunigen, daß fie täglich 2 Etappen 
zurüdlegen könnten. 

Man wußte dort und in Potsdam, daß die Ruffifhen Hufaren aus Belzig 
von bier nach Raaben vorgegangen waren; daß die Truppen des Generals 
Tfchernitfcheff und das Lützowſche Freikorps fih Behufs einer größern Unter» 
nehmung in der Gegend von Havelberg fammelten. 

Endlich find die Mittheilungen nicht unintereffant, weldhe ber bisher im 
Hauptquartier des Generals v. Bülow anmwefend gewefene Regierungs- Rath 
Sad, aus Trebbin den 19ten um 7 Uhr Morgens, dem Präfiventen v. Baffemwig 
machte. Er fagte im Wefentlihen: das Hauptquartier bricht nah Baruth 
auf, ein Zufammentreffen mit dem Feinde ift wahrfcheinlih. General v. Bülow 
ift fehr beforgt um die Verpflegung, da hier Alles in Beſchlag genommen 
und nichts mehr aufzutreiben, vorwärts aber nichts zu erwarten iſt. — Auf 
das Land bat die Entfernung der Offizianten nieverfchlagend gewirft. Der 
Eifer für den Landfturm, befonders in ben Städten, ift nicht lobenswerth, 
und ich bezweifle fehr, daß er durch den Herrn General v. Maſſenbach, den 
ich geftern in Beelig fprach, fehr belebt werben wird. Zu einem Reſultat ift 
mit ihm nicht zu kommen. — Die Koſaken begehen Exzeſſe. — 


V. Nückblicke anf die drei andern Gouvernements bed Preufiſchen Staates. 
Bom 1ften bis 20ften Mai. 


An die umftändlichere Darftellung ber in dem Lande zwifchen Elbe und 
Dver während der beiven erften Defaben des Monates Mai vorgelommenen 
Ereigniffe dürften fich vielleicht nicht unzweckmäßig einige fürzere Notizen, die 
übrigen Provinzen des Staates anlangend, reihen. 

a) Das Gouvernement bes Landes zwifhen ver Weidhfel 
und Dber. 

Die Feftung Stettin nebft dem Fort Damm blieb eng eingefchloffen, bei⸗ 
nabe täglich fielen Heine Gefechte vor, auch verfuchte die Garnifon einmal 
einen größern Ausfall. 
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Aehnlich war die Lage der Dinge vor Eüftrin, obenein fehlte es dem 
ſchwachen Blofade-Rorps an Hinreichender Munition zu einer Beſchießung. 
Bei einem Ausfall der Garnifon, nach dem Sternbergfchen Kreife Hin, wurde 
der Landfturm aufgeboten. 

Ernfihaftere Auftritte fanden bei Danzig ftatt; ein Ausfall, den die Gar⸗ 
nifon am 27. April machte, konnte nicht fo leicht zurüdgewiefen werden. Es 
hieß anfänglih, daß die ſämmtliche Infanterie des Belagerungs. Korps zur 
großen Armee abmarfchiren werde, fobald die auf dem Marfch befinplichen 
Ruffifchen Land- Milizen eingetroffen feyn würden; fpäter follten nur 10. bis 
12000 Mann Infanterie, durch Weftpreußen und die Neumark, zu jener Be- 
flimmung geleitet werden. Der Borfchlag des Gouvernements zu Berlin, 
den Marfch diefer Truppen durch Borfpann- Geftellungen auf allen Statio- 
nen zu*befähleunigen, wurde von dem fommandirenden General abgelehnt, 
weil er eine veränderte Beftimmung und zwar nad Dresven erhalten babe. 
Man hoffte auf den baldigen Eintritt ernfthafterer Unternehmungen gegen 
Danzig, weil 8000 Mann Ruffifher Ergänzungs-Truppen dahin im Au— 
marfch feyn follten. — Die Beforgung der Berpflegung für das Belage- 
rungs-Rorps wurde immer fohwieriger; die aus Rußland und von Thorn her 
erwarteten Lieferungen für daffelbe waren noch nicht eingetroffen. 

Mit den Berfhanzungs- und Befeftigungs-Arbeiten wurde in dem Be- 
reich des Gouvernements fortgefahren; namentlih auch bei Eolberg. — An 
dem Brückenkopf bei Güftebiefe arbeiteten täglich 800 Arbeiter. — Die Brüde 
bei Frankfurt a.d.D. war wieder bergeftellt. — Bei Eroffen fuhr man mit 
der Pallifadirung fort und geftaltete den Wall bei dem alten Schloffe zu 
einer Redoute um; in welcher 10 Kanonen Pla finden follten. — Auch bei 
Landsberg a. d. W. fegte man die Arbeiten fort. 

An irgend erheblichen Durchmärfhen, einzelne Schwadronen und Ro» 
faten- Detachements abgerechnet, find nur zu nennen: 

1. die aus Oſtpreußen kommenden A Referve - Bataillone unter Major v. Kyck⸗ 
puſch. Zur Beſchleunigung des Marfches der, ihnen etwas fpäter fol 
genden, noch andern 3 Referve -Bataillone follten außergewöhnliche Trand- 
port- Mittel geftellt werben; 

2. das Korps des Generald Barclay de Toly., Man war auch in Bezug 
auf daſſelbe auf ven Borfählag des Gouvernements zu Berlin eingegan- 
gen, nämlich, zur Befchleunigung des Marſches deffelben, in der Neumark 
auf jeder Station 1000 Borfpann-Wagen aufzuftellen. Da dies Korps 
jedoch eine veränderte Richtung, durch die Laufig nach Drespen, erhielt, fo 
konnte von jener Maaßregel kein wefentlicher Gebrauch gemacht werden. 

Ferner machte man fih in der Provinz darauf gefaßt, eine erhebliche Zahl 

von Kranken aufnehmen zu können und richtete Lazarethe für 2000 Mann 

vor, die nöthigen Falles um noch einmal fo viel vergrößert werben fonnten. 
10° 
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Bereits waren 500 Berwundete und Kranke, von Berlin aus, zu Wafler 
nach Güftebiefe gebracht worden und follten von bier nad Königsberg i. d. N. 
und nad Soldin geführt werden. 

Die bei Lüneburg gefangen genommenen Kranzofen waren zu Wafler 
von Eolberg nad Pillau gefandt, und von dort auf denfelben Fahrzeugen nad 
Riga gebracht worden. Die eben dafelbft genommenen Sächſiſchen Gefange- 
nen, 24 Offiziere, 1189 Mann, murben dagegen von Colberg nah Wrietzen 
zurüdgeführt, von dort indeß durch das Gouvernement zu Berlin wieder nad) 
Stargard gefendet, und gingen nun dur Pommern und Weftpreußen nad 
der Weichfel. 

Man hatte die Nachricht erhalten, "daß von Kronftabt, von Reval und 
aus noch andern Häfen des Ruffifhen Reiches fehr bedeutende Provifionen nad 
Colberg eingefhifft werben follten, um zur Verpflegung für das Wittgenſtein⸗ 
ſche Korps zu dienen. 

Eine erfte und wirflihe Hülfe war auf Englifhen Schiffen, am 14. Mai, 
in Colberg angelommen und fogleih zur Dispofition des Gouvernements ge- 
ftellt worden: nämlich die erfte Sendung von Kriegs-Bedürfniffen Seitens 
der Englifhen Regierung. Sie befland aus: 

18 Kanonen, 5 Haubigen, 5000 Gewehren nebft Munition; — ferner aus 

Lager» Bebürfniffen, Medizin, chirurgiſchen Inftrumenten, Lazareth-Uten⸗ 

filien, fo wie aus Befleidungs- und Equipage - Gtüden. 
Schon in den erften Tagen des Monats Mai ſahe man in dem Gouverne- 
ment, mit Ausnahme von Weftpreußen, die Drganifation der Landwehr im 
Allgemeinen als beendigt an; jedoch war bie Bewaffuung, die Bekleidung 
und die Waffenübung, da die aus Schlefien erwarteten Gewehre noch nicht 
angefommen waren, nicht fo weit vorgefchritten, um die fämmtliche Landwehr 
bereits zufammenziehen und gebrauchen zu können. — Bom 15. Mai ab follte 
über die Landwehr in Pommern, rechts der Der, allgemeine Revue abge- 
balten werden. Sie war völlig fertig, bis auf die Gewehre, welchem Man- 
gel inzwifchen durch Die aus England angefomnrene Sendung abgebolfen war. 
Drei Bataillone follten daher fogleih vor Stettin rüden, die übrigen aber 
dabın folgen, fobald ihnen die Gewehre zugegangen feyn würden. In der 
Neumark war die Landwehr bereits ganz fertig, auch ſchon vollſtändig be- 
waffnet, fie hatte daher bereits den Befehl erhalten, vor Stettin zu rüden. 
In Weftpreußen hatte fih der Deutfch-Eronefhe Kreis fehr ausgezeichnet, 
doch hatte man hier noch mit dem Mangel an Waffen, und auch wohl mit 
dem weniger guten Sinne eines Theiles der Bevölferung zu kämpfen. 

Neben der Landwehr ließ die Provinz Pommern es fi fehr angelegen 
feyn, ihr National» Kavallerie-Regiment vollzählig zu machen und die Aus- 

rüftung deſſelben zu vollenden. 
Im ganzen Gouvernement wurde an ber Organifation des Landſturms, 
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in Folge des ergangenen Eviftes, gearbeitet, und man hoffte die Ausführung 
rafh von Statten gehen zu fehen. 

In der Tuchelſchen Heide war nach und nach die öffentliche Sicherheit 
fo ftarf gefährdet worben, daß man von Graudenz aus militairifch - polizeiliche 
Maafregeln dagegen ergreifen mußte. Es kam dabei zu Statten, daß in dem 
benachbarten Großherzogthume Warfhau der General Barclay de Tolly fehr 
kräftige Anordnungen zur Erhaltung der Ruhe und Ordnung getroffen hatte. 

b) Das Gouvernement von Schlefien. 

Das Blokade-Korps von Glogau hatte mehrere Berflärkungen erhalten, 
unter andern eine Kompagnie Yäger, aus Revier-Yägern beftehend, 3 Offi- 
ziere und 209 Mann ftarf, unter Befehl des Korftmeiftere Major v. Rochow. 
Anfangs Mai war auch Belagerungs-Gefhüg nebft Munition dahin gefchafft 
worden. Mecht erhebliche Ereigniffe waren daſelbſt bisher nicht vorgelommen. 

Bon Durhmärfchen ſcheint eine Abtheilung Ruffifcher Infanterie, 4500 
Mann ftark, die vom 7. bis 9, Mai über Steinau und Lüben ging, das Nen- 
nenswerthefte gewefen zu feyn. Dem Lützowſchen Freikorps follte eine leichte 
Batterie nächftens folgen, die Lieutenant Frige eingerichtet hatte. Dagegen 
war man mit der Einrichtung von großen Lazarethen, namentlich in Leubus 
und Breslau, — und etwas Später mit dem Zurüdbringen der Kranfen aus 
Zittau und Lauben nah Glas, eifrig befihäftigt. Der General Graf Lottum 
ſelbſt leitete die Anlegung von Haupt- Magazinen in dem Liegnigifchen Re— 
gierungs » Departement. 

Die Landwehr anlangend, fo mußte das Gouvernement, durch eine Be- 
fanntmahung vom 8. Mai, zur öffentlichen Kenntniß bringen, daß Se. Ma 
jeftät der König mit den Fortfchritten diefes Inftituts in der Provinz Schle- 
fien nicht zufrieden wären, und daſſelbe hinter Allerhöchftibren Erwartungen 
zurücbliebe. Das Gouvernement nannte die Kreife Neumarkt, Sprottau, 
Nimptfh, Ohlau, Namslau, Jauer, Dels, Oppeln und zum Theile Neiffe, 
ak am weiteften vorgefchritten, und ließ es an Erzitationen nicht fehlen. 

Am 15. Mai follten 7 Bataillone marfhfertig feyn, von denen 6 vor 
Glogau rüden, eines aber die Befagung von Breslau bilden follte. — Einige 
Tage fpäter konnte man noch auf 8 bis 10 Bataillone rechnen. Bei dem 
unverkennbar guten Willen glaubte man im Laufe des Monats Mai, in der 
bei weitem großen Mehrzahl der Kreife, mit der Organifation der Landwehr 
fertig zu werden. 

Der Landfturım follte, mit der wegen der Nachbarſchaft von Polen fehr 
nöthigen Vorſicht, fo weit eingerichtet ſeyn, daß fih im Falle der Noth auf 
ihn rechnen ließe, ohne daß ein Mißbrauch von demfelben, namentlich in 
Dber-Schlefien, oder eine zu früßzeitige Auflöfung aller Berhältniffe zu fürd- 
ten wäre. Schon vor dem 15. Mai waren, im Regierungs-Bezirf Breslau, alle 
Kommandanten und Unter- Kommandanten des Landſturms ernannt. Uebrigens 
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waren in der Gegend von Winzig und Herrnſtadt die Gemeinden wirklich 
ausgerückt, weil ſich die ungegründete Nachricht von der Annäherung einer 
Abtheilung Polen dort verbreitet hatte. 

Das Polniſche, bei Krakau geſtandene Korps des Fürſten Poniatowsli 
war im Auge behalten wordez Auf die Nachricht von feinem Marſche nach 
Böhmen und auf das Gerücht, daß ein Theil beffelben ſich aufgelöft habe, 
hatte man dorthin Auftrag gegeben, Waffen und Pferde aufzulaufen. 

c) Das Gouvernement des Landes rechts der Weidfel. 

Auch in diefer Provinz nahm die Belagerung der Feftung Danzig bie 
allgemeine Aufmerkſamkeit vorzugsweife in Anfprud. 

Durd das Gouvernement, namentlich durch den füblichen Theil deffelben, 
dauerten die Durchmärfche der Ruffifhen Neferve»sArmee fort und ſchienen 
noch einige Zeit anhalten zu wollen. Man fchägte die Stärke der fi hier 
bewegenden Truppen auf A0,000 Mann, welche ſich fat durchgängig in einem 
fehr guten Zuftande befinden follten. Man Hagte über eine ſcheinbar etwas 
weniger firenge Mannszucht und über die Heinen Märſche, fo wie barüber, 
daß mitunter mebr Truppen anfämen, als angekündigt waren. Enbli wurde 
der Aufenthalt ftarfer Detachements Koſaken und vieler einzelner ARuffifcher 
Dffisiere im Lande vemfelben auf die Dauer beſchwerlich. 

No dauerte die Anwefenheit des Generals Grafen Sigwers, als Ruffi- 
fhen Gouverneurs von Königsberg, fort, ungeachtet der vom Preußifchen 
Gouvernement dagegen erhobenen Einfprüche. 

Die beiden Hufaren-Regimenter der Ruſſiſch-Deutſchen Legion, und ein 
Infanterie» Bataillon derfelben, waren im Bereiche des Gouvernements ange 
fommen. Der Reſt der Legion follte bald folgen. Ein Bataillon, welches 
für diefe Legion in Königsberg aus angeworbenen Gefangene errichtet 
wurde, war bereits bewaffnet. Der Herzog von Holftein- Oldenburg ſchien 
noch unentfihieden zu ſeyn, ob er die Legion einfchiffen, oder zu Lande mit 
ihr vorrücken folle. 

Bon Preußifchen Truppen war das durch General v. Bülow in Graudenz 
zurückgelaſſene Referve- Bataillon, durch das Großherzogtum Warfchau, nad 
Dreslau in Marfch gefegt worden. Dem Kommandanten von Graudenz blich 
überlafjfen, zwei oder noch mehrere Bataillone der dten Preußiſchen Landwehr⸗ 
Brigade in die Feftung zu ziehen. 

Die Nachricht von der Schlacht bei Groß-Görfhen war mit folder 
Begeifterung aufgenommen worden, daß man an der Börſe zu Königsberg 
fogleih eine Unterzeichnung für die Wittwen und Waifen der Gebliebenen ver- 
anftaltete, die, ungeachtet des fehr geftörten DBermögens - Zuftandes der dor⸗ 
tigen Kaufmannfchaft, doch fofort die Summe von A000 Thalern erreichte. 

Die Landwehr des Gpuvernements war am 11. Mai, mit wenigen Ausnah⸗ 
men, vollftändig organifirt und vorfhriftsmäßig bewaffnet. Die 2te Preußifche 
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Landwehr-Brigabe hatte fih mit Rückſicht anf die Schleunigkeit der For- 
mation ausgezeichnet; die 3te und Ate Brigade machten gute Fortſchritte, 
desgleichen die Bataillone Nr. 17, 19 und 20 der dten Brigade; das Ba- 
taiffon Nr. 18, zu Mohrungen, war am 1. Mai bereits mehr als vollzählig. — 
Ein Theil der Landwehr war von dem Militair-Gouverneur bereits befichtigt 
worden, ein anderer Theil follte es noch werden. — Mehrere ausgezeichnete 
Offiziere waren, ohne Rücficht auf Dienftalter oder fonftige Berhältniffe, frei- 
willig in bie Landwehr getreten;. nur einige Behörden und Perfonen follten 
der Kabinets⸗Ordre vom 31. März, Bd. L ©. 268, eine Ausdehnung gege- 
ben haben, die den fühlbaren Mangel an zu Offizieren geeigneten Gubjelten 
nicht mindern half. 


Zehnter Abfchnitt. 


— —— 


Flüchtige Blicke auf die Ereigniſſe im größern Maaßſtabe. — Die Preuffiſch-Rufſiſche 
Urmee in der Ober :Laufig. 


U roeaqhtet man im großen Hauptquartier der Verbündeten bereits am 18. Mai 
von der, der rechten Flanke drohenden Gefahr unterrichtet war, auch die am 
19ten nach der Gegend von Königswartha hin gerichtete Unternehmung einen 
vollftändigen Erfolg wohl nicht gehabt hatte, fo war man doch entfchloffen, 
eine zweite Schlacht zu fehlagen. 

Am 20. Mai begann der Kampf und endete für heute damit, daß bie 
Verbündeten fih nach dem Berluft der Spree und der Stadt Bauten auf 
ihre Referve- Stellung zurüdgebrüdt fahen. Doch warb in ber Nacht be- 
ſchloſſen, den Kampf fortzufegen. 

Am 2iften fand diefer ftatt. Die Tapferkeit der Truppen machte es 
möglih, dem beinahe doppelt fo ftarfen Feinde, und dem durch Marfchall 
Ney ausgeführten umfaffenden Angriffe, bis zum fpäten Nachmittage zu wi- 
derftehen. Die überlegene Kavallerie erleichterte den Rückzug, oder, nach ber 
neuern Terminologie, das Abbrechen der Schlacht. 

Der Rüdzug wurde in zwei Kolonnen nach Weiffenberg und Löbau an- 
getreten (Beilage Nr. 24); man will fhon entfchieden gewefen feyn, fich von 
Böhmen nicht zu entfernen. 

Am 26. Mai übernahm General Barclay de Tolly den Oberbefehl über 
die ganze Armee, während dem General Grafen Wittgenftein die Führung 
der 2ten Kolonne zufiel. 

Am 27. Mei wurde die Straße nah Breslau verlaffen und die Richtung 
nah Schweionig eingefehlagen, woſelbſt man in einer feften Stellung neuen 
Widerftand leiften und Zeit gewinnen wollte. 

Am 3. Juni verließ jedoch ein großer Theil der Armee die Gegend von 
Schweidnig, um fih über Streblen der Over wieder zu nähern. 

Am A Juni wurde ein, wohl fchon feit längerer Zeit unterhandelter, 
Waffenſtillſtand abgefhloffen, der einftweilen den kriegeriſchen Ereigniffen ein 
Ziel ſetzte. — 
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Die Franzöſiſche Urmee in der Ober : Laufig, 


Kaiſer Napoleon übernahm den Angriff am 20. Mai nur mit dem von 
Dresven her vorgerüdten größern Theile feiner Armee, während Marfchall 
Ney mit dem ten und 5ten Korps erft am Abend dieſes Tages, bei Särden, 
in der Nähe des Schlachtfeldes ankam. 

Am 21. Mai erſt wirkte Marfhall Ney unmittelbar auf den rechten 
Flügel der Alliirten mit den beiden genannten Korps ein, denen fih am Abend 
noch das Tte Korps anſchloß; während Napoleon die Front und den linken 
Flügel feiner Gegner angriff. 

Ungeachtet der Heftigkeit der flattgehabten Gefechte und ber verfuchten 
kräftigen Berfolgung, fiheiterte diefe doch an der Ruhe der allüirten Truppen, 
und mußte bald als unfruchtbar aufgegeben werben. 

Am 22. Mai follte die Verfolgung noch fräftiger fortgefegt werben, doch 
batte fie feinen beffern Erfolg, Nur das 12te Korps, Marſchall Ondinot, 
wurbe bei Bauten zurücgelaffen. 

Die Beilage Nr. 25 dürfte eine für unfern Zwed hinreichende Ueberſicht 
von den fernern Bewegungen geben. 


Striegdös Theater an ber untern Elbe, namentlich bei Hamburg. 


General Bandamme Tieß in der Naht vom 19. zum 20. Mai Hamburg 
heftig bejchießen, in ber Nacht vom 2iften zum 22ften das vor dem Hafen 
liegende Wachtſchiff wegnehmen, und in der Nacht vom 22ften zum 23ften 
die Beſchießung der Stadt fortfegen. Die Schwediſchen Bataillone waren 
daher am 21. Mai fehr zu gelegener Zeit gefommen, um ben Muth ber 
Einwohner nur einigermaaßen aufrecht zu erhalten. Die Dänen dagegen 
zogen ſich nad der Ankunft der Schweden von Altona zurüd. 

Mittlerweile war der Kronprinz von Schweden am 18. Mai auf Rügen 
gelandet und am 19ten in Stralfund angelommen. In Erwägung der, poli- 
tifhen Berbältniffe, in denen Schweden damals zu Dänemark ftand, hielt 
er die A Bataillone in und bei Hamburg für mehr als erponirt; er befahl 
daher nicht allein dem General Lagerbring, fofort nah dem Mecklenburgſchen 
zurüd zu marfhiren, was am 26. Mai geſchah, fondern zog auch ven Ge- 
neral v. Döbeln zur Berantwortung und entfegte ihn feines Kommandos. 

General Wallmoden that num zwar was er fonnte, er ließ 2 Bataillone 
Medlenburger am 26ften bis Bergedorf vor- und das Füfilier Bataillon 
9. Bord am Aſten in Hamburg einrüden, indeß reichte dies zur Sicherftellung 
um fo weniger hin, als Dänemarf Parthei ergriffen, feine Trupen wieder vor- 
gefhoben, auch ihnen einen neuen fommandirenden General gegeben hatte, und 
der zu den Unterhandlungen mit Frankreich bevollmächtigte Präfident v. Kaas in 
Altona anwefend, überdies in Hamburg der Muth der Einwohner gefunfen war. 
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Inzwiſchen blickte noch eine Hoffnung auf, als am 2Titen der Schwebifche 
General v. Rofen in Hamburg erſchien und den Anmarſch Schwedifher Trup- 
pen hoffen Ließ, deren Hauptmaffe zu Graf Wallmoden ſtoßen follte; bald 
darauf aber General v. Boye eintraf, und am 29ften in Altona mit den Dä- 
nifhen Behörben eine Uebereinkunſt auf etwas freifinnigere Bedingungen ab- 
zufchließen und eine Neutralitäts- Erffärung von ihrer Seite, mit AB ſtündiger 
Kündigungsfrift, zu erhalten fuchte. Bon däniſcher Seite wollte man aber 
nur auf eine Ründigungsfrift von 2 Stunden eingehen; die Unterhandlungen 
zerfchlugen fih alfo und die Schwebifhen Truppen rüdten nicht vor. 

General Bandamme hatte indeß, ohne Rüdficht auf die Unterhandlungen, 
in der Nacht vom 28. zum 29, Mai den Dehfenwerber genommen, und nur 
dem Füfllier-Bataillon v. Bord gelang es, ferneren Fortfchritten des Feindes 
Einhalt zu thun. 

In der Nacht vom -29ften zum 30ſten räumte General v. Tettenborn, 
jest von allen Seiten bebroht, die Stadt Hamburg, wo es überbies an Mus 
nition fehlte. Die Dänen rüdten am 30ſten Morgens ein und verfuhren 
feindlih gegen die verbündeten Truppen; ihnen folgten am 30ften Abends 
und am 31ſten die Franzofen. Die Bürgerwache hatte fi aufgelöft und ber 
Senat nahm die Vermittelung Dänemarks in Anſpruch. 

Graf Wallmoden nahm den General Tettenborn bei Bergedorf auf. 
Das Füfilier-Bataillon v. Bord machte die Arrieregarde und hatte bei der 
Nettelburger Schleufe ein glänzendes Gefecht. In der Naht zum 31ſten hatte 
Graf Wallmoden die Generale Tettenborn und Dörnberg und feine Infan- 
terie bei Lauenburg vereinigt, mit Vorpoften in Bergedorf. 

Während diefer Zeit erhielt Graf Wallmoden von General Bülow, ab» 
gefehen von den Nachrichten über die Schlacht von Banken und ihre Folgen, 
eine Mittheilung, die, von der Anficht ausgehend, daß ber Feind, nach herge- 
ftellter Verbindung mit der Feftung Glogau, am rechten Ufer der Ober nad 
Eüftrin vordringen werde, den Wunſch ausfprah, daß er die nievere Elbe 
ganz verlaffen möchte, um ſich mit ihm vereint auf bie Operations » Linie des 
Feindes, im Rüden deffelben, zu werfen. eben Falles aber möchten die 
Truppen an der unteren Elbe bedeutende Entfendungen in den Rüden bes 
Feindes machen. 

War Graf Wallmoden dur die Lage Hamburgs verhindert worben, 
jenen Wünfchen früher zu entfprechen, fo wurde es fpäter ganz unmöglich, 
da ein am 30. Mai ans dem großen Hauptquartier eingetroffener Befehl ihn 
unmittelbar unter bie Befehle des Kronpringen von Schweden ftellte. Er behielt 
zwar Lauenburg mit feiner Hauptflärke befest, follte fortan aber feinen Rückzug 
nah Wismar und Noftor nehmen. Auch die Generale Bülow und Woronzow 
gedachte der Kronprinz am ſich zu ziehen. Nach vielfach entworfenen Planen 
und Berbandfungen erhielt Graf Wallmpven endlich, auf Befehl des Kaiſers 
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Alerander, die längft erbetene Erlaubniß, auf dem Iinfen Ufer ver Elbe vor- 
gehen zu dürfen, gleichzeitig mit derfelben traf aber auch, am 9. Juni, bie 
Nachricht von dem geſchloſſenen Waffenftillftande ein. 

Inzwifchen hatten die Dänen am 3. Juni auch Lübeck befegt. Die am 
12. Juni zu Gülzow abgefchloffene Konvention regelte die verfchievenen Des 
marfations» Linien, durch welde der größere Theil bes Herzogthums Lauen⸗ 
burg neutral blieb. 

Die Unternehmungen des Grafen Tfchernitfcheff und bes Lützowſchen 
Freilorps, während der zweiten Hälfte des Mai und Anfangs Juni, werden 
in ber folgenden Erzählung ihren Plag finden. Es fey daher nur noch be» 
merkt, daß während der Dauer des Waffenſtillſtandes Graf Wallmoden fein 
Hauptquartier in Grabow hatte, General v. Tettenborn ſtand in und bei 
Lauenburg, General v. Dörnberg in und um Grabow. Der erft am 17. Juni 
nad Lenzen zurücgefehrte General Graf Tichernitfcheff rüdte nah Strelitz 
und Gegend. 


Ereigniffe bei den vom General v. Bülow geführten Truppen. 
20ſte Mai. — Aufenthalt bei Baruth. 


In der Nacht vom 19ten zum 20ften überfiel Rittmeifter v. Blankenburg 
die Stadt Luckau, obgleich noch einige feindlihe Truppen im Lager hinter 
berfelben flanden. Er machte 2 Sächſiſche Offiziere und 150 Mann zu Ge» 
fangenen, und erbeutete noch eine beträchtliche Menge von Bagage. Die 
beiden gefangenen Offiziere beftätigten die Nachricht, daß Marſchall Victor 
in Dahme geftanden habe, der General Reynier und ein Theil des Neyfchen 
Korps dur Luckau marſchirt wären. 

Major v. Rüchel-Kleift traf am 20ften des Morgens über Buchholz wieder 
in Baruth ein. Er war von dem Marfch der Franzöſiſchen Armee nah Baugen 
überzeugt, mithin auch von ber Gefahr, welche ber rechten Flanke der verbün- 
deten Armee drohte. General v. Borftell fand ſich veranlaßt, mit ihm zu 
General v. Bülow zu gehen und den Legteren zu bitten, fehleunigft dem Feinde 
zu folgen. Da General dv. Bülow hierauf aber durchaus nicht eingehen wollte, 
fo bat General v. Borfiell, fein Detachement zu verflärken, und ihn wenig- 
ftens nach der Gegend von Baugen abmarſchiren zu Iaffen. Auch diefer Bor- 
flag. wurde abgelehnt, General v. Borftell kehrte daher fehr befümmert 
zurück. Beiläufig bemerkt trug diefer Borgang wohl bazu bei, eine gewiffe 
Spannung, welche zwifchen beiden Generalen ſchon beftand, nicht unbedeutend 
zu vermehren °). 

2) General dv. Borftell hielt die Gegend von Hoyerswerda, Baußen, Camenz ı. 
fehr geeignet für ven Heinen Krieg, und hoffte mit einem leicht beweglichen Eleinen 


Korps von A- bis 3000 Mann, durd Unternehmungen auf die Berbinbungslinie des 
Feindes, wichtige Ergebniffe herbeiführen zu künnen. 
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Dbne Hier geltend machen zu wollen, daß die Entfernung von Baruth 
nah Bausen 16% Meilen beträgt, und die bort gelieferte Schlacht bereits 
am 2iften Nachmittags entfihieden war, etwas, das man am 20ſten Morgens 
in Baruth allerdings nicht wiffen Fonnte, mithin eine Einwirkung des Generals 
v. Bülow auf diefelbe durchaus unmöglich gewefen feyn würde: fo wirb es 
doch darauf ankommen, die Gründe fennen zu lernen, welche die Handlungen 
des Generals beftimmten. Sie waren theils aus der Anficht genommen, bie 
er fih von feinem eigentlichen Zwede gebildet Hatte, theils entfprangen fie 
aus der Rüdfiht auf die Berpflegung. Die beiden folgenden Altenſtücke 
mögen darüber weitere Ausfunft geben. 

Auszug aus einem Schreiben bes Generals v. Bülow an ben 
Grafen Wittgenflein; Baruth, den 20ften Mai 1813; wohl 
erft nah Eingang der weiter unten folgenden Depefche erlaffen. 

+ „Es würde vergebens ſeyn, dem Feinde auf feinem ferneren Marfche 
zu folgen, da das Teste feindliche Korps, unter Marfhall Birtor, am 19ten 
fhon, wo ich bei Baruth ankam, die Gegend von Sonnenwalde erreichte und 
daher einen Borfprung von zwei Märfchen hat. Ueberdies würbe mich dies 
zu weit von meinem Ziel, die Dedung von Berlin und die Erhaltung ber 
Berbindung mit den Generalen Woronzow und Wallmoden, entfernen. 

Ich glaube daher, daß es thunlicher feyn wird, bis gegen die Elfter vor- 
zurüden, Torgau zu beobachten und Wittenberg mit allen Truppen, welde 
ich entbehren kann, von neuem einzufhließen, auf alle nur mögliche Art zu 
ängftigen und es fchnell zu nehmen zu fuchen. Gelingt dies, fo ift es ein feiter 
Punkt an der Elbe, ber für uns von wichtigen Folgen feyn faun, vorzüglich 
wenn ber Feind, wie es zu hoffen flebt, von der großen Armee gefchlagen 
worden if. 

Da ber Feind den Brüdenkopf bei Roßlau nicht zerftört hat, fo werde 
ich zu gleicher Zeit die Brüde wieder Herzuftellen ſuchen und bie Berfchan- 
zungen von neuem befegen. 

Zur Unternehmung gegen Wittenberg babe ih, außer der neu formirten 
Brigade unter dem Oberften v. Boyen, den General v. Thümen mit feinen 
Truppen beftimmt. Er foll alles fhwere Geſchütz, welches ich Hier beim Korps 
babe, mitnehmen, fogleih in der erften Nacht ganz nahe an die Feftung heran- 
rüden, ſich einfchneivden und die Batterien errichten. Das linke Elb⸗Ufer ſoll 
verfelbe durch Detachements beobachten und dadurch zugleich die Verbindungen 
des Feindes unterbrechen laſſen. 

Zugleih mit dem Unternehmen des Generals v. Thümen werde ich gegen 
Herzberg vorrüden und den General v. Borftell, den ich heute den 20ften 
fon nah Golfen vorrüden laffe, zwifchen Herzberg und Dobrilugf in ſolcher 
Entfernung aufftellen, daß er zwar bie Eifter beobachten kann, aber nicht zu 
weit fteht, um fich fogleich mit mir vereinigen zu können. 
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Durch dieſe Stellung hoffe ich das Unternehmen gegen Wittenberg zu 
decken und Torgau fo im Schach zu halten, daß von dort weder etwas be- 
boudhiren, noch etwas Ernfihaftes gegen mich unternommen werben kann. 
Durch die bereits erhaltenen und noch an mich zu ziebenden Berftärkungen 
bin ih in den Stand gefegt, dem Feinde, wenn er mir nicht zu ſtark auf 
den Hals fällt, einen bedeutenden Widerftand entgegen zu ſetzen, und ſobald 
die Konjunfturen bei ber großen Armee es erlauben, über die Elbe zu gehen und 
die direkte Verbindung zwifchen Dresden und Magdeburg zu unterbredhen. — 

General v. Bülow an den Dber-Rriegs-Rommiffair Jacobi, 
zur Zeit in Berlin. Baruth, den 20. Mai 1813. Abends 7 Uhr. 

„E. ıc. haben mir ganz falſche Rapporte gemacht; mehrere Truppeniheile 
find, flatt His zum 23ften, nur bis bis einfchließlich den 18ten verpflegt. Sie 
haben mir gefagt, es würden täglich 10,000 Stüd Brod gebaden, bis jegt 
ift noch nichts angelommen. 

Das Korps muß durchaus marfchiren, die Avantgarde ift heute ſchon 
bis Golfen und Kehmlig vorgerüdt und geht morgen bis Luckau und Dahme. 
Ich trage Ihnen daher auf, bis morgen Abend einen btägigen Brobbebarf 
nebft der anderen Verpflegung hieher zu fchaffen, umd werde, wenn biefe 
hier nicht ankömmt, Sie nicht allein zur Rechenfchaft ziehen, fondern auch 
höhern Orts die Anzeige machen, daß alle NRachtheile, die aus biefer fehler- 
haften Berpflegung entfiehen, indem ich dadurch bier feftgehalten werde, nur 
allein dur Sie verurfacht worden find. 

Ich trage Ihnen auf, in meinem Namen ber Rurmärkifchen Regierung 
zu fagen, daß wenn fie nicht vie Fräftigften Mittel ergreift, um mir aufs 
Schleunigſte die nöthige Berpflegung zu verfchaffen, ih dann nicht allein 
höhern Orts Anzeige machen, fondern auch fogleich exekutoriſche Mittel gegen 
die Regierung felbft verfügen werbe. 

Die Verpflegung für 3} Bataillone, 6 Schwadronen und eine halbe rei- 
tende Batterie werden Sie fogleih von XTrebbin den nächſten Weg nah 
Dahme geben laſſen. 

Sie dürfen nicht darauf rechnen, daf die Truppen in den Orten, wo fie 
hinkommen werben, etwas finden, weil die Franzofen dafeldft Alles rein auf- 
gezehrt haben. Allen Branntwein, deſſen Sie nur irgend babhaft werben 
Eönnen, müffen Sie fofort hieher ſchicken. — 

Der Dffigier, welcher den Auftrag erhielt, diefen Brief zu fehreiben, 
glaubt fih mit Beftimmtheit zu erinnern, daß ihm der General noch folgende 
Nachſchrift in die Feder diktirte: 

„Wenn Ihnen Fünftig das rechte Ohr abgefchoffen werden follte, fo 
müffen Sie mit dem linken hören, was ich Ihnen zu fagen habe. —“ 

In der That herrfchte bei Baruth Mangel, namentlih an Lager -Bedürf- 
niffen. Das Ite Bataillon des Iten Oftpreußifchen Infanterie-Regiments, 
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weldhes, ftreng den gegebenen Befehlen nachkommeund, und bei der Unfichtbar- 
feit der Berpflegungs- Beamten, die Nacht vom 19ten zum 20Often ohne Lager- 
ſtroh zugebracht hatte, erhielt heute von dem fommandirenden General, zur 
Ausgleihung, ein Gefchent von 120 Duart Branntwein. 

Bon einer Truppen» Bewegung war nur in fofern die Rede, als General 
v. Borftell den Auftrag erhielt, Mittags aufzubrehen und nah Golfen zu 
marfhiren, den Major v. Linfingen aber von Buchholz nah Waldow und 
Rieg- Neuendorf, fein Kofaken- Regiment gegen Lübben vorrüden zu laſſen. 
Der zwifchen beiden Generalen flattgehabte Austaufh der Anfichten machte 
es für die Erpebienten der Marſch- und andern an General v. Borftell ge- 
richteten Befehle fehwer, die verbindlichen Eonventionellen Formen, welde fie 
gerade deshalb anwenden zu müflen glaubten, im Genenfag zu den ftreng 
dienftlihen Formen, bei dem Borlegen zur Unterzeichnung durchzubringen. 

Bei dem General v. Oppen brachte der Portepee- Kähnrich des Iften Leib» 
Hufaren-Regiments, Graf Ralnein, der mit 6 Hufaren eine Patrouille ge- 
macht hatte, 10 Gefangene ein. 

Zu jener Zeit gab ed, für das größere Publikum wenigftens, nur eine 
brauchbare Karte von Sachſen, die alte Petrifche, da die Backenbergſche nur 
einzelne Theile diefes Landes umfaßt. General v. Bülow befaß die Petrifhe 
Karte nicht, und höchſt wahrfcheinlich befand fih bei dem ganzen Korps nicht 
ein einziges Exemplar berfelben. Es war daher eine wahre Wohlthat für dem 
General und feine Umgebungen, daß die topographifch -militairifche Karte von 
Deutfchland, welche das geographiſche Inftitut in Weimar in 204 Blättern 
berausgab, was Sachſen betrifft, ſchon erfhienen war, und bei aller ihrer 
Mangeldaftigkeit doch dem dringendften Bedürfniß abhalf. 

Der für fein Regiment unermüdlich thätige Oberft-Lientenant v. Treskow 
machte heut Anfprühe auf die 50 Thlr., welche der Juſtizrath Schulz ausge» 
fest hatte (vergleiche ven Parole-Befehl vom ten April, Bd. J., ©. 331), 
indem er einen dazu geeigneten Mann in Borfchlag brachte. 

Noch im Laufe des heutigen Tages fam Lieutenant v. Podſcharly, Iften Leib⸗ 
Hufaren-Regiments, der die Stabs-Wahe des Generals v. Bülow fom- 
mandirte, aus dem großen Hauptquartier zurüd und brachte Nachrichten mit, 
die bis zum 18. Mai reichten. Er wollte wiffen, daß General v. Diebitfch 
mit einem Heinen Korps detachirt worden fey, um den Feind von General 
v. Bülow abzuziehen. Die fchriftlichen Depefchen beftanden in dem narhftehen- 
den Schreiben des Generals Grafen Wittgenftein, und in der ebenfalls fol- 
genden Belanntmahung aus dem Hauptquartier Würfchen. | 

Graf Bittgenftein an General von Bülow. Steindörfel, den 
17. Mai 1813. 

„E. €. Rapport habe ich zu erhalten die Ehre gehabt. Es fiheint ſich 

zwar auch von unferer Seite zu beftätigen, daß der Feind gegen Berlin vor- 
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rückt, jedoch iſt, erhaltenen Nachrichten zufolge, bie Hauptmacht des Feindes 
und der Raifer felbft gegen mich, und wenn dies feyn follte, fo ift es nicht 
möglich, daß der gegen E. E. operirende Feind von fo bedeutender Stärfe 
feyn faun. . 

Ich werde fpäteftens übermorgen, den 19ten, den mir gegenüber ſtehenden 
Feind angreifen und dann wird es ſich zeigen, wie die Sachen ftehen. Iſt 
die Hanptforce nicht gegen mich, fo wird fih das, was vor ung fteht, zurüd- 
ziehen, oder gefählagen werben, und ich werde fobann mit meiner ganzen 
Force rechts abmarfchiren, um den gegen Berlin vorbringenden Feind in bie 
Flanfe zu nehmen. 

€. €. erſuche ih, ganz nah Ihrem Gutdünken zu verfahren, allein fich 
nicht zu früßzeitig zurüdzuziehen, damit der Feind nicht zu viel Terrain 
gewinnt. 

Sch rechne darauf, daß E. €. alle disponible Truppen zu Ihrer Ber- 
ſtärkung an fich ziehen, und eben fo auch bie Landwehr und den Landſturm 
beungen werben. — Bon allen Vorfällen bitte ich mich gefälligft in Kenntniß 
zu fegen. — 

Hauptquartier Würfchen, unweit Bautzen, den 18. Mai. 

„Seit ver Schlaht am 2. Mai hat die verbündete Armee fein Gefecht 
von großer Bedeutung mit dem Feinde gehabt; mehrere Heinere inveffen, bie 
den guten Geift der Truppen fortvauernd bewähren. 

Folgendes ift ungefähr das Refultat von dem, was ſeitdem bei ber Armee 
vorgefallen ift. 

Um des Feindes Dperations-Linie zu verlängern, ihn von feinen Ver- 
färfungen zu entfernen, fih den Seinigen zu nähern und die Berpflegungs- 
mittel der rückwärts Tiegenden Provinzen benugen zu können, befhloß ver 
fommandirende General, die Armee in ber Ober-Laufig aufzuftellen. Der 
Feind hat diefen Marſch nicht geftört und ift der Armee nur langſam gefolgt. 
Zwifchen Eolvig und Waldheim engagirte fich auf diefem Marfche eine leb⸗ 
bafte Kanonade mit den Preufifchen Truppen, die ſich langſam und mit Drb- 
nung in der beftimmten Richtung bewegten; per Oberft-Lieutenant und Bri- 
gabier v. Steinmes hatte dabei aufs Neue Gelegenheit, mit feiner Brigade 
fi durch Raltblütigkeit auszuzeichnen, und der Ruffifche General St. Prieft 
benugte mit vieler Gefhidlichkeit und Einfiht den Angenblid, den Feind in 
der Flanke zu nehmen und den Preufifchen Truppen zu Hülfe zu eilen. Er 
entſchied hierdurch das Gefecht, in welchem der Feind an 400 Todte und 
Dieffirte Hatte. Unfer Berluft befteht in 2 Offizieren und 150 Mann, wobei 
wir den Major v. Kall bedauern, deſſen Bruder bereits früher geblieben war, 
und bie Beide durch militairifche Anlagen fich vortheilhaft auszeichneten. 

Den 6, und 7. Mai paffirte die Armee die Elbe bei Dresden und Meißen. 
Mehrere Parteigänger kehrten ans linke Ufer der Elbe zurück. So paffirte 
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dieſen Fluß unter Anderen wieder der Lieutenant Zilmer vom Brandenburgi⸗ 
fhen Hufaren-Regimente, nachdem die fombinirte Armee bereits über bie 
Elbe war, bob in der Gegend von Zwidau dem Feinde einen franzöfifchen 
Dffizier mit wichtigen Depefhen und 20 Pferden auf, und brachte felbige ven 
10. Mai glüdlih zur Armee. 

Um diefe Zeit erfuhr man, daß der König von Sachſen, abermals ſchwan⸗ 
fend, Defterreichs weifes Syftem verlaffe, dem Feinde Torgau öffne und fein 
Bolt der Schmach preisgebe, es ald Deutihe gegen Deutfhe und gegen bie 
für Deutfhlands Unabhängigkeit kämpfenden Nationen zu bewaffnen. Dies 
veranlaßte, die Mittel- Elbe zu verlaffen, und fi mit der ganzen Macht bei 
Baupen zu fonzentriren. Diefe Zufammenziehung ift gefchehen; bie Armee 
ſteht feit 6 Tagen ruhig in dieſer Stellung; auch der General Barclay be Tolly 
ift in felbiger mit ihr vereint. Wir fehen einer neuen Schlacht entgegen, bie 
geſchlagen werden wird, wenn der Zeitpunkt dazu gekommen if. Der Feind 
indeß manövrirt auf Berlin. Die Schlacht an den Quellen der Spree wird 
Rache für feine Abfihten auf die Hauptftabt nehmen und felbige mit ver 
tapfern Gegenwehr, die er an der Havel finden wirb, vereiteln, oder ihm 
das Schidfal bereiten, das er nah dem Einbringen in Rußland erfuhr. 

So ift die Lage der Dinge. Unfere betachirten Korps führen indeß ihren 
Krieg fort. So überfiel unter Anderem der General Jlowaiski der 12te den 
Feind am 14. Mai bei Königsbrück, und nahm das ganze bort ftehende De- 
tachement von 8 Offizieren und 175 Mann gefangen. Den 12. und 15. Mai 
hatte das Korps des Grafen Miloradowitfh zwei Gefechte, in denen beiden 
der Feind an 1000 Mann Todte und Bleffirte, 6 Offiziere und 300 Gefan- 
gene verlor, und täglih werben Gefangene in dem Gebirge gemadt, und 
fommen Weberläufer von ihm zu uns. 

J.J. MM. der Kaifer und König, ſo wie ©. K. H. ber Kronprinz, 
welche das Franzöfifhe Bülletin bleffirt feyn läßt, befinden fih im beften 
Wohlfegn. Eben fo alle Prinzen des Königlichen Haufes und auch des Prin- 
zen von Medlenburg Durchlaucht, den das franzöfifche Bülletin bereits den 
Heldentod finden lieh. , 

Diefe Todesnachrichten ſcheinen übrigens aus derfelben wahrheitsliebenden 
Feder gefloffen zu fein, die den Kaifer Napoleon fhon am 2. Mai um 5 Uhr 
Nachmittags an denfelben Hügel verfegt, wo S. Majeftät der Kaiſer von 
Rukland und S. Majeftät der König von Preußen fih im Alnfange ber 
Schlacht befanden, eine Angabe, die von der wirflihen Angabe der Wahrheit 
eben fo weit entfernt ift, als um diefe Zeit die Franzöfifche Armee es von 
jenem Hügel war. —“ 

Es muß dahin geftellt bleiben, ob ein Extralt aus einem Berichte des 
Majors v. Begefad, d. d. Dber-Moys bei Görlig, den 18. Mai, Nachts 
2 Uhr, der fih ohne weiteren Vermerk in den Alten aus jener Zeit befindet, 
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und der ebenfalld aus vem Hauptquartier zu Würfchen mitgetheilt worden zu 
feyn fcheint, durch Lieutenant v. Podſcharly einging. Er ſcheint in fofern 
wichtig, als er darthut, daß man bei Baugen am IS8ten ſchon mehrfeitige 
Nachrichten über den Marfch der feindlichen Truppen hatte. Es heißt in 
demfelben: 

„Nach einer eben eingegangenen Eftafette aus Cottbus vom 17. Mai, 
Morgens 5 Uhr, vom ꝛc. N. N., berichtet derſelbe, daß am 158ten der Ge- 
neral Reynier in Luckau und in den umliegenden Dörfern eingerüdt fey, Er 
führt 6 Haubigen und 2 Kanonen mit fi. — Ein Töpfer aus Stöberig ift 
beim General Reynier felbft im Hauptquartier gewefen, und befinden ſich 
nach feiner Anzeige 7000 M. Franzofen in und um Ludau, und 6000 M. 
Sachſen wurden jeden Augenblid erwartet. Artillerie wären nur einige Stüde, 
und die Kavallerie beftehe aus einigen Badenfchen Hufaren. Die Soldaten 
hätten geäußert, daß 18,000 M. ihnen noch auf dem Fuße folgten. —“ 

Endlich möge hier noch Play finden, daß bes Königs Majeftät unter dem 
19. Mai den Lieutenant Graf Hade, aggregirt dem 2ten Leib- Hufaren- 
Regimente, zur Dienftleiftung beim General v. Bülow beflimmten, und unter 
dem 20. Mai den Lieutenant Behrend bes Iften Leib- Hufaren-Regiments 
zum Adjutanten des Generals v. Oppen und zum Premier » Lieutenant ernannten. 

Da die Berpflegung der Truppen eine fo bedeutende Rolle in der Ge- 
ſchichte dieſer Tage fpielt, fo wird es nicht überflüffig erſcheinen, bier auch 
das nachzutragen, was während biefer Zeit in Berlin und Potsdam dafür 
geſchah. 

Die Kurmärkifche Regierung zeigte dem Gouvernement unter dem ten d., 
in Folge der bereits Seite 140 beigebradhten Verfügung vom 18ten, an, daß 
der Regierungs⸗Rath v. Lützow fi beim Rüdzuge des v. Bülswfchen Korps 
von jenfeits der Elbe zum DBlofade- Korps von Magdeburg begeben habe, um 
die Verpflegung deffelben zu recherchiren umd ficher zu ftellen, auch im Auf- 
trage der Regierung die Elbe unterhalb Magdeburg bereifte, und jept wieder 
zu feiner erften Beftimmung abgegangen fey. — Die Regierung räumte ein, 
dag der Mangel an Einheit die Verpflegung erfchwere, glaubte jedoch, daß 
die Kriegs-Kommiffarien zum großen Theile felbft Schuld daran wären, weil 
fie, ftatt felbft zu handeln und ſich unmittelbar an die ihnen befannten Be- 
hörben zu wenden, fih damit begnügten, ber Regierung die Berlegenheiten 
und den ungeheuern Bedarf zu melden, und von ihr die Abhülfe zu erwarten, — 
Demnächſt gab fie noch eine Hiftorifche Darftellung der Vorgänge in den letzten 
Tagen. Wegen der Geldanweifung erfolgte ein befonderer Bericht. 

Einen etwas fohneller, wenngleich nur fehr unvollftändig zum Ziele füh- 
renden Entfchluß faßte der Polizei» Präfident von Berlin, Staats-Rath Le Coq, 
indem er die Einwohner dieſer Hauptflabt unter dem WVften zu freiwilligen 
Spenden von Lebensbedürfniffen, Behufs der Verpflegung des v. Bülowfchen 
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und v. Borftellfihen Armee- Korps, öffentlich aufforderte. Die Stadt entſprach 
diefer Anforderung fo bereitwillig und fo fchnell, daß fchon in dem erſten 
24 Stunden binreihende Ladung für 12 vierfpännige Wagen zufammenkam. 
Innerhalb der erften vier Tage nach jener Bekanntmachung gingen Einhun- 
dert fieben und fiebenzig, theils vier- teils achtfpännige Wagen nach Baruth 
ab, wie dies fpäterhin noch umftändlicher erwähnt werden foll. 

Präfident v. Baffewig, durch das Vorrücken des Generals v. Bülow dazu 
veranlaft, und in dem Glauben, daß die bei Rathenow verfammelten Truppen 
des Generals Tſchernitſcheff, ſo wie das bei Havelberg vereinigte Lützowſche 
Freiforps, dem General v. Bülow nah Sachſen folgen, mithin eine Unter- 
ftügung deffelben durch die Kurmärkifche Landwehr nicht unmittelbar nöthig 
werben dürfte, machte die Nachtheife geltend, welche theils dem Lande, theils 
der Landwehr felbft durch die vermalen angenommene Dislokation diefer Trup- 
pen erwuchfen. Er bob namentlich hervor, wie die Gegend von Oranienburg 
fehr bebrüdt fey, ohne daß dadurch der zu. vollendenden Drganifation der 
Landwehr ein Vorſchub geſchehe, und fnüpfte daran Borfchläge zu einer 
zweckmäßigeren Dielofation, auf die fpäterhin zurücgelommen werben wird. 


2lfte Mai. 


Der fortdanernde Mangel an Lebensmitteln beftimmte den General 
v. Bülow, mit dem Gros feiner Truppen bei Baruth ftehen zu bleiben. Es 
fanden nur folgende Bewegungen ftatt: 

General v. Oppen rüdte mit feiner Avantgarde, aus dem 2ten und 
dem Füfilier- Bataillon des Zten Oftpreußifchen Infanterie-Regiments, 2 Kom- 
pagnien des Oftpreußifchen Jäger-Bataillons, 5 Eskadrons des Iften Leib- 
Hufaren-Regiments, einer halben reitenden Batterie Nr. 6, dem Kofafen- 
Regiment Bihalef, und dem Yenskifchen Kofaten-Regimente beftebend, nach 
Dahme vor, die Koſaken auf den Straßen nah Herzberg und Schönwalbe 
noch weiter vorfchiebend. 

General v. Borftell erhielt um 1 Uhr Morgens den Befehl, nach Luckau vor- 
zugeben; da indeß nad den, Abends vorber eingegangenen Nachrichten Lübben 
noch von einer Divifion befegt ſeyn follte, fo verzögerte fih der Abmarfch bis 
gegen Mittag, um diefe Frage erft aufzuklären. 

Es rückten dann: der Rittmeifter dv. Blankenburg mit feinem Detachement 
nah KRalauz der Major Seliwanoff mit feinem Kofaten-Regiment ebenfalls 
nah Kalau, mit der weitern Beftimmung auf Senftenberg und Spremberg; 
ber Major Dawidoff mit dem Kofalen-Regiment Jlowaisfi des dten nad 
Sonnenwalde, um zwifchen Herzberg und Senftenberg zu patrouilliren; ber 
Major v. Linfingen mit dem 2ten Bataillon des Pommerfchen Infanterie- 
Regiments, einer Schwabron von Königin und 2 reitenden Gefihügen ber 
Batterie Nr. 5, nach Lübbenau vor. 
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Der Reft der Brigade ftand: bas Pommerfäe Grenabier - Bataillon, das 
ifte Bataillon des Pommerfhen Infanterie-Regiments, das Ate Referve- 
Bataillon des Pommerſchen Infanterie-Regiments, die Gpfündige Batterie 
Nr. 10, 2 Geſchütze der reitenden Batterie Nr. 5, in Rudan; vom Regiment 
Königin Dragoner 1 Schwadron in Rangengraffau; eine desgl. in Riedebeck; 
eine desgl. in Luckau; das Jäger» Detahement in Garrenchen. 

Im Lager bei Baruth verblieben hiernach: 

Die Brigade des Prinzen von Heffen-Homburg: das 2te Oft- 
preußifche Grenadier- Bataillon; das Ifte, 2te und 3te Bataillon des 2ten 
DOfipreußifchen Infanterie-Regiments (diefes 3te Bataillon, Major v. Wittich, 
traf heute Abend bei Baruth ein); das Ifte Bataillon des 3ten Oftpreufifchen 
Infanterie-Regiments; A Esladrons 2ten Weftpreufifhen Dragoner-Regi- 
ments; die 12pfündige Batterie Nr. 1; die Gpfündige FZuß-Batterie Nr. 5; 
eine halbe reitende Batterie Nr. 6. 

Die Brigade des Generals v. Thümen: das 3te Bataillon 3ten Oft- 
preußifhen Infanterie- Regiments; das Ifte, 2te und Ite Bataillon des Aten 
Dftpreußifhen Infanterie-Regiments; die Gpfündige Fuß-Batterie Nr. 6; 
die Gpfündige FZuß-Batterie Nr. 16, 

Die Ruffifhe Brigade des Generals v. Harpe: 2500 Infante- 
riften; A Schwabronen; eine leichte Batterie, nebft noch einigen ſchweren 
Gefhügen. 

Der heutige Parole-Befehl machte befannt, daß die Bagage des Korps 
heute von Potsdam nach Trebbin rüde; zugleich drang er abermals auf Ber- 
ringerung der Borfpann- Wagen und den redhtzeitigen Umtaufch berfelben. 
Eine Erinnerung, die um fo nöthiger fchien, als jept au aus dem Preu- 
fifchen Gebiet, namentlih von der Etappe Beelitz, hieher gehörige dringende 
Klagen einliefen. 

Bei der Avantgarde des Generals v. Oppen machte eine, von dem Lieu— 
tenant Matzkewitz geführte Patrouille einen franzöfifhen Offizier, mehrere 
Emyloyes und einige Soldaten zu Oefangenen, griff mehrere Meberläufer auf 
unb erbeutete eine namhafte Zahl von Gewehren, fo wie einige Taufend neue 
Koch⸗ und Trinkgeſchirre. | 

Bei der Abtbeilung des Generals v. Borſtell meldete der Nittmeifter 
v. Blanfendurg aus Groß⸗Jehſer vor Kalau: 

„daß der Feind in Eilmärfhen auf Bautzen gebe, und daß er heut, ven 
Ziften, ſchon über 6 Meilen von Luckau entfernt ſtehe. Er habe einige 
Wagen mit Montirungs - Stüden genommen.” 

In Luckau felbft wurden noch 2 Offiziere und 6 Mann, und etwas fpäter 
in der Gegend der Kapitain v. Römer von der Sähfifhen Grenadier-Garbe, 
gefangen genommen. Der Lestere wurde demnächſt auf fein Ehrenwort 
entlaffen. 

11* 
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Die Nachrichten, welche General v. Borftell mittheilte, Tiefen den Feind 
beute bis Senftenberg gelangen. Außerdem berichtete er, daß Marfchall 
Ney, den Tag nah der Entfernung des Generals Thielmann aus Torgau, 
mit einem Korps von 40,000 Dann durch diefen Drt gegangen fey und feine 
Richtung über Großenhayn nah der Laufig genommen habe. — Der Mar- 
ſchall Bictor ſey mit einigen 30,000 Mann über Wittenberg auf Dahme und 
Sudan marſchirt, um nad Berlin zu geben), kehrte aber um und bilde den über 
Kalau nah Senftenberg marfchirenden Feind. — Am 18. Mai fommandirte 
der Marfhall Mortier in Großenhayn, in Dresden der Marfchall Soult. — 
Nahe bei Torgau fey eine zweite Brüde über die Elbe gefhlagen, bei Dresven 
waren bereits am löten drei Brüden fertig. Der König von Sachſen fey 
feit 8 Tagen in Dresden, der Sächſiſche General v. Langenau in Defter- 
reichiſche Dienfte getreten. 

Eine am fpäten Abende in Baruth einlaufende Nachricht, daß fih in 
Lübben ein großes, für den Feind zufammengebrachtes Magazin befinde, war 
zu wichtig, um nicht fofort ein Kommando Kavallerie dahin zu fenden. 

Oberft v. Boyen befand fih in Luckenwalde, mit Zufammenziehung feiner 
neuen Brigade befhäftigt. Er hatte die dte Schwahron des Weftpreußifchen 
Uanen-Regiments, Rittmeifter Dallmer, nah Jüterbog gefendet, um rechts 
die Verbindung mit General Graf Drurf in Raben und Niemegk, links mit 
den Poften des Generals v. Dppen aufzufuchen; die beiden Rekonvaleszenten- 
Bataillone, jebt von dem inaftiven Major Le Blanc und dem Rapitain 
v. Schachtmeyer geführt, fanden in der Stadt Luckenwalde; das Ausländer- 
Bataillon des Oberft-Lieutenants v. Reuß, die beiden Marfch - Bataillone des 
Kapitains v. MWietersheim und Lientenants v. Stein, die 2te Marfh- Schwa- 
dron des Lientenants dv. Jagow, die halbe Gpfündige Batterie des Lieutenants 
v. Liebermann ftanden im Bivouak bei Luckenwalde. 

Bon dem Freiwilligen Jäger-Detachement des Lithanifchen Dragoner- 
Regiments, Rittmeifter v. Uflanski, und von dem Jemskiſchen Kofaken-Regis 
mente hatte der Dberft noch feine Kunde, und trug deshalb auf baldige Ueber- 
weifung derfelben an. Eben fo wünſchte er, die Ifte Marſch⸗Schwadron, 
Lieutenant v. Wechmar, die bei Fürftenwalde ftand, und das Referve-Bataillon 
des Kapitains v. Herrmann, das noch hinter der Inundationg» Linie geblieben 
war, an fich ziehen zu dürfen, Endlich trug er darauf an, die 5 in Potsdam 
befindlihen Marfh-Kompagnien, unter den Kapitains v. Löwenfeld und 
Petzold, ebenfalls an ſich ziehen und fie mit den beiden Marfch-Bataillonen 
vereinigen zu bürfen, um biefen eine folivere Haltung, namentlich aud die 
Führung betreffend, geben zu können. — General v. Bülow ging auf alle 
diefe Vorfchläge ein. 

Ueber den Zuftand feiner Truppen äußerte der Oberſt, baß ihr guter 
Wille die größte Anerfennung verdiene, und die Hoffnung gebe, daß fie bei 
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jeder Gelegenheit fich recht gut nehmen würben. Webrigens mangele es ihnen 
fo ziemlih an Allem, namentlih an Koch⸗ und Trink⸗Geſchirren, auch an 
Mänteln, von denen 3. B. das Ausländer» Bataillon noch gar keine beſitze. 
Man habe ihm verſprochen, von Berlin aus diefem Mangel abzuhelfen. Nicht 
weniger unangenehm fey es, daß die Bataillone nicht mobil gemacht worden 
wären, ſchon des deshalb nöthig werdenden Borfpannes wegen. Er bat des» 
halb um die Autorifation, bei weiterem Borrüden in das Sächſiſche Gebiet 
die zur Mobilmahung nöthigen Gegenftände durch Requifitionen berbeifchaffen 
zu bürfen. 

Alle Nachrichten, die man in Luckenwalde vom Feinde hatte, beftätigten 
feine Entfernung aus ber vorliegenden Gegend; außerhalb der Feſtungen 
zeigten fi von bemfelben nur einzelne Patrouillen. Die Defertion dauerte 
bei dem Feinde zahlreich fort; ein großer Theil der eberläufer nahm bei dem 
Ausländer » Bataillon Dienfte. 

Dberft v. Boyen, der, beiläufig bemerkt, zur Zeit andy nicht einen Ad- 
jutanten befaß, mußte, in Folge der erhaltenen Allerhöchften Aufträge, natürlich 
auch in einer nähern Berührung mit dem Militair-Gouvernement zu Berlin 
bleiben. In diefer Eigenfhaft fügte er feinem Schreiben an General v. Bülow 
die Anzeige hinzu, daß, nach der Beſtimmung des Generals, die beiden Land- 
wehr-Bataillone der Magdeburgfchen Kreife zu dem General Grafen Woronzow 
fioßen, alle übrige Landbwehr-Bataillone aber fi nach und nach hinter der 
Snundations» Linie verfammeln würden. 

Wohl nicht ohne Abſicht war die Machricht Hinzugefügt, daß General 
Tſchernitſcheff am 20ſten nah Rathenow gerüdt fei, und heute, den 2iften, 
nah Brandenburg gehen wolle, durch fein Heranrüden aber ein weiteres 
Vorgehen unferer Seits noch erleichtert werben dürfte Der Schluß des 
Schreibens deutete noch deutlicher dieſe Abficht an. Es heifit dort: 

„Begierig werde ich nun den weiteren Befehlen E. E. zu ben ferneren 
BDewegungen entgegen fehen, und dies um fo mehr, als ich ein Augenzeuge 
des auferordentlihen Yubels geweien bin, mit dem die Einwohner von 
Berlin den Entſchluß E. E., dem Feinde zu folgen, aufgenommen haben.‘ 

Bei Magdeburg war man theils dur die von General v. Bülow erhal- 
tenen Nachrichten, theils durch den General Grafen Orurk, der am 21ften von 
der nach Wittenberg unternommenen Refognoszirung zurüdtehrte, zu der Ueber- 
zeugung gelangt, daß der Feind nicht allein die Unternehmung auf Berlin 
aufgegeben, fondern auch die dortigen Gegenden ziemlich verlaffen habe. Es 
fam darauf an, biefen Umftand zu benugen, und Graf Woronzow fäumte 
nicht, fich einen geeigneten Uebergangspunft über die Elbe zu verfchaffen, in- 
dem er die Brüde bei Roßlau berftellen zu laſſen befchloß. 

General Graf Tfeherniticheff, feine Truppen in und bei Rathenow zurüd- 
lafiend, traf heute für feine Perfon in Königsborn ein, wohl um eine nähere 
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Rückſprache mit dem Grafen Woronzow zu nehmen. War gleich das Gerücht 
allgemein verbreitet, daß er nah Sachſen marfchire und das Lützowſche Frei- 
forps aus der Gegend von Havelberg ihm folgen werde: fo war doch ſchon 
am 2lſten der mit der Vertheidigung ber untern Havel beauftragte General» 
Lieutenant v. Hirfchfelo, der um diefe Zeit bei Brandenburg ſelbſt 5 Bataiflone 
und 6 Schwadronen Landwehr verfammelt hatte, erjucdht worden: aus bem 
Plauefhen See und der Havel die zu dem bei Ferchland beabfichtigten Ueber⸗ 
gang über die Elbe nöthigen Fahrzeuge verabfolgen zu laffen. 

Ein Major Elfenwangen, Adjutant des Generals v. Winzingerode, der ” 
mit einem Detachement von 180 Pferden jenfeits der Elbe bei Wolmirftädt 
und Helmftädt geftanden hatte, war, bei der Nachricht von dem Bordringen 
des Feindes gegen Berlin, über diefen Fluß zurüdgegangen und über Plaue 
am 20ften in Belzig angefommen. Er meldete dies am 2lflen dem General 
v. Bülow, bat um Nachrichten und fügte hinzu, daß er den Major v. Lützow, 
mit welhem er in Verbindung ftehe, erfucht babe, cbenfalls nad Belzig zu 
rüden, um von bier aus, nach dem Eingange beftimmterer Nachrichten, weitere 
Operationen zu beginnen. — Diefe Mittheilungen erhielten nicht den Beifall 
des Generals v. Bülow, er rieth dem Major Elfenwangen, fi dem General 
Grafen Tfchernitfcheff anzufchließen und bald möglichjt demfelben über die Elbe 
zu folgen. Dem Major v. Lützow wurde für alle Fälle eröffnet, wie er all- 
gemein an den Grafen Wallmoden gewiefen fey, der ihm die nöthigen An- 
weifungen gewiß geben würde, überhaupt könnten die Streifereien der leichten 
Truppen nur dann von erbeblihem Nutzen ſeyn, wenn fie im Ganzen von 
einem fommandirenden General angeordnet würden, der die Sage der Dinge 
im Allgemeinen mehr zu überfehen vermödhte. 

Auf dem Iinfen Flügel des Generals v. Bülow, d. h. in dem Raume 
zwifhen der Spree und Oder, war zwar noch Alles ruhig, die zu Divifio- 
nairen des Landſturmes ernannten Offiziere, 3. B. der Oberſt v. Holzſchuher 
in Frankfurt, meldeten in aller Korm ihre Ernennungen, doch hatten die Be— 
hörden in Beesfow 2c. bereits Anftalten zur Abreife getroffen, die Kaffen nad 
Franffurt gefendet und die wichtigften Aktenſtücke eingepadt, um fie gleich 
fortichaffen zu können. 

Im Rüden des Generals v. Bülow, namentlih in Berlin und Potsdam, 
war es noch immer die Beihaffung der Verpflegung, welde die Behörden 
vorzugsweife befchäftigte. Der Intendant, Regierungs-Rath Carow, ſchrieb 
bierüber an den Präfidenten v. Baſſewitz: 

„Richt allein mit dem ꝛc. Coſte, obgleich er eigentlich Feine Berbindlich- 
feit dazu hat, den Truppen Lebensmittel und Fourage nachzufahren, iſt bie 
Bereinigung getroffen, daß er nach feinen Kräften zur Verpflegung des 
v. Borftellfhen und v. Bülowfchen Korps mitwirft und beveutende Beftände 
aller Art nachführt. Aus den hHiefigen Magazinen gehen Tag und Nacht, 
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ſoweit nur bie Fuhrkräfte reichen, beladene Wagen zur Armee ab, und eine 
geftern veranftaltete Kollekte von Naturalien zur Verpflegung der Armee ift 
fo reichlich ausgefallen, daß bereits heute 15 beladene Train» und Pad-Wagen 
abgegangen find und ferner viele Wagen erforderlich feyn werden, um haupt- 
ſächlich die Lebensmittel fortzufchaffen. Ein einziger Partikulier allein hat in 
biefer Nacht 3000 Pfd. Reis dargebracht. 

Die durch diefe ſtarke Konfumtion geleerten Magazine hoffe ich dadurch 

wieber zu füllen, daß ich fämmtliche Lieferungs-Nüdftände durch Militair- 
Erefution beitreiben laſſe, auch wieder eine neue beveutende Lieferung audge- 
ſchrieben habe, welche in 6 Tagen berichtigt feyn muß. Auch ftehe ih im 
Degriff, ein neues Ausfchreiben zu erlaffen. 
Der Kriegs⸗Kommiſſair Prefcher ift übrigens bei mir gewefen, und ich 
glaube ihn überzeugt zu haben, daß von hier aus alles nur Mögliche geleiftet 
wird.” i 
Der in Potsdam noch anmwefende Kriegs-Rommiffair Ribbentrop erhielt 
inzwifchen am 21ften Abends eine Abfchrift des heftigen Schreibens, welches 
General v. Bülow am 2Often aus Barutd (Seite 157) an feinen Ober- 
Kriegs -Kommiffair erlaffen hatte, jedoch mit Weglaffung der dort erwähnten 
Nachſchrift. Er theilte dafjelbe fofort der Regierung mit und fügte Hinzu: 

„Am biefigen Drte ift aber fein Mehlvorrath. Die A Wifpel Roggen, 
welche Affeffor Hamann mir heute Abend überwiefen hat und welche fich bereits 
auf den Mühlen zur Bermahlung befinden, befchäftigen die Feld» und Stadt— 
Bäder feinen halben Tag. Bei binlänglihem Vorrath kann ich täglich 12,400 
Stück Brodte befhaffen. Es kommt daher nur auf Mehl und Transport» 
Mittel an.” 

Die Regierung forderte hierauf von dem Affeffor Hamann einen Bericht 
über, die Lage der Dinge; auch trug fie dem Landrath v. Rochow heut auf, 
feinen Wohnſitz für einige Zeit in Beelig zu nehmen, um mit mehr Schnellig« 
feit für die Verpflegung der Armee wirken und den zu General v. Bülow 
gefandten Regierungs-Rath v. Lützow befjer unterjtügen zu können. 


22fte Mai. 


In Baruth war die Sorge für die Verpflegung, für die nächften 3 oder 
A Tage wenigftens, endlich gehoben, wie das nachſtehende Schreiben des Re— 
gierungs-Raths dv. Lützow an den Präfidenten v. Baſſewitz, Baruth den 
22. Mai, näher bekundet: 

„Das Korps ift größtentheils bis zum 26ſten verpflegt, dadurch find aber 
affe Borräthe wieder aufgeräumt, einfchließlih der freiwilligen Beiträge aus 
Berlin. Die fernere Verpflegung hängt von zwei Punkten ab: 

1. von den im Sächſiſchen Gebiet fich vorfindenden Beftänden und Lebensmitteln; 
2. von ben aus ber Kurmark nachzufendenden Berpflegungsmitteln. 


168 


Den Punkt zu 1 betreffend, feyen mehrere Vorkehrungen getroffen, indeß 
fönne noch nicht überfehen werben, welche Erfolge fie haben würden. 

Den Punkt zu 2 betreffend, fo fey der Nachſchub aus der Kurmark noch 
nicht zu entbehren; jeden Falls müffe er um die vollfländige Dedung eines 
ganzen Ztägigen Bedarfes bitten. Der Lieferant Eofte würbe dabei wohl aus- 

belfen können. 
Zum Magazin» Punkte habe General v. Bülow die Stadt Dahme be- 
ftimmt. Zu Borfhlägen, den Transport zu erleichtern, wird die Bemerkung 
hinzugefügt, daß die Train-KRolonnen denfelben von Baruth bis Dahme über- 
nehmen würden. 

Er werde für feine Perfon feinen Aufenthalt in Lübben, als dem Sig 
der Sächſiſchen Oberamts-Negierung, nehmen, weil er von da aus am meiften 
wirken, auch die Revenuen des Landes infpiziren und ficherftellen fnne. — 

Unter diefen günftigen Umftänden beſchloß General v. Bülow zu mat» 
fhiren, und zwar zur Ausführung derjenigen Abfichten, welche er dem Grafen 
Wittgenftein unter dem 20. Mai gemeldet hatte (Seite 156). Zu diefem 
Zwede wurde folgende Dispofition für den 23ften ausgegeben: 

„Die Avantgarde des General-Majors v. Oppen bricht um 6 Uhr Mor⸗ 
gend von Dahme auf und geht auf der Straße nah Herzberg bis gegen den 
fogenannten Landgraben vor, wo ber General ſich nach Befinden der Umftände 
eine Stellung wählen wird. 

Der General v. Borſtell bleibt bis auf weitere Ordre in Luckau fiehen 
und fest feine Vorpoſten mit denen bes Generals v. Oppen in Verbindung, 
indem er gleichzeitig die Ufer der Spree durch feine Patrouillen und leichten 
Truppen beobachten läßt. 

Der Dberft v. Boyen bricht mit feiner Brigade morgen gleichfalls von 
Ludenwalde auf und marſchirt nach Züterbog, wo er fih für feine Truppen 
eine ſchickliche Stellung ausfuhen wird. Er fegt fich durch feine Kavallerie 
mit den Kofaken in Jeffen in Verbindung und benachrichtigt den General 
Grafen Orurf, welder fein Duartier in Raben bei Belzig bat, von der vor- 
genommenen Bewegung. 

Die bier ftehenden Truppen brechen morgen früh um 6 Uhr in 3 Kolon- 
nen auf: 

die Ifte Kolonne, unter dem General v. Harpe, aus den Kaiſerlich Nuffi» 
fhen Truppen beftehend, marſchirt rechts ab und nimmt ihren Weg über 

Mertzdorf, Buckow rechts laffend, auf Gebersborf; 

die 2te Kolonne, beftehend aus der Brigade bes Generals v. Thümen, 
marſchirt links ab und verfolgt den Weg auf Groß⸗Ziſcht, Schentenvorf 
und Prensdorf Links Taffend, bis ſolche mit der Iften Kolonne in gleicher 

Höhe ſteht; 


die 3te oder Referve-Kolonne unter dem General Prinzen von Heffen- 
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Homburg, marſchirt rechts ab und verfolgt die Straße über Kehmlitz und 

Damsvorf, bis gleichfalls in die Höhe von Gebersdorf, wo fie, gleich 

den beiden andern Kolonnen, Halt macht und weitere Befehle erwartet. 
Jede diefer 3 Rolonnen bildet fih eine, aus Jägern, Schügen und etwas 
Kavallerie zufammengefegte Avantgarde. Der General Prinz von Heflen- 
Homburg wird hierzu der Brigade v. Thümen zwei Schwabronen des 2ten 
Beftpreußifchen Dragoner-Regiments überweifen. 

Der Major v. Verbandt wird voraus reiten, um nad meiner nähern 
Anweifung den Brigaden die Lagerpläge bei Dahme zu bezeichnen. Es wird 
daher von jeder Brigade fich ein Offizier bei ihm einfinden, um mit ihm vor» 
ausreiten zu fünnen. 

Da die Verpflegung morgen zu Ende gebt, fo werben fämmtlihe Trup- 
pen fich entweder fchon heute bis inclufive den 26ften mit Fourage und Lebens» 
mitteln verfehen, oder wenn nicht Vorrath genug da feyn follte, die Fouriere 
morgen zum Empfange zurüdlaffen. 

Es wird von nun an von jedem der Herren Brigade- Generale täglich 
eine furze Ueberficht eingereicht, woraus zu erfeben ift, auf wie lange ihre 
Truppen mit Fourage und Biltualien verpflegt find. 

Die Bagage marfchirt morgen aus der Gegend von Trebbin nah Schön- 
feld bei Baruth, wo fie weitere Befehle erwartet. . 

Ich werde mich während des Marfches an der Tete der Kolonne bes 
Prinzen von Heffen-Homburg befinden. 

Haupt» Duartier Baruth, den 22. Mai 1813.” 

Im Laufe des Tages Tief vom General v. Oppen die Meldung ein, daß 
das Jemskiſche Kofaten-Negiment in Herzberg 50 Gefangene gemacht habe. 

General v. Borftell ſchickte aus Luckau noch beftimmtere Nachrichten, als 
die vom vorigen Tage, über die beim Feinde in den legten Tagen ftattge- 
babten Bewegungen. Nah ihnen war Marfchall Ney, über Herzberg und 
Schlieben, am 15ten und I6ten mit feinem Korps bei Luckau eingetroffen. 
Es follte dafjelbe aus ungefähr 20,000 Mann, faft durchweg Franzofen, und 
die Kavallerie aus dem 20ſten franzöfifchen Hufaren- Regiment und einzelnen 
Detahements beftanden haben. Am 17ten Morgens brach diefes Korps gegen 
Ralau auf, wogegen General Reynier von Dahme her mit 6000 Sachſen, 
worunter Hufaren und Dragoner von allen Regimentern, ein Badenfches Ka- 
vallerie-Regiment und einige Negimenter Franzofen und Würtemberger, im 
Ganzen etwa 12,000 Mann, in Luckau einrüdte. Die Sachſen wurden von 
dem General v. Sahr befehligt und Hatten nur 12 Gefhüge. Angegeben 
war ein jedes diefer Korps auf 40,000 Mann. — Am 18ten rüdte diefes 
Korps auf der Strafe nah Berlin bis Giesmansborf vor, wofelbft ein Theil 
au die Nacht bivonakirte. — Am 19ten marſchirte daffelde nah Kalau. — 
Ein drittes, am 18ten bei Dahme geftandenes, von den Franzofen auf 30,000 
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Mann angegebenes Korps, unter Marfchall Victor, wurde zum I9ten in 
Luckau angefagt, marfchirte aber auf Sonnenwalbe. 

Der Nittmeifter v. Blankenburg — daß er am 2ljten in Kalau ein- 
gerüdt fey. Ferner: 

„Es fümmt fo eben ein Bauer von Bautzen zurüd, ber die Franzoſen 
von Dahme ab gefahren hat, und fagt aus, daß das hier geftandene Korps 
ohne Aufenthalt nah Baugen gegangen ift, wo bie großen Armeen fih ſchon 
feit zwei Tagen ſchlagen. Die Stadt felbft foll gebrannt, und er will gehört 
haben, daß unfere Armee fiegreich gewefen fey, das aber will er gewiß 
wiffen, daß unfere Armee viele Gefangene gemacht habe. — Aus diefer Ge- 
gend find die Franzofen fämmtlih fort, bis auf die Nachzügler, welde von 
meinen Patrouillen reihlih eingebracht werden. Geftern, als ben 2lften, 
ftand die Arrieregarde des Feindes in Senftenberg. Ein Mann, der aus 
Meißen kümmt, kann nicht genug fagen, welche Menge von Franzöfifchen 
Berwundeten dafelbft ankommen; alle Wagen werben dort aufgeboten, um 
noch mehrere zu holen.” 

Die A Kofaten-Regimenter, welche fich zur Zeit bei General v. Bülow 
befanden, dehnten fih von Jeſſen und Schweinig über Herzberg, Sonnen- 
walde, Senftenberg, Kalau bis Cottbus aus. — General dv. Borſtell fandte 
von Luckau aus ein Detachement von 200 Mann Infanterie ab, um bie in 
der vorliegenden Gegend befindlihen Gehölze von den darin verſteckten De» 
ferteurs der feindlichen Truppen zu fäubern. Er wünſchte ferner die Bagage 
feiner Brigade, welche fih bei Mittenwalde befand, nur auf eine kurze Zeit 
an fich zu ziehen, damit ſich die Dffiziere mit dem Nötbigen verfehen künn- 
ten. — Die Bagage der Brigaden von Heflen- Homburg und v. Thümen 
marfchirte heute, unter Führung des Kapitains v. Yındheim, von Trebbin nach 
Schönfeld. Dagegen war die der Avantgarde, unter General v. Oppen, und 
die der Ruffifhen Truppen noch bei Potsdam zurücdgeblieben und wurde von 
dort in Marfch gefest. 

Die Gefangenen, die Ueberläufer und die erbenteten Gegenftände ließ 
General v. Bülow nad Berlin bringen, doch wurden Gewehre und Armatur- 
Stüde theilweife den Nuffifhen Truppen überwiefen, weil es biefen daran 
fehlte. Ein in Luckau gefangener Offizier des Großherzoglih Heſſiſchen Leib» 
Füfilier- Bataillons wurde auf fein Ehrenwort entlaffen. 

Abends 10 Uhr lief bei General v. Bülow ein Schreiben des Grafen 
Wittgenftein folgenden Inhalts ein: 

„E. €. eile ich zu benachrichtigen, daß der Feind verfuchte meine äußerſt 
vortheilhafte Stellung bei Baugen zu umgeben, und ein Korps, unter dem 
Marſchall Yaurifton, über Hoyerswerda und Königswartha in meine rechte 
Slanfe detachirte. Die Generale Barclay de Tolly und v. Yord wurden 
beauftragt, diefem Korps entgegen zu geben. 
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Am 19en d. M., Nachmittags 2 Uhr, fließen beide Kolonnen bei Königs— 
wartha und Weißig auf ben Feind; das Gefecht ift äußerſt heftig gewefen, 
doch wurde der Feind gefchlagen. Zehn Kanonen und über 1500 Gefangene 
find ihm abgenommen. Ein Divifiong- und ein Brigade» General ift gefangen. 
Unfer Berluft beläuft fih gegen 1000 Mann todt und bleffirt; der Feind hat 
bedeutend mehr verloren, da mehrere Kolonnen ihn mit dem Bajonnet gewor- 
fen haben; eine Kolonne von 9000 Mann Franzofen ift völlig vernichtet. 

Der General Barclay de Tolly hat eine Stellung, bei Gottamelda, in 
meiner rechten Flanke genommen. Durch diefen Sieg läßt fi hoffen, daß 
auch die Kolonnen, fo auf Berlin und Frankfurt vorgeben, Halt machen 
werden. 

Unter dem Siegel der Verfchwiegenheit theile ih E. E. die Nachricht mit, 
daß die Alliance mit Defterreich gefchloffen ift, und daß diefe Macht gegen 
Ende diefes Monats Iosfchlagen wird. 

Da die Force des Feindes, fo E. E. gegen fih haben, nicht bedeutend 
feyn ſoll, fo erfuhe ih Diefelben, Alles anzuwenden, dem Feinde, im Falle 
er weiter vorgehen follte, alle nur mögliche Hinderniffe in den Weg zu Iegen. 

Haupt-Duartier Würſchen bei Bauen, den 20. Mai 1813.” 

Ferner ging gleichzeitig eine von dem Major dv. Thile 1. erlaffene Be— 
nachrichtigung ein, nach welder am 20Often des Morgens der rechte Flügel 
der verbändeten Armee ins Gefecht gekommen fey, oder doch daſſelbe wieder 
angefangen babe. 

General Tfchernitfcheff kehrte heute von Königsborn zu feinen Truppen nach 
Rathenow zurück, wofelbft, beiläufig gefagt, großer Futtermangel herrſchte. 
Das Lüsowfche Freikorps befand fih zum größern Theil bei Havelberg, zum 
fleinern Theile jenfeits der Elbe in Stendal. Das Reicheſche Jäger» Ba- 
taiffon ftand noch immer in und bei Yenzen, doch befand ſich in der dortigen 
Gegend fein Feind. j 

In Potsdam hatte fih der Affeffor Hamann gegen die Regierung dabin 
ausgewiefen, daß er noch 7 Wispel Mehl vorräthig habe, 13 Wispel Roggen 
in der Anfuhr begriffen wären, außerdem von mehreren Seiten Mehl und 
Roggen erwartet würde und zum Theil ſchon angefommen fey. Die Negie- 
rung theilte diefen Bericht dem Kriegs-KRommiffair Nibbentrop mit und er 
ſuchte ihn, fich künftighin jedesmal vorher bei dem Affeffor Hamann von der 
Lage der Dinge genau zu unterrichten, damit nicht durch alarmirende Anzei— 
gen Verfügungen veranlaßt würden, welche dem ruhigen und fichern Gange 
diefer Partie mehr Hindernd als fördernd wären. Ferner fügte fie die Nad- 
richt hinzu, daß, nad) einer Konferenz, die Präfident v. Baffewig in Berlin 
mit dem Gouvernement und dem Intendanten Carow gehabt, die Einrichtung 
getroffen worden fey, daß zur Befchleunigung des Transports, auf den Zwi- 
fhen- Stationen bis Baruth, ftets eine angemefjene Anzahl von Borfpann- 
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Bagen in Bereitfchaft gehalten werben follte; doch wurbe babei abermals bie 
Beſchwerde hervorgehoben, daß die Truppen die Borfpann- Wagen zurüd- 
behielten und mitnähmen. 

Wirklich fandte die Regierung noh am heutigen Tage zwei ihrer Sub⸗ 
alternen»Beamten nah Mittenwalde und nach Beelitz, um ben dortigen 
Etappen-Direktoren bei Ausführung der bievor erwähnten Maafregel bei- 
zufteben. 

Ungeachtet diefer Eröffnungen Hagte der Ober-Infpektor Seeling, in 
Abwesenheit des Kriegs⸗Kommiſſairs Ribbentrop, der Regierung am 22ften 
doch abermals, wie er den Befehl erhalten babe, 20,000 Brodte mit Ertra- 
poft abzufenden, aber immer noch nicht das dazu ausreichende Mehl erhal 
ten könne. — 

Affeffor Hamann berichtete hierauf, wie am 22ften 5000 Stüdf Brobte 
abgegangen wären, am 23ſten abermals 4000 Stück abgehen könnten, und 
noch 20 Wispel Mehl zum Berbaden verfügbar feyn würden. Das Bermah- 
len des Getreides finde Schwierigkeiten. 

Uebrigens Tiefen in diefer Zeit vom Lande bie allerbitterften Klagen, be» 
fonders aus dem Teltowfchen und dem Zauche-Ludenwaldefhen Kreife ein. 
Die Regierung ſuchte zu tröften und zu helfen, fo viel es ging, namentlich 
durch ftärfere Heranziehung der weiter rückwärts liegenden Gegenden. 

Nur von dem Dberften v. Boyen aus Luckenwalde lief eine Danffagung 
für erhaltene 3600 Stüd Brodte ein, mit der Bitte, ihm wo möglich einen 
3tägigen Referve»Beftand von 4000 Stüd dergleichen anzumweifen. Zugleich 
wurde die beruhigende Nachricht hinzugefügt, daß nach feinen Nachrichten bis 
Wittenberg hin fein Feind ſtehe. — Die Regierung trug nun ihrerfeits dem 
Etappen» Direktor in Beelig auf, nad Kräften für das verlangte Brod zu 
forgen. 

Die Berlinifhen Nachrichten vom 22. Mai 1813, Nr. 61, enthielten fol- 
genden Artikel: 

„Um die Amts-Berichte über die zweite Schlacht von Lügen, vom 2. Mai, 
vollzählig zu machen, liefern wir bier auch noch die, Ruſſiſcher Seite er- 
fhienene Relation. 

Vom Schlahtfelve, ven 3. Mai 1813. 

Kaiſer Napoleon hatte Mainz am 24. April verlaffen. Als er bei feiner 
Armee angefommen war, konnte man aus Allem fchließen, daß er unverzüg- 
ih die Dffenfive ergreifen würde. Demzufolge hatten fi die vereinigten 
Ruffifhen und Preufifchen Heere zwifchen Leipzig nnd Altenburg in einer 
für alle mögliche Fälle vortheilhaften Pofition gefammelt. Inzwifchen hatte 
fih der Ober-Befehlshaber, Graf v. Wittgenftein, durch gute und lebhafte Re— 
fognoszirungen bald überzeugt, daß der Feind, nachdem er ſich konzentrirt 
hatte, mit aller feiner Macht über Merfeburg und Weißenfels heranrüdte, 
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während er ein beträchtliches Korps auf Leipzig zu ſchickte, welches das Haupt. 
ziel feiner Operationen zu feyn fhien. Der Graf v. Wittgenftein entfchloß 
fih auf der Stelle, den Augenblik zu benugen, wo dieſes detachirte Korps 
außer der Lage ſeyn würde, mit der Franzöfifchen Armee zufammen zu wirken, 
um legtere unmittelbar mit aller feiner Macht anzugreifen. Er mußte zu 
diefem Zwecke dem Feinde feine Bewegungen verbergen, und zog in der Nacht 
vom 1. auf den 2. Mat das Korps unter Kommando bes Generals ber Kavallerie 
Tormaffow an fih. Dur diefe Vereinigung befand er fih im Stande, gegen 
den Feind da in Maffe vorzurüden, wo dieſer höchftens glauben fonnte, daß 
er mit einem Detachement zu thun babe, weldes ihn in feinem Rüden zu 
beunruhigen fuchte. Die Schlaht begann. Die Generale Blücher und Yord 
flürgten fih mit einer Hige und Energie hinein, die von den Truppen lebhaft 
getheilt wurde. Die Operationen gefchahen zwifhen der Elfter und Luppe. 
Das Dorf Groß⸗Görſchen bildete den Schlüffel und das Centrum der Fran- 
zofen, bas Gefecht entipann ſich dur den Angriff diefes Dorfes. Der Feind 
fah die Wichtigkeit diefes Poftens vollfommen ein, und wollte fi) bafelbft 
behaupten. Er warb von dem rechten Flügel des Korps unter Kommando 
des Generals Blücher erflürmt. Zu gleicher Zeit rüdte fein linker Flügel 
vor und ftieß bald an das Dorf Klein-Görfhen. Nun famen nah einander 
alle Korps zum Gefechte, weldes bald allgemein wurbe. Um ben Befig des 
Dorfes Groß-Görfhen ward mit beifpiellofer Hartnädigkeit geftritten. Es wurde 
fehsmal mit dem Bajonnet genommen und wieder genommen. Allein die Tapfer- 
keit der Ruffen und Preußen behielt die Oberhand, und diefe beiden Dörfer fo- 
wohl als das Dorf Rhano blieben in der Gewalt der vereinigten Heere. Das 
Eentrum des Feindes warb burchbrochen. Er wurde vom Schlachtfelde geworfen. 

Inzwiſchen zeigten ſich jedoch neue Kolonnen, welche von Leipzig aus die 
Iinfe Flanke des Feindes unterftügen follten. Korps’ von der Reſerve, unter 
Kommando des General-Lientenants Kanownieczin, wurden ihnen entgegen 
geftellt. Hier entfpann fi gegen Abend gleichfalls eines der bartnädigften 
Gefechte; allein auch auf diefem Punkte wurde der Feind vollftändig zurüd- 
getrieben. Alles war in Bereitfhaft, um den Angriff mit Sonnen» Yufgang 
zu erneuern, und dem General Milorabowitfch, der mit feinem ganzen Korps 
in Zeig fand, Befehl zugefhickt worden, ſich mit der Haupt» Armee zu ver- 
einigen, und mit. Tagesanbruch bei ihr einzutreffen. Die Erfcheinung eines 
ganz frifhen Korps, mit 100 Stück Gefhüg, ließ feinen Zweifel über ven 
Ausgang der Schlacht übrig. Allein von Morgens früh an fchien der Feind 
fih gegen Leipzig hinzuziehen und fogar feine Arrieregarde zog ſich zurüd. 
Aus diefer Art dem Gefechte auszuweihen mußte man fchließen, daß er zu 
manövriren ſuche, entweber, um an die Elbe, oder auf die Kommunikationen 
der vereinigten Heere zu rüden. In diefer Vorausſetzung fam es darauf an, 
den Manövres Manövres entgegen zu fegen, und indem man eine bomini« 


rende Fronte zwifchen Colditz und Rochlitz befeste, warb unmittelbar jeder 
Berfuch diefer Art vereitelt, ohne deshalb die Punkte, von denen eine direkte 
Dffenfive ausgehen könnte, zu weit zurück zu verlegen. 

An diefem merkwürdigen Tage hat die Preußifhe Armee auf eine Art 
gefämpft, welche die Bewunderung ihrer Alfiirten feffelte. Die Garde des 
Königs hat fih mit Ruhm bedeckt. Ruffen und Preußen wetteiferten an 
Muth und Eifer umter den Augen ihrer beiden Souveraine, welche bas 
Schlachtfeld keinen Augenblik verließen. Der Feind bat 16 Kanonen und 
1400 Gefangene verloren. Der alliirten Armee ward Fein einziges Gieges- 
zeichen abgenommen; ihr Verluſt an Todten und VBerwundeten kann ſich auf 
8000 Dann belaufen; der Verluft der Franzöfifchen Armee wird auf 12- bis 
15,000 Dann gefhägt. Unter den Berwundeten befinden ſich ver General 
von der Kavallerie Blücher, und die General-Lientenants v. Kanownieczin 
und v. Scharnhorſt. Ihre Wunden find nicht gefährlich. 

Da der Feind wenig Kavallerie hatte, fuchte er fih in den Dörfern zu 
halten, die auf einem durchſchnittenen Terrain Tagen. Die Schlacht vom 
2. Mai war demnach ein immerwährendes \nfanterie-Gefeht. Ein Hagel 
von Flinten» und Kanonen-Rugeln, von Kartätfchen und Granaten dauerte 
von Seiten der Franzofen, während eines zehnftündigen Gefechtes, unauf- 
hörlich fort.” 


283ſte Mai. 


Am 23ſten des Morgens A Uhr lief im Haupt- Duartier zu Baruth eine 
Meldung des Nittmeifters v. Blankenburg, aus Kalau den 22ften des Abends 
datirt, ein, nad welcher eine von ihm nah Spremberg gefandte Patrouille 
dort den Lieutenant Wiefe vom Detachement des Majors v. Hellwig, mit 
20 Hufaren und 60 Kofalen gefunden habe. Er würbe am 23ften felbft nach 
Spremberg geben. | 


Marſch nah Dahme und gegen die Elfter, 


General v. Bülow ließ die geitern für den 23ſten gegebene Dispofition 
ausführen. Das Korps brach um 6 Uhr Morgens von Baruth auf und bezog 
ein Bivouaf zwifhen Dahme und Niendorf. Major v. Uttenhoven befeste 
mit feinem Bataillon die Stadt, in welcher fih auch das Haupt- Quartier 
befand. 

General v. Borftell blieb bei Luckau ftehen, Major v. Rüchel⸗Kleiſt ging 
nach Lübbenau, um die dortige Gegend zu refognosziren. 

General v. Oppen wurde nicht, wie die Dispofition befagte, bis zum 
fogenannten Landgraben, fondern bis Herzberg vorgefchoben, feine Borpoften 
auf den Strafen nach Annaburg, Torgau und Mühlberg ausfegenn. 

Oberſt v. Boyen rüdte von Ludenwalde nah Jüterbog. Er legte die 
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Ste Schwadron des Weitpreußifchen Ulanen»Regiments und die 2te Marfch- 
Schwadron als Vorpoften nah Gölsdorf und Rohrbeck, alle übrige Truppen 
brachte er in der Stadt Jüterbog unter. Seine Brigade beftand an diefem 
Tage aus: dem Iften Rekonvaleszenten-Bataillon, Major le Blanc de Sou- 
ville; dem 2ten Nekonvaleszenten- Bataillon, Kapitain v. Schadhtmeyer; dem 
Ifien Schlefifhen Mari -Bataillen, Kapitain v. Wietersbeim; dem 2ten 
Schleſiſchen Marfch-Bataillon, Lieutenant v. Stein; dem Ausländer -Ba- 
tailfon, Oberft-Pientenant v. Reuß; dem Freiwilligen Jäger» Detachement des 
Lithauiſchen Dragoner-Negiments, Rittmeifter v. Uklanski; der Iften Marſch— 
Schwadron, Lieutenant v. Wechmar; der 2ten Marſch⸗Schwadron, Yiente- 
nant v. Jagow; der Sten Schwabron des Weſtpreußiſchen Ulanen- Regiments, 
Rittmeifter Dallmer; dem YJemskiſchen Kofafen-Regimente; der halben Gpfün- 
digen Auß-Batterie des Lieutenants Liebermann v. Sonnenberg. Zufammen: 
5 Bataillone, A Schwabronen, I Rofafen-Regiment, A Gefchüse. 

Später fliehen noch zu diefer Brigade, und zwar zunähft am 
25. Mai: das Ate Referve- Bataillon des Leib» Infanterie» Regiments, Kapi- 
tain v. Herrmann; — ferner um den 1. Juni: 1 Pommerſches Marfch- 
Bataillon, Kapitain Petzold (d. h. eigentlich die 5 Erſatz-Kompagnien, welde 
General v. Bülow ſchon früher nach Potsdam zurückgeſchickt hatte. Es erhielt 
am 28. Mai von dem Gouvernement in Berlin den Befehl, nach Yüterbog zu 
marſchiren); 2 Bataillone und 4 Schwadronen Landwehr, unter Befehl des 
Majors v. d. Marwig; die Ruffiihe ſchwere Batterie Nr. 28, Oberft- Lieu- 
tenant Anthropow; die halbe 10pfündige Haubitz-Batterie des Lieutenants 
Baumgarten; — endlich am 5. Junt bei Luckau: das Ste Referve-Ba- 
taiffon des Colbergſchen Infanterie-Regiments, Major v. Röbel. 

Dberft v. Boyen hegte eigentlich die Abficht, fo ſchnell als möglich nad 
Seyda vorzugehen. Nachdem er fih aber durch fpezielle Befichtigungen von 
dem noch etwas lockern Zuftande feiner Truppen überzeugt batte, mußte er 
die Vereinigung derfelben in einer größern Stadt als das fiherfte Mittel be- 
trachten, um eine feftere Ordnung berbeizuführen. Ueberdies fonnte er fich 
von Yüterbog aus nach allen Seiten fhnell bewegen, auch war bier die 
fhon fohwierig werdende Verpflegung geſichert. Nächſtdem mußte der Oberft 
eine große Aufmerkſamkeit auf alle feine Schritte richten, weil das Militair- 
Gouvernement in Berlin feine Brigade als einen ausgerüdten Theil der Gar- 
nifon jener Stadt anfab, während General v. Bülow fie für einen untrenn- 
baren Theil feines Korps hielt. Er erhielt daher nicht felten Anmweifun- 
gen, die in Einflang und Uebereinftimmung zu bringen, zuweilen recht fohwie- 
rig wurde. 

Im Haupt-Duartier zu Dahme erhielt man im Laufe bes Tages einige 
Nachrichten durch Einwohner, welche dem am 19ten von Dahme abgerüdten 
Victorſchen Korps Vorfpann geleiftet hatten. Sie erzählten, daß fie am 20ften 
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und 2lſten eine ſehr ſtarke Kanonade in ver Richtung auf Bautzen gehört 
hätten; am 2iften des Mittags wären fie, von Dahme aus gerechnet, eine 
halbe Stunde hinter Weifig gewefen, und aus Furcht vor dem Schießen ent- 
fprungen. Um 5 Uhr Nachmittags hätte das Schießen aufgehört, um 6 Uhr 
Abends aber wieder angefangen und bis fpät in die Nacht gedauert, worauf 
es ftill geworben wäre, auch hätten fie am 22ften nichts mehr gehört. 

Wichtiger war eine in der Nacht von General v. Oppen einlaufende, 
in größter Eile abgefaßte Meldung. Sie fagte: 

Herzberg, den 23. Mai, 7 Uhr Abende. 

„E. €. überfende ih einige Nachrichten von der Dresdener Poft, welche 
nah Torgau gebt. Der Lieutenant Behrend (Adjutant des Generals), dem 
ich den Auftrag gegeben hatte, die von Torgau nach Großenhayn und Dres- 
den führende Straße nicht allein zu refognosziren, fondern auch, wenn mög» 
lich, durch Kofafen-Detachements zu fihern, hat ſich feines Auftrages fo gut 
entlebigt, daß mit völliger Gewißheit zu verfihern ift, wie feine Truppen- 
märfche mehr von Torgau nah Dresden ftattfinden. Er hat das Glück ge 
habt, in Coßdorf die Poft, fo von Dresden nach Torgau geben wollte, mit 
vielen Effeften und einem darauf befindlichen Franzöfifhen Employe zu 
nehmen. Auf dem genommenen Poftwagen befinden fih Königl. Sächſiſche 
und andere Gelder, deren Betrag bis jegt noch nicht ermittelt ift, fo wie 
auch Pakete und Effekten für Franzöfifhe Offiziere. E. €. bitte ih um 
fhleunige Beftimmung, was mit diefen Geldern gemacht werden foll, und 
bitte ich dabei, den Lieutenant Behrend, ver dieſen Coup gemacht hat, nicht 
zu vergeffen. — Die Stimmung der Sachſen ift aus manchen Briefen zu er- 
fehen. €. E. werben beftimmen, ob ich das Ganze mit allen Paketen ins 
Haupt⸗Quartier fhiden, oder bloß das Zuläffige befördern fol. €. €. gebe 
ich mir die Ehre vorläufig das Beifommende beizufügen. Biele hundert andere 
Briefe find erft noch durchzuſehen.“ — 

Die weſentlichſten Stüde der eingefandten Papiere waren: 
eine Proflamation des Magiftrats zu Dresden vom 2lften, nad) welcher ber 

Kaifer Napoleon am 20Often eine förmlihe Schlacht vollftändig gewonnen 

hatte, die nicht fehr blutig gewefen feyn follte, und 

ein Schreiben eines Sächſiſchen Dffiziers an feinen Bruder in Torgau, in 
welchem er meldete, daß die Rufjisch-Preußifche Armee gefchlagen worden 
wäre, und zwar dadurch, daß Kaifer Napoleon den rechten Flügel verfel- 
ben umgangen habe. Es war dies durch eine Art von Zeichnung deutlich 
gemacht. 

Dieſe Nachrichten konnten nicht ohne unmittelbare Folgen bleiben, die indeß 

erſt in der Geſchichte des folgenden Tages ihren Platz finden können; dagegen 

ſcheint es zweckmäßig, bier noch einige gleichzeitige Nachrichten ans den rüd- 

wärts liegenden Gegenden einzufchalten. 
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Die Regierung in Potsdam feßte heute den Ober⸗Kriegs-Kommiſſair 
Jacobi von den von Station zu Station getroffenen Einleitungen zum Trand- 
port der Verpflegung in Kenntniß. Sie filgte hinzu, wie die Nachrichten aus 
Berlin und Potsdam über das Verpflegungsmwefen beruhigend Tauteten, deſto 
trauriger dagegen aus dem ganz erfihöpften Teltowfhen und Zauche⸗-Lucken⸗ 
waldefchen Kreife. Es wurden ferner dringende Klagen wegen Zurüdhaltung 
der Pferde und Wagen geführt und um Abftellung gebeten; endlich wurbe 
darauf aufmerffam gemacht, daß es auf die Länge unmöglich feyn würde, den 
Transport der Lebensmittel zu Wagen von Berlin und Potsdam aus zu be- 
fireiten, es fey daher fehr zu wünfhen, daß diefe, wenigſtens zum größten 
Theil, aus den Gegenden befchafft werden könnten, wo die Armee ſtehe. 

Ueberhaupt ging die Regierung von der Anficht aus, daß bie über Baruth 
zu beziehende Verpflegung lediglich von Berlin ans zu beforgen feyn würde, 
weil fich dort die größern Vorräthe befänden, auch der Transport leichter fey, 
während Potsdam für die Truppen des Dberften v. Boyen und für die rein 
ausgezehrten Gegenden von Trebbin und Luckenwalde forgen müffe. 

Präfident v. Baffewig, mit den beiden Divifionairen der Rurmärkifchen 
Landwehr darin einverftanden, daß es höchſt wünfchenswerth gewefen wäre, 
wenn die Formation der Landwehr in ihren Kreifen vollftändig hätte bewirkt 
werden können, die Schwierigkeiten erwägend, welde die Beihaffung der noch 
fehlenden Gegenftände gegenwärtig finde, und ben feinesweges ſchon fehlag- 
fertigen Zuftand des größern Theiles der Landwehr berüdfichtigend, endlich in 
der Abficht, den durch ſtarke Einquartierungs»Laften vorzugsweife gedrückten 
Gegenden eine Erleichterung zu verfchaffen, namentlich den von Oranienburg 
und Potsdam, bei welchem letzteren Drte bereits feit 8 Tagen 5500 Mann 
und 1600 Pferde, Landwehr, Depot- Schwadronen und Erfag- Mannfchaften, 
verfammelt waren, legte unter dem 23. Mai dem Militair- Gouvernement 
einen Entwurf zu einer neuen Dislofation der Landwehr vor, welcher jenen 
Uebelſtänden abhelfen ſollte. Namentlih wurden durch denfelben die Bri— 
gaben ihren Kreifen wieder näher gebracht, und die befohlene Umformung ber 
3ten Brigade, Major v.d. Marwig, bewirkt. Ferner trug der Präſident 
darauf an, daß, um die nöthige Einheit bei diefer Bewegung zu erzielen, 
ihm allein die Anordnungen zum Marſch in die neuen Kantonnirungen über- 
tragen werben möchten. 

Das von dem Präfidenten vorgelegte Dislofations-Tableau enthielt fol- 
gende Borfchläge: 

lfte Divifion, General-Major v. Putlig. 

Ifte Brigade, Oberſt v. Borftel. — Bon den A Bataillonen und 
A Schwabronen biefer Pommerfhen Brigade ift bis jegt nur 1 Bataillon, das 
des Hanptmanns v. Elofter, bei Oranienburg angelommmen. 

Die Brigade follte nach Berlin, Bernau, Dranienburg, Liebenwalbe und 

I. 12 


178 
Cremmen verlegt werden. — Nur das Bataillon v. Cloſter kam am 31. Mai 
wirklich nach Berlin. 

He Brigade, Oberft- Lieutenant v. Willifen, fpäter Oberft- Lieutenant 
v.Sydow: — 3 Bataillone diefer Brigade ftanden bei Dranienburg, das 
Ate Bataillon war noch in Pommern und der Ufermarf, ebenfo wie bie 4 Schwas 
dronen zurüd. 

Es follten rüden: das Bataillon v. Schumann nah Trebbin, das Bas 
taiflon v. Stengel nad Zoſſen, das Bataillon v. Lord nach Mittenwalde, das 
Bataillon v. Klöden nach Charlottenburg. Das Ate Bataillon fam erft um 
den 3ten Juni an. Die ganze Kavallerie diefer Brigade blieb vorläufig noch 
in der Ufermarf ftehen. 

3te Brigade, Major v.d. Marwig. — Stand bei Oranienburg, Pots- 
dam und Trebbin. 

Es follten rüden: das Bataillon v. Zfhüfhen nah Seelow, das Ba- 
taiffon v. Hallmann nah Frankfurt, das Bataillon v. Yaviere nah Fürften- 
walde, das Bataillon dv. Treskow nad Lebus. Die Kavallerie nah Beeskow 
und Müllrofe; fie allein war fo weit uniformirt und bewaffnet, daß fie gleich 
gegen den Feind gebraucht werden fonnte. 

Ate Brigade, Dberft v. Boguslawski. — Nur ein Bataillon war fertig, 
ed ſtand in Potsdam. 

Es follten rüden: das Bataillon v. Grolman nah Spandau. Die Ba— 
tailfone dv. Liewen, v. Echwerin und v. Borſtell waren noch in der Formation 
begriffen; eben fo fonnte die aus 6 Schwadronen beftehende Kavallerie noch 
nicht gebraucht werben. 

Auf den dringenden Wunſch des Generals v. Putlitz wurde befchloffen, 
die Berlinifche Landwehr, fo fihnell als möglich, fompagnie» und eskadrons⸗ 
weife von Berlin abrüden zu Iaffen, weil font ihre Formation nie zwed- 
mäßig beendet werben könne. 

2te Divifion, General» Lieutenant v. Hirſchfeld. 

Ste Brigade, Major v. Bredow. — Stand bei Potsdam, Brandenburg, 
Blaue und Rathenow. 

Es follte rüden: das Bataillon v. Bornftädt und das Bataillon v. Ka— 
minsky nah Magdeburg zu dem General Grafen Woronzow, weil fie in der 
Formation am weiteften vorgefhritten waren. Sie famen dafelbft am 1. und 
2. Juni an. Das Bataillon dv. Mey und das Bataillon v. Mellersiy nad 
Brandenburg und Plaue. e 

6te Brigade. Major v. Rohr. — Stand bei Brandenburg, Ketzien 
uud Spandau. 

Es follte rüden: das Bataillon v. Kleift nach Ketzien und Gegend, das 
Bataillon v. Streit nah Nauen, das Bataillon v. Delig nach Prigerbe, das 
Bataillon v. Woisly nah Rathenow. Das Bataillon v. Woisky blieb indeß 
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auf den Wunſch des Kommandanten in Spandau ſtehen, weil mehrere Leute 
deſſelben für die Artillerie eingeübt worden waren. 

7te Brigade, Oberſt v. Bismark. — Stand bei Mittenwalde, Saar- 
mund und Charlottenburg. 

Es ſollten rücken: das Bataillon v. Held nach Ketzien und Gegend, das 
Bataillon v. Ozorowski nah Potsdam, das Bataillon v. Diezelsky nah Saar- 
mund. Das Bataillon v. Lütfe und die Schwadron Rottberg, beide aus dem 
Cottbuser Kreife geftellt, wurden beziehungsweiſe in Sürjtenwalbe und bei 
Eroffen erſt gebildet. 

Die zu der Divifion des General» Lientenants 9. Hirſchfeld noch gehören- 
den 10 Schwahronen Kavallerie follten nad dem Ländchen Rhinow, Frieſack, 
Bellin und in die Gegend von Neuſtadt a. d. Doſſe verlegt werben, und nur 
bie Ifte Schwabron ber Sten Brigade, Rittmeiſter v. Udermann, in Branden- 
burg verbleiben. 

Um Wiederholungen zu vermeiden, mag bier gleich bemerkt werden, daß 
das Militair-Gouvernement unter dem 24. Mai die Borfchläge des Präfi- 
denten v. Baffewig in. ihrer ganzen Ausdehnung genehmigte. Der Lestere 
ließ daher ein vollftändiges Marſch-Tableau ausarbeiten, nah welchem ber 
Marfch in die neuen Kantonnirungen am 30, Mai beginnen und am 3. Juni 
beendet ſeyn follte. Inzwiſchen traten, wie wir fpäter feben werben, andere 
Ereigniffe ein, und General v. Bülow gab ber Iften Landwehr-Divifion eine 
neue Beftimmung. Das bievor erwähnte Dislofations-Tableau kam daher 
nur bei der 2ten Landwehr-Divifion, zum größten Theil wenigftens, wirklich 
zur Ausführung. Bergleiche die Beilage Nr. 26. 

Außerdem traf das Militair- Gouvernement am hentigen Tage die nö⸗ 
thigen Beranftaltungen, bamit die an ber Ober anlommenden Erfab- Mann» 
fchaften von dort aus gleich nach Berlin oder nah Schlefien gewiefen wür- 
den, je nachdem fie zu dem v. Jorckſchen oder v. Bülowſchen Korps gehörten. 

Bei Magdeburg war Alles ruhig, General Graf Tſchernitſcheff von Ra- 
thenow nah der Elbe bin abmarfchirt, und der General Graf Wallmoden 
follte fein Hauptquartier in Boigenburg haben. 

General Graf Tauengien wünfchte dringend umftändliche Nachrichten von 
der Lage der Dinge zu haben, um feinerfeits entfprechende Maaßregeln nehmen 
und ben General v. Bülow nah Möglichkeit unterftügen zu können. Er 
hatte zu dieſem Zwede einen feiner Offiziere, ben Lieutenant Karbe, von 
Curow abgefandt, der heute bei General v. Bülow in Dahme eintraf. 


24ſte Mai. — Der Marſch nach ber Elfter wirb aufgegeben und in ber Richtung auf 
Kalau angetreten. 
‚Die während der Nacht in Dahme eingelaufenen Nachrichten, vorzugs⸗ 
weife die von der Dresden»-Torgaufchen Poft erhaltenen, Tiefen ben General 
12° 
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v. Bülow am 2iften des Morgens die Bewegung nah der Elfter aufgeben. 
Er beſchloß, fih der großen Armee zu nähern, einmal weil er die Dinge bort 
noch nicht ſchließlich entfchieden glaubte, zweitens weil, biefe Vorausſetzung 
als richtig angenommen, fein Erfcheinen in jenen Gegenden von der größten 
Wichtigkeit werden fonnte. Diefer Beſchluß dürfte um 5 Uhr Morgens gefaßt 
worden feyn. 

Dem General v. Borftell wurbe wie folgt nie und ihm der Brief 
um 7 Uhr Morgens eingehändigt: 

„Durd die, mit der von Dresden nah Torgau beftimmten Poft, auf- 
gefangenen Briefe wird es mehr als wahrfcheinlih, daß es dem Feinde ge- 
lungen ift, den rechten Flügel unferer großen Armee am 20ften d. zu umge- 
ben und fie zur Veränderung ihrer Stellung zu nöthigen. 

Um daher mehr bei der Hand zu feyn, habe ich befchloffen, mit ben bei 
mir babenden Truppen um 8 Uhr von bier aufzubrechen und nah Luckau zu 
marfchiren, fowie den General v. Oppen nah Sonnenwalde vor zu fehiden. 

E. H. werden daher mit Ihren unterhabenden Truppen gleichfalls fogleich 
aufbrechen und nach Kalau vorrüden. Ihre Ieichten Truppen müffen Sie nach 
Senftenberg und Spremberg ſchicken und ihnen aufgeben, mit Patrouillen 
fo weit vorzugehen als e8 nur irgend möglich ift, um Nachrichten von dem 
Zuftande der großen Armee bei Bautzen zu erhalten. 

Die Bagage des Korps werde ich jest nach Golfen ſchicken, und foldhe 
vor der Hand bort fteben Iaffen. 

Haupt-Duartier Dahme, den 24. Mai.’ 

Diefem Befehl gemäß marfchirte General v. Vorſtell fogleih nah Kalau 
und ließ die Truppen ein Bivouak beziehen. Major v. Linfingen ging mit 
feinem Detachement von Lübbenau nah Oggroſen. Rittmeifter v. Blanfen- 
burg war bereits im Marfch nach Spremberg. — Auferdem trug General 
v. Borftell, von Kalau aus, dem in feinem Gefolge fich befindenden Ober- 
Forftmeifter v. Burgeborf auf, die Verbindung mit der großen Armee aufzu- 
fuhen und Nachrichten von ihr zu bringen. 

General dv. Oppen marfdirte nah Sonnenwalde und bivomafirte bei 
biefem Orte. 

Die bei Dabme verfammelten Truppen hatten um 6 Uhr Morgens ben 
Defehl zum Marfch erhalten. Sie brachen um 8 Uhr auf, die Brigade 
v. Thümen die Avantgarde bilvdend, und bezogen ein Bivonaf auf den Höhen 
zwifchen Luckau und Zöllmersdorf. Das Haupt-Duartier fam nah der Stadt, 
welhe von dem 2ten Bataillon Aten Oftpreußiihen Infanterie-Regiments 
befegt wurde. 

Dem Oberften v. Boyen wurde fhriftlih Nahriht von der Bewegung 
nach Luckaun gegeben, und ihm aufgetragen, bei Yüterbog ftehen zu bleiben. 
Für den Fall, daß der General noch weiter in ber eingefchlagenen Richtung 
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vorgehen möchte, follte derfelbe, wenn es nöthig würde, die Bertheibigung ber 
Berfchanzungen hinter der Notte und Nuthe übernefmen. — Der Oberft 
dagegen zeigte aus Jüterbog an, wie Major Befhengow, Befehlshaber des 
Jemslkyſchen Kofafen-Regiments, aus Seyda melde, daß er von General 
v. Oppen den Befehl erhalten babe, fogleih nah Herzberg zu marfchiren. 
Dbgleih der Oberſt mit Recht ein Mißverſtändniß vorausfegen mußte, fo 
hatte er doch dem Major Beſchentzow feine andere Weifung ertheilt, um dem⸗ 
felben nicht etwa falfche Anfichten zu geben, jedoch Hob er dringend hervor, 
daß er diefes Rofafen- Regiment nicht entbehren könne, um die lange Linie 
von Marzahne bis Herzberg zu beobachten. 

Die direkten Nachrichten, weldhe General v. Bülow zulest am 22ften von 
der großen Armee erhalten hatte, reichten nur bis zum 2Often Morgens. 
Heute, im Augenblide des Abmarfches von Dahme, erhielt er von dem Mi- 
litair-Gouvernement in Berlin die Nachricht, daß nach einem von dem Staats- 
fanzler an das gedachte Gouvernement erlaffenen Schreiben, welches vom 
20ſten Nachmittags 45 Uhr datirt war, bei Bauten die Sachen nur günftig 
für uns geftanden hätten. General v. Kleift babe mit feinem ſchwachen Korps 
den ganzen Tag über das Gefecht erhalten, und fey, als er feine Munition 
mehr hatte, durch eine Kolonne des Blücherfchen Korps abgelöft worben. — 
Diefe Nachricht beftimmte den General nur um fo mehr, feinem neuen Ent» 
fchluffe treu zu bleiben. In der That erhielten die Truppen am Abend Des 
fehl, folgenden Tages ſich zum Marſch bereit zu halten. 

Der heutige Parole-Befehl verkündete die von des Könige Majeftät für 
die Einnahme von Spandau*bewilligten Belohnungen. Kapitain v. Traben⸗ 
feld vom Aten Oftpreußifhen Infanterie-Negiment und ein Kanonier erhielten 
das eiferne Kreuz 2ter Klaſſe; 2 Unteroffiziere und 5 Gemeine erhielten 
Geldgefchenfe von 5 bis 10 Thalern; zwei vereidigte Fifcher jeder 30 Thaler. — 
2 Artillerie» und 5 Infanterie-Dffiziere, 5 Ranoniere, 16 Feldwebel, Unter- 
und Bice-Unteroffiziere wurden öffentlich belobt, 3 Soldaten des Aten Oft- 
preußifchen Infanterie-NRegiments wurden rehabilitirt. 

Des Abends um 9 Uhr lief in Luckau eine Meldung von dem Rittmeifter 
v. Blankenburg, aus Spremberg den 2Aften datirt, ein. Nach derjelben ftand 
Major v. Hellwig daſelbſt; man wußte bort aber nichts Beftimmtes über bie 
Borgänge bei der großen Armee; man erzählte, daß nur einzelne higige Ge— 
fechte ftattgefunden hatten, wobei von unferer Seite viele Gefangene gemacht 
worden wären. Die fih gegenüber ſtehenden Armeen follten einen Waffen- 
ſtillſtand gefchloffen haben, um ihre Todten zu begraben. — In der Gegend 
von Senftenberg follte ſich ein Heines feindliches Detachement, aus etwas 
Infanterie, 2 Schwadronen und 2 Gefchüsen beftebend, befinden, und daffelbe 
den Major v. Hellwig aus der dortigen Gegend verdrängt haben. Er wolle 
ſelbſt nah Senftenberg marfchiren. 
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General v. Thümen erhielt aus einer unverbürgten Duelle die Nachricht, 
daß der Feind von Dresden nah Wittenberg detachirt habe. 

Im Rüden des Generals v. Bülow war Alles ruhig. Das Gouverne- 
ment in Stargard theilte heute nad Berlin die Nachricht mit, daß bie im 
Marfche nach der Oder begriffenen Truppen von dem Danziger Belagerungs« 
Korps, unter General» Lieutenant Lewis, deren bereits Geite 93 erwähnt 
wurde, von bem Herjoge von Würtemberg in Conis ben Befehl erhalten 
hätten, nach Danzig zurüdzufehren. Nur etwa 1600 Dann follten ven 
Marſch fortfegen. 

Dur die nach den Magdeburgfchen Kreifen, als befondere Kommiffarien, 
gefandten Regierungs-Räthe Richter und Metzger, vergleiche Seite 7A, 
erfuhr man in Potsdam, daß Graf Woronzow an einen Uebergang über bie 
Elbe denke, feit dem 22ften an der Brüde bei Roflau arbeiten Taffe, und 
Graf Drurk fih zu diefem Zwed in Deffau aufhalte. Noch früher erwartete 
man den General Tfehernitfcheff und das Lützowſche Freiforpe, bei Parey 
oder Ferchland, über die Elbe gehen zu feben. Das legtere ftreifte übrigens 
in der Altmark und war felbft mit Infanterie bis Stendal vorgerüdt. Der 
ſchon genannte Graf Dohna erwarb fih das Verdienft, bei Einziehung der 
von biefer Provinz verlangten Kriegsmittel einen regelmäßigen Gang einzu» 
führen, gehörige Empfangfcheine auszuftellen und den Werth der requirirten 
Sachen auf die Weftphälifhen Kaffen anzuweifen. Uebrigens war die Elbe 
von Sandau bis Parey von Ruffifhen Teichten Truppen befegt. — Nach Halle 
und Leipzig bin follten gar feine feindliche Truppen fteben, in Salzwedel Tief 
man General Bandamme anfommmen. Hamburg hielt man durch 11 Schwe— 
diſche Batailfone gefichert, welche am 20ſten dort eingetroffen feyn follten. 

In der Kurmark verlor man den Landſturm und die Befeftigung des 
Landes nicht aus den Augen. Sp berichtete der Landrath v. Zieten unter 
dem heutigen Tage aus Ruppin über die in Gemeinfhaft mit dem Divifio- 
nair des Landfturmes, General-Major v. Schauroth, vorgenommene Infpek- 
tion von 4 Bataillonen Landfturm, und über die Befichtigung der Gegend am 
Rhin und an der Doffe. Man hielt dafür, daß mittelft künftlicher Ueber- 
ſchwemmungen das Eindringen feinvliher Truppen, von Rathenow und Ha— 
velberg her, wohl für einige Zeit aufgehalten werden könnte. In Folge 
dieſes Berichts, welchen die Regierung dem Gpuvernement vorlegte, befahl das 
legtere am A. Juni, nachdem noch Dberft v. Boyen und der Ober-Baurath 
Eytelwein gehört worden waren, auch die Norbweft-Seite der Mark in Ber- 
theidigungszuftand zu fegen. 


25fte Mai. 


General v. Bülow feste feine Bewegung gleih am Morgen diefes Tages 
fort, und zwar rüdten: der General v. Borftell nah Drebfau; der General 


v. Oppen nah Groß-Räfchen nörblih von Senftenberg; das Haupt- Duartier 
mit den 3 vereinten Brigaden nach Kalau; Oberſt v. Boyen blieb bei Yüter- 
bog fteben. 

Eigentlih war es die Abfiht des Generals, heute noch den General 
v. Borftell nah Spremberg, den General v. Oppen nah Senftenberg vorzus 
ſchicken, und mit dem Korps felbft bis Drebkau zu rüden. Auf dem Marſch 
nah Kalau begegnete der General aber 3 Bauern, welche den feindlichen 
Truppen Borfpann geleiftet hatten. Nach ihrer übereinftimmenden Ausfage 
waren fie mit dem Feinde am 2dften in Weißenberg gewefen, und diefer 
hätte nah Görlig marſchiren wollen; auch fey das Korps, bei welchem fie 
fih befunden hätten, gar nicht zum Gefecht gefommen. Da der General nun 
feit dem 22ften Abends, ungeachtet dreier von ihm abgeſchickten Kouriere, feine 
Kunde von der großen Armee hatte, fo fchien ihm diefe Nachricht fo wichtig, 
daß er fi) bewogen fühlte, das weitere Vorrücken aufzugeben, und bei den 
bier angegebenen Orten ſtehen zu bleiben. 

Was die Ausführung diefer Bewegung betraf, fo gab: 

General v. Borftell feiner Brigade ein Rendezvous bei Dggrofen, rüdte 
von da nah Drebfau und ließ die Truppen folgende Quartiere beziehen: 

Avantgarde unter Major v. Linfingen: 

2te8 Bataillon Iften Pommerfchen Infanterie-Regiments, eine Schwadren 
Königin Dragoner und eine halbe reitende Batterie: Jehſerigk, Papproth und 
Görigf. 

Avantgarde unter Major v. Mirbad: 

2 Kompagnien des Neferve-Füfilier-Bataillons, das Jäger-Detachement des 
Pommerſchen Grenadier-Bataillons und eine halbe Schwadron Dragoner: Nado. 

Ferner: bas Pommerfche Grenadier» Bataillon, das Ifte Bataillon des 
Pommerfhen Infanterie-Regiments, 2 Kompagnien des Referve- Füfilier- 
Bataillons und das Freiwillige Jäger-Detachement von Königin Dragoner: 
Dreblau; eine halbe Schwadron Dragoner und eine Fuß-Batterie: Gollſcho; 
2 Schwabronen Dragoner: Siewifd. 

Das Kofafen-Regiment Ilowaiski des dten rücte in Senftenberg ein, 
das Platow des Aten (wahrfcheinlih das vom Major Seliwanoff geführte) 
nad Spremberg, wenigftens meldete Major Davidoff aus Senftenberg, daß 
er in feiner rechten Flanke Patrouillen nach Fürftenwalde geſchickt habe, um 
die Verbindung mit dem Sofafen- Regiment Bihalef aufzufuhen, in feiner 
Iinfen Flanke aber nah Spremberg zum Kofafen-Regiment Platow des Aten. 
Ferner babe er erfahren, daß der Feind in großer Maſſe bei Hoyerswerba 
ein Bivoualk bezogen habe. 

Das von dem General v. Borfiell von Luckau aus, Seite 170, abge- 
fandte Detahement, zum Aufgreifen der feindlichen Nachzügler, traf wieder bei 
der Brigade ein und brachte etwa 200 dergleichen Leute mit. 
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Rittmeifter v. Blankenburg hatte in Spremberg den Major v. Hellwig 
abermals gefprochen, und diefer wollte dur General v. Kleift die Nachricht 
haben, daß unfere Armee bis zum ?Aften immer im Bortheile gewefen fey, 
dem Feinde 18 Kanonen und 4000 Gefangene abgenommen und nur einen 
Berluft von 3- bis A000 Mann gehabt habe. Sie habe nur deswegen eine 
rüdgängige Bewegung gemacht, weil ihre rechte Flanke dur die Bewegun- 
gen des Feindes von Torgau her bedroht worden fey; fie werde ſich hinter 
dem Dueis wieder aufitellen und die Fortfchritte der Defterreicher abwarten, 
um wieder nach Sachſen vorzubringen. — Es ſcheint, daß Major v. Hellwig, 
von Spremberg aus, einen Verfuh auf das vom Feinde angeblih mit 
400 Mann Fürftlih Primatifcher Truppen befegte Hoyerswerda machte, der 
aber nicht gelang, weil die feindliche Infanterie das Eindringen in die Stadt 
verhinderte. General v. Borftell wurde dadurch bewogen, in ber Nacht vom 
25ſten zum 26ſten dem Major v. Rüchel-Kleift, mit 400 Mann Infanterie 
und 100 Pferden, einen zweiten Verſuch auf jenen Ort aufzutragen. Der 
Major wurde jedoch zurücgerufen, weil inzwifchen die Meldung einlief, daß 
der Feind am 2öften Abends, beim Erfcheinen einiger Koſalen vom Regiment 
Ilowaiski des äten, Hoyerswerda eiligft räumte und dabei noch 1 Dffizier 
und 10 Mann verlor, die zu Gefangenen gemacht wurden. Man fand in 
der Stadt ein ziemlich anfehnliches Lazareth, mit zum Theil Preußifhen und 
Ruſſiſchen Berwundeten, von den Gefechten von Königswartha und Weißig her. 

Dur den Ober» Forftmeifter v. Burgsdorf erfuhr General v. Borſtell, 
daß er in Muskau zwar nicht, wie er gehofft, den Oberften Prinzen Biron 
getroffen, da derfelbe bereits nach Priebus zurüdgegangen war, aber doch ein 
Detachement deffelben von 200 Pferden vorgefunden, und von demfelben die 
Nachricht erhalten Habe, daß unfere Armee zwifchen Halbau und Bunzlau, der 
Feind bei Görlig ftehe. Bei Rothenburg babe der Prinz Biron felbft zwei 
feindliche Kavallerie-Regimenter gefehen. 

Nämlihen Tages traf Oberft Prendel mit 2 Kofafen-Regimentern in 
Spremberg ein, ein drittes war von ihm nah Muskau gefendet worden, um 
ſich eine Verbindung offen zu halten. 

General v. Dppen rüdte über Fürftenwalde in ein Bivouaf bei Groß. 
Nähen, mit Vorpoften gegen Senftenberg und Ruhland hin. Sein Kofalen- 
Regiment dehnte fih bis Mücenburg aus. 

Die bei Luckau verfammelten Truppen braden um 6 Uhr Mor- 
gens in einer Kolonne nah Kalau auf. Die Brigade v. Thümen machte die 
Avantgarde. Das Bivouak wurde fo genommen, daß die Brigaden v. Thümen 
und v. Harpe vor der Stadt, in der Gegend der Scharfrichterei, die Bri— 
gade des Prinzen von Heffen- Homburg hinter derfelben ftanden. Kalau felbt 
wurde durch das 2te Dftpreufifche Grenadier Bataillon befegt und das Haupt» 
quartier dahin verlegt. Die Munitions-Kolonnen ftanden bei Buckow. 
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Dem DOberftien v. Boyen wurde Nachricht von dem Vorrücken nad 
Ralau gegeben. Da derfelbe eine Sendung von Kochgeſchirren und Mänteln 
aus Berlin erhalten hatte, fo machte er heute, nah Empfang ber obigen 
Nachricht, dem General 9. Bülow den Vorſchlag, mit feiner Brigade nad 
Seyda vorzugehen. 

In dem Hauptquartier zu Kalau traf indeß Mittags der Lieutenant Graf 
Hade über Berlin ein, der von General v. Bülow nah Bauten gefenbet 
worben wor. Bei feinem Abgange von der großen Armee befand ſich das 
Hauptquartier in Börlig, mithin muß er am 22ften oder fpäteftens am 23ften 
des Morgens, abgereift feyn. Die Nachrichten, weldhe er mitbrachte, finden 
fih in dem nachftehenden Schreiben, weldhes General v. Bülow um 7} Uhr 
Abends an den Grafen Woronzow richtete. 

„Nach den Gefechten vom 19ten und 20ften ift am 2iften eine Schlacht 
bei Bauten geliefert worden, die von früh 5 Uhr bie 5 Uhr Abends gedauert 
bat. Das auf eine Meile feitwärts detadhirte Korps des Generals Barclay 
warb mit Uebermaht vom Feinde gedrängt. Die Generale v. Ktleift und 
v. Röder gingen dem legtern in den Rücken und brachten ihm einen großen 
Berluft bei. In diefem Angenblid aber warf ſich die feindlihe Infanterie 
mit ihren ganzen Mafjen auf den rechten Flügel, der aus dem Korps bes 
Generals Blüher beftand, und der durch die Entfernung der Generale 
v. Kleift und v. Röder gefhwäht war. Diefer Flügel mußte endlich feine 
Stellung auf den Bergen von Kredwig aufgeben, ehe es möglich geworben 
war, ihn durch die noch übrig geweſenen Referven zu unterftügen. — Die 
Wiederwegnahme der Höhen wäre vielleicht möglich gewefen, aber fie hätte 
uns viel gefoftet, fo daß es aus überwiegenden Nüdjihten vorgezogen wurde, 
unfere Kräfte für den weitern Gebrauch aufzufparen. Darum mwurbe bag 
Gefecht abgebrochen und der Rüdzug nad Weifenberg angetreten. Am 22jten 
ftand die Armee bei Gdrlig. Wir haben dem Feinde mehrere Kanonen und 
über 1000 Gefangene abgenommen. Sein Berluft an Menfchen ift unbedingt 
größer als der unfrige. —“ 

Außer den Nachrichten von der Armee brachte Graf Hade aber auch noch 
einen Befehl von des Könige Majeftät an den General v. Bülow mit, worin 
demfelben neuerdings der Auftrag gegeben wurde, die Marken und namentlich 
Potsdam und Berlin zu deden. Leider find wir nicht im Stande, diefen Be- 
fehl in Abſchrift beizubringen. 

Rah Erwägung der Lage der Dinge, und auch wohl mit Rückſicht auf 
die von dem Grafen Wittgenftein unter dem 20ften Mai, Seite 171, fo be» 
ftimmt verheifene Mitwirkung Defterreihs, befchloß General v. Bülow in 
der heute angenommenen Aufftellung ftehen zu bleiben, bis der Feind ihn auf 
irgend eine Art nöthige, zurüdzugehen, inzwifchen aber Alles anzuwenden, 
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um die Verbindungen zwifchen Dresden und Baugen unficher zu machen oder 
ganz zu hemmen. 

Ferner wurde das Militair-Gouvernement in Berlin aufgefordert, einen 
Theil der Kurmärkiſchen Landwehr zur Dedung des rechten Spree-Ufers, von 
Lübben bis Beeskow, fo wie auch der Gegend von Müllrofe bis zur Oder bin, 
aufzuftellen. An den General Grafen Tauengien wurde das Erfuchen geitellt, 
die beiden Koſaken-Pulks, welche er bei ſich hatte und die er ſchon früber als 
zur Noth entbehrlich bezeichnet hatte, das eine nach Beeskow, das andere nad 
Müllrofe zu fenden; eben dahin aber auch noch einige Bataillone der Neu- 
märfifchen Landwehr abrüden zu laffen. — Endlich follte vem General- Major 
v. Brauchitſch, Kommandanten von Berlin, der Befehl über die Truppen in 
dem Raume von Lübben bis zur Oder übertragen werben. 

Bon Potsdam her bleibt nur etwa zu bemerken, daß der Kriegs-Kom- 
miffarius Ribbentrop zu den Truppen zurückkehrte, jedoch die Bäderei und 
das Belleivungs- Depot dafelbft lief. Der Ober-Infpeftor Seeling wieder- 
bolte feine Klagen, daß es an Mehl zum Berbaden fehle, wenngleich der 
Affefior Hamann von feiner Seite geltend machte, daß vom 16. bis 24. Mai, 
alfo in 9 Tagen, 27,833 Stüf Brodte dem Bülowfchen Korps nachgefandt, 
und 9470 Stüf an Truppen» Abtheilungen deffelben ausgegeben worden feyen, 
die zum größern Theile durch die Feld-Bäckerei gebaden worden waren. Au— 
Berdem feyen 2500 Pfd. Salz, 24,320 Pf. Gemüfe, 4986 Quart Brannt- 
wein, 42 Wifpel Hafer, 81 Zentner Heu dem Korps ebenfalls nachgeſandt 
worden. Auf den Mühlen befänden fi) 25 Wifpel Roggen zum Bermabhlen, 
39 dergleichen im Magazin, auch gingen täglich Lieferungen ein. Ein beveu- 
tender Mehl-Transport fey ſchon am 2Aften zu Wafler von Spandau nad 
Potsdam abgegangen. 

Die Berlinifhen Zeitungen vom 25. Mai enthalten einen Bericht über 
die freiwilligen Proviantbeiträge der Einwohner der Nefidenz; nach demfelben 
wurde in der Zeit vom 20ften bis zum Aſten Nachmittags fo viel beigefteuert, 
daß in 13 Transporten 177 vier» bis adhtfpännige Wagen nach Baruth abge- 
fandt werden konnten und noch große Vorräthe zurückblieben. — Oberſt v. Boyen 
dankte ſchon unter dem 22jten aus Luckenwalde für den Theil von diefen Spen- 
den, welchen die unter feinem Befehl befindlichen Truppen bis dahin erhalten 
batten. 


26fte Mai. — Aufenthalt bei Kalau. 


Nah dem vom General v. Bülow gefaßten Befchluffe fand heute Feine 
eigentliche Bewegung ftatt, nur General v. Borftell änderte die Dielokation 
feiner Truppen, der leichtern Verpflegung wegen, und zwar fantonnirten bie 
Borpoften unter Major v. Linfingen: das 2te Bataillon .des Pommerfchen 
SInfanterie-Regiments in Jehſerigk, eine Schwadron von Königin in Papproth, 
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eine halbe reitende Batterie in Görigf; die Vorpoften unter Major v. Mirbadh: 
das Referve- Füfilier- Bataillon in Radow, Steinig, Domsborf, Radensvorf, 
eine halbe Schwadron von Königin in Geißendorf, Jäger-Schwadron von 
Königin in Petershayn. Ferner: das Pommerfche Grenabier- Bataillon in 
Leutben und Wintvorf; das Ifte Bataillon Pommerfhen Infanterie» Regi- 
ments in Dreblau; 24 Esfabron von Königin in Kofchendorf, Siewiſch und 
Laubſt; eine Fuß-Batterie in Gollſcho. 

Außer der Beftätigung der bereits am geftrigen Tage erhaltenen Nach 
richten Tiefen noch folgende neue, und zwar größtentheils durch General 
v. Borftell ein. Zunächſt ein Schreiben des Majors v Hellwig, nach welchem 
General v. Kleift feierlich verfihert haben follte, daß Defterreih fh am 
24. Mai dahin erklärt habe, daß es mit 100,000 Dann nah Stalien, mit 
60,000 Mann nah Sachſen marſchiren wolle. 

Auch der Prinz Biron zeigte aus Priebus das Vorrücken der Defterreicher 
an. — Ein unverbürgtes Gerücht ließ bereits 60,000 Dann diefer Macht in 
und bei Pirna angekommen feyn. 

Ferner meldete General v. Borftell, daß ſich bei Rothenburg ein feind- 
liches Korps in der Stärke von 900 Mann zufammenziehe, und daß Ritt» 
meifter v. Blanfenburg zur Beobachtung deſſelben über Muslau nah Rothen- 
burg vorgehe. Uebrigens leide die feindlihe Armee großen Mangel au 
Lebensmitteln und müſſe große Transporte von Dresden kommen laffen. Er 
habe deshalb den Oberſten Prendel, der, obwohl mit dem Befehle zum Rüd- 
zuge verfehen, dennoch hier bleiben wolle, erfucht, die Verbindungen bes 
Feindes in dem Raume zwifchen der Spree und Neiße zu hemmen. Dem 
Major v. Hellwig und dem Major Davidoff *) habe er aufgegeben, noch heute 
nad Hoyerswerda zu rüden, und von da aus mit allen ihren Kräften nad 
Schmiedefeld oder Bifchofswerda hin zu wirken. — Enblih bat General 
v. Borftell um die Vergünftigung, daß ihm das Gefchäft der Hemmung ber 
feindlichen Berbindungen aufgetragen, und ihm dazu feine Brigade bewilligt 
werden möge. 

General v. Bülow, über die Lage von Hamburg und bie der untern 
Elbe durch das am 21. Mai erfolgte Einrüden der viel flärker ausgegebenen 
Schweden beruhigt, und in der Hoffnung, der. von fo vielen Seiten her anges 
fündigten Defterreichifchen Armee, an der Spige einer vereinigten, ziemlich 
ftarfen Truppen-Abtbeilung, die Hand bieten zu können, beſchloß nur um fo 
mehr in feiner jetzigen Aufitellung zu bleiben. Aber auch den von General 
v. Borftell vorgetragenen Wunſch lehnte er ab, weil er den bemfelben zum 





°) Das eigentlich zu General dv. Kleiſt gehörige, von dem Major Seliwanoff ge- 
führte Kofaten- Regiment fcheint von Spremberg ab zur großen Armee abmarſchirt zu 
ſeyn, wenigftens wird daſſelbe von da ab nicht mehr genannt. 
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Grunde liegenden Zwed durch die dazu in Bewegung geſetzte Kavallerie, ohne 
Gefährdung einer ganzen Brigade, zu erreichen boffte. 

Auch den Antrag des Oberften v. Boyen, nah Seyda vorzurüden, lehnte 
General v. Bülow ab, da er, wie er ſich ausdrückte, erſt heller ſehen müſſe, 
ehe er weiter vorgeben könne. 

Inzwiſchen war ber Feftung Wittenberg das Röhrwaſſer wieder abge- 
fohnitten worden, auch durch Sprengung eines Stauwerfes der Feftungsgraben, 
auf der Seite nach der Elbe hin, ganz troden gelegt worden. Eine Unter- 
nehmung, bei welcher der Nittmeifter v. Uklanski vorzugsweife thätig gewefen 
zu feyn ſcheint. Oberſt v. Boyen erfuhr durch mehrere achtungswerthe Ein- 
wohner aus Wittenberg, mit denen er fich in Verbindung gefegt hatte, daß 
man den von der Elbfeite her nicht beveutenden Wall gegenwärtig ohne Hin- 
derniffe in wenig Augenblicken erfteigen fünne, auch hätte der Kommandant in 
der Nacht Feine Poften außerhalb der Feſtung. Der Oberſt beſchloß diefe 
Umftände zu einem Handftreiche in der Naht vom 2Tjten zum 28ften zu bes 
nugen und machte Meldung hiervon. 

Im Hauptquartier zu Kalau gab der Parole-Befehl vom heutigen Tage 
den Truppen auf, fi mit Verpflegung bis einfchließlich den 2Often zu verfeben, 
und am folgenden Morgen ihre Kranken nad Potsdam abzufenden, wozu ber 
benöthigte Borfpann angewiefen wurde. Weiter enthielt diefer Parole» Befehl 
folgende Rüge: „Zu meiner großen VBerwunderung habe ich aus den Berlinifchen 
Zeitungen erfeben, daß der Major v. Uttenhoven es fi) herausgenommen bat, 
über das Gefecht von Halle, in fofern es ihn betroffen, eine Berichtigung be= 
kannt machen zu laffen. Es kommt Niemandem als dem fommandirenden Ges 
neral zu, durch öffentliche Blätter dem Publitum Relationen und Berichte 
mitzutbeilen. Der Major v. Uttenhovem bat alfo durch fein Benehmen einen 
unbegreiflihen Mangel an Dienftfenntniß bewiefen, und wird in der Folge, 
wenn fih Jemand fo etwas wieder herausnehmen follte, derfelbe auf Das 
Strengfte beftraft werden. Was nun diefe befannt gemachte fogenannte Be» 
rihtigung an ſich betrifft, fo berichtige ich folhe wiederum dahin, daß dem 
Bataillon die Ehre zukömmt, die Haubige und die 2 Kanonen genommen zu 
haben, daß man es aber größtentheils der Fräftigen Mitwirkung und Unters 
ftügung des Oberft- Lieutenants v. Treslow zu verdanken bat, daß das Ba- 
taillon diefen ehrenvollen Angriff unternehmen konnte.‘ 

Das corpus delieti findet fih in den Berlinifchen Nachrichten ıc. vom 
22. Mai 1813, Nr. 61, und lautet wörtlich: 

„Zur Berichtigung verfchiedener falfcher Erzählungen über das Gefecht 
bei Halle am 2. Mai, glaube ich es dem mir untergebenen 3ten Bataillon 
bes Iten Oftpreußifchen Infanterie-Negiments ſchuldig zu feyn, hiermit 
Öffentlich befannt zu machen: 

daß der Herr ©eneral»Lieutenant v. Bülow Excellenz demfelben bie 
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von des Königs Majeftät allergnädigft bewilligte Gratififation von 
150 Dufaten, für die ohne fremde Beihülfe eroberten 2 Kanonen 
und 1 Haubige, hat auszahlen Iaffen. 
Lager bei Beelig, den 17. Mai 1813. 
v. Uttenhoven, 
Major und Kommandeur des Iten Bataillons 
3ten Oftpreufifchen Infanterie» Regiments.“ 

Ferner lief heute eine Meldung des Majors v. Kyckpuſch ein, nad wel- 
cher derfelbe mit feinem Bataillon, dem 2ten Oftpreufifchen Reſerve-Muske—⸗ 
tier- Bataillon, dem Iften Lithauiſchen Referve- Füfilier- Bataillon, Major 
v. Lettow, dem 3ten Lithauiſchen Neferve » Füfilier- Bataillon, Major v. Elaufe, 
wit, 240 Nekonvaleszenten und dem Freiwilligen Yäger- Detachement des 
Pommerfhen Hufaren» Regiments, am 26ften nach Mittenwalde und Gegend, 
am 2iften nad Baruth und Gegend marfchiren würde, nachdem bie Bataillone 
am 2öften in Berlin die fehlenden Kochgeſchirre, Wagen und die Geſchirre 
für den Pulver-WBagen empfangen hatten. 

Major v. Kyckpuſch erhielt hierauf den Befehl, am 28ften nach Luckau 
und Gegend, am 29ften nach Kalau zu rüden; auch wurde ihm eine Anweifung 
ertheilt, wie er die Refonvaleszenten zu ihren Truppentheilen zu fenden habe, 
wobei namentlich auf die entfendeten Füfilier-Bataillone des Iften Pommer- 
ſchen nud Aten Oſtpreußiſchen Infanterie- Regiments Rüdfiht genommen wurde. 

Das Ifte Oftpreufifche Referve-Mustetier-Bataillon, Rapitain v. Rembow, 
war zwei Tage früher in Berlin eingetroffen, deshalb auch zwei Tage früher 
von dort abmarfıhirt und traf fhon am 2Tften im Lager bei Kalau ein. — 

Wir wiffen bereits, daß das Hauptquartier der beiven Monarden fi 
am 23ften Mai in Löwenberg, am 2Aften in Goldberg befand. Es fam dar—⸗ 
auf an, den Strom bes Verderbens, der fih fo bedrohlich den Preufifchen 
Grenzen nabete, Schranken zu feßen, an die Vertheidigung des eigenen Heer- 
des ermftlich zu denken. Liegt zwar die Mehrzahl der zu dieſem Zwecke ergriffe- 
nen Maafregeln außerhalb der Grenzen unferer Aufgabe, fo ift es doch nöthig, 
bier zu erwähnen, daß zunächft folgender Aufruf erſchien: 

An die Prenfen! 

Die Anftrengungen unferer verbündeten und Meiner Truppen haben den 
Erfolg gehabt, daß dem Feinde viel bedeutendere Berlufte zugefügt find, als 
wir felbft erlitten haben; daß er bie vereinigte Armee eben fo fehr achten als 
fürchten gelernt hat. Jever Angriff, den fie gemacht hat, ift von dem glüd- 
lihften Erfolge gekrönt gewefen Dennoch ift fie dem Feinde mit Vorſicht 
gewichen, um fich ihren Hülfsquellen und Berftärkungen zu nähern, und ben 
Kampf mit defto gewifferm Erfolge zu erneuern. Jeder Preuße, der für fein 
Baterland den Tod gefunden, ift ald Held gefallen, in jedem der zurüdfehrt, 
habt ihr ritterlichen Sinn und Helvenmuth zu ehren. Bon dem nämlichen 
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Geifte muß ein Volk befeelt ſeyn, das folhe Mufter vor ſich fieht, das unter 
Friedrichs Regierung mit Muth, Bebarrlichkeit und Treue mehrjährige Drang- 
- fale ertrug, welche endlich zu einem glorreichen Ausgange führten. 

Ich erwarte diefen Muth, diefe Treue, diefen Gehorfam von Meinem 
Bolke, befonders aber von den Märkern und Schlefiern, denen der Schauplag 
des Krieges am nächſten if. 

Jeder thue willig, was Gefege und Pflicht ihm gebieten. Keinen verlafle 
das Vertrauen anf Gott, auf das tapfere Heer und auf eigene Kraft. 

Löwenberg, den 23. Mai 1813. 
Friedrich Wilhelm. 


General v. Bülow erhält einen Königlichen Befehl, Die VBertheidigung von Eroffen 
betreffend. 


Ferner hatten des Könige Majeftät dem General v. Bülow folgenden 
Befehl ertheilt, der heute in Kalau eintraf: 

„Da der Feind nah der am 2Often und Ziften bei Bautzen gelieferten 
Schlacht gegen Schlefien auf der Straße nah Waldau vorbringt, fo habe ch 
dem Oberften v. Dobfhüg aufgetragen, mit der Landwehr des Freyftädtfchen, 
Sprottaufhen, Schwiebusfhen, Saganfıhen und Grünebergfchen Kreijes, un- 
verzüglih nah Eroffen zu marfchiren, um dem Feinde bei einem etwanigen 
Vorbringen dorthin, in Gemeinfchaft des Divifionairs der Neumärkifchen Land- 
wehr, General⸗Majors v. Hinrichs, die Spige zu bieten, und wenn er von 
dort verbrängt werben follte, fi nach Landsberg a. d. W. zurückzuziehen, im 
fofern er von Ihnen nicht anderweiten Befehl erhält. Ich überlaffe Ihnen 
nun, über diefe Landwehr nach Erforbern der Umſtände zu disponiren. 

Löwenberg, den 23. Mai 1813.” 

Der an den Oberſten v. Dobſchütz gleichzeitig erlaffene Befehl Tautete 
wörtlid: 

„Sie werben auf den Grund Meines unter dem löten d. M. ergangenen 
Befehls, von dem Militair-Gouvernement von Schlefien die Anweifung erhal- 
ten haben, mit Ihrer Landwehr» Divifion nah Schweidnig zu marfchiren; da 
biefes aber bei dem feitdem erfolgten Vorbringen des Feindes Schwierigfeiten 
finden dürfte, fo trage Ih Ihnen nun hierdurch auf, die Landwehren des 
Freyftädtihen, Saganfhen, Sprottaufhen, Schwiebusfhhen und Grüneberg- 
fhen Kreifes unverzüglich zufammenzuziehen, und mit felbigen ohne allen 
Zeitverluft nach Eroffen zu marfchiren, fi dort mit dem Divifionair ber 
Neumärkiihen Landwehr, dem General-Major v. Hinrichs, in Verbindung 
zu fegen, um gemeinfchaftlih dem etwa gegen Eroffen vorbringenden Feinde 
die Spige zu bieten, demnähft dem in ver Mark fommandirenden General 
Lieutenant v. Bülow von Ihrer Ankunft in Eroffen über Berlin Anzeige zu 
machen, und zu Ihrer fernern Beftimmung beffen Befehle zu gewärtigen. 
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Sollten Sie bei Eroffen verdrängt werben, fo haben Sie ſich nach Lande. 
berg a. d. W. zurüdzuziehen, wenn der General» Lientenant v. Bülow es nicht 
anders beftimmt. — Für die Verpflegung gedachter Landwehr -Abtheilungen 
auf dem Marfche nah Eroffen, auch dafelbft bis der General-Major Graf 
Lottum im Stande ift, die deshalb nöthigen Vorkehrungen zu treffen, müffen 
Sie, in Uebereinftimmung mit den Regierungen, felbft forgen, und haben 
Sie dem Militair-Gouvernement zu Breslau anzuzeigen, wann Sie nach Eroffen 
abmarfchiren und wie Sie Ihren Marfch einrichten. — Es fommt nicht darauf 
an, ob die Yanbwehr-Bataillone vollftändig beffeidet find oder nicht, fondern 
fie müffen in dem Zuftande marfehiren, worin fie fih befinden, und die Kleis 
dungs»Dedürfniffe, welde etwa noch in den Städten zur Verarbeitung ver- 
theilt find, werben mitgenommen, wie fie find. Uebrigens bemerfe Ich, daß 
wenn ein Theil der Landwehr gedachter 5 Kreife ſchon vor dem Feinde ftehen 
follte, derfelbe nicht mit Ihnen nah Eroffen rüdt, ſondern feiner frühern 
Beftimmung folgt. — Ift die Landwehr des einen oder des andern mehrge- 
dachter Kreife von dem Gouvernement einem andern Dioifionair zugetheilt 
worden, fo bebe ch folhe Zutheilung hierdurch auf, und fünnen Sie fich bei 
dem Divifionair durch dieſe Ordre rechtfertigen. 
Löwenberg, den 23. Mai 1813. 

Eigenhändige Nachſchrift Sr. Majeftät des Königs: 

„Sollte die Landwehr ſchon im Marfch nah. Schweibnig begriffen feyn, 
fo kann er dorthin fortgefegt werben. 

Der beffern Weberficht wegen, mag bier gleich noch folgende viel frühere 
Kabinets⸗Ordre folgen, wenngleich diefelbe dem General v. Bülow erft zwei 
Tage fpäter, am 28. Mai, zuging: 

„Ich überfende Ihnen hierneben Abfhrift Meiner Verfügung an das 
Militair » Gouvernement von Pommern, wegen Theilnahme an der Bertheidi- 
gung der Marken, und haben Sie fih nun danach, fo weit es Gie betrifft, 
zu richten. 

Würſchen bei Baugen, den 19. Mai 1813. 

Leider haben wir bie hier erwähnte Abfchrift in den Akten nicht mehr 
aufzufinden vermocht. (Vergleiche die unter dem 1. Juni beigebrachte Meldung 
des Generals v. Hinrichs.) Zum Theil ergiebt ſich der Inhalt aus dem fol- 
genden Schreiben. 

Es lief nämlih in Kalau heute noch ein aus Stargard den 23. Mai 
erlaffenes Schreiben des Generald Grafen Tauengien ein, nah welchem, in 
Berfolg einer Kabinets-Drdre vom 18ten d. M. und eingegangen den 
2iften d. M., der General-Major v. Hinrichs angemwiefen worden war, das 
Kommando über die 2te Neumärkifche Landwehr» Brigade zu übernehmen, und 
diefelbe, 2436 Mann Infanterie und 231 Pferde Kavallerie ſtark, zwiſchen 
Reppen und Droffen aufzuftellen. Zu dieſer Brigade follten, ebenfalls nach 
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Allerhöchſtem Befehl, die 1200 Mann Erfah-Mannfhaften ftoßen, die aus 
Preußen erwartet wurden. General Graf Tauensien hatte benfelben eine 
halbe Chargirung entgegen gefandt, ba fie feine Munition aus Preußen mit- 
brachten, und diefe halbe Chargirung nicht ohne Beforgniß einftweilen von den 
vor Stettin ftehenden Truppen entnehmen müffen, da der Transport von Col⸗ 
berg ber immer Zeit koſte. General dv. Hinrichs ſey angewiefen, weitere 
Berhaltungs» Befehle von General v. Bülow einzuholen. — Die Ifte und bie 
3te Neumärkiſche Landwehr-Brigade ftänden bereits zufammengezogen zwifchen 
Königsberg i. d. N. und Schwedt, um die Uebergänge über die Dver zu 
deden °). 

General v. Bülow trug nun in Kolge des vom Könige erhaltenen Be» 
fehls dem General v. Hinrichs auf, die Oder von Eroffen bis Züllichau ſtark 
zu befegen, alle Truppen aber, welche er dabei entbehren fünne, nah Müll- 
rofe zu fenden und an den dort fommandirenden Dffizier zu verweifen. 

Dem General Grafen Tauengien wurde eine Abfchrift des Königlichen 
Befehls vom 23ften d. M. überfandt, und er erſucht, auch feinerfeits den 
General v. Hinrichs nah dem Inhalt deffelben mit Anweifung zu verfehen. 
Sollte der Legtere feine Truppen nah Müllrofe abgeben können, fo würde 
es nöthig werden, einige von den Hinter « Pommerfchen Landwehr - Bataillonen 
dorthin in Bewegung zu fegen. 

Schlieflih mag hier noch erwähnt werben, baf das Eintreffen von 2 
Schwadronen des Pommerfchen Hufaren-Regiments, binnen kurzer Zeit, ans 
gekündigt worden war. Sie follten zu General v. Borftell ftoßen. Der Lep- 
tere benugte diefe Gelegenheit, um große Klagen über die Langfamfeit zu 
erheben, mit welcher die Wiederberftellung diefes Regiments betrieben wurde. 
Leute und Pferde feyen meift da, es fehle nur an ber Ausrüftung und Be— 
kleidung, da diefe aber vom Lande aufgebracht werben follten, fo fünne dies 
der Natur der Sache nah nur fehr langſam geben. In Berlin follten fi 
angeblih, unter dem Verſchluß des Kriegsraths Mügge, noch fehr bedeutende 
Vorräthe an Reit- Equipage-Stüden befinden. Er machte nun dem General 
v. Bülow den Vorfhlag, die Schwahronen des Pommerfchen Hufaren »Regi- 
ments auf Deden nad Berlin fommen zu laffen, fie hier aus jenen VBorräthen 
audzurüften und dem Militair -Defonomie» Departement den fo entnommenen 
Borfhuß fpäterhin mittelft der vom Lande eingehenden Lieferungen wieder zu 
erftatten. 





°) Einige Tage fpäter zeigte General Graf Tauenkien an, daß das 3te Reſerve— 
Bataillon des Colbergſchen Infanterie» Regiments, unter Major v. Röbell, am 27. Mai 
von Stettin abgehen und am Ziften in Berlin eintreffen werde. 
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27ſte Mai. 


Am Morgen bes heutigen Tages lief von ben Generalen v. Borftell und 
v. Oppen die Meldung ein, daß der Feind am fpäten Nachmittage des vorigen 
Tages das in Hoyerswerba- ftehende KRofalen-Regiment Ilowaiski des dten 
überfallen und 7 Dffiziere und A3 Koſaken gefangen genommen habe. Es 
war nämlich der größere Theil des Regiments gerade zum Fouragiren aus- 
geſchickt, auch ſcheint daffelbe feine Aufmerkfamkeit vorzugsweife auf die Seite 
nah Dresven hin gewandt, darüber aber die Aufmerffamkeit nad der Seite 
von Wittihenau hin etwas verabfäumt zu haben, wofelbft befanntlich Marfchall 
Oudinot, aus der Gegend von Bauten kommend, am 26ften einrüdte, um 
am 2Tften nach Hoyerswerda vorzugehen. Eine Patrouille von 3 Hufaren 
des Iften Leib- Hufaren- Regiments, welche zu diefer Zeit zufällig in Hoyers- 
werba angelommen war, und im Bertrauen auf ben Schub der Kofafen vort 
fütterte, erlitt gleiches Schickſal. Es waren dies die erften Leute diefes Re- 
giments, welche in diefem Kriege in Gefangenfchaft geriethen. Sie ranzio- 
nirten fich jedoch fehr bald, und trafen am Iften Juni fhon wieder bei ihrem 
Regimente ein. — Oberft Prendel, der feinerfeits gegen Hoyerswerda vor⸗ 
gegangen war, meldete, daß der Feind port mit 8 Bataillonen und 300 Pferden 
ftehe. Andere Nachrichten ließen den Feind 8000 Mann, 200 Pferde und 
8 Gefüge ſtark ſeyn.“) — Es fiheint, daß General v. Borſtell bei diefer 


*, Wirklich war es die 13te Divifion, Pacthod, vom 12ten Korps. Die Berlini- 
fhen Nachrichten ıc. Nr. 75, Donnerflag den 24. Juni 1813, Artikel Paris, Rach— 
richten von der Armee, enthalten hierüber: 

„Bericht an ©. D. den Fürften von Neufchatel, Major» General der Armee. 

Gnäbdiger Herr, 

Ich bin mit meiner I3ten Divifion "gegen 6 Uhr Abends zu Hoperswerda ange- 
fommen. Nah allen bei den Pandfeuten eingezogenen Erkundigungen erhielt ich bie 
Berfiherung, daß fich der Feind in der Stadt befände; ich marſchirte daher mit Bor« 
fiht. Meine Avantgarde, die feine einzige Reiterwahe bemerfte, rüdte bei einem 
ziemlich ftarfen Gemitterregen in die Stadt ein. Die erflen, von einem meiner Offi- 
ziere fommandirten Chevaur » Legers » Prlotond hatten ſchon verfchiedene Straßen durch⸗ 
ritten, ohne Jemand anzutreffen, ald aber die Baierifchen Chevaurx-Legers⸗Eskadrons, 
welche nachfolgten, auf dem Marktplatze anfamen, bemerkten fie 2 Eskadrons Koſaken, 
welche mit Brodfaſſen beſchäftigt waren, und fielen über fie her. 

Mehreren derfelben, die zu Pferde waren, gelang: es zu entkommen; allein ber 
ganze Reft wurde niedergefäbelt oder gefangen. Ich habe bei dieſer Affaire 7 Offiziere, 
worunter 1 Major, 1 Kapitain, 5 Ober» oder Unter» Lieutenants und 3 Preußifche 
Dffiziere (nicht einer iſt entfommen), 61 Kofafen und mehr ald 90 Pferde gefangen 
genommen. Ich bin ıc. 

Hoyerswerda, den 27. Mai 1813. 

Der Marfhall Herzog von Reggio.“ 


u. 13 
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Beranlaffung den Wunſch ausfprah, Hoyerswerba reiht bald wienernehmen 
zu bürfen. 

General v. Bülow beſchloß Hierauf, Hoyerswerda am 28ften, mit Tages 
anbruch, durch bie vereinigten Generale v. Borftell und v. Oppen angreifen 
zu laffen, ven Letztern zu diefem Behuf noch mit etwas Infanterie zu ver- 
ftärfen, auch bie Brigade des Generals v. Thümen für alle mögliche Fälle 
zum Soutien vorrüden zu Jaffen. 

Diefer Befchluß wurde indeß den Truppen bei Kalau nicht gleich bekannt 
gemacht, vielmehr fand hier um 8 Uhr Morgens ein feierlicher Gottesvienft 
im Lager flatt. Erſt am Nachmittage brach das Ifte Bataillon des Iten Oft- 
preußifchen Infanterie-Regiments nah Groß-Räfchen zur Verſtärkung des 
Generals v. Oppen auf. 

Ebenfalls am Nahmittage um 5 Uhr erhielt General v. Thümen ben 
Befehl, mit feiner Brigade fogleich nach Alt-Döbern vorzurüden. Er follte 
fih mit dem größten Theile feier Brigade, 3 Batailfonen und einer Fuß- 
Batterie, dafelbft im Lager aufftellen, das Nieginskifche reitende Jäger» Regi- 
ment (2 Schwadronen), das ihm einftweilen überwiefen worben war, bis 
Groß- und Klein-Fauer vorſchicken, mit dem Auftrage, ein Meines Detadhe- 
ment in Därrwalde aufzuftellen, das nah Hoyerswerda hin patronifliren 
follte. — Das 3te Bataillon des Aten Oſtpreußiſchen Infanterie-Regiments 
mit 2 Schwabronen des 2ten Weftprenfifchen Dragoner-Regiments rückte 
über Oggrofen nah Drebfau, ſchickte eine Schwahron nach Geißendorf vor, 
von wo aus man bie vorliegende Gegend ziemlich überfehen fonnte, und ftellte 
einen Offizier mit einem Kommando in Profhin auf. 

General v. Borjtell erhielt den Befehl zu der entworfenen Unternehmung 
um 2 Uhr Nachmittags in Dreblau; er bielt eine mündliche Rückſprache mit 
dem General v. Dppen für nöthig, und Iud denfelben zu einer Zufammen- 
funft auf dem halben Wege zwifchen Groß-Näfhen und Drebfau ein. Leider 
fand diefe Einladung den, mit Bereiten feiner VBorpoften befchäftigten, Ge- 
neral v. Dppen nicht. General v. Borſtell eilte deshalb felbft nach vem Quar⸗ 
tier des Generals v. Oppen, traf denfelben nicht, diktirte dort feine Dispofi- 
tion, und Fehrte möglichft fehnelf nach Geißendorf zurück, wohin er feine Bri- 
gade um 8 Uhr Abends beſchieden hatte. Es fheint, daß dieſe ungünftige 
Zufälfigkeit von Haufe aus einen nicht unerheblichen Zeitverluft herbeiführte. 
Störend wirkte ferner ein, daß nicht befohlen war, welder von beiden Ge- 
neralen das Kommando führen folle. Die eigenthümlichen, bereits im erften 
Bande Seite 235 erwähnten Anciennitäts- Berbältniffe waren noch nicht ge- 
ordnet, da beide Generale fih noch nicht im Befige ihrer Patente befanden. 
Deim Zufammentreffen auf dem Rendezvous ftellte General v. Oppen fih 
jedoch freiwillig unter die Befehle des an Jahren und an Dienfizeit jüngeren 
Generals, 


195 


General v. Borftell Hatte bei Geißenvorf die uns bereits bekannten 
4 Pommerſchen Infanterie-Bataillone, 5 Esladrons von Königin Dragoner, 
einfchließlih des Freiwilligen Jäger-Detachements, die Gpfündige Fuß-Bat- 
terie Ar. 10 und die halbe reitende Batterie Nr. 5, das Kofaken-Regiment 
Ilowaiski des Sten, zufammengezogen; nur eine Freiwillige Jäger» Rompagnie 
des Colbergſchen Infanterie» Regiments bleibt noch hinzuzufügen, von ber wir 
nicht anzugeben willen, wann und wo fie zu ihm fließ. 

Nah den Nachrichten, welche man vom Feinde befaß, hatte berfelbe die 
Dörfer Seydewinkel und Bergen, am rechten Ufer der Elfter, nur ſchwach 
befegt, und feine Kräfte in der Stadt Hoyerswerda vereinigt. Die über die 
Lage des Orts eingezogenen Erkundigungen, welder im lmfreife von einer 
halben Stunde mit Wald umgeben ift, ferner die Schwierigkeiten, welche bie 
Eifter und das Schwarzwafler, mit ihren moraftigen Ufern, einem Uebergange 
entgegenftellen mußten, beftimmten ven General, den Hauptangriff auf dem 
Iinfen Ufer der Elfter zu übernehmen, und auf dem rechten Ufer nur einen 
Scheinangriff anzuordnen. 

Um 11 Uhr Abends marfchirte General v. Borftell mit den Truppen von 
Geißendorf nah Blunow ab. 

General dv. Oppen brach um 7 Uhr Abends von Groß⸗Räſchen nad 
Senftenberg auf, wofelbit er feinen Truppen ein Rendezvous gegeben hatte 
und fie 2 Stunden ruhen ließ. Er konnte verfügen über das Ifle, 2te und 
Füfilier- Bataillon des Iten Oſtpreußiſchen Infanterie-Regiments; 2 Kom— 
pagnien bes Oftpreußifchen Jäger-Bataillons; 5 Schwadronen des Iften Leib- 
Hufaren » Regiments, einfchließlih des Freiwilligen Jäger » Detachements; 
eine halbe reitende Batterie Ar. 6; das Kofalen-NRegiment Bihalef. 

General v. Dppen hatte den Lieutenant v. Harder, Iften Leib-Hufaren- 
Regiments, mit einer größern Patrouille nad Hoyerswerba gefhidt. Er kam 
mit der Nachricht zurück, daß er diefen Ort ntcht habe erreichen können, da 
derfelbe vom Feinde mit etwa 7000 Mann befegt fey. — Lieutenant v. Baczko 
des nämlichen Regiments hatte eine Patrouille nach der Gegend von Ortrand 
und Königsbrüd gemacht. Er brachte die angeblich fihere Nachricht, daß der 
Feind die Nacht vorher, alfo vom 26ſten zum 2Tften, mit 6- bis 7000 Mann 
und 20 Kanonen Königsbrüd verlaffen habe und nah Hoyerswerda marfchirt 
fey. Es ift jedoch fehr wahrfcheinlich, daß dieſe letzte Meldung erft am 28ften 
des Morgens, nachdem General v. Borftell bereits im Gefecht begriffen war, 
bei ihm und General v. Oppen eintraf. 

Während die Generale v. Borftell und v. Oppen ihren Nachtmarſch fort» 
fegen, wirb es nicht unzweckmäßig feyn, noch einiger anderer gleichzeitiger 
Ereigniffe zu gebenfen. 

General v. Bülow ging auf die, unter dem 26ften von dem Oberften 
v. Boyen gemachte Anzeige, die beabfichtigte Unternehmung auf Wittenberg 
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betreffend, ein. Der Dberft war indeß am Aſten Nachmittags mit feinen 
Truppen von Jüterbog aufgebroden und nah Zahna marfchirt, wofelbft er 
diefelben ruhen Tief, während er für feine Perſon mit einer Heinen Patrouille 
zur Nekognoszirung der Feftung vorging. Der Augenfhein überzeugte den 
Dberften fehr bald, daf der Kommandant in der Ziegelei ein fehr wachſames 
Pilet aufgeftellt habe, fo daß an den beabfihtigten Ueberfall in der Kehle der 
Feftung, nad der Elbe Hin, nicht zu denken war, und derfelbe, ohne etwas 
unternehmen zu fönnen, nach Zahna und fpäter nach Jüterbog zurückkehren 
mußte. Sp unangenehm dies dem Oberften v. Boyen für den Augenblid auch 
war, fo mußte er doch fpäterbin, als er die fehr zweckmäßigen innern Anord» 
numgen des Franzöfifhen Kommandanten näber kennen Iernte, bemfelben für 
jenes ausgeftellte Pifet in der Stille eigentlich danken. Ohne daſſelbe wäre 
der Ueberfall unternommen und wahrfcheinlich viele Menfchen geopfert worden, 
da das als Citadelle eingerichtete und befegte Schloß mutbmaßlih ein Feft- 
fegen und Behaupten in der Stadt verhindert haben würde. — Uebrigens 
muß Oberſt v. Boyen fih um eine Unterftügung durch die Kurmärliſche Yand- 
wehr beworben, oder doch nah dem augenbliclichen Zuftande derfelben an- 
gelegentlich gefragt haben, wenigftens fchrieb Präfident v. Baflewig, unter 
dem 27ſten Mai, an benfelben, daß noch feine Brigade vollftändig marfchfer- 
tig fey, wenngleih 8 Bataillone fih in ziemlich volllommenem Zuftande be» 
fänden. Bis zum 12. Juni werde hoffentlich die Formation diefer Truppe, 
mit Ausfhluß einiger wenigen Bataillone, fo weit bewirkt ſeyn, daß fie ge— 
braucht werben könne. Höchſt wünſchenswerth aber fey es, fie bis dahin in 
ihren Kantonnements durchaus nicht zu beunruhigen. Auch die Kavallerie, 
welche ein fhönes Korps zu werben verfpreche, dürfte bis zum 12. Juni fo 
weit feyn, daß der größte Theil benutt werden fünne, vorausgefegt, daß es 
gelinge, bis dahin die erforderlihen Säbel und Piftolen zu befchaffen. Bis 
jegt fey nur das Kavallerie-Regiment der ten Brigade hiermit vollftändig 
verfeben, und bereits dienſtfähig. Bei den übrigen Yandwehr: Kavallerie» 
NRegimentern hätten nur zwei Drittbeile der Landwehr-Reiter jeder eine Pi- 
ftofe, und die überwiefenen Seitengewebre reichten nicht einmal bin, um nur 
die Unteroffiziere und Wachtmeifter damit auszuräften. 

Bon dem General Grafen Woronzow Tief heute in Kalau eine Mittheis 
lung ein, nad welcher Dberft- Lieutenant Boriffow, ver ſchon früher mit 
500 Pferden, theild Koſaken, theils vom Bolbynifchen Ulanen»Regimente, bei 
Parey die Elbe überfhritten hatte, ein feindliches Kavallerie» Detachement 
von 700 Pferden, größtentheils Kuiraffiere, bei Cönnern angegriffen und aus- 
einander gefprengt, und dabei den Brigade- General Poinfot, einen Oberften, 
22 Dffiziere, 300 Dann zu Gefangenen gemacht habe °) Er fügte hinzu, 


*) Bergleihe Plotho, Theil I. Seite 229. 


197 


—_ — 


daß zur Erleichterung der Streifereien auf dem linken Elbufer, auf feine Ber- 
anlaffung, die Brüde bei Roßlau hergeftellt worden fey, doch erfuchte er den 
General v. Bülow, den nicht zerftörten Brückenkopf dur Preußifhe Infan— 
terie befegen zu laſſen. Diefer dagegen fehlug dem Grafen vor, das bei fi 
habende Füfilier- Bataillon des Aten Oſtpreußiſchen Infanterie-NRegiments 
nah Roflau zu fenden, und an die Stelle deffelben noch ein oder zwei Land» 
wehr»-Bataillone in die Stellung vor Magdeburg zu ziehen. — Uebrigens 
war in der Gegend von Magdeburg noch Alles unverändert, die Truppen bes 
Generals Grafen Tfhernitfcheff und das Lützowſche Freiforps fanden an der 
Elbe herunter bis Havelberg, das Reichefche Jäger - Bataillon in Lenzen. Das 
Gerüdt Tegte dem Grafen Woronzow die Abficht unter, eine größere Erpedi- 
tion jenfeits der Elbe unternehmen zu wollen. 

Der Kapitain v. Weyrach, Adjutant des Generals v. Bülow, welchen 
derfelbe zur großen Armee abgefendet hatte, meldete aus Sagan, daß die- 
felbe nach den aus unverbürgter Quelle erhaltenen Nachrichten bei Haynau 
ſtehen folle. 

Inzwifchen hatte das Militair-Gouvernement in Berlin, auf die Zu- 
fhrift des Generals v. Bülow aus Kalau vom 25. Mai, Geite 186, feine 
Maafregeln getroffen, wie dies aus ber folgenden, zu Berlin am 27. Mai 
erlafienen Mittbeilung hervorgeht, die wir Ge Länge ungeachtet) unver⸗ 
kürzt aufnehmen zu müſſen glauben. 

„Ew. Excellenz benachrichtigen wir auf das ꝛe. Schreiben vom 2öften er⸗ 
gebenft, daß der General-Major v. Brauchitſch das ihm von Ihnen zugedachte 
Kommando, der Beobachtung und Deckung des rechten Spree-Ufers, Frank, 
beitshalber nicht hat übernehmen können. Wir haben daher den General« 
Major v. Putlig hierzu auserwählt und die abfchriftlich beifolgende Verfügung 
(f. umſtehend Beilage Nr. I) an ihn erlaffen, gleichzeitig aber auch für nöthig 
erachtet, den Generals Lieutenant v. Hirfchfeld nach der fernern Anlage (f. ums 
ſtehend Beilage Nr. 2) zu infiruiren, und zweifeln nicht, daß E. E. hierunter 
mit ung einverftanden feyn werden. °) Dasjenige, was wir an ben Präfiven- 
ten v. Baffewig dieferbalb erlaffen haben, fügen wir abfhriftlih (f. umfte- 
hend Beilage Nr. 3) Hier bei, und bitten €. €. ung von allen Borgängen aufs 
fehleunigfte unterrichten zu Jaffen, damit die augenblicklich nöthigen Maaß— 
regeln ergriffen werben können. — Wie es mit den Inundations- Anftalten 
an der Saar und Nutbe fieht, wollen E. E. aus dem anliegenden Bericht 
(f. umftehend Beilage Nr. A) des Geheimen Ober⸗Bau⸗Rathes Cochius vom 
23ften d. M. erfehen, und haben wir zur Vervollſtändigung berfelben, befon- 


°) General v. Brauchitſch mar feit 14 Tagen bettlägerig und fo franf, daß er 
einen unter dem 27. Mai an General v. Bülow gerichteten Brief nur mit zitternder 
und faft unleferliher Hand zu unterfchreiben vermochte. 
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ders auch zur Befeftigung von Fürftenwalde, die gemeffenften Beranftaltungen 
getroffen, welche zu verfolgen wir nicht unterlaffen werben. 
Berlin, den 27. Mai 1813, 


Allerhöchftverorbnetes Militair-Gouvernement für das Land zwifchen 
der Elbe und Ober. 


Beilage Nr. I. An den General-Major v. Putlig zu Potsdam. 

„Rah den neneften Vorgängen ift es zweifelhaft, ob die große Armee 
fich zu offenfiven Bewegungen gegen den Keind entfhließen werde; indeſſen 
haben Se. Majeftät der König von Neuem dem General» Lieutenant v. Bülow 
aufgetragen, die Dedung der Kurmarf und der Reſidenz gegen jede feindliche 
Unternehmung zu bewirken. 

Um diefen Zwed zu erreichen, ift es nach der Dispofition des General» 
Lieutenants v. Bülow dringend nothwendig, daß die Behauptung des rechten 
Spree-Ufers und des Friedrich Wilhelms. Ranals, von Beeskow über Müll- 
rofe bis an die Oder, gefihert werde, da dieſe Gegend von ber höchſten 
Wichtigkeit ift, den beabfichtigten Zwed zu erreichen. 

Der GeneralsLientenant v. Bülow hat deshalb das Gouvernement zu 
Stargard requirirt, die dort entbehrlichen formirten Landwehr-Bataillone un- 
gefäumt gegen Mülfrofe und Beeskow über Frankfurt zu ſchicken, und ihnen 
zwei, zufammen etwa 600 Pferde ftarfe Pults Koſaken beizugefellen, welche 
der General v. Tauengien ſchon früher als entbehrlich angeboten hat. 

Eben dahin muß auch die Landwehr des biesfeitigen Gouvernements, 
der entworfenen neuen Dislofation ungeachtet, und ohne die Inundationg- 
Linie zu degarniren, fehleunigft dirigirt werden. Wir überlaffen die Ausfüh- 
rung dieſer Maafiregel Tediglih Ihrem Ermeffen, und fehen fodann nur einem 
volljtändigen Berichte über die genommene Poftirung entgegen. 

Damit die beabfichtigte Befegung des rechten Spree-Ufers, von der Ge- 
gend von Lübben ab bie zur Der, biernächft der Inundationg- Linie längs 
der Nuthe und Saar von Nugen und Wirkſamkeit fey und Einheit in den 
besfalis erforderlihen Anordnungen herrſche, Haben wir befchloffen, €. 9. 
das Kommando über diefe ganze Poftirung zu übertragen, im Vertrauen, daß 
Sie diefen ausgedehnten Wirkungsfreis mit derjenigen Feftigkeit und Umficht 
verſehen werben, welche deffen große Wichtigkeit erfordert. Sie fönnen, wie 
gefagt, die Landwehr Ihrer Divifion hierzu nur Tediglih nah Ihrem Ermeffen 
benugen, müffen uns aber von der getroffenen Dispofition jederzeit genaue 
und vollitändige Nachricht geben. 

Bei dem jetzt erweiterten Umfange E. H. Gefchäfte bleibt es Ihnen an- 
beimgeftellt, einen qualifizierten Stabes. Offizier von den Brigadiers Ihrer Dis 
vifion auszuwählen, welcher die fpeziellen Gefchäfte der Divifion bearbeitel 
und Yhnen davon Recenfchaft giebt. 
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Es ift nöthig, daß €. H. fogleich bei Erhaltung dieſes Ihre Dispofition 
treffen und ſolche zur Ausführung bringen, damit auch nicht bie minbefte 
Berzögerung in den zu treffenden Maafregeln eintrete, und der General 
v. Bülow mit Zuverficht feine ferneren Operationen darauf bafıren kann. 

Das Kommando über die Poflirungen von Saarmund und Potsdam, 
überhaupt von der Saar ab, längs der Havel zur Elbe und gegen Magde- 
burg, haben wir vem General» Lieutenant v. Hirfihfeld übertragen, mit welchem 
Sie fi daher in Verbindung ſetzen Werben; überhaupt bildet die Saar ben 
Scheidungspunkt zwifhen Ihrem und dem Wirkungskreife des General-Lien- 
tenants v. Hirfchfelb. 

Beilage Nr. 2. An ben General-Lieutenant v. Hirfchfeld. 

Eingang wie vorftehend. #— Nach der hierüber von dem General. Lien- 
tenant v. Bülow getroffenen Dispofition, ift die Derfung des rechten Spree- 
Ufers von Lübben an, über Müllrofe gegen die Over, und der Inundations⸗ 
Linie längs der Nuthe und Saar unumgänglich nothwendig und von ber 
größten Wichtigkeit. Das Kommando über diefe Poftirungen ift daher dem 
General-Major v. Putlig aufgetragen worden. Da aber es durchaus noth- 
wendig ift, daß die eben fo wichtige Linie von Potsdam ab, längs der Havel 
bis zur Elbe und gegen Magdeburg nicht degarnirt und bafelbft die nöthige 
Poftirung erhalten werde: fo haben wir beſchloſſen, €. E. das Kommando 
über diefe Poftirung zu übertragen, wozu Gie, der neu entworfenen Land- 
wehr » Dislofation ungeachtet, die Landwehr Ihrer Divifion anwenden und 
nah Ihrem Ermeffen benugen fünnen; von den getroffenen Dispofitionen 
aber haben Sie ung jederzeit Nachricht zu geben, und fih über den Berei- 
nigungspunft mit den Poftirungen des Generals v. Putlig mit demfelben in 
Berbindung zu fegen. — Bir bemerken, daß die Saar den Scheidungspunft 
zwifchen Ihrem und dem Wirkungskreife des Generals v. Putlig bilden foll. 

Sollte es mit dieſem Auftrage nicht zu vereinigen feyn ꝛc. —“ 

Beilage Ar. 3. An den Präfiventen v. Baffewip. 

„Abfchrift der an die beiven Landwehr-Dipifionen erlaffenen Weifungen, 
mit dem Auftrage, wegen Befchleunigung der Vollendung der Fortififationg- 
und: Inandations-Anlagen nachdrückliche Maafregeln zu treffen, auch die Be» 
hörden anzuweifen, den Anordnungen diefer fommandirenden Generale alle 
mögliche Folge zu leiften. — 

Beilage Nr. A. Auszug aus dem Bericht des Geheimen Ober- 
Daurathes Cochius vom 23. Mai 1813, 

Nach den bei mir eingegangemen Anzeigen find nunmehr die Ueberſchwem⸗ 
mungs-Anftalten von Königs» Wufterhaufen bis Mittenwalde vollftändig fertig 
und das Notte-Thal ift überfhwenmt. 

Ein Gleiches wäre oberhalb Mittenwalde nach Groß-Machnow und nad 
Zoffen herauf auch ſchon erreiht worden, wenn die Ablaffung bes Mellenſchen 
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(Elausvorffchen) Sees ꝛc. ben Befeſtigungs⸗Arbeiten bei Zoſſen nicht hinder⸗ 
lich gewefen wäre, mit weldhen der Ingenieur-Rapitain Modrach beſchäftigt 
ift; fo daß diefer die Ueberſchwemmung, in ber genannten Gtrede, bis zur 
Bollendung feiner Grund-Arbeiten verbat. 

Der aus dem Rangsdorffhen See herunter fommende Graben ift indef- 
fen bei Mittenwalde und beim Mahnowfhen Damm abgeftauet, und es find 
dadurch einige ausgehende Schlenfen und der Graben felbft angefüllt; ober- 
halb des genannten Dammes aber ift has Bruch aus dem erwähnten See 
unter Waſſer gefept. 

Am Nuthe⸗Fließ, bei Trebhin und Klein-Beuthen bis zum Thyrowſchen 
Damm herauf, hat diefer Fluß, durch Abftauung der Rlein«Beuthenfchen 
Mühle, das Thal unter Waffer gefegt; allein oberhalb des Thyrowſchen Dam- 
mes hat der Haupt» Nuthe- Graben einen fo geringen Zufluß, daß durch die 
bei diefem Damm, beim Thyrowfchen Bruch, oberhalb Wendifh- Wilmersdorf 
und bei Löwenbruch angelegten Staue blos der Ablauf des Regenwaſſers 
verhindert wird, und tritt nicht ſtarker Regen ein, fo ift eine völlige Ueber- 
ſchwemmung nit möglihd. Das Thal, durch weldes der Haupt-Nuthe- 
Graben geht, ift wegen feines geringen Falles noch fo fumpfig, daß es faft 
überall unzugänglich ift, und tritt nicht fehr große Dürre ein, fo wird es in 
diefem Zuftande verbleiben; wodurch ein Durhdringen oder ein Umgehen der 
in meinem Bericht vom 16ten d. M. genannten Päffe, mit Gefhüg und Ka— 
vallerie ganz unmöglich, und zu Fuße fehr befchwerlich wird. — 

Ueber das Berpflegungswefen in diefen Tagen bietet der Briefwechfel des 
Regierungs »Rathes v. Lützow, der befanntlih als Verpflegungs - Rommiffarius 
zu dem Korps gefandt worden war, einigen Auffchluß dar. Gleichzeitig giebt 
er ein Bild davon, wie die Bewegungen des Generals v. Bülow von ben 
Herfonen beurtheilt wurden, welche bie ihn beftimmenden Motive nicht kannten. 
Für beide Gefichtspunfte find die beiden bier folgenden, von Herrn v. Lützow 
aus Luckau unter dem 27. Mai erlaffenen Schreiben nicht unwichtig. 

1. An die Regierung zu Potsdam und an den Intendanten Carow. 

„Den dringendften Bedürfniffen des Bülowfchen Korps ift nunmehr abge 
bolfen. Bei den geringen Hülfsquellen, welche die Sächſiſchen Provinzen dar- 
bieten und bei der Ausficht, daß das Korps längere Zeit dort bleibt, wird 
die Kurmark immer einen 10tägigen Bedarf als Referve in Bereitfchaft 
halten müffen. Die Aufbewahrung deffelben in Berlin ſey mißlich, weil es 
beim Gebrauch an Transportmitteln fehlen würde; er fhlage daher vor, ihn zu 
Waſſer nah Teupig zu fenden und vorläufig auf den Kähnen verladen liegen 
zu laffen. — Das zur Blofade von Wittenberg beftimmte Korps folle jetzt 
nur A000 Mann, ftatt, wie früher beftimmt, 8000 Dann ftark feyn. — Die 
Feld-Bädereien feyen fchleunigft vom Potsdam zur Armee abzufenden. — 
Der Haupt-Magazin- Punkt ift Ludan. 
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2. Vertraulich an den Präfidenten v. Baſſewitz. 

„Was man beabfichtigt, weiß ich nicht; gefchehen find nur Märfche. Am 
2Iften und 22jten war das Hauptquartier in Baruth und wurde am 23ften 
nah Dahme verlegt, wobei man die Abficht zu haben verficherte, gegen Torgau 
vorzugehen. Statt auf Herzberg wurde aber am 2Aften ver Seitenweg nad 
Luckau eingefhlagen und von da am 2öften nach Kalau aufgebrochen, mit der 
Berfiherung, daß noch am nämlihen Tage weiter. marfchirt werben follte. 
Am 2öften Mittags traf ein Kourier ein, ber Nachrichten über die Schlacht 
bei Baugen brachte. — Seitdem find feine Bewegungen geſchehen.“ — Nächſt 
Klagen über diefe Berzögerungen wirb noch bemerkt, daß ber Eivil-Gou- 
verneur der Ober, und Nieder-Laufig, Graf Reifih, noch wenig von fich 
babe hören laffen. General v. Bülow habe die Befhlagnahme der Waffen 
und Kaffen veranlaft. Die Stimmung im Lande fey gebeugt und nicht auf 
ftrebend nah Selbftftändigfeit. Die Gutäbefiger ſchienen noch am richtigften 
die Lage ihres Baterlandes zu würdigen. 

Uebrigens unterftügte die Regierung zu Potsdam die Borfchläge des Herrn 
v. Lützow lebhaft, namentlich aber, daß in den an der Grenze gelegenen 
Punkten im voraus Vorräthe gefammelt würden, um das Bülowfche Korps 
im Nothfall nach allen Richtungen Hin, ohne weite Transporte, unterflügen 
zu können. 

Wenngleich der Herr dv. Thermo, Landesältefter des Ludaufchen Kreifes, 
in einem am 2Tften, von Luckau ans, an den General v. Bülow gerichteten 
Schreiben, im Allgemeinen den Zruppen das Zeugniß einer mujterbaften 
Mannszuht gab, fo fehlte es im Einzelnen doch auch nicht an Klagen über 
eigenmächtige Requifitionen von Lebensmitteln und Borfpann, gegen welche 
erneute und gefhärfte Befehle ergingen. 


28fte Mai, — Gefecht bei Hoyerowerda. 


Die Geſchichte diefes Tages muß, foweit fie den General v. Bülow per- 
ſönlich betrifft, notwendig in zwei verfchiedene Abfchnitte zerlegt werben, 
nämlid: 

in die Zeit vor Eingang der Nachrichten über den Ausgang bes Gefechts 
von Hoyerswerda, welche erft am fpäten Nachmittage einliefen, und 
in die Zeit nach dem Eintreffen jener Nachrichten, 
weil dadurch an einem Tage zwei ſich widerfprechende Befhlüffe herbeigeführt 
wurden. 

Dleiben wir bei der Zeit vor dem Eintreffen Aue Nachrichten ftehen, fo 
müffen wir darauf aufmerffam machen, daß: 

1. in den dem General v. Bülow bisher gewordenen Befehlen nie von einem 

Borgehen gegen die feindliche Operations» Linie, fondern nur von Dedung 

der Mark die Rebe gewefen war; 
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2. durch die höchſten Ortes an ber Oder angeordneten Bertheibigungs- 
Maafregeln die Aufmerkfamfeit des Generals nothwendig dahin gelenkt 
werden, und ; 

3. General v. Bülow fich felbft fagen mußte, daß die unter feinem Befehl 
vereinigten Truppen zur Zeit wohl der einzige Kern waren, an welchen 
fi die noch in der Formation begriffene Landwehr, fo wie der Landſturm 
anfchließen und die vor Magdeburg und an der Elbe befindlichen Korps 
ſich ftügen fonnten, fobald es fih um eine ernftliche Vertheidigung ber 
Kurmark handelte, — daß ohne diefen Kern fchwerlich viel geleiftet wer⸗ 
den, jene Detachements ihren Stand behanpten würden. Ohne fich daher 
durch die erhaltenen Inftruftionen von freiem Handeln nach den Umftän- 
den abgehalten zu glauben, mußte dem General doch mehr daran liegen, 
die ihm anvertrauten Kräfte bis zum Eintritt jener entfcheivenden Periode 
fohlagfertig zu erhalten, als fie bei einer allerdings einen glänzenden, 
aber höchſt wahrfcheinlih nur vorübergehenden Erfolg gewährenden Uns» 
ternehmung auf das Spiel zu fegen, ja felbft möglicherweife ernftlich zu 
gefährben; 

4. endlich, Eonnte dem General v. Bülow durch den nah Rothenburg vor» 
gegangenen Rittmeifter v. Blanfenburg, der Marſch des Marſchalls Victor 
und des Generals Sebaftiani nicht unbekannt geblieben feyn. Der ges 
nannte Rittmeifter wurde fogar durch ein von Dresden fommendes und 
diefe Straße ziehendes ftärferes Detachement, von Rothenburg verdrängt 
und ging furz darauf wieder dahin vor. Auch diefe Nachricht war dazu 
geeignet, die Aufmerkfamfeit auf den Raum nach der Oder hin zu richten. 

Unter diefen Umftänden und auf die verheißene Unterſtützung durch die Deiter- 
reichifche Armee wohl noch nicht rechnend, fahte General v. Bülow den Ent» 
fchluß, am 29ſten mit dem Gros feiner Truppen nah Cottbus, am 30ften 
nach Lieberofe zu marfchiren, den General v. Oppen bei Peig und den Ge- 
neral v. Borftell bei Guben aufzuftellen. — Oberft v. Boyen follte eine Poften- 
fette von Treuenbriegen bis Baruth aufftellen und mit dem Reft feiner Trup- 
pen nach Luckenwalde zurückgeben. Der im Marſch begriffene und in der Ge 
gend von Ludan angelommene Major v. Kyckpuſch follte fih als eine Reſerve, 
nach Umftänden für den Oberften v. Boyen oder den General felbft beftimmt, 
zwifchen Baruth und Luckenwalde aufftellen. 

Als Belag für diefe Angaben mag das folgende Schreiben dienen, welches 
der Ober» Kriegs -Rommiffair Jacobi, unter dem 28ſten Mai, aus Luckau an 
die Rurmärkifhe Regierung richtete: 

„Das Bülowfhe Korps wird bis einfchließlih ven Iften Juni aus bem 
Magazinen von Luckau und Kalau verpflegt, am 29ften von Kalau aufbrechen, 
und am 30ften bei Lieberofe eintreffen. 

Die Stellungen, welche daffelbe einnehmen wird, find folgende: General 
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9. Dppen mit 4000 Dann und 1200 Pferden bei Peitz; General dv. Borftell 
mit 5000 Mann und 1000 Pferden bei Guben; das Haupt-⸗Korps, 3 Bri— 
gaben, 13,600 Mann und 2500 Pferde, bei Lieberofe; Oberſt v. Boyen mit 
1000 (?) Mann und 800 Pferden, bei Treuenbriegen, Luckenwalde, Baruth 
und Lübben; Major v. Kychpuſch mit der Reſerve, 3500 Dann und 500 Pferde, 
zwifchen Luckenwalde und Baruth; die Train» KRolonnen und das fliegende 
Pferde» Depot, 500 Mann und 1000 Pferde, bei Beeskow; die Feld-Bäderei 
mit 300 Mann und A50 Pferden, bei Lieberofe; die Park» und Munitions- 
Kolonne mit 500 Dann und 600 Pferden, bei Friedland; das Haupt- Duar« 
tier bei Lieberofe. 

Es ſcheint danach am zweckmäßigſten, zwei Hanpt-Magazine in Lieberofe 
und in Ludenwalde anzulegen. Danah habe er ıc. Jacobi in der Laufig 
verfügt und erfuche die Regierung ein Gleiches zu thun, aud habe er in 
diefem Sinne den Intendanten Carow regquirirt. — 

Dem Oberften v. Boyen wurde aus Kalau den 28ften ber ihm umer- 
wartet fommende Befehl ertheilt, nach Luckenwalde zurückzugehen, einen Kordon 
von Xreuenbriegen bis Baruth zu ziehen und das Ate Referve Bataillon bes 
Leib» Infanterie- Regiments, Kapitain v. Herrmann, zur Dispofition des Ges 
nerals v. Bülow nad Lübben zu ſchicken, indem derfelbe nad Cottbus mar« 
fhiren würde. Eine indirefte Nachricht, daß: die Garnifon von Wittenberg 
anfehnlih verftärkt worden fey, fchien den General, theilweife wenigftens, 
mit zu dieſer Beftimmung veranlaft zu haben. 

Gehen wir jegt zu den Befchlüffen über, welche General v. Bülow gegen 
Abend unmittelbar nad Eingang der Nachricht über den Ausgang des Gefechte 
bei Hoyerswerda faßte, fo haben wir zu bemerken, daß: 

der Marſch nah Cottbus und Lieberofe ausgefegt wurde. Gegen ben 
Feind follten nur Vorpoften» Detachements, wohl die beiden Avantgarben, 
vorgefhoben bleiben. Alle übrige Truppen, mit Ausſchluß der des Oberften 
v. Boyen, follten fih bei Kalan vereinigen, mithin auch Major v. Hyd 
pufh feinen Marſch dahin fortfegen. 
In der Erwartung, daß der Keind von Hoyerswerda aus weiter vorbringen 
würde, ſollte derfelbe, als die zunächft drohende Gefahr, mit den vereinigten 
Kräften angegriffen werden, fobald derfelbe aus der waldigen und durhfehnit- 
tenen Gegend von Senftenberg und Epremberg bervortreten würde. 

Als Belag für diefe Angabe mögen die Zeilen dienen, welde General 
v. Bülow eigenhändig auf den erften Bericht des Generals. v. Borſtell aus 
Skadow, als weiter auszuführendes Dekret für feine Adjutanten, niederfährieb 
und bie wie folgt lauten: 

„Es wird ihnen (d. 5. den Generalen v. Borftell und v. Oppen) noch 
Jemand entgegen geſchickt und gefchrieben, daß fich hier Alles Fonzenteirt, und 
es bleiben nur Heine Vorpoften-Detachements vorgefhoben. — Kydpufd fan 
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nun mit feinen Bataillonen hierher marſchiren, damit, wenn der Feind vor- 
fommt, man ihn gehörig empfangen kann. Ich bin froh, daß wir unfere 
Kavallerie wieder haben.’ 

Es ſchien durchaus nöthig, diefe Auseinanderfegung der weitern Geſchichts⸗ 
Erzählung vorauszufenden, weil nur baburd die den entjendeten Generalen 
zugegangenen Befehle verjtändlich werben. 

Wir haben den General v. Borftell am 2Tften Abends, im Marfch nach 
Blunow begriffen, verlaffen. Hier angefommen, wurde der Oberft und Bri— 
gade- Kommandeur v. Krafft, mit dem Pommerfchen Grenadier» Bataillon und 
der Freiwilligen Jäger-Rompagnie deffelben, dem Aten Neferve- Bataillon des 
Pommerfchen Infanterie» Regiments, auch Neferve- Füfilier-Bataillon genannt, 
der ten und ber Freiwilligen Jäger- Esfadron von Königin Dragoner, ber 
halben 6 pfündigen Fuß-Batterie Nr. 10, 120 Kofafen vom Regiment Ilo⸗ 
waiski des Sten, abgefchict, um den in Bergen und Seydewinkel ftehenden 
Feind anzugreifen, feine Aufmerffamfeit auf fih zu ziehen, und von dieſer 
Seite ber zu dem Angriff auf Hoyerswerda thätig mitzuwirken, 

Mit dem Heft feiner Truppen rüdte General v. Borftell von Blunow 
nach Kortig- Mühle, überfchritt hier die Elfter und erreichte am 28ften, um 
4 Uhr Morgens, das Dorf Laubuſch. 

General v. Oppen, den wir am 2Titen des Abends in der Bewegung auf 
Senftenberg verlaffen haben, traf, durch unvorhergefehene Hinderniffe aufge- 
halten, erft 64 Uhr Morgens bei Laubufch ein, fo daß die Vereinigung zwar 
bewirkt war; fie hatte indeß zwifchen A und 5 Uhr Morgens ftattfinden follen. 
Nächſtdem aber waren die beiverfeitigen Truppen fo ermüdet, daß man ihnen 
eine Stunde zum Ausruben und zum Füttern der Pferde geben mußte. Ge 
neral v. Borftell benugte diefe Zeit, um, fih mit der Gegend befannt zu 
machen. Der Feind fhien in großer Ruhe zu feyn. 

Um 74 Uhr brach man in einer Kolonne auf der großen Straße von 
Senftenberg nach Hoyerswerda in folgender Ordnung auf: 

Avantgarde, Major v. Gleißenberg. 

1 Kompagnie vom Dftpreußifchen Jäger» Bataillon; Füftlier- Bataillon 
des 3ten Ofipreußifchen Infanterie-Regiments mit feinem Jäger» Detachement; 
2 Ranonen von der reitenden Batterie Nr. 6, Lieutenant Jenichen; die Ate 
und die Zäger- Esfadron des Iften Leib- Hufaren-Regiments; das Kofalen- 
Regiment Bihalef. 

Haupt» Kolonne, General: Major v. Oppen. 

2 Esladrons des Iften Leib» Hufaren-Regiments; 2 Geſchüte von ber 
reitenden Batterie Nr. 6; A Geſchütze von der Gpfündigen Fuß-Batterie 
Nr. 10; Iftes Bataillon ten Oftpreußifchen Infanterie-Regiments; 2tes bes. 
gleichen, mit feinem Jäger» Detachement; Iftes Bataillon Iften Pommerſchen 
SInfanterierRegiments; 1 Esfadron des Iften Leib-Hufaren-Regiments. 
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Reſerve, Major v. Brockhuſen. 

1 Rompagnie vom Oftpreußifchen Jäger» Bataillon; 1 Freiwillige Jäger 
Kompagnie vom Eolbergihen Infanterie-Regiment; 1 desgleihen vom Iften 
Pommerfchen Infanterie-Regiment; 2tes Bataillon des Iften Pommerfchen 
Sufanterie-Regiments; die halbe reitende Batterie Nr. 5; 3 Eskadrons von 
Königin Dragoner; 150 Kofafen vom Regiment Ylowaisti des Sten. 

Bon Nardt bis Hoyerswerda erftrecit fih ein fchmaler offener Raum, der 
links von der Elſter, rechts von einem Gebüfch begrenzt wird, in der Breite 
von der Länge eines halben bie zu der eines ganzen Kanonenfchuffes wech 
felt, und dabei noch von Gräben und moraftigen Stellen durchſchnitten ift. 

Kurz vor 9 Uhr rüdte die der Kolonne nur kurz vorgehende Avantgarde 
aus dem Dorfe Nardt vor und entdeckte ein bedeutendes feindliches Lager in 
der Gegend von Neumwiefe auf dem rechten Ufer der Elfter. 

Major v. Gleißenberg wandte fih mit feinem Füfilier- Bataillon nach der 
Eifter, in der Richtung auf die Wafferburger Mühlen, um fi) den dortigen 
Vebergängen entgegen zu ftellen, welche bei weiterm Vorgehen gefährlich werben 
fonnten. Hier entitand ein Iebhaftes Tirailleur-Gefeht, auch begann ber 
Feind eine nicht minder Tebhafte Kanonade. Der Reit der Avantgarde wurde 
vorgezogen, über die Hufaren und die Oftpreufifchen Jäger anderweit ver- 
fügt, die beiden Geihüge des Lientenants Jenichen aber gingen in bie Feuer- 
Linie vor, und fanden 6 feindliche Geſchütze fo vortheilhaft aufgeftellt, daß 
man ihren Standpunft faum entveden konnte. 

Die Avantgarde wurde durch die A Gefhüge der Fuß-Batterie Nr. 10 
verftärkt, welche links neben dem Lieutenant Jenichen auffuhren. Es gelang, 
den Feind nah und nach zum Schweigen zu bringen. — Das Ifte Bataillon 
des ten. Oftpreufifhen Infanterie-Regiments wurde Neumwiefe gegenüber, 
das vom Feinde ftarf befegt war, aufgeftellt und bemächtigte ſich der dortigen 
Mühle, neben welcher ein fhmaler Damm zum Feinde führte. 

Unter dem Schuß diefer vorgefhobenen Truppen formirten fich die nach⸗ 
folgenden auf der Heinen Ebene. 

Während diefer heftigen Kanonade konnte General v. Borftell den Angriff 
des Dberften v. Krafft auf die Dörfer Bergen und Seydewinkel wahrneh- 
men. Der bei Neuwiefe ftehende Feind, im Nüden und in der Flanke ange- 
griffen, machte nach allen Seiten Front. Ueber die Dämme und Mühlen ihm 
zu Leibe zu geben, fchien nicht rathfam, und weiter aufwärts, bis nach Hoyers- 
werda bin, war er durch die Eljter und bie fumpfigen Wiefen gedeckt. An 
dererfeits ging’ dem General durch den General dv. Oppen gerade jegt bie 
Nachricht zu, daß der Feind am Abend vorher bedeutende Verſtärkungen erhal- 
ten babe (Seite 195). 

Um nun aber einen ihm, vieleicht nicht ohne eigne Beranlaffung, gegebe- 
nen beftimmten Befehl zum Angriff nicht unausgeführt zu laffen, um ferner 
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das ſchwache Detachement des Oberſten v. Krafft nicht der Gefahr auszuſetzen 
vom Feinde erdrückt zu werden, beſchloß er den Angriff in der Art fortzuſetzen, 
daß er mit 3 Bataillonen, am Saume des Waldes, bis auf die Straße von 
Hoyerswerda nach Dresden, und zwar in der Gegend des Neuen Vorwerlks 
(wahrfcheinlich ift damit Klein-Neyda oder die Schäferei gemeint), eine Vier- 
telftunde von Hoyerswerda entfernt, vorrückte. Die Kavallerie mußte diefer 
Bewegung folgen, fie konnte aber, des bruchigen Bodens wegen, ſich nicht in 
den Wald begeben, und war baber auf ber freien Ebene dem feindlichen 
Artillerie Feuer mehr als die Infanterie ausgeſetzt. Das Ifte Bataillon 
3ten Oftpreußifchen Infanterie-Regiments wurde aus feiner Stellung, Neu- 
wiefe gegenüber, weggenommen und folgte diefer Bewegung als Reſerve, nur 
die Tirailleurs beffelben unter Kapitain v. Monfterberg, blieben zur Unter 
ftügung des Füfilier-Bataillong zurück. Die Freiwilligen Fäger- Kompagnien 
des Iften Pommerſchen und des Colbergfchen Infanterie» Regiments behielten 
das Dorf Nardt, zur Dedung des Rückzuges, befest. 

Das Füfilier- Bataillon, d. h. die Avantgarde, behauptet feine alte Stel- 
fung; unter feinem Schuge und dem von 8 Gefihügen trat General v. Borftell 
feine Bewegung an, während nur A Kanonen ihm folgten. 

Der Feind, welder mit feiner Hauptftärfe auf dem rechten Ufer ber 
Elſter Iagerte, zog bei Annäherung bes Generals v. Borftell bedeutende 
Truppen-Maffen dur die Stadt. Eine Batterie von A Haubigen und eine 
Infanterie-Maffe befegte die Senftenberger Straße am Ausgange der Stadt. 
Erftere beſchoß die diesfeitige Kavallerie wirkfam. Um fie aus der Schuf- 
Linie zu bringen, warb fie mehr nad dem rechten Flügel gezogen. Die Rechts— 
bewegung ber Infanterie ward fortgefegt, fowohl aus dem früher angegebenen 
Grunde, ald auch weil bie Stadt nur von biefer Seite angegriffen werden 
konnte, ohne dem Freuzenden Feuer der feindlichen Artillerie ausgefegt zu feyn. 

Zwei Kanonen, unter Lieutenant Lendt, wurden von dem rechten Flügel, 
vom hoben üppigen Waizenfelde zum Theil gedeckt, unter dem Schuge einiger 
Tiraiffeur- Züge fehr zweckmäßig und reift gegen eine feindliche Maffe vor- 
geihoben, welche fih unter dem Schuge einer ZTirailleur-Linie vorbewegte. 
Die Xirailleurs des Iften Bataillons Pommerfchen Infanterie» Regiments 
eilten der Maſſe entfchloffen entgegen und hielten fie in Reſpelt. Lieutenant 
Schüler mit feinen Gefchügen (reitend. Art.) befhoß die vorgehende feindliche 
Artillerie fo wirkffam, daß fie nur einen Schuß that. 

In diefem Augenblid erfhienen gegen den rechten Flügel des Generals 
dv. Borftell, kurz vor Hoyerswerda auf der Dresdener Straße, A Infanterie 
Kolonnen, welde ganz langfam gegen das Neue Vorwerk vorrüdten. Gleich» 
zeitig warb der Windmühlenberg, in Kanonenfhußweite von diefem Vorwerke, 
mit einer Batterie befegt, auch zeigte fih Kavallerie auf der linken Seite der 
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oorrüdenden Kolonnen. Jede jener A Kolonnen wurbe von dem General und 
feinen Umgebungen auf 2000 Mann beiläufig abgefhäst. 

Unter diefen Umftänden und bei der großen Meberlegenheit der feindlichen 
Artillerie, welde gegen den General aus menigftens 20 Stücken feuerte, 
endlich bei feiner Stellung mit dem Rüden nah Dresden gefehrt, hielt der» 
felbe es, nach Rückſprache und einverftanden mit dem General v. Oppen, nicht 
allein für rathſam, vom Angriff abzuftehen, fondern auch einem ernftlichen 
Angriffe des Feindes ſich zu entziehen. Der Rüdzug geſchah daher ſchnell, 
aber mit Ordnung, durch den Wald nah Narbt, unter fortwährendem fchügen- 
den Feuer der Artillerie, welche höchſt Iobenswerth von ſämmtlichen Offizieren 
diefer Waffe geleitet wurde. 

Der Feind verfolgte gar nicht, fondern begnügte ſich ununterbrochen zu 
fanpniren und Granaten zu werfen. 

Um 9 Uhr Morgens war bei General v. Borftell der erfte Kanonenſchuß 
gefallen, um 11 Uhr trat er den Rüdzug an. 

Inzwifchen hatte Major v. Gleißenberg einen heißen Stand gehabt. Der 
Feind entwidelte nicht allein eine ftarfe Infanterie» Linie am jenfeitigen Ufer 
ber Elfter, fondern brachte abermals mehrere Geſchütze ins Gefecht, mit 
welhen er das Bataillon lebhaft mit Kartätfchen beſchoß. Der Kapitain 
v. Orlikowoki an der Spige der Tirailleure, die Lieutenants v. Kaweczinski 
und Richter, unterftügt auf dem linken Flügel durch Rapitain v. Monfterberg, 
widerftanden mannhaft, und ſuchten, den eigenen Berluft nicht achtend, die 
feindlichen Artifferiften zu tödten , während das Bataillon felbft in eine Heine 
Bertiefung gezogen wurde. Lieutenant Jenichen zögerte nicht, ſich mit feinen 
beiden Kanonen dem an Stückzahl weit überlegenen Feinde entgegen zu ftellen 
und ihr in die Flanke zu nehmen. Er verlor dabei 6 Pferde und ein Artilferift 
wurde ſchwer verwundet; leider war bies grabe ein Pferbehalter: bie von ihm 
gehaltenen Pferde liefen davon. Mehrere Artilleriften mußten ihnen nad. 
gefhictt werden, um fie wieder aufzugreifen; unterdeß halfen Lieutenant 
Jenichen und der Trompeter Brader die Geſchütze bedienen. °) 

Der Angriff des Oberften v. Krafft verfchaffte dem Füfllier- Bataillon 
etwas mehr Freiheit. Es fchloß fich kurz daranf dem allgemeinen Rückzuge 
an, indem es, mit dem Iften Leib - Hufaren- Regiment vereint, die Arrieregarbe 
machte und eine kurze Zeit in Narbt ftehen blieb. 

General v. Borftell leitete den Rückzug mit großer Ruhe, und bie Trup- 
pen führten ihm mit folder Ordnung aus, daß nicht einmal die Berwundeten 
dem Feinde überlaffen wurden. Er ließ die Truppen bei Kortig- Mühle über 


) Durch Kabinets⸗Ordre, Tſcherbeney den 26. Juni 1813, erhielten Lieutenant 
Jenichen, der Unteroffizier Mantey und der Trompeter Brader das eiferne Kreuz 
2ter Kaffe. 
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die Elfter geben und kam mit einem Theil derfelben um 1 Uhr Mittags nad 
Stadow. General v. Oppen batte den Befehl über die Arrieregarde über- 
nommen, und rückte mit derfelben nach Geyerswalde. Das Füfilier- Bataillon 
behielt Kortis-Mübhle, die Kofaten von Bihalef das Dorf Nardt befegt. 
Man wollte bis 5 Uhr Nachmittags ruben unb dann nach Senftenberg mar- 
fhiren, wohin Major von Rüchel⸗Kleiſt vorausgefchiet wurde, um die nöthi⸗ 
gen Anordnungen zu treffen. 

Der von Blunow ang detahirte Dberft v. Kraft wurde durch die vom 
Feinde erhaltenen Nachrichten veranlaßt, feinen Hauptangriff auf das Dorf 
Bergen zu machen, und nur den Kapitain v. Maffow mit 100 Mann von 
dem Referve- Füfilier- Bataillon nah Seydewinkel zu fenden. 

Beide Abtheilungen paffirten den Wald, welder jene Dörfer umgiebt, 
obne etwas vom Feinde zu entdeden. Einwohner von Bergen, welche man 
im Walde fand, gaben den Keind nur fiir fhwach aus, 

Dberft v. Krafft, an dem Saume des Waldes angelommen, ſah das Dorf 
Bergen in freier Gegend vor ſich Liegen, einige Bedetten des Feindes kurz 
vor demfelben, Hinter demfelben aber ein Hüttenlager von beträchtliher Aus- 
dehnung. Er nahm feine halbe Batterie an den Saum des Waldes vor, 
ftellte rechts von ihr das Grenadier-Bataillon, links das Referve- Füfllier- 
Bataillon, in Kolonne nach der Mitte formirt, die Dragoner auf dem linken 
und die Kofafen auf dem rechten Flügel auf. Die Tirailleure und Freiwil- 
ligen Jäger des Grenadier-Bataillond waren vorgezogen und bildeten bie 
Feuer - Linie. 

Man bemerkte einige Bewegung beim Feinde und rückte vor, gleich nad 
9 Uhr Morgens. Die Tiraillenre und die Kofafen kamen noch vor dem Dorfe 
zum Gefecht, die Artillerie befchoß daſſelbe. Der Feind zeigte Kolonnen von 
Kavallerie und Infanterie. Als Oberſt v. Kraft zum Soutien vorrüdte, 
griffen die Tirailleure, von der Artillerie Fräftig unterftügt, das Dorf felbft 
an. Nah hartnäckigem Widerjtande wurde der Feind von ihnen aus Bergen 
vertrieben und nahm feinen Nüdzug auf dem nach Hoyerswerda führenden 
Damm. 

Inzwiſchen war Rapitain v. Maffow bei Seydewinkel auf .einen überle- 
genen Feind geftoßen, angeblich I Bataillon, 1 Gefhüs und 2 Schwabronen, 
hatte demungeachtet aber einen Theil des Dorfes genommen und einige Ges 
fangene gemacht, die ihm bald darauf wieder abgenommen wurden, ba er fi 
auf die Dauer nicht gegen die Uebermacht zu behaupten vermochte. 

Als Dberft v. Krafft dies bemerkte, fandte er den Kapitain v. Reigenftein 
mit den Tiraillenren des Grenadier»Bataillons, einem Theil der Freiwilligen 
Fäger-Rompagnie und einer halben Schwadron dem Kapitain v. Maffow zu 
Hülfe, und ließ Seydewinfel befchiefen. Obgleich der erneute Angriff gut 
geleitet wurde, obgleich ein Theil des Dorfes zu brennen anfing, behauptete 
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fih der Feind doch hartnädig in demfelben und fammelte Truppen hinter 
demfelben, auf der Seite nah Wittichenau hin. 

Diefer Umftand beftimmte den Oberften, das ganze Neferve - Füfilier- Ba- 
taiffon nebft 2 Kanonen nad Seydewinfel zu ſchicken. Major v. Mirbach fegte 
fih in den Befig des Dorfes und vertrieb den Feind in der Richtung auf 
Wittichenau. Gleichzeitig ging der Oberſt mit, dem Grenadier-Bataillon 
und den beiden andern Gefchüsen gegen den Damm vor, der nad) Hoyerd- 
werba führt, Fam dabei aber in ein heftiges feindliches Artillerie» Feuer, das 
zum Glück feinen Schaden that. 

Inzwifchen verftärkte fih der von Seydewinkel zurüdgegangene Feind’ und 
begann: dieſen Drt mit Gefhüg zu befchießen. Oberſt v. Krafft wurde dadurch 
bewogen, das Neferve-Füfiliers Bataillon und die beiden Kanonen etwas 
näher an fich ‚heranzuziehen. Major v. Mirbah warf das erftere im einen 
tiefen Graben, der 200 Schritt vor Seydewinkel vorbeiläuft. 

Der Feind, etwa 8 Bataillone ftark, näherte fih in Angriffs-Kolonnen; 
feine Tirailleure wurden dreimal von dem Füfilier» Bataillon zurücdgeworfen, 
von demfelben aud einige Angriffe mit dem Bajonnet gemacht, wobei der 
Hauptmann dv. Ingersleben, von 3 Kugeln getroffen, blieb. 

Nahdem dies Gefecht wohl eine Stunde gedauert hatte, nachdem der 
Feind immer mehr Truppen von Hoyerswerda heranzog, auch Kavallerie vor- 
brachte, nachdem endlich die Kanonade auf der andern Geite der Elfter beı- 
nabe ganz aufgehört hatte, befahl Oberft v. Krafft den Rüdzug langfam nad) 
der erſten Aufftellung anzutreten, welde er am Saume des Waldes inne 
gehabt Hatte. Der Feind folgte Iangfam und vorfichtig nur bie zum Dorfe 
Bergen, wofelbft er ftehen blieb. 

Um 1 Uhr Nachmittags war der Saum des Waldes erreiht und es wurde 
Halt gemadht. Eine, wie es ſich fpäter zeigte, unbegründete Meldung der 
Koſaken, daß eine feindliche Kolonne links vorbei in den Wald rüde, veran« 
lafte den Oberſten, nah Blunow aufzubrehen. Er wurde vom Feinde dabei 
nicht verfolgt. Später ging der Oberft nach Geißendorf zurüd, feine Kofa- 
fen in Blunow Iaffend. 

Auf beiden Seiten der Eliter hatten die Truppen aller Waffen mit großer 
Nude und Tapferkeit gefochten, dies Zeugniß wird ihnen von allen Seiten 
ertheilt. Die ſchwankenden Rang »-Verhältniffe zwifchen den Generalen v. Oppen 
und v. Borftell blieben ohne Folgen auf die Unternehmung. Gefangene oder 
Trophäen irgend einer Art gingen nicht verloren. Die Kavallerie, welde 
feine Gelegenheit zum Handeln fand, litt viel vom feindlichen Artillerie» Feuer, 
da die Natur des Bodens ihr nicht erlaubte, fich ihm zu entziehen. Ueber: 
Haupt beftand der nicht unbeträchtliche Verluft zum großen Theil in Schwer- 
Berwundeten, eine Folge des überlegenen feindlichen Artillerie» Feuers. Er 
wurbe auf I todten und 9 verwundete Offiziere, 350 todte und verwundete 
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Unteroffigiere und Gemeine berechnet. Die folgende, nur unvollſtändige Nach⸗ 
weifung dürfte zeigen, daß jene Zahl eher zu niebrig, als zu hoch ift: 

Das Ifte Bataillon Iten Oftpreußifhen Infanterie» Regiments: 12 Unter 
offiziere und Gemeine tobt, 21 verwundet; das 2te Bataillon deffelben Re- 
giments, 1 Unteroffizier tobt, A Unteroffiziere und Gemeine verwundet; das 
Füfilier- Bataillon deffelben, 16 Unteroffiziere und Gemeine tobt, 1 Offizier, 
48 Unteroffiziere und Gemeine verwundet; bas Referve- Füfilier » Bataillon, 
1 Offizier, 16 Unteroffiziere und Gemeine tobt, 3 Offiziere, 47 Unteroffiziere 
und Gemeine verwundet; die übrigen Truppen des Oberften v. Krafft, 9 Un- 
teroffiziere und Gemeine, 1 Pferd todt, A Offiziere, 115 Unteroffiziere und Ge- 
meine verwundet; das Ifte Leib-Hufaren- Regiment, A Unteroffiziere und 
Gemeine, 14 Pferde tobt, 10 Unteroffiziere und Gemeine, 6 Pferbe ver- 
wundet. — Zufammen: 1 Offizier, 58 Unteroffiziere und Gemeine, 15 Pferde 
tobt; 8 Dffiziere, 245 Unteroffiziere und Gemeine, 6 Pferde verwundet. 

Die beiden Bataillone des Pommerfchen Infanterie» Regiments, 3 Schwa- 
dronen von Königin, die Kofafen, der größere Theil der Artillerie, die Oft- 
preußischen Jäger» Kompagnien fehlen in berfelben ganz. *) 


°) Die Leitungen der Truppen in diefem Gefecht fanden bei Sr. Majeftät dem 
Könige folgende Anerkennung: 

„Mit Ihrem Berichte vom 18ten v. M. find die Relationen ber General» Maiore 
v. Oppen und dv. Borſtell über das Gefecht bei Hoyerswerda eingegangen und Ich 
will die Auszeichnungen des Oberften v. Krafft, des Majors v. Rüchel, des Ritt- 
meifterd v. Brauchitſch, des Artillerie-Lieutenants Lente, des Kapitains v. Reigen- 
fein, Stabs⸗Kapitains v. Schmeling, Sekonde⸗-Lieutenants v. Glyfhinsti vom Pom- 
merfchen Grenabier- Bataillon, — des Majors v. Mirbah, Kapitains v. Maſſow, 
Sekonde⸗Lieutenants v. Platen vom ten Bataillon des 2ten NReferve-Regimentse, — 
des Nittmeifters v. Tümpling, Regiments Königin; — des Regimente-Ehirurgi Ebel 
vom Iften Leib» Hufaren» Regiment, mit dem eifernen Kreuze 2ter Klaſſe belohnen. — 
Das Woplverhalten des Artillerie-Lieutenants Henfel, der Sefonde-Lieutenants v. Wierds 
biegfi, v. Often, v. Norrmann, v. Kornapfi, v. Schon, v. Eſſen, vom Pommerſchen 
Grenadier»- Bataillon, — der Sekonde-Lieutenants dv. Bagenski und v. Borde vom 
3ten Bataillon des 2ien Referve- Infanterie-Regiments; der Premier: Lientenante 
dü Zroffel und 9. Gottberg, Regiments Königin; des Sefonde-Lieutenants v. Möller, 
vom 3ten Dfipreußifchen Infanterie-Regiment, {ft bei ver Parole Öffentlich zu belo— 
ben. Den Unteroffizier v. d. Leicher, vom ten Bataillon des 2ten Referve» Infanterie» 
Regiments, befördere Ich zum Selonde- Lieutenant. 

Für Unteroffiziere und Soldaten bewillige Ich dem Pommerfhen Grenadier-Ba- 
taillon und deffen Jäger» Detahement — A; dem Sten Bataillon des 2ten Reſerve—⸗ 
Infanterie» Regiments — 4; dem Iften Bataillon des Iften Pommerſchen Infanterie 
Regiments, für den Unteroffizier Jfebrandt, für Die Musketiere Nösfe und Mitzke — 3; 
dem 2ten Bataillon diefes Regiments, für den Musketier Heivfe — 1; dem 3ten Of 
preußifchen Infanterie-Regiment — A; dem Dragoner- Regiment Königin, für den 
Oberjäger Pich — 1; dem Iften Leib-Hufaren- Regiment — A; ber Fuß Batterie 
Rr. 10 — 1, und der halben reitenden Batterie Ar. 5 ein eifernes Kreuz 2ter Klaffe. 
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Wenden wir uns jetzt von ber ununterbrochenen Schilderung bes Gefechts 
von Hoyerswerda, bie eben dadurch in ber Zeit etwas vorgreift, wieder zur 
Geſchichte des Tages. 

Bon Skadow aus fehrieb General v. Borftell dem General v. Bülow: 
„E. E. melde ich gehorfamft, daß die Erpebition auf Hoyerswerda nur zur 
Hälfte gelungen ift. Die untreue Angabe der Entfernungen verlängerte ven 
Marfh zur Ermüdung der Truppen fo bedeutend, daß ich ihnen und bem 
Pferden eine Ruheftunde anweifen mußte; ich konnte demnach erft um 9 Uhr 


Da, mo bie Leute nit von Mir benannt find, wählen die Empfohlenen aus ihrer 
Mitte diejenigen, welche auf die bewilligten Kreuze die meiften Anſprüche haben; bie 
übrig bleibenden Mannfchaften werden bei der Parole belobt. Bon denjenigen Unter 
offizieren und Soldaten, denen bas eiferne Kreuz zuerkannt wird, find die naments 
lien Berzeichniffe Mir einzureichen. 

Tracenberg, den 11. Julius 1813. 

Den Berlinifden Nachrichten x. Nr. 75, Donnerflag den 24. Zuni 1813, Artikel 
Paris, Nachrichten von der Armee, entnehmen wir nod: 

„Beriht an Sr. Durchlaucht den Fürften von Neufchatel, DMajor- General der 
Armee: j 
Gnädiger Herr! 

Diefen Morgen griff mich der Feind in der Stellung von Hoperswerda an, in 
welcher ich die Divifion des Generald Gruvere erwarte. *) 

Der Feind rüdte auf den beiden Ufern der ſchwarzen Elfier vor. Sein erfler 
Angriff geſchah gegen 8 Uhr durch Bergen und Neuwieſe, woſelbſt feine Kavallerie 
meine Borpoften zurüdvrängte; beinahe zur nämlihen Zeit wurde ih auf meiner 
linken Flanke, von der Seite von Narditz (Nardt) angegriffen, woſelbſt der Feind 
30 Kanonen aufgeführt hatte. 

Noch mußte ih nicht, weldes eigentlih der Hauptangriff fey, ich mußte daher 
meine Leute auf die beiden Punkte vertheilen. 

Die 1Ate Divifion (Lorencez) formirte fih in der Ebene von Narbiz, unter einem 
fehr heftigen Artillerie» Feuer in Quarees, mein Feuer antwortete darauf mit Bottheil. 

Als der Feind bemerkte, daß feine Anftrengungen von bdiefer Seite vergeblich 
feyen, verlegte er feine Streitfräfte auf das rechte Ufer, und ließ von dort her In- 
fanterie» und Kavallerie» Kolonnen nebfl Artillerie vorrüden. 

Meine fehr vortbeilhaft poflirte Artillerie brachte feine Kolonnen in Unorbnung, 
und der General Pacthod ſchlug das Preußifhe Korps im Sturmfgritt weiter hinter* 
Bergen zurüd, und that ihm vielen Schaden. 

Das Benehmen des Generals Pacthod kann ih nicht genug loben, fo wie jenes 
des Generals Pourailly, welder mit feiner Brigade zwei Dörfer mit dem Bajonnet 
in größter Unbefangenheit wegnahm. 

Noch des Abends um 5 Uhr fegen wir dem Feinde nach. 

Ich bin ꝛc. — Hoyerswerda, den 28. Mai 1813. 

Der Marfhall Herzog von Reggio.,, 


*) Die Divifion Gruvere wird früher bei dem 12ten Korps nicht genannt. Sie ſcheint daher 


eine dem Marſchau Oudinot Üüberwiefene Berflärfung, Behufs feiner Unternehmung gegen 
die Kurmark, geweſen au ſeyn. 
14° 


? 
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Hoyeröwerda gegenüber ſtehen. Die feindliche Stellung war jenfeits ber 
Eifter; er war mir an Truppen und Geſchütz beveutend überlegen. Hätte id 
verbedter handeln fönnen, fo würde ich meinen Zwed, ihn von der Straße 
nah Dresden abzufchneiden, mit weniger Berluft erreicht haben. Doc ift 
diefer nicht bedeutend, es find nicht 30 Mann Todte und Dieffirte, fo viel 
ich bemerkt Habe. Vom Oberften v. Krafft habe ich noch Feine Nachricht; er 
wird wahrfcheinlich direft berichtet haben. 

Der Feind ftand dadurch fehr vortheilhaft, daß er mich auf dem Wege, 
auf welhem ich vorgehen mußte, im Halbfreife beſchießen konnte. Demunge- 
achtet hat er feine Pofition verlaffen, und würde, mit einigen Bataiflonen mebr 
gegen fih, zerftört worden feyn. Ich hatte die Straße nah Dresden mit 
3 Bataillonen und dem größern Theile der Kavallerie erreicht, als der Feind 
mir in- meiner rechten Flanfe eine Batterie auffuhr, und anftatt fi mit Un: 
ordnung zurüdzuzieben, wie ich es hoffte, in A Kolonnen gegen mich vorrüdte 
und mi mit einem überlegenen Angriff in beiden Flanken mit Maffen be- 
drobete. Ich habe darauf mit den Bataillonen während der Retraite eine 
Rechtsſchwenkung gemacht, welde in dem ungünftigen, mit Wald und Sumpf 
durchſchnittenen Boden wohl gerieth, und meinen Rückzug bis hieher fort, 
gefegt, ohne an Gefchüg oder Gefangenen Verluft erlitten zu haben. 

Jetzt Iaffe ich kochen und füttern und werde dann den Rüdzug bis Senf. 
tenberg fortfegen, wo ber General v. Oppen und ih €. €. weitere Befehle 
erwarten. 

Sch kann jeßt die heutige Expedition, als eine Rekognoszirung, gelungen 
nennen. Der Feind hat wenigſtens 20 Stück Geſchütz und 16,000 Mann 
entwidelt, aber wenig Kavallerie. Nachrichten von Bürgern und Bfeffirten 
gaben ihn 20,000 Dann an; den Namen des kommandirenden Generals habe 
ih nicht erfahren Fünnen. 

Im Lager zwifchen Skadow und Geyerswalde.“ 

Während der Ruheſtunden bei Skadow traf Ober, Forfimeifter v. Burge- 
dorf wieder bei General v. Borftell ein. Er brachte die beftimmte Nachricht 
mit, daß unfere große Armee nach Schweidnitz zurückgehe. 

In eben derſelben Zeit Tief ein Befehl des Generals v. Bülow bei Ge- 
neral v. Borftell ein, zu Kalau am 28jten des Morgens, im Sinne der am 
Morgen dieſes Tages dort gefaften Beſchlüſſe erlaſſen, welcher dem Letztern 
eröffnete: daß General v. Bülow, in Uebereinftimmung mit den Bewegungen 
der Haupt-Armee, eine Seiten» Bewegung befchloffen babe und zu dieſem 
Ende mit dem Gros nah Cottbus gehen werde. General v. Borſtell folle 
fih daher nach der Wegnahme von Hoyerswerda nicht weiter auf die Verfol- 
gung des Feindes einlaffen, fondern am 28ften noch nach Spremberg, am 
29ften nach Forfte rücken und ven General v. Oppen nad Dreblau fenden. 
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General v. Borftell erwiederte hierauf: 

„E. E. Befehle von heute erhalte ich in dieſem Augenblid; nah Sprem- 
berg zu geben, würde mir heute in mehr als einer Hinficht unmöglich werben, 
weil diefes nicht anders als durch einen großen Umweg würde gefchehen kön— 
nen. — Ich breche demnach fogleih auch“) nah Geißendorf auf und hoffe 
dadurch zugleich die Verbindung mit dem Oberften v. Krafft wieder zu erhal- 
ten, von dem ich auch jegt noch ohne Nachrichten bin. — Morgen werde ich, 
wenn feine andere Befehle eingehen, meinen Marfch nach Forſte fortfegen. 

Skadow, den 28. Mai 1813. 

Nahfhrift: Im diefem Augenbli erhalte ich die beiliegende Anzeige 

des Oberften v. Kraft, welche mich fehr beruhigt.‘ 
„Dberft v. Kraft an General v. Borſtell.“ 

„Ich babe um Z10 Uhr das Dorf Bergen angegriffen, den Feind aus 
demfelben, fo wie aus dem Dorfe Seyvewinkel geworfen. Da aber der Feind 
gegen 1 Uhr mit A neuen Kolonnen Infanterie, binter der Stabt her, zum 
Soutien vorrüdte, auch die Kanonade auf Ihrer Seite ſchon länger als eine 
Stunde vorher aufgehört hatte, fo. fahe ich mich genöthigt bis an den Wald 
zurück zu gehen, und in der Folge meinen Rüdzug nah Geißendorf anzutres 
ten, wo ich Ihre weiteren Befehle erwarten werde. Die Kofaten habe ich 
wieder in Blunow gelaffen. 

Blunow, den 23. Auguft 1813. 

Natürlich wurde Major v. Rüchel-Kleiſt von Senftenberg abberufen und 
ihm zugleich aufgetragen, Alles was ſich von beiden Generalen dort befände, 
in Marſch zur Bereinigung mit den Brigaden zu fegen. Es war dies größ— 
tentheild Bagage, d. h. Brod, Fourage und andere kleine tägliche Bebürfniffe,. 
auf Borfpann»- Wagen verladen. Sie wurden zwar von einzelnen fomman« 
dirten Leuten begleitet, ftanden jedoch nicht unter einer ordentlich eingerichteten 
Bededung. Auf dem Marfche nach Geißendorf, der natürlich, wie auch die 
gleichzeitige Bewegung der Truppen, zum größten Theil wieder in die Nacht 
fiel, ftieß die Spige diefes Zuges auf eine Ruſſiſche Vedette, wahrſcheinlich = 
von den Nieginskiihen Yägern des Generals v. Thümen. Die Berfhieden- 
heit der Sprache und die Dunkelheit verhinderte eine Berftändigung, man 
hielt fich gegenfeitig für Feinde, die Vedette gab Feuer. Die Wagen kehrten 
ſchleunigſt um und eilten in übereilter Flucht zurüd. Es blieb dem Major 
nichts übrig, als felbft zurüdzueilen und die nächite Schmale Stelle des Weges 
zu benugen, um mit Hülfe einiger bei ihm befindlichen Dffiziere die Flüch— 
tigen fetzubalten, zu ordnen, und nachdem dies einigermaßen geſchehen, den 
Marſch unter Anwendung der im Augenblit ausführbaren Vorſichtsmaaßregeln 


*), Das „auch“ bezieht fih wohl auf General v. Dppen, der nach Drebfau rüden 
folite- und: ven Weg dahin über Geißendorf nahm. 
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wieber anzutreten. Dennoch ging bei der hierdurch entflandenen Unorbnung 
Manches verloren. . ’ 

Während die Generale v. Borftell und v. Oppen fi bei Hoyerswerba 
fhlugen und in der Naht vom 28ften zum 29ften nah Geißendorf und Alt 
Döbern zurüdgingen, Hatte der am 2Tften Abends nah Alt-Döbern vor- 
gerückte General v. Thümen die ihm vorgefehriebene Aufftellung eingenommen. 
Die Nachrichten, welche feine Patrouillen im Laufe des 28ften lieferten, kön— 
nen, nach dem, was bievor ſchon beigebracht wurde, von feinem Intereffe mehr 
feyn. Am 2Sften, fpät Abends, erhielt General v. Thümen aus Ralau, im 
Folge des dort gefaßten zweiten Befchluffes, den Befehl: am 29ften fo lange 
ftehen zu bleiben, bis General v. Oppen mit feiner Brigade bei Alt-Döbern 
eingetroffen fey, dann aber aufzubrechen und in das Lager bei Kalau zurüd 
zu marſchiren. 

Niemand Fam bei diefen wechfelnden Beſchlüſſen mehr in das Gebränge 
als der Berpflegungs-Rommiffarius, Regierungs- Rath v. Lügow. In einem 
vertraulichen Schreiben an den Präfivdenten v. Baffewig, aus Luckau ben 
28. Mai, tbeilt er demſelben einige unbeftimmte Nachrichten über Hoyers- 
werba mit, und fchüttet dann fein Herz in folgender Art aus: 

„Das Berpflegungswefen ift noch immer nit fo georbnet, als ich es 
wünfde. Die Schuld ift für jegt allein dem ſchwankenden und wenig emer« 
giſchen Kriege-Rommiffariate beizumeffen. Ich Habe demfelben geftern meine 
Anficht über ihr Verfahren fchriftlich eröffnet. Bleibt es bei dem jegigen Ber- 
fahren, fo gebt in einigen Tagen wieder das Gefchrei über Mangel los. 
Statt zu handeln verläßt man fih darauf, daß dann wieder von fern geholfen 
werben fol, da doch hier Hülfsmittel genug vorhanden find. ch befinde mich 
hierbei in einer fehr unangenehmen Lage. Bei Berlegenheiten fuht man mich 
künſtlich vorzufhieben, und will überhaupt nach Gefallen vor» und zurüdtreten. 
Bei fo bewandten Umftänden muß ich mich fehr vorfichtig benehmen, und bes 
ſchränke mich hinführo darauf, das Beſte der Provinz, von der ich beauftragt 
„bin, wo es angeht, wahrzunehmen 20.‘ 

Aus der Gegend von Magdeburg her muß noch beigebradht werben, daß 
General Tſchernitſcheff am Nachmittage des 28. Mai feine 12 — 1500 Pferde 
leichter Kavallerie bei Ferchland unweit Genthin über die Elbe geben Tick, 
nachdem in den legten Tagen einzelne Detahements, wohl zu 12 verſchiedenen 
Malen, Hin und her übergefahren worden waren. Der Uebergang gefchah 
auf einer Schiffbrüde, der General folgte für feine Perfon gegen Abend, man 
glaubte, daß er nach Braunfchweig gehen werde. 

Major v. Lützow ging erft am folgenden Tage, den 20ſten, bei Tanger- 
münde mit 400 Pferden von feinem Korps über die Elbe. Der Major von 
Elfewangen begleitete ihn mit feinem Heinen Detachement. 

Bor Magdeburg felbft fuhr man fort, Salz ans Schwanebeck zu holen, 
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wenngleih über die weitere Berwendung beffelben einige Meine Differenzen 
entftanden. 


20ſte Mai. 
- 


General v. Bülow, feinem am 28ften gegen Abend gefaßten Beſchluß 
getreu, blieb bei Kalau ſtehen, und ließ zur beffern Sicherung feines Lagers 
einige in ber Nähe gelegene Ortſchaften, Sarrig und Altenau, durch Kleine 
Infanterie» Abtheilungen befegen. Major v. Kyckpuſch traf mit ben Testen 
3 Bataillonen feiner Abtheilung in demfelben ein. 

Die bei Geißendorf ſtehenden Generale v. Borftell und v. Oppen erbiel- 
ten in ber Nacht ven bierburch herbeigeführten veränderten Befehl, nicht nach 
Dreblau und Forfte, fondern der Erftere nah Dreblau und ber Letztere nad 
Alt-Döbern zu marſchiren. 

General v. Borftell rüdte vemgemäß am 20ften Morgens nah Drebfau, 
und bezog dieſelbe Alfftelung, welche er am 2öften inne gehabt Hatte, 

General dv. Oppen rüdte nah Alt-Döbern, bezog ein Bivouak bei den 
Windmühlen vor diefem Orte, ftellte zwei Füfilier- Kompagnien als Borpoften 
in Klein⸗-Jauer auf, und ſchickte eine Eskladron nach Neudorf, mit dem Auf- 
trage, die Verbindung mit Drebfau zu unterhalten. 

General v. Thümen, obgleich ſchon am Morgen zum Abmarfche bereit, 
mufte die Ankunft des Generals v. Oppen erwarten und fonnte erſt um 
12 Uhr Mittags den Rüdmarfh nah Kalau antreten. 

Bon der einen Seite hielt der bei Hoyerswerda ſtehende Feind fih ganz 
unbeweglih. Oberft Bihalef meldete aus Senftenberg vom 20ften, daß er un- 
verfolgt von Nardt nach diefem Drte zurücdgegangen fey, auch Ruhland und 
Wendiſch Sorno befegt halte, ohne nur im mindeften beunruhigt zu werben. 
Der Feind habe alle feine Kräfte aus Großenhayn und Königsbrück nad 
Hoyerswerda gezogen. Es war biefe Meldung durch ein von dem Bürger- 
meifter zu Königebrüd am 28ften ausgeftelltes Zeugniß belegt, nach welchem 
die legten franzöfifchen Truppen, etwa 3000 Mann, am 28ften des Morgens 
um 3 Uhr von dort nach Hoyerswerda abmarfdhirt waren. — Beiläufig bemerkt 
hatte das Regiment Bihalef in dem Gefecht von Hoyerswerda einen leicht 
verwundbeten Offizier, 2 getödtete und 5 verwundete Pferde gezählt. 

Bon der andern Seite erhielt General v. Bülow fehr beunruhigende 
Nachrichten von dem Vorbringen des Feindes in Schleſien. Oberft Prendel 
gab Nachrichten über den Marfch des Marſchalls Victor, mit dem Hinzufügen, 
daß er deshalb nah Sagan zurüdgehen müffe. Eine aus andern Quellen 
fommende Nachricht meldete das Eintreffen des Feindes in Sagan, fo wie, 
daß derfelbe feine Richtung auf Eroffen zu nehmen ſcheine. Auch der Berluft 
des Ruſſiſchen Gefchüpes in Sprottau wurde befannt. 
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Die einftweilen andgefegte Zeitenbewegung über Cottbus nach Lieberofe wirb von 
Neuem befchloffen. 


General v. Bülow wurde durch diefe Nachrichten bewogen, nun doch ben 
Marfch nach Lieberofe anzutreten, und zwar follten folgenden Tages das Gros 
nah Eotibus, General v. Borftell nach Forfte, feine Kofafen in Spremberg 
und Muskau Taffend, General v. Dppen nach Drebfau, feine Koſaken in 
Senftenberg Iaffend, rücken. Oberſt Brendel wurde erfucht, fi gegen Naum- 
burg am Beber zu wenden. Major v. Hellwig follte die Gegend von Sagan 
zu erreichen fuchen. 

Dberft v. Boyen fam dem am 2W8ften Abends erhaltenen Befehle in fofern 
nah, daß er das Referve-Bataillon Kapitain v. Herrmann am 29jten nad 
Dahme fandte, um am 30ften nad Lübben zu rüden. Dagegen begte er 
einige Bedenken gegen die weitere Ausführung jenes Befehls. Er wußte, daß 
die in Wittenberg eingetroffene Verftärfung nur unerftblih war; er fonnte 
feinerfeits binnen wenigen Tagen noch Auf eine nicht unerbebliche Verftärfung, 
zum Theil dur; Landwehr, zum Theil durch das Marfch- Bataillon aus 
Potsdam und das von Stettin her im Marſch begriffene Referve» Bataillon 
v. Röbell rechnen; er hatte in Züterbog ein Magazin zu fammeln angefangen; 
er bielt eine fo weit ausgedehnte Poftenkette, die der Aufitellung in einem 
Eordon ziemlich gleih kam, für gefährlih; er glaubte, daß etwas gefcheben 
müffe, um den Feind von unferer Armee in Schlefien abzulenfen; er wußte 
endlih, daß wenn General v. Bülow feine Brigade als eiten Theil feines 
Korps anfah, das Gouvernement in Berlin ihn doch als von feinen Befehlen 
abhängig betrachtete, und ein Zurückgehen nah Luckenwalde den Anfichten des 
Generald v. L'Eſtoeq geradezu widerfprechen würde. — Alle diefe Betrad« 
tungen veranlaßten ihn, dem General v. Bülow einige Gegenvorftellungen 
einzureichen, und folgende Vorſchläge daran zu fmüpfen: Entweder möchte man 
ihn, dur 2 Bataillone Landwehr und 2 Batterien verftärkt, Wittenberg be» 
rennen und beſchießen Iaffen, oder General v. Bülow möchte fih wieder Ludan 
und Dahme nähern, und ibm erlauben, bei Roßlau über die Elbe zu geben 
und fo weit als möglih in Sachfen vorzuftreifen. (Alfo die Unternehmung, 
welde Graf Woronzow einige Tage fpäter wirklich ausführte.) 

Dberft v. Boyen unterließ nicht, diefen Vorſchlägen fhon in der Art fos 
gleich vorzuarbeiten, daß er fih mit dem Präfidenten v. Baffewis in Berbin- 
dung feste, um die fehleunigfte Ueberweiſung von 3 oder 4 Landwehr - Bataillo- 
nen und des in Potsdam vorhandenen Geſchützes möglih zu machen. — Der 
Präfident erwiederte hierauf unter dem 29ſten, wie ihm feine felbftftändige 
Berfügung über die Landwehr mehr zuftehe, er werde aber fhleunigft dem 
Militair-Gouvernement hieher gehörige Vorſchläge machen. Nach denfelben 
würde die ganze Brigade des Majors v. d. Marwitz zu dem Oberften v. Boyen 
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ſtoßen, der Letztere jedoch von den 3200 Mann Infanterie nur 2000 bis 
2100 Mann, indeß die ganze, aus 400 Pferden beftehende Kavallerie gleich 
gebrauchen fönnen. Der Reft der Infanterie würde feine Formation erft in 
Belzig beendigen müffen. Da Major v. d. Marwitz erft am 30ften zu feiner 
neuen Beitimmung an der Over hätte abgeben follen, fo ließe ſich dies Alles 
noch einleiten. General v. Neander werde deu Transport des Gefchüges be- 
forgen. — Ueberbaupt hatte um diefe Zeit der Präfivent v. Baffewig von 
der Iften Landwehr» Brigade (Pommern) und von der Aten Tandwehr-Brigade 
(Stadt Berlin) feine nähere Kenntniß; dagegen waren die übrigen 5 Land— 
wehr-Brigaden fo gut wie ganz vollzählig, nur die eine der von dem Zauche- 
ſchen Kreife zu ftellenden 5 Kompagnien, zum dten Bataillon der Tten Bris- 
gade gehörig, war noch nicht formirt. 

Das hievor erwähnte Ate Neferve-Bataillon des Leib» Infanterie» Regi- 
ments, Capitain v. Herrmann, verbient noch eine nähere Erwähnung, da ed 
einige Tage fpäter bandelnd auftreten wird. Es fonnte am 31. Mai aus. 
rüden mit 16 Offizieren, 60 Unteroffizieren, 9 Spielleuten, A Chirurgen, 
625 Gemeinen; das ihm beigegebene Cottbusſche Jäger» Detahement aber mit 
8 Oberjägern, 89 Jägern. Ueber den Zuſtand defjelben ſpricht die Beilage 
Nummer 22. Kapitän v. Herrmann gab dem Willen des Bataillond das 
günftigfte Zeugniß, mußte aber bemerklih machen, wie ed noch wenig ererzirt, 
und noch viel weniger nah der Scheibe geichoffen habe. Ein großer Theil 
der Offiziere, die Unteroffiziere und der größte Theil der Gemeinen feyen 
bei demfelben ganz neu. 

In Bezug auf die Verpflegung im Allgemeinen wird noch zu bemerken 
feyn, daß die Negierung in Folge des Schreibens des Herrn v. Lützow aus 
Luckau den 27ſten (Seite 200) mit dem Intendanten Carow nähere Rückſprache 
nahm. Diefer verficherte, unter dem 29ften, bereits am 2öjten eine näher ver- 
abredete neue Ausjchreibung erlaffen zu haben. Er räumte zwar ein, daß es 
nöthig feyn würde, auf Referve-Vorräthe für das Bülowſche Korps Bedacht 
zu nehmen, wollte diefelben aber nit zu Waller nad Teupitz und dort auf 
Kähnen verladen liegen laffen, hoffte vielmehr, dem eventuellen Bedarf durch 
bie fliegenden Magazine begegnen zu können, die er bei Oranienburg anlegen 
zu Iaffen im Begriff ftehe, da diefe im Nothfall dem Korps zugeführt werden 
könnten. — Die Feldbäderei aus Potsdam ſchicke er ſchleunigſt nah Luckau. 

Herner in: Folge der Schreiben des Kriegsraths Jacobi aus Kalau vom 
Bften (Seite 202) und des Herrn dv. Lützow aus Luckau vom 28jten (Seite 214), 
verſah die Regierung erjtens den als außerordentlihen Kommiſſarius iu Fürs 
ftenwalde befindlichen Regierungs-Rath zur Megede, fo wie die Landräthe 
v. Hade und v. Rochow, und den Affeffor Hamann mit vorläufigen Anwei- 
fungen, fie übrigens an den Intendanten der Provinz verweifend, — und 
führte zweitens bei dem Militair-Gouvernement bittere Beſchwerden gegen 
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das Rriegs-Rommiffariat, fo wie darüber, daß General v. Bülow wieder zu- 
rückzugehen fcheine. 


3oRe Mai. — Marſch nah Cottbus. 


Die für heute befchloffene Bewegung wurde ausgeführt. 

General v. Borftell marfhirte, mit Zurüdlaffung des Rofalen Regiments 
Ilowaisli des 5ten in Spremberg und Muskau, nach Forfte, feinen Truppen 
enge Rantonnirungen: anweifend. Diefe Maafregel war unumgänglich nöthig, 
da bie detachirten Avantgarben, bei ven mehrmals abgeänderten Beftimmungen, 
mit der Verpflegung fehr ins Gedränge gefommen waren, und fi auf die 
Borräthe beſchränkt ſahen, die fi glüclicherweife auf dem bier noch weniger 
mitgenommenen Lande vorfanden. 

General v. Oppen marfihirte, mit Zurüdlaffung des Kofafen- Regiments 
Bihalef in Serno, Senftenberg und Ruhland, nah Drebfau, wofelbft er ein 
Bivouak bezog. Das Füfilier- Bataillon ftand als Borpoften mit 2 Kompagnien 
an der Mühle auf der Straße nah Senftenberg, mit 2 Kompagnien in 
Rackow. Das Hnfaren-Regiment hatte Borpoften auf den Straßen nad 
Senftenberg, Hoyerswerda und Spremberg. 

Die bei Kalau ftehenden Truppen brachen am frühen Morgen in zwei 
links abmarfchirten Kolonnen auf. 

Die Ifte Kolonne beftand: Avantgarde. Das 2te Weſtpreußiſche 
Dragoner- Regiment, das 3te Bataillon Aten Oftpreußifchen Infanterie» Regi- 
ments; eine halbe reitende Batterie Nr. 6. — Kolonne Das 2te und Ifte 
Bataillon des Aten Oftpreußifhen Infanterie-Regiments, das 3te Bataillon 
des 3ten Oftpreußifchen Infanterie-Regiments, die Hpfündigen Fuß» Batterien 
Nr. 6 und 16; unter General-Major v. Thümen. — 10 überaus ſchwache Ba- 
taillone, 2 Schwadronen Nieginsfifche Jäger, 2 Schwadronen Polnifcher Ula» 
nen, leichte Batterie Nr. 26, ſchwere Batterie Nr. 21 (d. h. nur einige Ge⸗ 
fhüge), im Ganzen 20 Stüd Gefhüge; unter General-Major v. Harpe. 
Der Letztere follte ein Ruſſiſches Kavallerie-Regiment und ein Infanterie 
Bataillon zur Arrieregarde beftimmen. 

Die Avantgarde diefer Kolonne fammelte fih bei Miffen, die Kolonne 
ſelbſt marfchirte über Gahlen nach diefem Orte und ging von hier über Wuſter⸗ 
hayn, Kadrow, durch die Cottbusſche Haide und Hänchen. 

Die 2te Kolonne beftand aus den von dem Prinzen von Heſſen⸗Hom⸗ 
burg geführten Truppens Avantgarde. Das Jäger-Detahement des Pom- 
merſchen Hufaren- Regiments, das Ite Lithauiſche Referve- Füfilier - Bataillon. 
Kolonne. Das Ifte Lithauifche Neferve-Füfllier-Bataillon, das 2te und 
Ifte Oſtpreußiſche Referve-Musfetier-Bataillon, das 3te, 2te und Ifte Bas 
taillon des 2ten Oftpreußifchen Infanterie-Regiments, die — Batterie 
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Nr. 1, die Gpfündige Fuß-Batterie Rr.5. — Arrieregarde. Das 2te Oft 
preußifche Grenadier » Bataillon. 

Die Avantgarde diefer Kolonne fammelte fih bei Altenau, man nahm 
den Weg über Reuden, Repten, Eichow, Kriihow, Limberg und Rolkwig. 

Major v. Perbandt ritt mit einem Offizier von jeder Brigade vorans, 
um bie Lagerpläge anzumeifen. 

Das Hauptquartier fam nah Cottbus. Die Truppen rückten zwar ins 
Bivouak, doch wurden jeder Brigade einige Ortſchaften zur Benutzung über 
wiefen, der Brigade v. Thümen z. B. die Vorſtadt Sandow und das Dorf 
Diffenden, 3 ober A Bataillone wurden in die Stadt felbft gelegt. 

General v. Bülow erhielt in Cottbus neuere Nachrichten aus Schlefien, 
welche es wahrfcheinlih machten, daß Marſchall Bictor und General Sebaftiani 
ihre Richtung nicht nach Eroffen, fondern nah Glogau nähmen. Dies be- 
ftimmte ihn, den nad Lieberofe beabfichtigten Marſch vorläufig auszufegen. 
Nur der General v. Borftelf follte am 31. Mai nah Guben rüdfen, um von 
dort aus beftimmte Nachrichten über die Borgänge in Schlefien zu Tiefern. 

Der auf ausdrüdlihen Alferhöchften Befehl als Parteigänger handelnde 
Major v. Hellwig wurde mit feinem Detachement unerwartet in Cottbus vor- 
gefunden. Er erhielt von General v. Bülow den Auftrag, am 3l1ſten nad 
Forfte zu rüden, um für einige Tage wenigſtens die Berbindung zwiſchen 
Guben und Spremberg zu unterhalten. 

Da der Feind bei Hoyerswerda fih durchaus ruhig verhielt, fo können 
wir zu andermeitigen Gegenftänden übergeben. 

Bon dem Oberften v. Dobfhüg (vergl. Seite 190) Tief heute eine Mel- 
dung aus Eroffen vom 27. Mai ein. Nach derfelben war der Oberft mit 
einem Theile feiner Landwehr» Divifion, A% Bataillonen Infanterie, 5 Schwa- 
dronen Kavallerie, zufammen etwa 2800 Mann, am 2Tften in Eroffen einge- 
rückt. Er hatte diefe Truppen erft am Morgen des 27ſten bei Grüneberg 
übernonmen. Die Kavallerie war zum größten Theil noch ohne Säbel und 
Piftolen, die Infanterie hatte erft vor einigen Tagen Gewehre, und zwar 
meift fhadhafte, erhalten. An gedienten Offizieren war großer Mangel, Die 
Zruppen waren vom beften Willen befeelt, unter diefen Umftänden aber noch 
wenig brauchbar zu nennen. — Der Oberft hielt das verfchanzte Eroffen einer 
längern Bertheidigung fähig, wenn ihm einige Stüde Gefhüg und zwei Ba- 
taillone Linien-Truppen überwiefen werden fönnten. Er war von ber am 
26ften erfolgten Aufhebung der Blofade von Glogau und von der Ankunft des 
Feindes in Sprottau bereits unterrichtet, auch hielt er einen feindlichen Be— 
ſuch von der Polnifhen Seite her für möglich. 

Bon dem General Grafen Tauengien lief ein Schreiben aus Curow vor 
Stettin vom 27. Mai ein. Es wiederholte zunächft die den General v. Hinrichs 
betreffenden, bereits Seite 191 beigebrachten Nachrichten. Als Antwort auf 
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das Schreiben des Generals v. Bülow aus Kalau vom 2öften wurde binzu- 
gefügt: 

„Daß von hier aus Alles gefchehe, um das Bülowſche Korps zu verftärfen. 
An regulairen Truppen bin ich, bei Erwägung ber gegenfeitigen Kräfte, fo 
ſchwach, daß nur zweckmäßig angelegte Schanzen, bei höchſt erfihwertem Dienft, 
die Einſchließung von Stettin fihern, und mein Bemühen gebt alfo jegt dahin, 
durch fchnelle Ausbildung der Landwehr fo weit zu kommen, daß ich von dieſer 
oder von den bier ftebenden Bataillonen in fürzefter Zeit neue Abfendungen 
verfügen fann. Unter dem ten, und eingegangen den 8. Mai, ift bier erft 
die Zufammenziehung der Landwehr befohlen worden, fie kann alfo zum Feld» 
dienst noch nicht brauchbar feyn. — A Oſtpreußiſche Referve-Bataillone find 
bereits in Berlin eingetroffen, das 3te NReferve» Bataillon des Colbergſchen 
Anfanterie»Regiments, Major v. Nöbell, bricht heute dahin auf. — Am 
29., 30. und 31. Mai treffen in Stargard ein: das 3te Oſtpreußiſche Reſerve— 
Mustetier- Bataillon, Major v. Welling, das Ate Oſtpreußiſche Referve-Mus- 
fetier- Bataillon, Major v. Schmalenfee, das 2te Lithauiſche Neferve - Füftlier- 
Bataillon, Major v. Douglas, von wo fie, nad möglichft befchleunigter 
Mobilmahung, fogleih ihren Marfch nah Berlin fortfegen follen. Ob eine 
andere Marfch- Direktion paffender feyn dürfte, darüber wünfhe ih E. Exc. 
baldige Benachrichtigung. 

Hinfihtlih der 2 Koſaken-Pulks fcheint ſich indeß der Lieutenant Karbe 
nicht ganz richtig ausgedrückt zu haben. Fordert es die Noth, fo würde ich 
eing derfelben eher entbehren fünnen, als etwas von der wenigen Preufiichen 
Kavallerie, welche ich bier habe, aber doch immer nur bei ausdrücklichem Be— 
fehl des fommandirenden Generals, Grafen Wittgenftein, weil diefe Koſalen 
zwar unter meinem Dberbefehl, jedoch unter ihrem eigenen Chef, dem General 
Ilowaisky dem Iten, ſtehen. Hiergsgen benuge ih nun die leider fehr fparfam 
aus England überfommenden Neitzeugftüde, zur fehleunigften Formirung des 
Pommerfhen Hufaren-Regiments, und ich hoffe in nicht langer Zeit 2 Esfa- 
drong defjelben in Marfch zu fegen. —“ 

General v. Bülow nahm von diefer Mittheilung Beranlaffung, das Gon- 
vernement in Berlin zu erfuchen, alle dort anfommende Berftärfungen nach 
Luckau zu fenden. Das am 30ften in Lübben angefommene Referve-Bataillon, 
Kapitain v. Herrmann, erhielt den Befehl, am 31. nach Luckau zu marfchiren 
und daſelbſt ftehen zu bleiben. General’ Graf Tauengien wurde erfucht, die 
drei hievor genannten Reſerve⸗Bataillone über Güftebiefe und Fürftenwalde 
nach Lübben, die 2 Schwadronen Pommerfcher Hufaren aber, wenn fie fertig 
wären, vorläufig nah Freienwalde zu fenden. 

Das Gouvernement in Berlin hatte von Eroffen aus ein Duplifat der 
Meldung des Dberften v. Dobſchütz erhalten. Es benachrichtigte den General 
v. Bülow mittelft eines Schreibens vom heutigen Tage, daß es bem Kreis 


221 


Ansfhuffe in Eottbus aufgetragen habe, Vorſchläge zur Einrichtung des Land» 
ſturms einzufenden, inzwifchen mit dem General aber darüber Rückſprache zu 
nehmen und feinen Anorbnungen Kolge zu leiften. — Ferner zeigte daffelbe 
an, daß, in Folge der allgemeinen Anordnung, ein Sächſiſcher Gendarm nebit 
den übrigen Sädhfifchen Kriegsgefangenen, von Berlin nah Görlig abgeführt 
worden wären, um dort dem ©eneral-Lieutenant v. Thielmann überwiefen 
zu werben. 

Nächſtdem Tiefen heute bei General v. Bülow zwei Schreiben aus dem 
großen Hauptquartier ein. Der frühere fommandirende General, Graf Wittgen- 
ftein ſchrieb: 

Löwenberz, den 25. Mai 1813. 

„E. E. muß ich nicht nur den verbindlichften Dank fagen für die mir 
mitgetheilten Nachrichten, fondern auch Ihnen zugleih meinen völligen Beifall 
über alle Ihre zu nehmende Operationen, mit dem aufrichtigften Danke, zu 
erkennen geben. 

Der Feind hatte alle feine Kräfte gegen mich fonzentrirt, und griff den 
20ften Nachmittags meine Pofition von Baugen an. Den 2liten Morgens 
feste er den Angriff fort, und nöthigte mich endlich, wegen feiner überlegenen 
Infanterie, Abende 7 Uhr, die Pofition zu verlaffen. Ich z0g mich in 2 Ko— 
Ionnen über Neichenbah und Löbau zurüf. Unfer Berluft an Todten und 
Bleffirten ift nicht fo bedeutend, der Feind hat weit mehr verloren und zählt 
unter feinen Todten 2 Divifions-Generale. Diefer fein bedeutender Berluft 
und der Mangel an Kavallerie ift Urfache, daß er ung nur ſchwach verfolgt. 
Wir haben dem Feinde feine Trophäe gelaffen, von ihm aber eine Kanone 
erobert und gegen 1000 Gefangene gemacht. 

Um in genauer Verbindung mit Oeſterreich zu bleiben, ziehen wir ung, 
jedoch fo langſam als möglih, gegen Schweibnig zurüd, und sch hoffe, daß 
durch diefe Bewegung der Feind abgehalten werben foll, gegen die Ober vor 
zugeben. 

Geftern ift ein Kourier vom Rronprinzen von Schweden im Kaiferlichen 
Hauptquartier mit der frohen Nachricht eingetroffen, daß die Schweden mit 
30,000 Dann in ftarfen Märfchen gegen die Nieder» Elbe vorgehen, um fo 
fhleunig als möglich die Dffenfive ergreifen zu können. E. €. erſuche ih 
daher, fich mit diefem Prinzen in Verbindung zu fegen, in allen Fällen aber 
nach Ihrem eignen Ermeffen und nah Maafgabe der Umftände Ihre Opera- 
tionen einzurichten. 

Der abgefihloffene Allianz» Traftat mit Defterreih fest es außer Zweifel, 
daß diefe Macht gewiß Theil an dem Kriege nehmen wird, und man erwartet 
ftündlih im Kaiferlihen Hauptquartier die Nachricht, daß die Feindfeligfeiten 
ausgebrochen find. Die Operationen von Oefterreih, abwärts der Elbe am 
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linken Ufer, müſſen den Feind zur Retraite nöthigen, und hindern ihn, beden⸗ 
tend gegen E. E. zu detachiren. 

€. €. kann ih nur Glück wünſchen zu Ihren vorhabenden Unternehmun, 
gen, welche meinen ganzen Beifall haben. Jede, von €. E. fo weislich ein- 
geleitete Dffenfiv-Operation fann nicht anders als für das Ganze äußerft 
vortheilhaft ſeyn.“ 
Der neue fommandirende General, General Barclay de Tolly, dagegen 


ſchrieb: 
Striegau, den 28. Mai 1813. 

„Die jetzige Lage der Dinge verſchafft dem Korps, welches unter Kom⸗ 
mando von E. €. ſteht, den unendlichen Vortheil, gerade auf die Kommuni- 
kation des Feindes mit Wirkſamkeit operiren zu können. Es wird von ber 
Schnelligkeit Ihrer Bewegungen und von entſchloſſenen Unternehmungen ab- 
hängen, der allgemeinen Sache die glänzendſte Wendung zu geben. — Denn 
ohne Zweifel ift es leicht vorauszufehen, daß, wenn Sie fi der Operationd- 
Linie des Feindes zwifhen Dresden und Bunzlau bemädtigen, Sie feine 
Armee in die größte Verlegenheit bringen würden. 

Indeſſen ift bei den jeßigen Umftänden, wo nad allen Nachrichten das 
Korps von Davouſt bald mit der großen Armee ſich vereinigen ſoll, keine Zeit 
zu verlieren, und ich bitte E. E., Ihre Unternehmungen ſchnellmöglichſt, gleich 
dem, was ich oben erwähnt habe, in Ausführung zu bringen. 

In jedem Fall werden Sie aber zur Borfiht immer fih in folder Stel- 
Iung zu halten fuchen, daß Sie ungehindert Ihre Vereinigung mit dem zur 
Dedung von Berlin beftimmten Truppen bewirken können, obwohl in diefem 
Augenblicke gar nicht vorauszufehen ift, daß dieſe Nefivenz von irgend einem 
feinvlichen Angriff bedroht fein könnte. — °) 

Aus der Gegend von Magdeburg bleibt zu berichten, daß Graf Woronzomw 
heute ein Ruffiihes Jäger» Bataillon nebft 2 Geſchützen über Zerbſt nah 
Roßlau marfchiren ließ. Die dortige Brüde war fertig und Deffau von Ko— 
faten befegt. Im Leipzig follte viel franfes, wenig gefundes feindliches Mi- 
litair feyn. 

Das Lützowſche Freiforps ftand mit der Infanterie, zum größten Theil 
wenigftens, in und bei Havelberg; Major v. Lützow felbft, mit feiner Kavallerie, 
war in die Altmark vorgerüdt. Man wollte wiffen, daß er mittelft Anfchlages 
die Altmärkifhen Behörden aufgelöft und dem Grafen Dohna die einftweilige 
Berwaltung der Provinz übertragen, dann aber feine Richtung nad Hannover 
genommen habe. Aus Plotho, Theil I., Seite 232, ift befannt, daß er über 
Weimar nah dem Boigtlande ging. 

Das v. Reichefhe Jäger- Bataillon fand noch in Lenzen; man fagte, daß 


°) Bergleiche die Anmerkung auf Seite 233. 
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es bafelbft über die Elbe gehen und gegen Hannover vorbringen würbe. Bon 
dem Grafen Wallmoden hatte man Nachrichten aus Boigenburg, er fland da- 
felbft mit KRofaten, dem v. Röplfchen, dem v. Eftorfffchen und dem Anhalti- 
fen Bataillon, Medlendurgern und Englifchen Scharffhügen. Der Feind 
Titt noch immer an Defertion. Das Gerücht ließ den Kronprinzen von Schwe⸗ 
den vorrüden, legte jedoch nicht mehr fo viel Gewicht auf diefe Hülfe, als 
dies früherhin gefchad. Im Mecklenburgiſchen war die Landes» Bertheibigung 
noch nicht vollftändig eingerichtet. 

Uebrigens hielten die Behörden an der Elbe ſtets die Mittel bereit, um 
die übergangenen Korps, wenn fie gevrängt werben follten, wieder auf das 
rechte Ufer überfegen zu können. 

Der Erpedition bes Generals Grafen Tſchernitſcheff auf Halberſtadt, der 
befanntlih am 28ſten Abends bei Ferchland über die Elbe gegangen war, wird 
dagegen hier etwas umfländlicher, und zwar zum Theil nach einer handfihrift- 
lihen Duelle, gedacht werden müffen. °) 

Am 22. Mai bereits traf ein von Eaffel kommender Artillerie⸗Park bei 
Halberftadt ein. Er beftand aus 2 vierpfündigen Kanonen, 12 zwölfpfündigen 
Kanonen, fämmtlih mit 6 und 8 Pferden fehr gut beipannt, 80 Munitions- 
wagen, gefüllt und mit 6 Pferden jeder Wagen ebenfalls fehr gut befpannt, 
1 Feldſchmiede und mehrere Vorrathswagen. 

Der ganze Park wurde nur von einem Artillerie» und einem Train-Dffizier 
geführt. Außer den zur Befpannung gehörigen etatsmäßigen ZTrainfoldaten 
waren nur wenige Artilferiften demfelben zur Aufficht beigegeben. — Die Bes 
dedung deſſelben beftand aus 2 Kompagnien eines Franzöfifchen Linien-Infan- 
terie» Regiments. 

Der Park fuhr auf dem großen Burchardi⸗Anger, links neben der Chauſſee, 
in einem unregelmäßigen Viereck ſo auf, daß die 14 Geſchütze nebſt einigen 
Munitionswagen die beiden vorſpringenden Seiten bildeten, die übrigen Wagen 
aber die beiden andern Seiten einnahmen, und dabei in einer tieferen Stel 
lung, Kolonne, blieben. Die Bedeckung und die Befpannung bivoualirte eben- 
falls auf dem genannten Anger. 

Der Weftphälifche Divifions- General v. Ochs hatte, vermöge feiner Dienft- 
funktionen, feinen Sig in Halberftabt; eben fo der Kommandant des Depar- 
tements, Oberſt v. Melgheimer. Die Gendarmerie des Saale» Departements 
war bereits früher in Halberfiabt verfammelt worden, und diente den Be— 
börben zu Patrouillen in weite Entfernungen. 

Der nah Magdeburg beftimmte Park wurde bald nad feiner Ankunft 


°) Zu vergleihen bleibt: Berlinifhe Nachrichten x. Nr. 66, Donnerflag ben 
3. Juni 1813, der Artifel „„Halberftadt, vom 30. Mai, Bericht eines Augenzeugen”, 
und die nämlihe Zeitung, Nr. 69, Donnerſtag den 10. Juni, der Artikel „Schreiben 
von der Elbe’, von denen befonders der letztere Auffag zu beachten fepn dürfte. 
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benachrichtigt, daß feindliche Streifparteien ſich in den Gegenden, welche er 
berühren mußte, aufhielten. Es wurde deshalb beſchloſſen, einſtweilen bei 
Halberſtadt zu bleiben, und die Ankunft eines Detachements Franzöſiſcher 
Truppen abzuwarten, das von Hannover her erwartet wurde. 

Am 25. Mai traf die Gendarmerie des Elb⸗Departements, 30 Mann zu 
Pferde und 8 Mann zu Fuß, in Halberftadt ein, nachdem fie bei Habmers- 
Ieben mit einer Koſaken-Patrouille zufammengetroffen war. Am 26ften wurde 
diefe Gendarmerie nad Gröningen auf Vorpoften gefendet. 

"Arm 29. Mai erbielt diefe Abtheilung Nachricht von der Annäherung eines 
Ruſſiſchen Kavallerie-Korps, und kam gegen Abend mit diefer Meldung in 
Halberftadt an. General Tichernitfcheff hatte nach Plotbo, Theil I., Seite 227, 
Kunde von der Anmefenbeit eines Parkes bei Halberftabt, und Iegte die bei- 
läufig 15 Meilen von Ferchland bis dahin in etwa 36 Stunden zurüd. 

General v. Ochs ſetzte fogleich eine Feldwache von den berittenen Gen- 
darmen aus und behielt die übrigen in der Stadt. Auf die in derfelben 
ftebende Veteranen -Kompagnie, die Vräfeftur- Garde und einige Hundert hier 
gefammelte ifolirte Militairs konnte er bei einer Vertheivigung nicht rechnen, 
theils weil diefelben unbewaffnet, theils weil fie mehr over weniger invalide 
waren. Noch am Abend ging durch Eftafette an den Be Stinze 
eine Anzeige von der dem Parfe drohenden Gefahr ab. 

Die von dem gedachten Brigade-General geführten Truppen, nämlich: 
1 Infanterie-Regiment, 1 Küraffier-Regiment und einige Ulanen, zufammen 
600 Pferde, mit 10 Gefchügen, waren am 29ften Nachmittags in folgende 
Duartiere eingerüdt: Amt Heffen, wofelbft fih der Stab befand, Zilly, Dar- 
desheim und Athenftädt. 

Am 30. Mai, gleih nach 3 Uhr Morgens, meldete die auf der Chauffee 
nach Gröningen ftebende Vedette die Ankunft des Feindes, der von Schwane- 
bed auf Groß. Duenftädt vorrüde. Die Feldwache ging nach dem Burchardi— 
Anger zurüd. 

General v. Ochs erfhien auf dem Anger und traf Anftalten zur Berthei- 
gung. Die Infanterie der Eskorte trat unter das Gewehr und formirte 
zwifchen und vor den Geſchützen Heine Vierecke. Die beiden Apfündigen Ka— 
nonen, von den zur Begleitung beigegebenen Artilleriften bevient, wurben aus 
dem Biere herausgenommen, abgeprogt und geladen. Die Trainfoldaten 
mußten auffigen und ſich mit ihren Pferden in einer Linie hinter dem Park 
aufftellen, als wenn ein Kavallerie-Regiment denfelben decke. 

General Tfchernitfcheff Tieß Groß- und Klein-Duenftädt links Tiegen, 
bielt an dem Affebach, da wo der Weg von Halberftabt nach Dingelftäbt über 
denfelben führt, einen Augenblid an und fandte ein Kofafen- Regiment gegen 
Afpenftädt, um bie etwa zur Unterftügung herbei eilenden Feinde abzuhalten. 
Mit dem Reft feines Detachements rüdte er dann bis auf die Straße von 
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Halberftabt nach Braunfchweig, ftellte die beiden reitenden Gefchüge, welche 
er mit fich führte, auf die Höhe, welche zwifchen ver Schlag- Mühle und diefer 
Straße liegt, behielt den größern Theil feiner Truppen gefchloffen dahinter, 
und fandte mehrere größere und, Heinere Truppe gegen die nörblichen umb 
weftlichen Thore der Stadt Halberftadt. 

Diefe abgefandten Trupps näberten fich fehr bald dem Park. General 
v. Ochs benutzte feine beiden Geſchütze, einzelne Feine Infanterie» Detache- 
ments und die Gendarmerie zu Pferde, um fie mit mehr oder weniger Erfolg 
wieder zurückzudrängen. Inzwiſchen befhoffen auch die beiden Ruffifhen Ge- 
fhüge den Park fehr Iebhaft, eine ihrer Kugeln entzündete einen Munitions- 
Wagen ziemlich in der Mitte des Parks, die Erplofion theilte ſich noch einigen 
andern Wagen mit, viele Soldaten wurben getödtet oder befhädigt, darunter 
auch der Franzöfifhe Train Dffizier. 

Diefen Augenblid benugte General Tfchernitfcheff; von allen Seiten fpreng- 
ten feine Truppen mit einem gewaltigen Hurrah gegen den Park, er wurde 
genommen, die Bedeckung niedergeritten oder zu Gefangenen gemadt. Die 
berittenen Feinde fuchten fich durch die Flucht durch die Stadt zu reiten; fie 
wurben lebhaft verfolgt. Erſt bei Harsleben wurde der verwundete General 
v. Ochs, nebft einem Gendarmerie-DOffizier und einigen Gendarmen, eingeholt 
und ergriffen. In der Stadt hatte die Beteranen-Kompagnie ıc. fih, ohne 
Widerftand zu leiften, ergeben. 

Um 45 Uhr Morgens hatten ſich die Ruffen Halberftadt genähert, um 
6 Uhr war der Parf genommen, um 47 Uhr der General v. Ochs gefangen. 
General Tſchernitſcheff ließ fogleich die Gefhüge und Munitions- Wagen be- 
fpannen und nad furzer Zeit auf der Straße nah Gröningen vorausgehen. 
Ein Franzöfifhes. Bekleivungs-Magazin wurde ausgeräumt und zum Theil 
den Einwohnern preis gegeben. Ein Fourage- Magazin ging in Flammen 
auf. Der Präfelt wollte dem General und feinen Offizieren ein Diner geben. 

Dazu fam e6 nun aber nicht, denn ſchon kurz nach vollbrachter Expedition 
zeigte fich ber Feind auf den Höhen von Strobel. General Stinze, eine 
ftarfe Linie vom Kavallerie» Plänflern: vor fi, der feine übrigen Truppen dicht 
gefhloffen folgten, näherte fih Halberftadt, das er gegen Mittag erreichte. 
Der Ruſſiſche General ging zurück und wurde nur bis gegen Wehritedt ver- 
folgt. Der Feind rüdte Flingenden Spieles in die Stabt und fehrte in ge 
Nacht um 12 Uhr nach feinen Duartieren zurüd. 

General Tſchernitſcheff ging zunächft nah Kochitedt und fpäter über Bern« 
burg nach Deffau. Nach unferer Duelle verlor der Feind an Todten: 33 Mann, 
an Berwundeten 3 Dffiziere und 40 Mann, an Gefangenen 7 Dffiziere, dar- 
unter der General v. Ochs, 170 Infanteriften und Artilleriften, mehrere Hundert 
ifolirte Militairs, 280 Train» Solvaten und einige Veteranen. Außerdem noch 
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2 vier- und 12 zwölfpfündige Kanonen, 76 mit Munition beladene Wagen, 
1 Feldſchmiede und einige Utenfilien- Wagen, 650 Zug- und Reitpferde. 

Ruffifher Seits follen nur 2 Koſaken geblieben, 1 Offizier und 8 bis 
10 Mann verwundet worden feyn. 5 


Slfte Mai. — General v. Bülow bleibt bei Eottbus ftehen. 


General v. Bülow, feinem geftern gefaßten Befchluffe getreu, Tieß heute 
nur den General v. Borſtell nah Guben rüden. Diefer Iegte als Vorpoſten 
1 Eskadron Dragoner nah Müdenberg, 1 Esfatron Dragoner nah Böftg. 
Zum Soutien diefer Vorpoſten diente das Referve- Füfilier - Bataillon und bie 
Jäger-Schwadron von Königin, in der Borftadt von Guben. Bon den übri- 
gen Truppen ftanden 3 Bataillone Infanterie und 1} Batterie in der Stadt 
Guben, 1 Eskadron Dragoner in Schenkendorf und 1 desgleichen in Reichen» 
bad. Das Kofafen-Regiment Jlowaisfi des dten war in Spremberg und 
Muskau zurüdgeblieben. — Dberft Prendel fand in Sorau und beobachtete 
die Gegend zwifchen dem Bober und der Neiße. — Major v. Schenck vom 
2ten Leib-Hufaren-Regiment, der fih dem Oberſten Brendel angefchloffen 
hatte, ftand mit 60 Pferden in Ehriftianftadt und Bobersberg. — Wichtige 
Nachrichten gingen heute von dorther nicht ein. 

Major v. Hellwig brad heute mit Tagesanbrud von Cottbus auf. Er 
ließ dur einen feiner Freiwilligen Jäger, einen Bruder bes Lientenants 
v. Prittwig, den Legtern erfuchen, dem General v. Bülow zu melden, daß er 
zwar von Cottbus abmarfchirt, nicht aber nach Korfte gegangen fey, fondern 
in Folge der ihm Afterhöchften Orts ertheilten Vollmacht, als Parteigänger 
zu handeln, eine andere Richtung zur Erreichung feiner Zwede eingefchlagen 
babe. Lieutenant v. Prittwig mußte fi diefem unangenehmen Auftrage gern 
oder ungern unterziehen. Er erhielt von dem General den Auftrag, dem 
Major v. Hellwig nachzureiten und ihn aufzufordern, für feine Verfon zu 
General dv. Bülow zu fommen. Major v. Hellwig Ichnte es ab, dem Befehle 
nachzukommen, weil er fi) auf vem Marſche von feinen Truppen nicht trennen 
fönne. Um nun Forfte nicht unbefegt zu laffen, erhielt Major v. Stiern mit 
2 Schwadronen des 2ten Weftpreußifchen Dragoner- Regiments und dem Frei- 
willigen Jäger» Detachement des Pommerfhen Hufaren-Regiments den Auf- 
trag, fogleih dorthin zu marſchiren. 

Es ift vielleicht als ein Beitrag zur Eharafteriftif der Perfonen nicht un» 
willfommen, wenn hier gleich bemerkt wird, daß Major v. Hellwig fich nad 
der Gegend von Deffau wandte und am 4. Juni in und bei Belzig war. 
Durd den abgefchloffenen Waffenftillftand in feinen Unternehmungen gehemmt, 
mußte er auf Preußiſches Gebiet zurückkehren. Er nahm in der Gegend von 
Brandenburg Duartiere. Hierdurch wieder in ben Bereich des Generals 
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v. Bülow gelommen, erhielt er von dieſem den Befehl, fich für feine Perfon 
nach Berlin zu begeben. Erſt nah der, dem Kommandanten von Branden- 
burg gewordenen Weiſung, den Major dv. Hellwig nöthigen Falles zur Reife 
nach Berlin anzuhalten, fand er fich dafelbft ein. Er hatte jedoch den guten 
Gedanken, fogleih zu General v. Bülow zu gehen, und muß die rechte Art 
und Weife getroffen haben, mit ihm zu fpredhen, denn General v. Bülow ließ 
nicht allein die ganze Sache völlig ruhen, fondern erwähnte auch derfelben 
nie mehr. ; 

Dem Oberften v. Boyen wurde auf feine Anträge, Seite 216, erwiedert: 
daß er bei Yüterbog ftehen bleiben und fich zu der vorgeſchlagenen Beſchießung 
von Wittenberg vorbereiten folle, zu weldem Zwed ihm die bei Trebbin zur 
rüdgelaffene Ruffifche Schwere Batterie Nr. 28, Oberft- Lieutenant Anthropow, 
ferner die bei Saarmund zurüdgelaffene halbe lOpfündige Haubig- Batterie, 
Lieutenant Baumgarten, überwiefen wurden. Auch follte er verfuchen, ein 
angeblich in Herzberg befindliches feindliches Magazin zu zerftören. — Außer- 
dem bleibt zu bemerken, daf am 1. Juni Major v. d. Marwitz mit 2 Ba— 
taiffonen und A Schwabronen Landwehr bei Ludenwalde ankam, um zu dem 
Dberften v. Boyen zu ftoßen. Es waren die Bataillone v. Hallmaun und 
v. Laviere. 

Das Reſerve-Bataillon Kapitain v. Herrmann marſchirte heute, auf um⸗ 
mittelbar erhaltenen Befehl, von Lübben nach Luckau und blieb daſelbſt ſtehen. 

Leider find wir durchaus nicht im Stande, auch nur muthmaßlich die 
Gründe anzugeben, welche den General v. Bülow beftimmten, ben längſt ent- 
worfenen Marfch nach Lieberofe nun doch auf den 1. Juni feftzufegen. That» 
ſache ift, daß mittelſt Parole-Befehls vom 31. Mai eine Dispofition zum 
Marſch in zwei links abmarfcirten Kolonnen für den folgenden Tag aus. 
gegeben wurde. General v. Dppen follte von Drebfau nah Peiz rüden. 
Zugleich follte dieſe Gelegenheit benugt werben, um eine Feine Veränderung 
in der ordre de bataille bei den Truppen der Generale Prinz von Heffen- 
Homburg, v. Thümen und v. Dppen zu bewirfen, welche durch die erfolgte 
Anfunft der neuen Oftpreußifchen Referve- Bataillone wünfhenswerth ſchien. — 
Gleichzeitig wurde die Schonung des Eottbusfchen Kreifes, als Preußiſches 
Gebiet, fehr ernftlich geboten. 

Die eben erwähnte Dispofition wurde aber noch am I1ften Abends oder 
in der Nacht zurüdgenommen, wahrfcheinlich weil von General v. Oppen die 
beftimmte Nachricht einlief, daß ber Feind bei Hoyerswerda ſich zu bewegen 
anfinge, ohne daß man jedoch feine Abfichten ſchon zu entziffern vermöchte. 

Nittmeifter v. Blankenburg war, von feiner Erpedition nah Rothenburg 
zurüdfehrend, in Spremberg eingetroffen. Beiläufig bemerft ftreifte die leichte 
Kavallerie des Generals v. Bülow weit vor, felbft bis in die Gegend von 
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Bautzen, allerdings nur in Meinen Abtheilungen, umd brachte eine nicht un- 
erhebliche Anzahl von Gefangenen und Ueberläufern ein, die aus dem Haupt» 
quartier beinahe täglich, in mehr oder minder ftarfen Transporten, nad Berlin 
abgingen. Auch einzelne Breufifche und Ruffifhe Berwundete, die noch feinen 
Berbaud erhalten hatten, wurden aufgefunden. 

Das Gouvernement in Berlin, von der Borausfegung ausgehend, daß 
der Marfch der Erfag» Truppen nah Schlefien wohl nicht mehr recht aus- 
führbar fey, forderte die Neumärkifche Regierung auf, künftighin alle in dieſe 
Klaffe gehörige Detachements unmittelbar nach Lieberofe zu General v. Bülow 
zu fenden, der allein zu überfehen im Stande fey, ob und wie biefelben zu 
ihrer eigentlichen Beftimmung abgeben könnten — In Berlin war man übri- 
gens mit den Unternehmungen des Generals v. Bülow keineswegs einverftanden, 
die vox populi erflärte fi gegen ihn, wie dies bereits im vorigen Abfchnitte, 
Seite 121, erwähnt wurde. Aber auch in höhern Regionen herrſchte dieſe 
Anfiht, Wie man damals dachte, ergiebt der nachftehende Auszug aus einem 
Schreiben, das Präfident v. Baffewig, Potsdam den 30. Mai, an den Ges 
neral» Lieutenant v. Hirfchfeld richtete. Nachdem unter dem Siegel der Ber- 
fhwiegenheit eine Menge von Nachrichten über. die Armee, die Schlacht von 
Bautzen und den Rüdzug nah Schlefien mitgeteilt worden waren, heißt es 
dort weiter: 

„Der General v. Bülow, der nad) feinem fchleunigen unerflärbaren Rüd- 
zuge nah Beelig wieder über Trebbin, Baruth und Luckau nah Kalau vor 
gegangen war, und bis in die Gegend von Senftenberg und Spremberg feine 
Vorpoſten ausgeftellt hatte, ift wieder etwas rüdwärts gegangen und bat fein 
Hauptquartier mit 13,000 Dann in Lieberofe genommen. In Guben fteht 
General v. Borftell mit 5000 Mann, in Peiz General v. Dppen mit 3000 
Mann. — Detadirte Korps von circa 4000 Mann fteben zwifchen Lübben, 
Dahme und Barutb, und der Dberft v. Boyen hat mit feiner Brigade fein 
Hauptquartier in Yüterbog. 

Hiernach fcheint derfelbe zur Vertheidigung der Oder, im Fall die Fran- 
zöfifche Armee weiter vorrüden follte, mit beitragen zu wollen. Er fcheint 
fehr vorfihtig zu Werke zu geben, weshalb aus feinen mehrmals gemachten 
Nenferungen, den Feind an der Elfter anzugreifen und zu ſchlagen, nichts 
geworben ift. Es ift ſchwer, einen Feldherrn in feinen Maafregeln, ohne 
daß man feine Yuftruftionen fennt, genau zu beurtheilen; allgemein behauptet 
man aber, daß, wenn General v. Bülow nicht bloß Manövers zur Dedung 
einzelner Gegenden unferes Staates vorgenommen hätte, mit deren zweckmä⸗ 
iger Anordnung das Publifum gar nicht einverftanden ift, fondern den Feind 
ſowohl vor dem Nüdzuge nah Beelig, als auch nochmals an der Elfter ange 
gegriffen hätte, er denſelben bei der Ueberlegenheit feiner Kavallerie und dem 
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Muthe feiner Truppen unfehlbar gefhlagen haben müſſe, wodurd der Haupt- 
armee eine bedeutende Diverfion geſchehen ſeyn dürfte, bie. Truppen mebr 
Vertrauen behalten hätten, und unjere Provinz ‚nicht auf eine fo unangenehme 
Weiſe alarmirt worden wäre, noch fo bedeutende Berpflegungs »Aufopferungen 
zu machen nötbig. gehabt haben würde. "Seine anfcheinende Unthätigkeit, und 
da er fi bloß in die Defenfive verfeist bat, ſtatt daß derfelbe mit feinem 
fhönen Korps und: der Unterflügung, die ibm. in biefiger Provinz im Rüden 
gewährt. werben konnte, allen Umftänden: nach. zu fehließen, ſehr vortbeilhaft 
vffenfiv. hätte agiren können, hat nicht allein den Muth. ber feindlichen Trup⸗ 
pen vermehrt, fondern den Kaiſer Napoleon in den Stand gefest, mit einem 
Dbfervationg- Korps von circa 20,000 Dann feine linke Flanke fo zu deden, 
daß unfere bebeutenden. Streitkräfte in biefiger Provinz gar nicht zum Beſten 
unferer Haupt»Armee haben benugt werden: fünnen, und felbit die Korps bes 
Generals Tfchernitiheff und des Majors v. Lützow, die der General v. Bülow 
von ihrer eigenthümlichen Beltimmung zu feiner Unterfiüsung gleichfalls auf 
einige Zeitabberufen hatte, verhindert, in dem: Rüden der Franzöfifchen Armee 
zwecimäßig zu operiren. 

Wie E. E. bekannt ſeyn wird, ſo ſind ber General Tſchernitſcheff und 
der Major v. Lützow, mit ihren, etwa 6000 Dann ftarfen Korps, nunmehr 
wieder über die Elbe gegangen, und babe ich, nach allen mir zugefommenen 
Nachrichten, die gewiſſe Hoffnung, daß unfere Truppen dies« und jenfeits 
der Elbe nunmehr offenſiv wieder operiren, wozu der Dberft v. Boyen vom 
Gouvernement ‚einen Theil der Landivehr und alles zurüdgegangen geweſene 
Geſchütz verlangt hat. Sehr vortheilhaft. für die allgemeinen Konjunkturen 
iſt das zweckmäßige und fehr achtungswertbe Benehmen des Grafen Woronzow 
gewefem; ber, ungeachtet daß der. General v. Bülow ihm ‚bei feinem Rückzuge 
nach Beelitz anheimſtellte, die Belagerung von Magdeburg aufzuheben, dieſes 
nicht that, fondern fortwährend feine Pofition behielt und dadurch, zur Bes 
ruhigung eines: großen Theild der Einwohner, zum Beſten der guten Sache 
beitrug. 

Dies Prinzeffin Wilhelm und ‚Fürftin. Radziwill find noch in Frank— 
furt u Di, fund find die legten Schlefifchen Poften von Breslau, nah einem 
Briefe Som igeftrigen Tage, den ich ans: Frankfurt empfangen, richtig dort 
ahgefommen. = 

In den niedern Sphären: der Gefelifchaft ging man noch weiter, So lief 
anıtda uni) im: Brandenburg das «Gerücht um, dem General v. Bülow fey 
das Kommando entzogen worden. — 


lite Juni, 


General v Bülow gab,. wie bereits beim gefirigen Tage bemerkt wurde, 
nicht allein den Marſch nach Lieberofe auf, fondern blieb heute ftehen. 
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Der heutige Parole» Befehl beſagte: „Morgen verpflegen ſich ſämmiliche 
Zruppen, mit Ausichluß der Brigade v. Boyen, auf 3 Tage, und zwar den 
2., 3. und 4. Juni in Cottbus. Ich made bei diefer Gelegenheit fämmtlichen 
Herren Kommandeurs es nochmals zur Pflicht, fih im Fourage-, Brod» ıc. 
Empfang völlig gleich zu fegen, und nicht mehr und nicht weniger als auf 
bie bemerften Tage zu empfangen. Golite es aber in Cottbus, gegen alle Er 
wartung, dennoch an einem oder dem andern Artikel fehlen, fo laffen ſich die 
Empfänger von dem Magazin-Rendanten geftempelte Rückſcheine über das 
geben, was fie nicht empfangen haben, und requiriren bas Fehlende von einer 
jeden Orts⸗Obrigkeit, Dorffhulzen u. f. w., indem fie dem betreffenden Pros 
viant-Amt eine kurze Nachricht geben, von welchem Drte die fehlende Ber 
pflegung geliefert wurde. Außerdem finden durchaus feine willkürliche Requi⸗ 
fitionen, fie mögen Namen haben, wie fie wollen, weder im Ins noch im 
Auslande ftatt. — Die Kranken des Korps werben bis auf weiteren Befehl 
noch nad Potsdam gefendet; die der bei Cottbus ftehenden Truppen verfams 
meln fih zu diefem Behuf am 2. Juni, 5 Uhr Morgens, auf dem biefigen 
Markte. — 

Bei General v. Borftell in Guben war nichts Neues. Oberſt v. Dobſchüt 
war für feine Perfon aus Eroffen für einige Augenblide dahin gefommen und 
brachte einige Details über die Stellung der Haupt» Armee. 

Bei General v. Oppen waren die Borpoften in angeftrengter Bewegung. 
Der Feind hatte Hoyerswerda verlaffen, man war aber noch im Zweifel, ob 
er die Strafe über Königsbrück nah Dresden eingefchlagen, oder ob er nad 
Ruhland marfchirt ſey, welchen Ort er neuerdings befegt hatte. 

Es mögen bier die wichtigften Meldungen gleih folgen, doch muß dabei 
bevorwortet werden, daß fie, der Natur der Dinge nach, wohl erft in der 
Nacht vom 1. zum 2. Juni, vielleicht erfi am 2. Morgens in Cottbus anlom⸗ 
men konnten. 

Rittmeiſter v. Strang war mit ber Jäger» Esfabron des Iften Leib Hufaren- 
Regiments, zur Beobachtung des Feindes und zur Unterftügung des Dberften 
Dihalef, in die Gegend von Senftenberg vorgefhidt worden. Er meldete, 
daß er in Seblig, eine halbe Meile vor Senftenberg, eingetroffen, von dem 
Oberſten Bihalef durch 1 Offizier und 25 Kofafen verftärft worden fey, und 
im Begriff ftehe, gegen Senftenberg vorzugehen, das vom Feinde noch nicht 
befegt wäre. Die Nachrichten, welche man hier vom Feinde hat, find fehr 
unbeftimmt. Nach der Ausfage eines Lanbmannes, den man fo eben zum 
Dberften Bihalef bringt, fol der Feind gefonnen feyn, gedeckt durch bie 
Wälder, über Nuhland und die Glashütte Friedrihsthal 2c. vorzudringen; 
jedoch fcheint diefe Nachricht nicht recht wahrſcheinlich. — Nah anderen Aus 
fagen ift geftern ein Korps, nebft Il Kanonen, auf der Straße nad Dresden 
zurüdgegangen. Ich eile ꝛc. Sedlitz, den 1. Juni 1813. 
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Rittmeifter v. Blankenburg rüdte 8 Stunden nad dem Abmarfche des 
Marfhalls Dudinot, alfo zu Mittag, in Hoyerswerda ein. Er folgte dem 
Feinde auf dem Wege nah Ruhland und nahm dabei mehrere Marodeurs, 
Kranfe und Berwundete. 

Dei Ruhland bezog der Feind ein Lager. Er fandte den Lieutenant 
Müller mit 20 Pferden ab, um den Feind zu beobachten, ihn wo möglich zu 
alarmiren, Gefangene zu machen und die fernere Richtung des Marfches zu 
erfpäben. Lieutenant Müller nahm bei diefer Gelegenheit einen Bagage- 
Wagen mit der aus 14 Mann beftehenden Bedeckung. 

Ferner mag hier gleich ein Aftenftücd folgen, wenngleich daffelbe erft am 
folgenden Tage aufgenommen wurde, da es die augführlichften und beftimm« 
teften Nachrichten enthält. 

Actum Hoyerswerda, den 2. Juni 1813. 

Dem mir gewordenen Befehle des Hrn. Generals 9. Borftell gemäß, 
über das in Hoyerswerda geftandene feindliche Armee-Korpe an Drt und 
Stelle nähere Nahricht einzuziehen, forderte ich den Bürgermeifter Stange, 
Stadtridter Seibt und Rommune-Repräfentanten Prätorius auf, mir Alles 
anzuzeigen, was fie vom Feinde irgend erfahren hätten. Sie erklärten hier- 
auf, daß fie diefer Aufforderung völlig genügen würden und fagten einflimmig 
Folgendes aus: 

Ungefähr am 26. v. M. überfiel ein Baierifches Ravallerie-Negiment das 
bier ſtehende Rofafen- Detachement ganz unverhofft, und gleich darauf am 
nämlihen Zage folgten jenem Kavallerie-Regiment mehrere Kolonnen fran- 
zöfifher Truppen, deren Heranrüden allererft am. 2Tften des Mittags endete. 
Alle diefe Truppen kamen von Bautzen, fo wie am 26jten des Abende auch 
der Marſchall Dudinst allhier eintraf. Gleich darauf verlangte man Portios 
nen für 40,000 Mann. 

Wenngleih wir nun glauben, daß diefe bis einfchlieglich den 2Tften bier 
eingerüdten Truppen höchſtens 30,000 Mann betragen haben, fo müffen wir 
doch auch vermuthen, daß diefe Anzahl von Truppen fich bier befunden habe, 
wie dies die noch vorhandenen, auf eine Meile fich erftredenden Läger mit 
Recht vermuthen laſſen. An Gefhüg zählten wir 60 Stücke, 8- und l6pfünder, 
an Kavallerie 5 Regimenter. 

Als am 28. Mai Preußifcher Seits der Angriff geſchah, fhien es, als 
wären die Kranzofen davon vorher durchaus nicht unterrichtet gewefen; fie for« 
mirten fich jedoch fehr ſchnell. Nah Ausfage der fommandirenden Generale 
hatten fie es nicht für rathfam gefunden, dig Preußen zu verfolgen, weil fie 
vermutheten, daß letztere eine bedeutende Reſerve in der Nähe hätten. Der 
Marſchall Dudinot fommandirte felbit. 

Der Berluft der Franzoſen befteht ungefähr in 2 todten und mehreren 
verwundeten Dffizieren, 500 todten und verwundeten Soldaten. 
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Nah der Affaire vom 2Sften, gegen Abend, warb bies Armee-Rorps noch 
durch bedeutende, auf der Straße von Dresden anrüdende Abtheilungen ver- 
ftärft, aud) am 29ften trafen noch einige Regimenter von dorther bei Hoyers- 
werda ein. 

Die Franzoſen verbielten fih am 29. und 30. Mai ruhig und braden 
am 31ſten Morgens 45 Uhr (foll wohl heißen den Iften Juni) auf der Dres 
dener Straße auf. Ungeachtet fie in Zügen marſchirten, fo dauerte der Ab» 
marfch dennoch bis gegen 11 Uhr Mittags. 

Die Urfahe zu diefem Rückzuge ift ums nicht genau befannt, wir vers 
mutben, daß der allgemeine Mangel an Lebensmitteln, der bei den Franzofen 
berrfcht, fie hierzu gezwungen habe. 

Bon der Stärke und Stellung der Ruſſiſch-Preußiſchen Truppen fiheinen 
die Franzofen gar nicht unterrichtet zu feyn. 

Bon der Anzahl der mit diefem Armee-Korps bier einquartiert gewefenen 
Generale übergeben wir hierbei einen Auszug aus der Duartierlifte der Stabt 
Hoyerswerda; jedoch müſſen wir bemerken, daß im Lager fich ebenfalls noch 
einige Generale befanden, die in dem erwähnten Aufſatz nicht verzeichnet find. 

Die Truppen beftanden größtentheils aus Baiern, Italienern und Sachſen, 
dagegen aus nur wenigen Franzoſen. 

Ein Mebreres ift uns nicht befannt. 

(Folgen die eigenhändigen Unterſchriften.) 

Da das Lager bei Hoyerswerda von dem Dorfe Bergen über Seybe- 
winkel bis zur Stadt, und um felbige; ferner von Maukendorf bis über das 
an der Straße nad) Dresden befindlihe Vorwerk hinaus fi erftredt, und 
dies in mehrere Läger zerfallende Ganze nur mit Heinen Intervallen durch— 
brochen ift, fo muß ich der Meinung der vorftehend Unterfchriebenen darin 
völlig beipflichten, daß wenigftens ein Armee-Korps von 30,000 Mann in 
biefem Lager geftanden habe. 

Ueber den Abzug der Franzofen babe ich dur den Nittmeifter v. Blan- 
fenburg die Nachricht, daß felbige nah Ruhland gegangen und dort ein Lager 
bezogen haben. 

(ge3.) Stiemer, 
Lieutenant im Pommerfchen Hufaren »Regiment. 

Uebrigens hatte der Feind an 200 Berwundete, von dem Gefecht am 
28ften ber, in der Stabt gelaffen. Die Angaben über die Stärke des 12ten 
Franzöfifhen Korps find fehr verfrhievden. General Vaudoncourt giebt ihm 
am 2. Mat die Divifionen Pacthod, Lorencez und Raglovih (Baiern), im 
Ganzen 18,000 Mann. Oberſt Wagner giebt ihm zur Zeit der Schladht von 
Bautzen, in den Planen der Schlachten und Treffen, Divifion Pactbod 10 
Bataillone, Divifion Lorencez 14 Bataillone, Divifion Raglovich 10 Bataillone, 
Kavallerie 3 Regimenter oder 14 Eskadrons, zufammen 34 Bataiflone und 
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14 Eskadrons, oder 24,000 Mann. Ob die hiervor erwähnten, am 28ften 
Abends angelommenen Verſtärkungen nur Theile jenes Korps, oder wirflich 
nen überwiefene Truppen waren, bat nicht ermittelt werden können. Nach 
der Richtung des Marfches, von Dresden und Königsbrüd her, ſcheint bas 
Letztere fehr wahrſcheinlich.“) 

Endlich ließ ein in Cottbus umlaufendes Gerücht die Stadt Herzberg 
abermals vom Feinde beſetzt werden. 

Während aller dieſer Vorgäuge traf der Adjutant des Generals v. Bülow, 
Kapitain v. Weyrach, aus Schlefien wieder in Eotibus ein. Er hatte das große 
Hauptquartier in Striegau, Se. Majeftät ven König aber in Breslau, wohin 
Höchſtderſelbe auf wenige Tage gegangen war, gefunden. Seinen Auftrag, 
fih genau zu unterrichten, was bei der großen Armee vorgehe und was man 
dort beabfichtige, ſcheint derfelbe fehr glücklich gelöft zu haben, wie dies weiter 
unten belegt werben fol. **) Dagegen haben wir ſchriftliche Berhaltungsbefehle, 
die er dem General v. Bülow mitbrachte, nicht auffinden können, obgleich 
dies der Fall gewefen feyn, und fie fih darauf befchränkt Haben follen, dem 
General ein Handeln nah den Umftänden zu empfehlen, auch bie Dedung 
Berlins im Auge zu behalten. ***) 

Derfelbe brauchte jedoch noch folgende zwei Königliche Befehle mit: 

„Da Sie jegt ein felbfifändiges Kommando führen, fo überfende Sch 
Ihnen hierneben Abfchrift der für die fommandirenden Generale eines Trup- 
penkorps ertheilten Inftruftion, und trage Ihnen auf, nach derfelben auch Ih- 
rerfeits fo lange zu verfahren, bis Sie wieder mit dem Korps des General- 
Lieutenants v. Yord in Berbindung treten. 

Würfhen bei Baugen, den 20. Mai 1813. 

Diefe am 2. April 1813 erlaffene Inftruftion zerfällt in 10 Punkte. 

Der Ifte Punkt beftimmt, daß der fommandirende General eines mo» 
bilen Korps, fobald daſſelbe fich verfammelt hat, das Kommando im Lande 
eben fo führt, wie es gefchehen müßte, wenn das Korps ſich auswärts be» 
fände und nicht von den. hiefigen Behörden verpflegt werden könnte. Alle 
Befehle gehen durch ihn an das Korps. Sein Generaljtab tritt an die Stelle 
des Kriegs» Departements. 

Der 2te und 3te Punkt regeln demgemäß noch näher die Stellung des 
fommanbirenden Generals zu dem Kriegs» Departement. 


») Bergleiche die Anmerkung Seite 211. 
°°) Vergleiche die Schreiben des Herrn v. Lützow vom 1. und 2. Juni, Seite 242. 
⸗) Der bereits Seite 222 beigebrachte Brief des Generald Barclay de Tolly, aus 
Striegau vom 8. Mai, lief, nad einem auf demfelben befindlihen Vermerk, am 
30. Mai in Cottbus ein und mußte deshalb unter diefem Tage aufgeführt werben. 
Wahrfcheinlid maltet hierbei aber ein Irrthum ob, und Kapitain v. Weyrach über- 
brachte denfelben. 
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Der Ate beftimmt, daß der fommandirende General von feinem Korps 
nur allein die Rapporte au Se. Majeftät einreihe. Er giebt überhaupt 
nähere Beftimmungen und Anleitungen über die einzureichenden Berichte und 
feßt feft, daß der Generalſtab alle 8 Tage einen gedrängten Auszug von bem 
widhtigften Veränderungen, welche bei dem Korps flattfanden, dem Kriegs- 
Departement zu überfchiden habe. 

Der 5te und 6te betreffen ebenfalls ven Gefchäftsgang, die Borfhläge 
zu Belohnungen und die am Schluffe eines Feldzugs einzureichenden Berichte. 

Der Tte enthält: „Der fommandirende General beftätigt alle wegen Dienft- 
vergebungen nöthig werdende friegsrechtlihe Erkenntniffe und übergiebt 
Sr. Majeſtät am Schlufe des Monats ein Verzeichniß der vollzogenen Stra» 
fen, infofern fie höhere Offiziere betreffen, oder einen Arreft erfordern, ber 
einen Dffizier vom Korps entfernt, oder den Unteroffizieren und Gemeinen 
einen mehr als einjährigen Arreft beftimmen. Die übrigen Beftraften werben 
nur, wie bisher, fummarifch angegeben. 

In zweifelhaften, nicht immer vorberzufebenden Fällen bat der fomman« 
dirende General das Recht, Dffiziere und Soldaten als Arreftanten nad) der 
nächſten Feſtung zu ſchicken und die weitere Unterfuhung ihrer Verbrechen 
anzuordnen, wo alsdann die Beftrafung derfelben den gewöhnlichen Gang geht. 

Sollte eine Kompagnie, ein Bataillon, eine Esfadron ıc. ſich widerfeß- 
lich zeigen, oder andere große Erzeffe begehen, fo wird der fommandirende 
General hierdurch autorifirt, wo er es nöthig findet, ein ganzes Bataillon, 
Esladron in die 2te Klaffe des Solvatenftandes zu verfegen; um fo mehr 
wird ihm diefe Erlaubniß bei einzelnen Individuen zugeſtanden. Alle biefe 
Fälle müffen aber ebenfalls, nah dem Grade ihrer Wichtigkeit, Sr. Majeftät 
oder dem allgemeinen Kriegs Departement angezeigt werden. Der Ate Kriege 
Artikel bezeichnet ſchon die Fälle, in welchem dem Befehlshaber alle Mittel 
zur Aufrechthaltung des Gehorſams und der Disziplin überlaffen find. Sollten 
außerdem Disziplinar- Fälle eintreten, die ein fchnelles Beifpiel der Beſtra— 
fung erfordern, fo ift der fommandirende General des mobilen Korps, oder 
auch die von ihm abgefandten höhern Befehlshaber, autorifirt, auf der Stelle 
über Leben und Tod zu entfcheiden. Es werden aber foldhe außerordentliche 
Fälle fogleih an Se. Majeftät berichtet.‘ 

Der Ste Punkt erteilt eine befchränfte Vollmacht zur Anweifung außer 
gewöhnlicher Zahlungen. 

Der Ite handelt von der Bertheilung der Geſchäfte bei einem Korps, der 
Stellung des Chefs vom Generalftabe, des Ober-Kriegs- Kommiffairs n. f. w. 

Der 10te endlich beftimmt, daß in allen Punkten, wo diefe Inftruftion 
feine Abänderung der bisherigen Normen vorfchreibe, oder ableitet, die frü- 
beren Borfchriften gelten. 

Der zweite Königliche Befehl Tautete: 
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„Auf die Mir durch den Kaiſerlich Ruſſiſchen General Grafen Wittgen⸗ 
ftein eingereichten Nadhweifungen über diejenigen von Meinen Truppen, welche 
fih in dem Gefechte von Halle am 2ten d. M. vorzüglich ausgezeichnet haben, 
will Ich denfelben die in der Anlage bemerften Belohnungen bewilligen, und 
trage Ihnen auf, foldes dem Armee-Korps befannt zu machen. 

Breslau, den 27. Mai 1813.4 
Verzeichniß derjenigen Militair»Perfonen, für welche Ich heute als Beloh— 
nung ihrer ausgeichneten Anftrengung und Tapferkeit in dem Gefechte 
bei Halle, am 2. Mai, das eiferne Kreuz zweiter Klaffe bewillige, oder 
deren öffentlihe Belobung beſtimme. 
A. Das eiferne Kreuz zweiter Klaſſe erhalten: 

1. Infanterie-Dffiziere. Stabs-Kapitain v. Manftein, 2ten Df- 
preußiſchen Orenadier-Bataillond. Major v. Uttenhoven, Kommandeur bes 
3ten Bataillons 3ten Oftpreußifchen Infanterie-Regiments. Kapitain v. Per 
tery; Premier⸗-Lieutenants v. Montbart, dv. Wanzenheim; Sekonde⸗Lieute⸗ 
nants v. Gillern, v. Imhoff 2te, Iten Oſtpreußiſchen Infanterie-Regiments. 

2. Ravallerie-Dffiziere. Major v. Sandrart; die Rittmeijter Daflmer, 
v. Blankenburg; Stabs-Rittmeifter v. Strang; GSefonde- Lieutenant v. Kno⸗ 
bloch, Aften Leib-Hufaren-Regiments.. Für die Rittmeifter v. Blankenburg 
und v. Strang Ein Kreuz; von Beiden foll der Berdientefte das Kreuz er- 
halten. Rittmeifter v. Bülgingslöwen, Sekonde Lieutenant v. Sauden, 2ten 
Beitpreußifhen Dragoner »Regimente., 

3. Adjutantur und Generaljtab. Kapitain v. Weyrach, Adjutant 
des General»Lieutenants dv. Bülow; Premier-Lieutenant v. Prittwig, vom 
Generalitabe. 

4. Unteroffiziere und Soldaten. Das 2te Oſtpreußiſche Grena- 
dier-Bataillon 6 Kreuze, das Ifte und 2te Bataillon Iten Oftpreußifhen In- 
fanterie-Regiments 12 Kr., das 3te Bataillon deffelben Regiments 16 Ker., 
das Füfilier»Bataillon deffelben 8 Kr., das Oſtpreußiſche Jäger» Bataillon 
4 Kr., das 2te Weſtpreußiſche Dragoner-Regiment A Kr., das Ifte Leib» 
Hufaren»-Regiment A Kr. 

Diefe Kreuze follen diejenigen erhalten, welche die zur Belohnung in 
Borfhlag gebrachten Unteroffiziere und Soldaten einer jeden Truppen -Abthei- 
lung, unter fi, als ſolche wählen werden, denen darauf die meiften Anfprüde 
aufteben, 

B. Bei der Parole find öffentlich zu beloben: 

1. Infanterie » Dffiziere. Sefonde-Lieutenants v. Ukfansiy und 
v.d. Marwitz, 2ten Dftpreußifchen Grenadier-Bataillons; Major v. Bülow, 
Kapitain v. Monfterberg, Stabs-Kapitain v. Klüchgner, ten Oftpreußiichen 
Infanterie»-Regiments; Sekonde-Lieutenants v. Hatten, v. Fuchs, v. Stein, 
Richter, Lalowig, Iten Oftpreußifchen Infanterie-Regiments; Major v. Hei 
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denreich, Sekonde Lieutenant v. Böhn, Oſtpreußiſchen Jäger⸗-Bataillons; Ritt- 
meifter v. Burftini vom Lützowſchen Frei⸗Korps. 

2. Ravallerie-Dffiziere. Oberft-Lientenant v. Tresfow, Premier» 
Lieutenant v. Gotzlow, 2ten Weftpreußifhen Dragoner-Regiments; Major 
Dallmer, Sefonde-Lieutenant Bernhardy, Iften Leib- Hufaren - Regiments. 

3. Artillerie. Major und Kommandeur dv. Holtzendorff. 

4. Bataillons- Chirurgus Sorhagen vom 3ten Bataillon Iten Dfi- 
preußifchen Infanterie» Regiments. 

5. Diejenigen Unteroffiziere und Soldaten, welde zur Beloh- 
nung namentlich vorgefchlagen worden find, das eiferne Kreuz aber nicht erhalten 
haben; demnächſt aber befonders das ganze Ite Bataillon des Iten Dfipreußi« 
ſchen Infanterie-Regiments in der Rüdficht, daß es, ungeachtet dafjelbe 
ein erft nen errichtetes Bataillon ift, fo viel Ausdaner und feften Muth 
gezeigt hat. 

Breslau, den 27. Mai 1813,” 

Berlaffen wir nun aber Cottbus, um uns für einige Augenblide mit den 
entfendeten Abtbeilungen zu befchäftigen. 

Oberſt v. Dobfhüg meldete unter dem 1. Juni aus Eroffen, daß er mit 
feinen 44 Bataillonen und 5 Schwadronen Landwehr, einem Theile feiner 
Divifion, deren Stärke fih zufammen auf 2609 Dann belaufe, folgende Auf- 
ftellung am 28. Mai genommen habe: 

l. Das Stabs- Quartier in Eroffen. 
2. Die Kavallerie, unter Befehl des Majors v. Göthe und Ritt- 
meiſters v. Sohr. 

1 Schwadron (Schwiebus), Rittmeiſter v. Rothenburg, in Croſſen; 
1 Schwadron (Sprottau), Rittmeiſter v. Schkopp, in Alt- und Neu⸗Rehfeld; 
1 Schwadron (Sagan), Rittmeiſter v. Portugall, in Rußdorf; 1 Schwadron 
(Grüneberg), Rittmeifter Rollaz du Roſay, in Eichbergz 1 Schwadron (Frey⸗ 
ſtadt), Rittmeiſter Strempel, in Rädnitz. 

3. Die Infanterie, unter Befehl des Oberſt⸗Lieutenants v. Plötz. 

14 Bataillon, Rapitain v. Pinogi, in Eroffen (nämlih 5 Kompagnien 
Sagan, 1 Kompagnie Grüneberg); 1 Bataillon, Premier-Lieutenant v. Sa— 
liſch, in Alt- und Neu-Rebfeld, Deutfh- und Wendifh-Sagar, Fritfhen- 
dorf (nämlih 2 Kompagnien Schwiebus, und 2 Rompagnien Freyftadt); 1 Bas 
taillon, Rapitain Pfeil, in Hundsbelle, Kähmen, Murzig, Gosfar (nämlich 
4 Rompagnien Grüneberg); 1 Bataillon, Kapitain Allir, in Merzdorf, Güms 
tersberg, Bielow, Zettig (nämlich A Kompagnien Freyftadt). 

Nah einer, fo eben von dem General v. Hinrichs erhaltenen Weifung 
werde er feine Aufitelflung bis Züllichan ausdehnen und bie einzelnen Poften 
an der Oder fo ſtark befegen, daß fie fich felbfiftändig vertheidigen könnten. 
Mit feiner ungeübten und mangelhaft bewaffneten Infanterie vermöchte er dies 
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allerdings nicht, der gedachte General habe ihm aber geftern ein Marfch- 
Bataillon der Of» und Weftpreufifchen Brigade, 2 Offiziere und 671 Mann 
ſtark (Kapitain v. Froideviffe), überwiefen, heute ftoße ein Detachement 
Garde- Jäger von 1 Offizier (Lieutenant v. Klaß), 144 Mann, zu ihm, bie er 
nah Züllichau weife; endlich habe er binnen wenigen Tagen das Oſtpreußi⸗ 
ſche National» Ravallerie- Regiment zu erwarten. Diefe Mittel fchienen ihm 
hinreichend, Eroffen und die Oder bis Züllichau zu deden, nur fehlten ihm 
6 bis 8 Stüde Geſchütz. 

Um das Bedürfniß an Geſchütz noch näher zu belegen, fügte Oberft 
v. Dobſchütz den hier folgenden Bericht des Kommandanten von Eroffen, Lieu⸗ 
tenant Perle, bei. Ferner einen ebenfalls hier folgenden Beſcheid des Gou- 
vernements in Berlin, die Anwendung des Landſturms betreffend. 

Endlich bat der Oberft um Säbel und Piftolen für feine Landwehr» Ra 
vallerie, — die Ermächtigung, nicht allein bie zu ihm geftoßenen Truppen, 
fondern auch die täglich durch Eroffen paffirenden Heinen Detachements von 
Linien-Truppen an fich behalten zu dürfen, da er, ohne eine ſolche Unter⸗ 
ftügung, des überaus guten Willens der Landwehr ungeachtet, fi doch nicht 
zu viel von ihr verſprechen dürfe, — die Mobilmahung und Befoldung feiner 
Landwehr» Truppen. Er hatte zwar die nöthigen Etats dazu erhalten, war 
aber mit Beidem an die Regierung zw Liegnig gewiefen. Unter ben gegen- 
wärtigen Umftänden war ihm diefe Anweifung natürlih ohne Nugen, und er 
bat daher um anderweitige Mittel, — die Ueberweifung ausgezeichneter Frei- 
wilfiger, um durch diefelben dem Mangel an Offizieren bei der Infanterie 
abhelfen zu können. 

Schließlich bleibt zu bemerken, daß, der Angabe des Oberften v. Dobſchütz 
zufolge, der Landflurm in Schlefien, auf Grund einer Verfügung der dorti- 
gen Regierung, nicht aufgeboten worben war. °) 

„Bericht des Plag-Rommandanten von Eroffen, Lieutenants Perle, 
vom 1. Juni 1813. 

Unter dem 25. Mai habe ich dem Königlichen Militair - Gouvernement 
zu Stargard über die augenblicklich gefährliche Lage des unbefegten Eroffen, 
gegen feindliche Streifereien von Sachſen her, einen Bericht abgeftattet und 
meine Meinung wegen Bertheidigung diefes jegt gewiß wichtigen Punktes 
beigefügt, nämlich daß: da bie Stadt auf dem linken Oder-Ufer dem Ter- 
rain gemäß, nicht unzwedmäßig befeftigt, der Uebergang über die Oder hie- 
felbft gegen ein nicht unbedeutendes Korps zu vertheidigen fey, wenn dur 
eine gehörige Anzahl Gefüge und durch Büchfenfhügen, oder durch eine 


°) Zu vergfeichen bleibt: „Die Erhaltung von Eroffen im Jahre 1813,” aus 
dem hinterlaffenen Tagebuche des Generals v. Dobfhüg, in der Zeitfprift für Kunſt, 
Wiſſenſchaft und Geſchichte des Krieges. 
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binlänglihe Zahl von Infanterie, die nicht längſt angelegten Befeftigungen 
benugt werben könnten. 

Das hart am linken Ufer der Dver, links des Stein-Thores liegende 
Königlihe Amt iſt zu einem vollftändigen Baftion umgefchaffen und gut pa» 
Hiffadirt; es kann mit wenigftens A Piecen und mehreren Kompagnien befegt 
werden. 

Rechts dieſes Amtes, zur Dedung des Stein»Thores, ift eine durch hohe 
Daliffaden verfchloffene Fleche, zu 1 Piece und hinlänglicher Infanterie, angelegt. 

Das Gloganer oder Gubener Thor iſt, rechts nah dem Ausfluffe des 
Bober zu, mit einem guten Brüdenkopfe zu 3 Piecen, und quer vor mit 
guten Paliffaden bis an einen tiefen Waſſergraben verfehen. 

Links deffelben, unmittelbar auf dem Stadtwalle, ift ein durch Paliſſaden 
verfchloffenes Werk zu 3 auch A Piccen, von welchem rüdwärts nad der 
durchbrochenen Stadtmauer ein bedeckter Weg führt, angelegt, — fo daß mit 
12 Pieren und hinlänglicher Infanterie das linke Over-Ufer, oder vielmehr 
die Stadt felbft, mit gutem Erfolge, felbft gegen einen ftarfen Feind, verthei- 
digt werben fünnte. 

Sämmtlihe angelegte Werfe find fo weit bargeftellt, daß zum reellen Ge- 
brauch nur noch einige wenige Vorkehrungen getroffen werben dürfen; übri- 
gens ift auch der größte Theil der Stadtmauer, durch Benugung der fi von 
Alters her darin befindenden Infanterie-Schießfharten, zum fehr guten Ge— 
brauche für Infanterie eingerichtet. 

Erfordert die Uebermacht des Feindes einen Rüdzug auf das rechte Oder⸗ 
Ufer; fo kann ſolches ohne Schwierigkeit gefchehen, indem die rechten Ufer- 
Berge die befte Stellung gewähren, um den völligen Rückzug durch barauf 
geftellte Artillerie zu deden und die Ovder-Brüde im Angefiht des Feindes 
deftruiren zu können.“ 

„Das Militaie« Geuorenement zu Berlin, an den Oberften v. Dobfchüg. 

Berlin, den 30. Mai 1813. 

E. H. danfen wir verbindlichft u. f. w. 

Wir müffen ung höchlich wundern, daß der Landfturm in Schleſien fo 
febr feine Pflicht vergeffen konnte und dem Feinde feinen Widerftand Ieiftete, 
und muß dagegen von Ihnen das Gouvernement zu Stargarb von der vor- 
bandenen Gefahr auf das Schleunigfte benachrichtigt werden, um ven Land» 
flurm an der Dver in Bereitfchaft zu halten, fo wie Sie aud den bdiesfeits 
der Oder befindlichen Landfturm in Thätigkeit bringen müflen. Bor Allem 
aber ift es nöthig, daß Sie mit dem Herrn General-Lientenant v. Bülow, 
welcher fein Hauptquartier in Lieberofe bat, auf das Schleunigfte in Berbin- 
dung treten, und von bemfelben die nähern Befehle über die Landwehr fowohl, 
als über die Aufbietung des Landflurms einholen.” 
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Ferner ging von dem General- Major v. Hinrichs, aus Droffen den 
1. Juni, folgende Meldung ein: 

Er fey, als Divifionair der Landwehr in Pommern angeftellt, plöglich 
nad der Neumark gefandt worden, wie dies das hier folgende Schreiben des 
Gouvernements in Stargard näher befage. 

Er Habe Hiefelbit die Neumärfifhe Brigade im Entftehen angetroffen, 
die Kompagnien noch nicht eingetheilt, zum Theil unbewaffnet und fein Gewehr 
im Stande; die Ravallerie zum Theil beritten, zum Theil mit Pferden ohne 
Sättel. 27 Dffiziere fehlten noch ganz, auch war keine Diunition da. We» 
nige von den vorhandenen Dffizieren hatten früher gedient. Die Berpflegung 
wurde von den Kreifen beftritten, bei einer Bewegung müßte fogleid Mangel 
eintreten, weil dann bie Verpflichtung der Kreife zum Unterhalt ihrer Yand- 
wehr aufhörte. Jedoch war guter Wille von allen Seiten da. 

In diefer Lage erfuhr er den Rückzug der Armee zc. und habe bis heute 
..n zu Stande gebradt: 

1. Bier Bataillone der Iten, und 2 Bataillone der Iften Neumärkifchen Land⸗ 
wehr- Brigade zu dem General v. Putlig nach Müllroſe beorbert; 

2. dem Dberften v. Dobfhüg die ihm von dem Gouvernement zu Star 
gard zur Dispofition geftellten ſämmtlichen Erfag-Mannfchaften aus Oft- 
preußen, die aus Rußland zurüdfehrenden Mannfhaften, fo weit fie 
bewaffnet waren, endlich das eigentlich für General v. Yord beftimmte 
Dftpreußifhe National» Kavallerie» Regiment, 1000 Pferde ftarf, über- 
wiefen, — fo daß Erofien uud Müllrofe gleihfam zwei vorgefchobenen 
Baftionen glihen. In Reppen Habe er ein Bataillon ftehen; 

3. binnen einigen Tagen würden noch 2 Bataillone und 3 Schwadronen 
zwifchen Müllrofe und Eroffen einrüden, fobald die Gewehre, an welden 
erft Zündlöcher gebohrt werden müffen, im Stande find. Ferner fehle 
ed noch an der ganzen Mobilmadhung; 

4. für den Fall des Andringens eines ftärfern Feindes habe er auch dafür 
geforgt, daß die Warthe und das befeftigte Landeberg vertheidigt werben 
könnten; 

5. einen Rapport zu überreichen fey er noch nicht im Stande. Bon ben 
vorhandenen Offizieren haben nur wenige gedient, von den Unteroffizieren 
find die meiften erft geftern und vorgeftern ernannt worden. Er zähle 
(wahrfheinlih nur bei der 2ten Brigade) 52 Dffiziere, 139 Unteroffiziere, 
27 Spielleute, 1965 Mann zum Dienft. Bon 34 Trommeln, welche die 
Brigade haben folle, wären nur 2 wirflih vorhanden. Bon den Ge- 
meinen hätten die wenigften je ein Gewehr abgefhoflen. Dennoch ver- 
fpräde er, daß es bald beffer gehen follte, wünſche aber fehr, daß 
ihm General v. Bülow einige thätige Offiziere oder Portepee » Fähnriche 
ſchicken möchte, die er mit Bortheil anftellen könnte. 
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Für die Munition und für die Ausrüſtung der Kavallerie habe er 
geſorgt. 
6. Auf den Wunſch des Generals v. Borſtell habe Oberſt v. Dobſchütz den 
Auftrag erhalten, ein Kommando Kavallerie nach Merzwieſe zu ſchicken. 
Dur einen aus Breslau kommenden Beamten, der die Reife auf dem rechten 
DversUfer über Winzig und Frauftabt gemacht hatte, erfuhr General 
v. Hinrihs, daß der König nicht mehr in Breslau und die Minifterien von 
da nah Schweibnig oder Neiße abgegangen wären. In Frauftabt hatte der 
Reifende noch Ruffifche Truppen gefunden, der Feind follte ſich jedoch dieſem 
Drte nähern, von Eontop bis -Meferig fand nichts. Bon dem Gefecht bei 
Haynan hatte man Nachricht. 
Das Gouvernement zu Stargard an den General» Major v. Hinriche. 
Stargard, den 22. Mai. 
Des Könige Majeftät haben mittelft Allerhöchſter Kabinets-Drbre aus 
Würfchen, den 18. d. M., mit Vorausſchickung der Notiz: 
daß feit fieben Tagen die Armee bei Baugen ſtehe, ohne daß der Feind 
gegen diefelbe Fortfchritte mache, daß aber derfelbe dagegen mit einem ftars 
fen Korps über Wittenberg gegen die Kurmark in Bewegung fey, während 
eine anfehnlihe, 10 — 12,000 Mann ftarfe Abtheilung von Torgau auf 
Lübben nach der Dver hin ihre Richtung nehme, 
— Anordnungen zu treffen geruht: 
. Soll in dem Theile der Neumark, welder am linken Ufer ver Wartbe 
liegt, und die darin inforporirten Kreife von Sternberg, Eroffen und 
Züllichau begreift, die Landwehr ungefäumt zufammengezogen, und, ver- 
eint mit allen Erjag- Mannfchaften, welche etwa auf diefer Tour auf 
dem Marfche zur Armee feyn möchten, unter E. H. Oberbefehl gegen 
die Oder aufgeftellt werben, um bem Feinde, der über Lübben vordringen 
möchte, zu begegnen und den Landſturm zu unterftügen; 
2. ift in diefer Kabinets-Ordre nachträglich gefagt: 
es gebe aber die noch nicht ganz ſichere Nachricht ein, dat die Kolonne 
des Feindes, welche gegen Lübben vorgebrungen war, fich plöglih nad 
Hoyerswerda gewendet habe. In diefem Falle werde die am Iinfen Warthe- 
Ufer in der Neumark verfammelte Landwehr fehr vortheilbaft zu einer 
Diverfion in dem Rüden und in der Flanke des in der Kurmark einrüden- 
der feindlichen Korps gebraucht werden fünnen, und dazu follten E. 9. 
unter den Dberbefehl des General» ieutenants v. Bülow zu treten ange- 
wiefen werben. 
Wenn wir E. H. diefen Alferhöchften Befehl zu Ihrer pünktlihen Nahad- 
tung hiermit erteilen, fordern wir Sie hierdurch auf, fih ungefäumt in die 
Neumark, jenfeits der Warthe, zu begeben, und dort wegen bes Ihnen über- 
tragenen Oberbefehls nicht nur die weiteren Anorbnungen zu treffen, fondern 
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fih auch mit dem General-Lieutenant v. Bülow auf zuverläffigen Wegen in 
Berbindung zu fegen u. f. w.“ 

Bas General v. Bülow auf die Berichte des Oberften v. Dobſchütz und 
Generals v. Hinrichs erwiederte, ergeben die Alten nicht. Nach dem ſchon 
biervor erwähnten Auffage, „Die Erhaltung von Eroffen,” ſcheint es, daß fie 
den Auftrag erhielten, der Erftere die Gegend von Eroffen nah Züllichau, 
der Letztere die Gegend von Züllihau und Meferis, in der Richtung auf 
Glogau hin, zu beobachten; wegen Armirung und Verpflegung wurden fie an 
die Gouvernements verwiefen. Oberft v. Dobſchütz follte die fehlende Duni, 
tion von Berlin beziehen. 

Dberft v. Boyen befchäftigte ſich mit den Vorbereitungen zu der Beſchie⸗ 
ßung vom Wittenberg. Um feinerfeits etwas zur Beunruhigung des Feindes 
beizutragen, übertrug er dem eben angelommenen Major v. d. Marwig, mit 
feinen 2 Bataillonen und A Schwabronen Landwehr, die fchon erwähnte Er- 
pebition nach Herzberg. — Bon dem Gouvernement in Berlin ging ihm die 
Benachrichtigung zu, dab das Referve- Bataillon, Major v. Nöbel, am 2. Juni 
von Berlin zu ihm abrüden werde. Mit Schuhen und Czakots habe daffelbe 
in Berlin nicht verfehen werben können, vielleicht würde ber Oberſt diefe 
Gegenftände aus dem Belleivungs» Depot des Bülowfchen Korps in Potsdam 
beziehen können. 

Das Gpuvernement in Berlin fonnte, bei dem Werthe, welden es auf 
den Landfturm legte, nicht umhin, dem General v. Bülow zu ſchreiben, daß, 
nad einer Anzeige des Dberften v. Dobfhüg vom 29. Mai, der Feind mit 
einem Korps von ungefähr 15,000 Mann auf Sprottau gerüdt fey, dafelbft 
13 Ruffifhe Kanonen weggenommen habe und darauf auf der Straße nad 
Reuftädtel aufgebrochen fey. Der Landfturm in Schlefien feine gar nicht in 
Bewegung zu feyn, und die Landräthe trügen Bedenken, denſelben aufzubie- 
ten. — Ferner fohrieb daffelbe Gouvernement: „Bon dem Führer des Aten Ba- 
taillons im Freikorps von Lützow, Lieutenant und Profeffor Jahn (er führte 
diefes Bataillon, 580 Mann und 50 Pferde ftarf, aus Schlefien nah Havel. 
berg, und rüdte am 8. Juni von Berlin dorthin ab) find uns die Fürften- 
berger Einwohner als ein rohes, verwegenes Voll geſchildert worden, weshalb 
derfelbe deren Entwaffnung anräth. Wir ftellen es E. E. anheim, zur Aus- 
führung biefer Heilfamen Maafregel die nöthigen Befehle zu ertheilen.“ — 
Endlich machte die Ankunft von Erfag-Mannfhaften an der Oder dem Gon- 
vernement noch immer Sorge. Es traf deshalb die Anordnung, daß alle ſolche 
Detachements nach Frankfurt gefchickt werden follten. Der Regierungs- Rath 
Bonferi in Frankfurt aber erhielt den Auftrag, nichts mehr nah Schlefien 
geben zu laffen, fondern Alles zu General v. Bülow zu fenden, jedoch habe er 
jedesmal vorher bei demfelben anzufragen, ob ihm die Sendung auch genehm fey. 

Wahrſcheinlich Hatte General v. Bülow den Eingang des Schreibens vom 
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Grafen Wittgenftein, ans Löwenberg den 25. Mai, Seite 221, nicht abge- 
wartet, um fih mit dem Kronprinzen von Schweden neuerdings in Berbin- 
dung zu ſetzen, und zu biefem Zwecke fchon vor dem 30. Mai ben Lientenant 
Grafen Hade nah Stralfund gefendet. Wenigftens berichtete der genannte 
Dffizier, ans Berlin den 1. Juni, auf der Durchreiſe begriffen, daß ber 
Kronprinz ihn mit mündlichen Aufträgen von Wichtigfeit an Se. Majeftät den 
König gefendet habe. Er bedauerte, für den Augenblick keine umſtändlichere 
Meldung machen zu können, und bezog ſich übrigens auf ein Schreiben des 
Majors Grafen Kalckreuth, welches er beilegte, das ſich aber nicht mehr in 
den Akten vorfindet. 

Bei dem Jutereſſe, welches die Nachrichten aus der Gegend von Magde— 
burg binnen Kurzem gewinnen werben, möge bier gleich bemerkt werben, daß 
das hier davon Beigebrachte fih zum größten Theile auf die Berichte ber 
Regierungs-Räthe Richter und Metzger gründet, die um biefe Zeit, als außer- 
gewöhnliche Kommiffarien der Regierung, ihren Aufenthalt in Alten» Platho 
bei Genthin genommen hatten. Nach ihnen kannte man am 1. Juni nit 
allein die Refultate des Gefechtes von Halberftadt, fondern Graf Woronzow 
war nach Roflau gegangen, nm die genommenen Trophäen zu fehen. Gie 
boten Alles auf, um den Geift der Nation zu beleben und um eine ſtrenge 
Polizei an der Elbe zu handhaben. 

Um endlich auch die gleichzeitige Kritik nicht zu vergeſſen, folgt hier noch 
auszugsweiſe ein Schreiben des Negierungs-Raths v. Lützow an den Präft- 
denten v. Baffewig, ans Eottbus den 1. Juni: 

„Die Aufſtellung bei Lieberofe iſt bis jegt nicht volffländig eingetreten. 
Zuerft blieb der General mit dem Hauptlorps einen Tag länger bei Kalau 
ftehen, um den Ausgang bes Unternehmens auf Hoyerswerda abzuwarten. Am 
Zoſten rüdte der General nach Cottbus und wollte am folgenden Tage nah 
Lieberofe marfhiren. Er ift aber am 31. Mai und am 1. Juni zu Cottbus 
ftehen geblieben, und feheint nicht ganz gewiß, welhe Märfche er machen folk. 
Auf jeden Fall ift wohl nur eine Defenfive in feinen Abfichten, und es ſcheint 
Har, daß das Korps ganz abgefondert von der Hauptarmee agire. Ich glaube 
diefen Grundfag jest fefter aufgeftellt als je. Auch fcheint es mir, baß über 
die eigentliche Tendenz der Operationen bei der Hauptarmee jegt bier mehr 
Licht und mehr Beruhigung berrfht, als es früher der Fall war. Diefe 
Tendenz fcheint mit dem Defterreihifhen Kabinet allerdings fombinirt, und 
ich geftehe, daß mir mein diesmaliger Aufenthalt im Hauptquartier mehr Be 
rubigung gewährt bat, als die vorhergehenden. Doch beruht dies mehr auf 
Kombinationen und Konfekturen, als auf pofitiven Erklärungen. —“ 

Schließlich müſſen wir noch einer anderweitigen Maafregel erwähnen, 
die fih am beſten aus folgendem Schreiben ergiebt: 
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General v. Bülow an die Kurmärkifche Regierung. 
Eottbus, den 1. Juni 1813. 

„Eine sc. Regierung erfuhe ich ganz ergebenft, ein Mitglied derfelben, 
wozu ich den Regierungs-Rath Sad vorzufchlagen mir erlaube, gefälligft nach 
Belzig deputiren zu wollen. Ich werde, als fommandirender General in ber 
hiefigen Gegend, denſelben mit einer ausgedehnten Vollmacht verfehen, um 
ſich an die Spige der Gefihäfte zu ftellen und das Intereſſe JJ. MM. des 
Raifers von Rußland und des Könige von Preußen, meines allergnädigften 
Herrn, in ben. von meinem Rorps befegten Kreiſen auf dem rechten Elb-Üfer 
wahrzunehmen, fo wie für die regelmäßige Erfüllung der bereits eingeleiteten 
Lieferungen und noch zu machenden Requiſitionen von verſchiedenen Militair- 
Yerfonen, Leiftung des Borfpanns u. ſ. w., zu forgen. Es ift nothwendig, 
daß ein Daun von Kraft, Thätigfeit und Einſicht dorthin gefickt werbe, um 
die Räder der Mafchine, welche fhon anfangen ins Stocken zu gerathen, in 
Thätigkeit zu fepen, und Einheit in die Gefchäfte zu bringen. 

Den Regierungs-Rath v. Lützow habe ich heute mit einem ähnlichen Kom⸗ 
mifforio für die Nieder-Laufig verfeben, und wirb er er heute Nachmittag 
dahin (Lübben) abgehen.‘ 


2te Juni. — Entwürfe, um in eine Präftige und nachhaltige DOffenfive überzugehen. 


General v. Bülow war nun wohl in der Lage, mit großer Wahrfchein- 
lichkeit zu überfehen, daß der Ober in der Gegend von Züllichau und Eroffen 
für den Augenblick feine Gefahr drobe; auch ſchienen jene Gegenden, wenig- 
ſteus gegen den erflen Anlauf, geſchützt. Diefe beruhigende Ueberzeugung, 
verbunden mit den aus feinen eigenthümlichen Verhältniſſen fih von felbft 
ergebenden Bewegungsgründen, vielleicht au der durch den neuen Ober- 
Befehlshaber gegebene Anreiz, beftimmten ihn, in die Dffenfive übergugehen, 
und zwar in eine, durch bie Bereinigung aller feiner Kräfte möglichſt ent 
fcheidend und nachhaltig zu machende. 

Um diefe Zeit, oder auch fihon einen oder zwei Tage früher, wahrfchein- 
lich bereits am 29. Mat (leider giebt unfere Duelle, die Defterreichifche mili- 
tairiſche Zeitfhrift, Jahrgang 1827, Btes Heft, Seite 253, die Zeit nicht 
näber an), fihrieb General v. Bülow an General Graf Wallmoden. Bon 
der Beforgniß ausgehend, daß der Feind, nah hergeftellter Verbindung mit 
der Feſtung Glogau, am rechten Ufer der Oder nah Frankfurt und Cüftrin 
vordringen könne, forderte er den Grafen auf: „wenn ed anders gefcheben 
könnte, die untere Elbe ganz zu verlaffen und zu einer gemeinfhaftlichen 
Dffenfive, über Rathenow, Brandenburg ꝛc. nach Ludenwalde vorzuräden, 
mit der Brigade des Oberſten v. Boyen vereinigt auf den Rüden des Fein» 
des loszugehen, und durch einen ſolchen Schlag die große verbündete Armee, 
deren Bewegungen durch den Unfoll bei Bautzen tödtlich gelähmt wären, ins 
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Leben zurückzurufen. Alle Befehle, die er aus dem Haupiquartier erhalte, 
ſprächen das Erfprießliche einer folhen Bewegung auf die Operations - Linie 
bes Feindes aus. Eben fo habe der Kronprinz von Schweden mündliche Ver 
fiderungen gegeben, gegen die Marken zu marfhiren, um zu dem gleichen 
Zwede beizutragen. 

Als weiterer Beleg kann der Parole» Befehl vom 2ten gelten, burd 
melden in Erinnerung gebracht wurbe, daß, fobalb Brod, Lebensmittel und 
Fourage den Truppen auf 3 Tage ausgegeben worden, fogleih ber Bedarf 
für andere 3 Tage auf Wagen verladen werben müffe, bamit bie Truppen 
nie in Berlegenheit geriethen. Es dürfen daher bie zam Transport des Pro» 
viants von den Truppen mitgeführten Borfpann- Wagen nur dann entlaffen 
werden, wenn das Kommiffariat fie durch andere erfegt. — Ferner, im Fall 
eines Marfches tritt das Ifte Dftpreußifhe Referve - Musfetier » Bataillon, 
Rapitain v. Rembow, und das Ifte Lithauiſche Referve- Küfilier- Bataillon, 
Major v. Lettow, zur Brigade des Prinzen von Heffen- Homburg Durchlaucht. 
Hingegen das 2te Oſtpreußiſche Referve- Musketier- Bataillon, Major v. Ryd- 
puſch, und das Ste Lithauiſche Neferve-Füfilier-Bataillon, Major v. Elaufewig, 
zur Brigade des Generals v. Thümen. 

Um nicht weiter auf diefen Parole» Befehl zurückkommen zu müffen, hier 
gleich die Bemerkung, daß er auch die Belohnungen für das Gefecht bei Halle 
befannt machte. Das eine eiferne Kreuz, für die Rittmeifter v. Blankenburg 
and v. Strang beftimmt, wurde bei ven ganz gleichen Anfprüden von dem 
General dem Erfteren, als dem im Dienfte Aelteren, zuerfannt. — Die Stadt 
Cottbus, um ihre Freude über die Anweſenheit Preußifher Truppen an den 
Tag zu legen, gab dem Dffizier- Korps am 2. Juni Abends einen Ball. | 

Die Meldungen, welche im Hauptquartier einliefen, namentlich auch von 
dem Nittmeifter v. Blankenburg, befagten einftimmig, daß ber Feind am 
2. Juni von Ruhland wieder aufgebrochen fey und bie Straße nah Großen- 
hayn eingefchlagen habe. 

Diefe Nachricht beftimmte den General v. Bülow zu dem Entſchluß, fein 
ganzes Korps am 5. d., nach anderen Quellen am 6. d. (das Letztere ift wahr. 
ſcheinlicher), bei Elfterwerba zu verfammeln. Auch Oberft v. Boyen war dar⸗ 
unter mitbegriffen, feine Stelle follte einftweilen durch den Major v. d. Marwig 
mit feiner Landwehr vertreten werden. 

Bon Elſterwerda aus wollte der General den Feind bei Großenhayn an- 
greifen und nah Umftänden nad Meißen oder Dresden vorbringen. 

Diefem Beihluß gemäß wurden am 2ten Abende folgende Befehle für 
ben 3ten erteilt: General v. Oppen rüdt nah Groß-NRäfhen, General 
v. Borftell rückt nach Forfte, die 3 bei Cottbus ſtehenden Brigaden marfchiren 
in 2 Rolonnen nah Kalau. 

Es ſcheint, als wollte General v. Bülow am Aten mit dem Gros bei 
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Kalau ſtehen bleiben, um einmal ben Generalen v. Oppen und v. Borſtell 
die Zeit zu geben, begiefungsweife vor und heran zu kommen, zweitens aber ⸗ 
um den Oberfien v. Boyen, ber erfi am Aten Morgens von Yüterbog über ; 
Dahme aufbrechen follte, nah Umftänden über Luckau oder über Dobrilug 
an fich ziehen zu können. 

Wir wiederholen, daß die Befehle für den Iten am 2ten Abends wirklich 
ausgefertigt wurden, umd wenden uns wieder zu ben entfernteren Gegenden. 

Oberſt v. Boyen fohrieb am 2ten aus Jüterbog an ben Praſidenten 
v. Baſſewitz: 

„E. H. beehre ich mich anzuzeigen, daß ſeit meinem geſtrigen Sqreiben 
nichts Bedeutendes hier vorgefallen iſt. Der Feind hat in der vorigen Nacht, 
unter Bedeckung eines Bataillons Infanterie, die von dem Rittmeifter Ullansky 
vor Wittenberg gefhütteten Ableitungs-Dämme zerftört, fie werben indeffen 
heute Nacht nah Möglichkeit wieder hergeſtellt. 

Bedenklicher als der mir gegenüberftehende Feind wird mit jedem Tage 
die Sorge zur Herbeifhaffung von Lebensmitteln und befonders von Fourage, 
die mir nicht allein eine jede Entfernung von Jüterbog erfchwert, fondern 
mich auch felbft wegen der täglichen Eriftenz in Sorgen fest. Mit der größ- 
ten Anftrengung habe ich bis jegt nur immer auf einen Tag vorräthige Fon 
rage auftreiben können. 

Um indeffen das nur Mögliche zu verſuchen und mir wo möglich einen 
10tägigen Beſtand zu verfchaffen, babe ich heute den Major v. d. Marwig 
mit 2 Bataillonen und 5 Schwadronen zu einer großen Fouragirung foms- 
manbdirt, welcher alle am Jinken Elfter-Ufer über Jeffen bis gegen Torgau 
gelegene Dörfer fouragiren fol. Das Refultat feiner Erpedition ift für uns 
hier von der größten Wichtigkeit. 

Das hiefige Kreis- Direktorium hat feinen Diretor, ich habe daher vor» 
läufig aus Noth den Proviantmeifter Poppe an feine Spige ftellen müffen; 
ih bitte Ew. Hochwohlgeboren, mir einen Rath her zu fenden, welcher als Eivil- 
Adminiftrator dieſe Geſchaͤfte leiten Fönnte. 

Die mir von Ew. Hochwohlgeboren überſandten 500 Paar Schuhe habe 
ich heute erhalten und ſage meinen beſten Dank dafür; es iſt durch dieſelben 
den mir untergebenen Truppen viel Gutes geſchehen, weil ſie ihrer höchſt 
dringend bedurften. Für die gemachte Anzeige wegen meines Geldbedarfé 
fage ich ebenfalls meinen Dank, und empfehle diefe Angelegenheit €. H., da 
die Lage: mehrerer Subaltern-Dffiziere höchſt hülfsbedürftig ift, recht an- 
gelegentlid. — 

Beiläufig bemerkt, lieferte die Expedition des Majors v. d. Marwig 
54 Wifpel Getreide, 800 Thlr. baares Geld, 59 Ochſen und 150 Pferde, 
die letzteren aus dem Geftüte zu Oradig. Ein Theil der Pferde wurde zur 
Berbefferung der Landwehr⸗Kavallerie angewandt, der größere Theil, meift 
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Hengfte, dem Präfiventen v. Baffewig übermiefen, um dagegen Reit- und 
Wagenpferde einzutaufhen. Man wünfchte diefen Taufh fo ſchleunig als 
möglich zu bewirken, um dann im Stande zu feyn, dagegen einen Theil der 
Vorſpänner aus dem Preußifchen Gebiete entlaffen zu Fönnen. 

4 Das um das Wohl der Provinz vielfeitig beforgte Gouvernement zu 
Berlin erfuchte den General v. Bülow, durch ein Schreiben vom heutigen 
Tage, für den Fall, daß eine Zerflörang der Brüden bei Cöpenick nöthig 
würbe, ben dortigen Kommandanten, Dberften Lehmann, früh genug benacdh- 
richtigen zu wollen, damit eine der dortigen, kürzlich erft mit vielen Koften 
neu gebauten Brüden nicht gleich abgebrannt, fondern mur abgetragen zu 
werden brauche. 

Bon der Elbe her wußte man, daß die Preußifihen Behörden in Perle 
berg von dem Major. v. Arnim, Adiutanten des Grafen Wallmoden, ein 
Schreiben erhalten hatten, in welchem die Gründe angegeben wurden, wes⸗ 
halb Hamburg geräumt worden fey. Die Dänen follten fih mehr nach dem 
Holfteinifchen gezogen, die Franzoſen Hamburg befegt haben, da fie aber feine 
Kavallerie befäßen, fo wären fernere Unternehmungen nicht zu beforgen. Graf 
Wallmoden ftehe bei Boigenburg und Lauenburg, und werde, dafelbft fiehen 
bleiben, wenn der Kronprinz von Schweden, unter deſſen Befehl er geftelit 
fey, es nicht anders anorbne. 

Die Negierungs-Räthe in Alten-Platho erhielten heute von dem Major 
v. Petersporff, dem Kommandeur der Infanterie des Lützowſchen Freitorps, 
ans Havelberg die Nachricht, daß Major v. Lützow mit dem größten Theile 
feiner Kavallerie die Altmark verlaffen habe und vorwärts gegangen fey. Der 
Theil der Ravallerie, welher am 1. Juni noch Tangermünde befept hatte, 
babe an demfelben Tage noch eine Stellung biesfeits der Elbe genommen, 
welcher Fluß übrigens, durch die ganze Infanterie des Korps, auf eine ziem. 
lich bedeutende Ausdehnung gededt werde. — Die nämlichen Perfonen wußten 
gleichzeitig, daß man fi in Königeborn zu-einer neuen Expedition vorbereite. 

General Tihernitfcheff (er hatte fih unter dem beutfihen Briefe eigen» 
händig Ezernicheff unterfchrieben) fandte aus Deffau, den 2. Juni, den Lieu- 
tenant v. Scheibler zu General v. Bülow ab, um -demfelben nähere Nachrichten 
über das Gefecht bei Halberftadt mitzutheilen. Den eigentlichen Zwed diefer 
Sendung aber giebt ver nachftehende Auszug aus jenem Schreiben an: 

„Da mic meine militairifhe Beſtimmung in diejenigen deutfhen Pro- 
pinzen führt, in welchen bisher für die allgemeine Sache gar nichts gefchehen 
ift, fo würde ich die fich überafl darbietende Gelegenheit zu Kavallerie-Forma- 
tionen längfi ergriffen haben, wenn es mir nicht bisher theils an einem Stamm 
gedienter Leute, theild an einem Offizier gefehlt hätte, dem ich das Gefchäft 
hätte übertragen können. Ich würde diefe Formation um fo weniger vernach— 
läfjigt haben, als mid hierbei Feiner meiner Waffengefährten erfegen kann, 
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weil ihre Beflimmung und bie Wendung, welche der Krieg genommen hat, 
fie alle an bie Preußifhen Provinzen feſſelt. Ih erfuhe E. E. aus diefer 
Rückſicht, mir 50 oder, wenn es Ihre Berhältniffe Ihnen geftatten, 80 bis 100 
Kavalleriften zuzufchiden; ich werde fie dem Kommando des Hrn. v. Scheibler 
übergeben, den ih als einen geſchickten und braven Offizier kennen gelernt 
habe, und den ich fehr fähig halte, das erwähnte Gefchäft zu betreiben. 

€. €. würde ich für diefe Gefälligfeit um fo mehr verbunden feyn, als 
ich wohl wünfdhte, auch wegen der Kommunikation mit den Einwohnern, zu 
der meine Ruffifchen Soldaten fih nicht eignen, einige Deutſche unter meinen 
Befehlen zu haben. Ich fchließe m. f. w. —“ 

Diefes Schreiben lief erfi am 4, Juni ein und wurde am dten, wahr 
ſcheinlich ablehnend, beantwortet, da General v. Bülow an und für fich wenig 
Kavallerie hatte, am Tage nach einem glüdlihen Gefechte aber wahrfcheinlich 
noch weniger geneigt war, dieſe Waffe fo erheblich zu fchwächen. 

Schließlich bleibt noch der Berichte des Herrn v. Lützow an Präfident 
v. Baffewig zu erwähnen. Er fohrieb Lübben den 2. Juni: 

„Am 1. Juni, moch vor meiner Abreife aus Cottbus, kam ber erite Ad⸗ 
jutant des Generals aus dem Hauptquartier der großen Armee zurüd und 
brachte die Nachricht von dem allgemeinen Borrüden der Defterreichifchen 
Armee mit ꝛc. 

N. S. den 3. Juni, Ad Uhr Morgens. Es follen keine Vorräthe mehr 
nach Cottbus gefickt, dagegen in Ludau ein Magazin auf 14 Tage angelegt 
werden. General v. Bülow bricht Heute nach Kalau auf und will den Iten 
und Aten dafelbft bleiben, Das in Luckau ſtehende Bataillon foll fih mit dem 
Korps vereinigen. Wohin es gebt, it noch unbefannt. 

N. ©. den 3. Juni, 6 Uhr Morgens. Der Feind Hat fich unerwartet 
in Finfterwalde und zu Sonnenwalde gezeigt. Die Stärfe ift nicht befannt. 
Das Bataillon in Luckau trifft feine Vorkehrungen. 


Ste Juni. — Dad Borbdringen des Feindes nach Kirchhayn läht bie gemadıten Entwürfe 
aufgeben. — Marſch nach Luckau. 


Die von General v. Bülow für den heutigen Tag befchloffene Bewegung 
erlitt eine große Störung, indem von dem General v. Oppen bie beftimmte, 
zum Theil auf Meldungen des Rittmeifters v. Blankenburg geftügte Meldung 
einlief, daß der Feind am 2. Juni nicht, wie früher angezeigt, nad Großen» 
hayn, fondern in der That nah Kirchhayn marfchirt ſey und dafelbft einen 
Bivouarq bezogen habe; ferner, daß, nach dem umlaufenden Gerücht, er nad 
Luckau zu marfchiren gedenle. 

Die Stunde, zu welcher diefe wichtige Meldung in Eottbus eintraf, hat 
nicht genau feftgeftellt werben können. Nah einer Mittheilung des Majore 
v. Perbandt traf fie bereits am 2. Juni Abends ein, und die durch fie nöthig 
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geworbenen neuen Befehle waren um 11 Uhr Abends ausgefertigt. Für diefe 
Annahme fpricht vielleicht, daß der in Guben, 54 Meile entfernte General 
v. Borftell den neuen Befehl am 3. Juni Morgens erhielt, als er den Marſch 
nach Forfte ſchon angetreten hatte. 

Rittmeifter v. Auer dagegen verfichert, biefe Meldung fey erſt am 3. Juni, 
Morgens A Uhr, in Cottbus eingetroffen. Diefe Angabe wird durch das 
Tagebuch des Generals 9. Thümen beftätigt, welcher verfihert, den Befehl 
zum Marſch nah Luckau erft erhalten zu haben, als er bereits während 
2 Stunden im Marfh in der Richtung auf Kalau begriffen war. General 
v. Bülow ſelbſt fagt (in der eigenhändig, am 5. Juni, in Luckau gefchriebenen und 


‚Sr. Majeftät dem Könige eingereichten Relation von dem Gefecht bei Luckau): 


„Nachdem ih am 2. Juni, des Abende, fpät, die beftimmte Meldung er- 
hielt, daß der Feind von Hoyerswerda auf Finfterwalde und Rirchhayn 
marfhirt, und daß die frühere Nachricht, derfelbe habe fi gegen Gro— 
Benhayn gewendet, falfch fey, befhloß ich u. f. w.“ 
Wie es fih nun auch mit der hier erwähnten Differenz von beiläufig 5 Stun, 
den verhalten haben mag, fo wird doch eingeräumt werden müffen, daß für 
den Augenblid die, nur mit einem Bataillon befegte Stadt Luckau eine große 
Wichtigkeit gewann, nicht allein weil fie auf der nächſten Straße nah Berlin 
liegt, fondern auch weil fie durch die Dertlichkeit fehr zur Bertheidigung, 
befonders gegen einen von Ralau her vordringenden Feind, geeignet ift. 

Der Feind hatte von Kirchhayn nach Luckau aber nur A Poftmeilen zurüd- 
zulegen, während die Entfernung von Cottbus nach Ludau, über Betfchau 
oder über Kalau, 64 Poftmeile beträgt. Bon Drebfau nah Ludau find 54 
Meilen. Bon Züterbog über Dahme nah Luckau 6, Meilen. Bon Guben 
über Cottbus nach Luckau fogar 114 Meilen. 

General v. Bülow befchloß, unmittelbar nah Eingang jener, alle feine 
Plane kreuzenden Nachricht, den Verſuch zu machen, Luckau noch vor dem 
Beinde zu erreichen, und gab zu diefem Behufe folgende Befehle: 

General v. Oppen bricht Angefichts diefes von Drebfau auf, marſchirt 
nad Ralau, fehiebt Poften gegen Sonnenwalde vor und bleibt dafelbft fo Tange 
ftehen, bis die erfte der von Cottbus kommenden Kolonnen diefen Ort paffirt 
hat. Dann macht er die Arrieregarbde derfelben auf der großen Straße von 
Ralau nah Luckau. (Er hatte 3 Batailfone, 2 Kompagnien Jäger, 5 Schwa- 
dronen und eine halbe reitende Batterie.) 

Die bei Cottbus verfammelten Truppen fliehen am 3ten früh um 5 Uhr 
auf folgenden Rendezvous: 

Die Ifte Kolonne bei Händen. Sie wurde von dem General v. Harpe 
geführt, und befand aus ben oft genannten Ruffifhen Truppen deſſelben, 
ferner aus der Brigade des Generals v. Thümen, die heute 6 Bataillone und 
2 6pfündige Fuß-Baiterien zählte. Die Kolonne follte den nämlichen Weg 
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nah Kalau einfchlagen, den fie. am 30. Mai genommen hatte. Bei Kalau 
follte eine Stunde geruht, umd dann. auf der großen Straße nah Luckau 
weiter marfchirt werden. 

Die ?2te Kolonne bei Kolckwitz. Sie wurde von dem Prinzen von 
Heffen- Homburg geführt und beftand aus 6 Bataiflonen, 2 Schwabronen bes 
2ten Weftpreußifchen Dragoner-Regiments, einer 12pfündigen, einer 6pfün- 
digen Fuß⸗Batterie und einer halben reitenden Batterie. Die Kolonne follte 
nahB etfch au marſchiren, daſelbſt eine Stunde ruhen und dann über Kiefe- 
bufh nach Luckau geben. Der fommandirende General wollte fi bei der 
2ten Kolonne aufhalten. Die Park-Kolonne und die Bagage wurden von 
Cottbus über Lübben nah Golfen in Bewegung gefest. 

Major v. Stiern wurbe mit feinen 3 Schwabronen von Forſte abberufen, 
und ihm überlaffen, fih nöthigen Falls dem General v. Borftell anzufchließen. 

General v. Borftell erhielt die Weifung, nicht nach Forfte, -fondern nad 
Eotibus zu marfciren. 

Oberſt v. Dobſchütz wurbe beauftragt, Guben und Kiofter- Zelle einft- 
weilen zu befegen, um bie in jenen Gegenden ausgefchriebenen Requifitionen, 
nad dem Abrüden des Generals v. Borftell, einzutreiben. 

Oberſt v. Boyen erhielt den Befehl, fo ſchnell ale möglich von Jüterbog 
nad Luckau zu marfchiren. 

Der beffern Ueberficht wegen wurben die von General v. Bülow erlafje- 
nen Befehle, wie biervor gefchehen, zufammengeftellt. Es muß jedoch aus- 
brüdlich hervorgehoben werben, daß fie den Truppen erft zugingen, als biefe 
bereits im Marfch waren, um die am 2. Juni vorgefchriebenen Punkte zu 
erreichen. Ferner lief bald nach dem Antritt des Marfches am 3. Juni durch 
bie Rittmeifter v. Blankenburg und v. Strang die Meldung ein, daß ber 
Feind über Finfterwalde in der Richtung auf Kalau vorzurüden ſcheine. Auch 
hierdurch wurden noch einige anderweitige Beftimmungen herbeigeführt; fo 
wurde 3. B. dem General dv. Borftell in Cottbus der Befehl Hinterlaffen, fo 
ſchnell wie möglich nach Luckau zu marfhiren, und nöthigen Falles feinen 
Weg dahin über Lübben zu nehmen, und wenn es irgend thunlich, Luckau am 
Aten zu erreichen. Eine Schwadron wurde nach Luckau vorausgeſchickt u. f. w. 

Wenden wir ung jegt zur Ausführung der gegebenen Befehle. 

General dv. Oppen hatte nicht fo fhnell von Drebkau abmarfhiren fün- 
nen, als vielleicht erwartet wurde; fey es, daß er bereits in der Bewegung 
nah Groß-Räfchen begriffen war, als der neue Befehl anfam, oder fey es, 
daß ihn das Einziehen feiner Detachements und Poften vieleicht etwas auf« 
gehalten hatte. Im Marfche nah Kalau begriffen, bemerkte man links feit- 
wärts, in weiter Entfernung, bedeutende Staubwolten. Als das Ifte Leib⸗ 
Hufaren» Regiment, weldhes an der Spige der Kolonne marfirte, vor Kalau 
aus dem Walde beraustrat, ftieß es auf feindliche Vorpoſten und warf fie. 
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Der Keind zeigte jedoch bald mehr Truppen, bie aus Kalau hervorbrachen. 
Es entipann fi ein ziemlich Iebhaftes Gefecht, welches General v. Oppen 
feiner Seits durch 2 Gefchüge der reit. Artill. unterftügte. Da der General 
indeß die Kräfte des Feindes nicht zu überfehen vermochte, auch burd die 
immer näher an Kalau heranrüdenden Staubwolten veranlaßt wurde, dem⸗ 
felben eine bedeutende Stärke beizulegen, fo ſuchte er einem ernftlihen Ge— 
fecht dadurch auszumweichen, daß er mit feiner Infanterie rechts über Gahlen, 
in der Richtung auf Betichau ausbog, während das Hufaren-Regiment gegen 
den Feind noch ftehen blieb. Diefe Bewegung wurde mit Ruhe und Ord— 
nung ausgeführt, nur das Hufaren-Regiment, welches fie gedeckt hatte, verlor 
einige Leute und Pferde durch das feindliche Kanonenfeuer, dagegen machte 
es mehrere Gefangene von dem 2ten Weftphälifhen Hufaren-Regiment. Es 
folgte fpäter der Infanterie und wurde weder weit, noch lebhaft verfolgt. 

Die Ifte Kolonne (die Generale v. Harpe und v. Thümen) hatte ſich 
um diefe Zeit der Stadt Kalau fo weit genäbert, daß fie das Gefecht des 
Generals v. Oppen ſehen konnte und vom diefem ebenfalls entvedt wurde; fie 
mochte alfo" das Dorf Mißen noch nicht erreicht haben. Bon diefer Kolonne 
waren einige Kouriere nach Kalau vorausgefendet worden, namentlih hatte 
Major v. Uttenhoven einige Leute dahin gefandt, um eine Scheune oder ein 
anderes geeignetes Lokal in Befchlag zu nehmen, in welchem die Schuhmacher 
des Bataillons gleih nach der Ankunft arbeiten follten. Diefe Leute wurden 
vom Feinde gefangen. 

Die te Kolonne (Prinz von Heffen- Homburg, bei welcher fih auch 
General v. Bülow befand) hatte Betihau erreicht, als die erſten Schüſſe 
fielen, und wählte einen Play zum Ruhen, von welchem aus fie den Weg nach 
Kalau, Luckau over Lübben einfhlagen konnte. Es gingen fogleich Patropillen 
ab, da die waldige Gegend eine freie Umficht nicht geftattete. Schon von 
Enttbus aus war eine Schwadron des 2ten Weſtpreußiſchen Dragoner-Regi- 
ments, geführt vom Rittmeifter v. Bernharby, nach Vetſchau vorausgefchict 
worden, um bafelbft Lebensmittel für die Truppen aufzutreiben. Das Her« 
beigefchaffte wurde fogleich vertheilt. 

Jetzt lief von General v. Oppen die Meldung ein, daß er ſich Vetſchau 
zu nähern fuche, der Feind ihm zwar folge, oder doch ihn begleite, jedoch 
ſcheine er nicht fehr ftark zu feyn. Dean bemerke aber hinter Kalau viel 
Staub, der wahrfheinlih gom Marfch der feindlichen Korps herrühre. Die 
ifte Kolonne unferer Truppen ſey zwar zu fehen, aber noch in einiger Entfernung. 

General v. Bülow befahl Hierauf, daß General v. Oppen nad Coswig 
marſchiren folle, bis wohin er ihm mit der 2ten Kolonne entgegen gehen 
würde. General v. Harpe aber erhielt die Weifung, rechts zu fchwenfen und 
nach Vetſchau zu marfchiren. 

Dem General v. Bülow lag bauptfählich daran, bie große Straße von 
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Kalkan nach Luckau zu erreichen, ehe ver Feind ſich auf derſelben feftfegte, 
oder ibm auf derfelben zuvorkäme. Zu diefem Zwecke 

a) erhielt die nach Vetſchau vorausgeſchickt geweſene Dragoner- Schwadron 
den Befehl, fogleih nach jener Straße aufzubrehen, um dem Feinde auf 
derjelben wenigftens einige Truppen zu zeigen. Ihre weitere Beftim- 
mung war, nach Luckau zu geben, dem bort zur Dedung des Magazind 
aufgeftellten Referve - Bataillon v. Herrmann zur Unterftüägung zu dienen, 
oder wenn dies nicht nöthig ſeyn follte, von Luckau aus noch ein Stüd 
auf der Strafe von Sonnenwalde vorzugehen und Nachrichten aus jener 
Gegend einzuziehen. Auch wurde ihr, zur weitern Beförderung, ein 
Befehl an den Oberften v. Boyen, wahrfcheinlih ein Duplifat, mitges 
geben, der ihm aufgab, fo ſchnell als möglih von Jüterbog nah Luckau 
zu marfchiren. Lieutenant v. Prittwig vom Generalftabe erhielt den Auf» 
trag, dieſe Schwadron zu begleiten; - 

brach die 2te Kolonne ſogleich nah Coswig auf, um den General v. Oppen 
aufzunehmen, der indeß wohlbehalten und beinahe zu gleicher Zeit mit 
berfelben dafelbft ankam. 

Seindliche Infanterie war nicht zu fehen umd die feindlihe Kavallerie kam 
nicht über Safleben und Vorwerf Mloden heraus. Aus dem Staube, welchen 
man in der Ferne deutlich fehen konnte, ließ ſich beurtheilen, daß bie Ifte Kos 
Ionne in der Horgefhriebenen Richtung auf Betfchan in Bewegung war. 

General dv. Bülow feste daher. feinen Marfh über Ralklwig, Seefe 
(Suſche), eine Schäferei, in der Richtung auf Zinnig fort. General v. Dppen 
machte die Arrieregarbe, das Ifte Leib-Hufaren-Negiment befam ben Auftrag, 
die linke Flanke der marſchirenden Kolonne, nah Kalau hin, zu beiden. — 
Dem General v, Harpe wurde die Weifung gefandt, von Vetſchau aus ben 
Weg über Kiekebuſch nad Luckau einzufchlagen. 

Diefe Bewegung wurbe ausgeführt, ohne beunruhigt zu werben, nur bad 
Hufaren- Regiment traf einige Male mit dem Feinde zufammen, jedoch ſchien 
derjelbe ſchwach und unternahm nichts. Die von der. Infanterie gegebenen 
Seiten“ Patrouillen vermochten nur mit der höchſten Anflrengung, durch das 
hohe Korn und andere Hinderniffe, neben der Kolonne fortzufommen. - 

Noch vor A Uhr Nachmittags - erreichte General v. Bülow die große 
Straße von Kalau nah Ludau, unweit Zinnitz, mithin das vorgeftedte Ziel. 
Die Truppen, welche bereits 5 Meilen marfıhirt waren, fanden ſich aber fo 
ermüdet, daß man Halt machen und 2 Stunden ruhen mußte. Die Infan 
terie nahm Tirailleurs vor, um ihren Lagerplag zu fihern, die Kavallerie 
ſchidte Patrouillen gegen Kalau vor. Eine Patrouille ging zu General 
v. Harpe ab. 

Dieſe Paufe giebt uns Gelegenheit, einen Blick auf die Ifte Kolonne zu 
werfen. General v. Harpe hatte ſich Kalau bis auf beiläufig eine Stunde 
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genähert, als er den Befehl erhielt, fich rechts nach Vetſchau zu wenden. 
Diefe Bewegung wurde anfänglich ohne Hinderniß ausgeführt, etwas fpäter 
fuhr der Feind einige Gefüge auf und befhoß aus benfelben die märfci- 
rende Kolonne, jedoch ohne allen Erfolg. General v. Thümen, welder auf 
die Ruffifhen Truppen folgte, wurde dadurch veranlaßt, A Gefhüge von der 
Gpfündigen Batterie Nr. 16 aus der Kolonne herauszunehmen und feitwärts 
auffahren zu laffen, um den Feind fo lange im Zaume zu halten bis bie 
Arrieregarde der Kolonne, von dem 3ten Lithauifchen Referve- Füfilier- Ba- 
taillon gebilvet, heran wäre, worauf fie fi der Kolonne wieder anfchließen 
follten. Die Kolonne fam übrigens ungefährdet nach Betfchau, die große Er- 
müdung der Truppen machte es indeß nöthig, hier einige Stunden zu ruhen. 
Hierauf brach fie über Kiefebufh nah Luckau auf. Bei der Arrieregarde 
entfpann fich noch ein kleines unbebeutendes Ziraillenr» Gefecht, ob bei Bet. 
fhau felbft, ob vor oder erft hinter dieſem Drte, hat nicht feftgeftellt werben 
Tonnen. Erlitten die Truppen dabei auch fo gut wie feinen Berluft, fo trug 
es doc dazu bei, den Marfch zu verzögern. 

Inzwifchen waren bei General dv. Bülow die ausgefandten Patrouillen 
zurüdgelehrt. Die von Kalau zurücklehrende meldete, daß bis Buckow nichts 
vom Feinde zu fehen wäre, in diefem Orte aber feine Borpoften ftänden und 
man bemerken könne, daß er mit Einrichtung feines Bivouals beſchäftigt fey. 
Die zu General v. Harpe gefendete Patrouille kehrte erfi nah 2 Stunden, 
6 Uhr Abends, mit der Meldung zurüd, der General fey mit der Kolonne 
glüchlich bei Kiefebufh (Vetſchau?) angelommen, feine Truppen aber fo er- 
mübet, daß er einige Stunden anhalten müffe. 

General v. Bülow brah nun mit den bei Zinnis flehenden Truppen 
wieder auf und fam Abends gegen 11 Uhr in Luckau an. Die Brigade Prinz 
von Heffen- Homburg ging durch die Stabt und bezog das alte Lager auf ben 
jenfeitigen Höhen. General v. Oppen blieb mit der Arrieregarde diesfeits der 
Stadt, zwifchen Kahnsdorf und Fresporf, fiehen. General v. Harpe fam erft 
am folgenden Morgen an, er ging mit feiner Kolonne ebenfalls durch die 
Stadt und ftellte fih auf den jenfeitigen Höhen auf, Es war bed Morgens 
um A Uhr, als die Truppen des Generals v. Thümen ins Lager rüdten. 

Der Marfch von Eottbus nach Luckau war nicht allein fehr lang, 65 Meile, 
fondern es konnte auch Feine gerade breite Landfiraße dazu benutzt werben. 
Zum größten Theil bewegten ſich die Truppen anf fandigen, fhmalen Dorf 
wegen, bie häufig durch Kiefernwälder führten. Außerdem war der 3. Juni 
ein ungewöhnlich heißer Tag, wie dergleichen ermattend heiße Tage in jedem 
Frühjahr vorzufommen pflegen, babei berrfchte ein durch lange Trodenpeit 
erzeugter, faft unerträgliher Staub. Alle diefe Umftände zufammengenommen 
machten, daß die Truppen fhon nah Zurüdlegung der erften Hälfte des 
Mares, bei Coswig und Beifchau, fehr erfohöpft anfamen. Bei weitem 
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flimmer wurbe es aber auf ber zweiten Hälfte des Marſches. Alle Re- 
lationen und Tagebücher aus jener Zeit flimmen hierin überein. Abgefehen 
von einzelnen Leuten, weldhe auf dem Marfhe vom Schlage getroffen wur- 
ben, blieben bei beiden Kolonnen, vorzugsweife aberbei der erften, und von 
den new angelommenen A Oſtpreußiſchen Referve-Bataillonen, eine große 
Zahl von Leuten ‘wegen völliger Erfhöpfung zurück. General v. Thümen 
fpricht vom Siefleiht 3000: Mann, die bei: der Iften Kolonne liegen blieben; 
wir glauben, daß wohl ein: Drittheil der ganzen Mannfchaft oder des ganzen 
Korps in gleichem Falle war. - Major v. Uttenhoven, der fih mit feinem Ba⸗ 
taillow beider Iften Kolonne befand, fagt, nachdem er des Marfches bis Vet⸗ 
ſchau, der dortigen Ruhe und des Wiederaufbruchs erwähnt hat: „Diefer 
Nachtmarſch war ver ſchrecklichſte, den man erleben konnte, und nur der Him- 
mel wenbete die unglüdlichen Folgen: ab, die er fehr leicht hätte Haben können. 
Die Ruffifhen Truppen hatten die Tete der Kolonne und marfchirten ohne 
Aufenthalt immer vorwärts, ohne fi daran zu kehren, daß vielleicht die Hälfte 
ihrer Leute’ zurückblieb. Da wir feine große Landſtraße marſchirten, fo ent- 
ftanden durch die im der Kolonne befindliche Artillerie, und auch wohl Bagage, 
ſehr oft Halte, die mitunter Tange dauerten. Unausbleiblih war es, daß die 
ermüdeten Solvaten fi bei jedem Halte festen. Nun trat der Schlaf in 
feine Rechte, : ſo daß nur mit großer Mühe die Maffe wieder in Bewegung 
zu "bringen war und dadurch matürlich immer mehr ‚auseinander fam. Die 
Dffigiere wären eben ſo ermübdet wie die Soldaten, und ih bin überzeugt, 
daß ein Regiment braver feindlicher Kavallerie, in dieſer Naht die ganze Ko⸗ 
lonne aufreibem fonnte, weil bei ihr die Müdigkeit alle andere Gefühle erfticte.” 
Der Major macht ferner darauf aufmerffam, mie wichtig der Infanterie, bei 
folchen und andern Gelegenheiten, berittene Dffiziere werben. 

Ohne auf weitere Einzelnheiten einzugeben, muß doch bemerkt werden, daß 
entweder durch eine befondere Gunft des Himmels, „der vielleicht als Folge 
der Ueberlegenheit, welche die Nuffifch- Preufifche Neiterei damals über die 
feinslichererlangt Hatte, der Feind durchaus feinen Verſuch machte, den Marſch 
unferer Truppen über Vetſchau und Coswig hinaus zu flören, ja daß er dem⸗ 
felben nicht einmal mit ftärfern Patrounillen folgte. Diefer Umftand machte 
es den aus augenblicklicher Erſchöpfung zurüdgebliebenen Leuten möglih, am 
ander Morgen ſämmtlich wieder bei ihren Truppentheilen einzutreffen. 

Die von Vetſchau aus entfendete Schwadron hatte bie große Strafe von 
Kalan nach Luckau bald erreicht, und da fie hier vom Feinde nichts fand, 
ihren Weg nach Luckau fortgefegt, wo fie Nachmittags ankam. Dem Ka- 
pitain v Herrmann und feinem Bataillon, die feit dem 2. Juni in nicht ge- 
ringer Verlegenheit waren, war fie und die Nachricht, daß General v. Bülow 
mit dem ganzen Korps in Anmarfch begriffen fey, eine mit Jubel aufgenom- 
mene Erfcheinung. 1 Nachdem die Pferve gefüttert worden waren, ging bie 
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Schwadron auf der Straße nah Sonnenwalde noch bis Bornsdorf vor und 
blieb dafelbft die Naht. Kapitain v. Herrmann war bereits am 2. Juni 
Abends ausgerückt, und hatte ein Bivonak hinter der Stabt bezogen. Gene» 
ral v. Bülow befahl ihm bei feiner — wieder in die Stadt zu rücken 
und ſie zu beſetzen. 

Bon dem Major v. Stiern, mit feinen beiden Schwadronen 2ten Weſt⸗ 
prenfifchen Dragoner-Regiments umd den Freiwilligen Jägern des Pommer- 
fhen Hufaren- Regiments, vermögen wir nicht mit Beſtimmtheit anzugeben, 
ob er fi dem General v. Borftell wirflich angefihloffen habe; es ift dies aber 
mehr als wahrfäheinlih. Bei dem Gefecht von Luckau * war dies De⸗ 
tachement noch nicht gegenwärtig. 

General v. Borſtell Hatte den Befehl nach Cottbus zu rücken, am sten 
Morgens erhalten, nachdem er bereits im Marfch nach Forſte begriffen war. 
Er gab feinen Truppen bie veränderte Richtung und fam nah einem, aus 
den gleichen Urſachen, fehr befchwerlihen Marfhe, Abends 8 Uhr in Eotibus 
an. Hier fand er den neuen Befehl vor, deffen bereits erwähnt wurde. Gr- 
neral v. Bülow theilte ihm mit, daß der Feind von Hoyerswerda nicht nad 
Großenhayn, fondern über Ruhland nah Kirchhayn und Finfterwalde mar- 
ſchirt ſey, heute aber wahrfcheinlih nah Kalau im Vorrücken begriffen fey- 
Er werde deshalb mit dem Ganzen Luckau zu erreichen ſuchen und weife ihn 
an, eine gleihe Direktion zu nehmen. Sollte er gedrängt: oder bedroht wer- 
ben, fo babe er feinen Weg über Lübben zu nehmen. General v. Borftell 
mußte feinen Truppen nothwendig eine längere Ruhe gewähren; er beftimmte 
dazu A oder 5 Stunden, und feste den Aufbruh um A Uhr nah Mitter- 
nacht feft. 

Wie und wo ſich die noch weiter vorgeſchickt geweſenen Koſalen- Regi- 
menter Ilowaiski des Sten und Bihalef wieder am ihre Abiheilungen ange- 
fhloffen haben mögen, können wir nicht näher nachweiſen, fie ſcheinen erft 
am dten bei Luckau eingetroffen zu feyn. Rittmeifter v. Blankenburg blieb im 
Rücken des Feindes und dürfte am A. oder 5. Juni in Müdenburg gewefen 
feyn. Ferner vermögen wir nicht näher nachzuweiſen, wie das Jemskiſche 
Kofaten-Regiment, Major Befchensow, das fihon am sten Abende vor 
Ludan zu General v. Oppen geftoßen ſeyn fol, dahin gelommen feyn mag, 
vermuthen aber, daß hierüber ein Irrtum obwaltet und daß es erft am Aten 
daſelbſt eintraf. 

Dberft v. Boyen hatte fich eifrig mit der im Werke fegenden Befchießung 
von Wittenberg befchäftigt. Die zu diefer Unternehmung verfügbar gemachte 
Artillerie beftand aus der halben Gpfündigen Fuß- Batterie des Rieutenants Lie» 
bermann v. Sonnenberg, die fih von Anfang an bei der Brigade befand; der 
Ruffifchen fhweren Batterie Nr. 28 des Oberft» Lieutenants Anthropow, welche 
von Trebbin; der Preußifchen halben 1Opfündigen Hanbig - Batterie des Lien- 
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tenants Baumgarten, weldhe von Saarmund herangezogen wurbe; vier Stüd 
10 pfündigen Mortieren, welde aus Potsdam herangezogen werben follten. 

Am 3. Juni waren die legteren, welche mit Borfpann fortgefchafft werden 
mußten, noch nicht in Yüterbog angelangt, das Nämliche galt von der nöthi- 
gen Munition und dem Schanzzeuge- Man rechnete, mit fo ſchwachen Mit- 
teln verfehen, wohl nur darauf, einigen Schreck und Lärm zu verbreiten. 
Eben fo kam am 3. Juni, vom General v. Bülow gefendet, der Ingenieur, 
Major Markoff in Jüterbog an, um mit dem Oberften den Plan zur Be- 
rennung und Beſchießung von Wittenberg zu verabreden. 

Inzwiſchen hatte fi die Lage der Dinge. wieder geändert und diefer Plan 
kam nicht zur Ausführung. Bereits in ber Naht vom 2. zum 3. Juni hatte 
Dberft v. Boyen von dem General v. Bülow aus Cottbus den [chen Seite 244 
aufgeführten Befehl erhalten, der ihn zur Mitwirkung bei der Erpebition 
nad Elſterwerda abrief. Wir belegen diefe Angabe durch folgendes Schreiben: 

Der Dberft v. Boyen an den Präfiventen v. Baffewig. Jüterbog, 
den 3, Juni 1813. 

„E. H. beehre ich mich anzuzeigen, daß ih in dieſer Nacht vom General 
v. Bülow die Drdre erhalten habe, mit meiner Brigade zw ihm zu floßen, 
weil er den Plan hat, fih auf die Kommunikationen des Feindes zwifchen 
Dresden und feiner Haupt» Armee zu werfen. Ich marfhire demnach morgen 
früh um A Uhr von hier über Dahme nah Luckau und Kalau ab, laſſe aber 
den Major und Brigadier der Landwehr v. d. Marwig mit 2 Bataillonen 
und A Schwabronen der Landwehr hier, um Wittenberg zu beobachten ꝛc.“ 

Der Oberſt 309 feine entfernteren Detachements ein und übergab den 
Poften von Yüterbog an den Major v. d. Marwig, mit dem Auftrage, für 
die Sicherheit der bereits angelommenen oder noch erwarteten ſchweren Artil- 
lerie zu wachen. 

In der Naht vom 3. zum A. Juni Tief aber in Jüterbog per Eftafette 
ein neuer Befehl des Generals v. Bülow, aus Cottbus vom 3. Juni des Mor⸗ 
gend, ein, vergleiche Seite 249, welcher den Dberften mit feiner Brigade 
ſchleunigſt nach Yuan rief, indem er zugleich die Bewegungsgründe angab, 
Dberft v. Boyen ſchickte noch in der Nacht einen Offizier mit einem Detache⸗ 
ment nach Dahme voraus, und ließ der Stadt anfagen, Effen fir 5000 Dann 
und Futter für 1000 Pferde fo bereit zu halten, daß fie vor das Thor auf 
das Feld gebracht werben fönnten. 

Wir glauben im Borftehenden die Erzählung ‚der, bei den verfchiedenen 
bier in Betracht zw ziebenden Abtheilungen vorgefommenen Ereigniffe, bis 
zum 3. Juni des Abends, möglichft vollfiändig geliefert zu haben. Es bleiben 
aber noch einige Nachträge beizubringen, welche fih zum Theil auf viel weiter 
entfernte Gegenden beziehen. 

Bon dem Ruffiihen General-Major v. Kaißaroff Lief heute in Cottbus 
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ein Schreiben ein, das aus Hohen»Liebenthal, zwiſchen Greiffenberg und 
Lähn, vom 31. Mai batirt war. Der General hatte von dem Grafen Witt 
genftein die Weiſung erhalten, fi mit General v. Bülow, beffen Korps fi 
der Gegend von Börlig nähere, in Verbindung zu feen und zu dieſem Zwede 
einen Offizier an benfelben abgefhidt. Er würde ſich mit feinen Truppen 
fortwährend im Rüden und auf der rechten Flanke des Feindes zu erhalten 
ſuchen. — Nah ihm war ber Feind mit feiner Haupt- Kolonne über Bunzlan, 
Haynau, Liegnitz, nah Breslau marfchirt, während eine ſchwächere Rolonne 
über Löwenberg und Jauer vorbrang; jegt aber ſcheine der Feind ſich in der 
Mitte und auf dem linken Flügel zu verftärken. — Das Hanpt- Quartier der 
Ruffifden Armee fey am 30. Mai in Schweidnig gewefen und gehe am 31ſten 
nach Kreisau. 

Bon dem General v. Hinrich Tief ferner heute ein Schreiben, Droffen 
den 2. Juni datirt, ein. Er hatte den Befehl des Generals v. Bülow vom 
31. Mai erhalten, nach welchem er fih zwifchen Meferig und Züllihau auf- 
ſtellen follte, und meldete, daß er nicht 1200 Mann Erfag- Dannfchaften, 
fondern bloß die 2te Neumärkifche Landwehr,Brigade bei fih habe, über 
deren Zuftand er bereits geftern berichtete. Um nun dem erhaltenen Befehle 
möglihft nachzulommen, werde heute das 1fte Bataillon der 2ten Neumärli- 
ſchen Landwehr- Brigade nach Königswalde, das 2te Bataillon derfelben von 
Frauendorf nah Droffen rüden; das te Bataillon derfelben, welches in 
Groß⸗ Lübbichow bei Reppen fteht, wird Heute Morgen gemuftert; das Ate Ba- 
taillon derfelben, welches in Reppen fteht, foll morgen gemuftert werben, 
dann aber beide nah Züllichau- rüden. 

Die Kavallerie der Brigade, welche in Sternberg und Zielenzig fand, 
wollte der General weiter vornehmen und den linken Flügel berfelben bei 
Meferig anfegen. 

Dem General v. Hinrichs war ferner durch das Gouvernement in Star- 
garb angekündigt worden, daß ein Transport Sächſiſcher Rriegsgefangener, 
26 Offiziere und 900 Mann ftark, unter guter Begleitung, durch Pommern 
und die Neumark nah Eroffen geführt werben follte. Unter den veränderten 
Umftänden, und da der General durchaus nicht wußte, was mit dieſen Ge— 
fangenen in Eroffen gemacht werben follte, ſah er ſich veranlaft, den betrefe 
fenden Lanpräthen und Kreis- Direktoren, welde den Transport mit dem 
Landſturm begleiten follten, anzuzeigen, daß jene Gefangenen bis auf Wei. 
teres auf dem rechten Ufer der Warthe bleiben müßten. 

Außerdem hatte General v. Hinrichs eine Menge von Nachrichten von 
der Armee aus Schlefien, zum Theil durch den Grafen Luft erhalten, welcher 
aus dem Haupfquartiere des Königs zu dem Kronprinzen von Schweden abge- 
fandt war, bie er mitzutheilen nicht verfehlte. Wir übergehen fie fämmtlich, 
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müffen aber doch ber folgenden, unmittelbar bei General v. Hinrichs ein- 
gegangenen Notiz erwähnen: 
„Der Bürgermeifter von Neuftädtel bat unter dem 31. Mai nad Grüne- 
berg gemeldet, daß in Neuftäbtel die Avantgarbe einer Defterreichifchen 
Armee von 40,000 Dann wirklich eingerückt iſt,“ 
weil diefe Nachricht fi, noch bei weitem ausführlicher und beftimmter aus⸗ 
gedrückt, auch in den Berliniſchen Zeitungen vom 5. Juni 1813 befindet, und 
auf dieſe Art wenigſtens im ganzen Preußiſchen Staat die Runde machte. 

Das Gouvernement in Berlin zeigte dem General v. Bülow mittelſt 
Schreibens vom 2. Juni an, daß von der Neumärkifchen Landwehr 6 Ba— 
taillone bei General v. Putlis eintreffen würden, unb zwar: 

am 3. Juni das Ifte Bataillon der ten Brigade zu Ober» und Unter- 

Lindow und: Weißenfpring, das Ite Bataillon der 3ten Brigade zu 
Müllrofe; 
am 4. Juni das 2te Bataillon der Iten Brigade, das Ate Bataillon der 
3ten Brigade, das 2te Bataillon der Iften Brigade zu Müllroſe und 
Gegend; das Ifte Bataillon der Iften Brigade zu Jalobsdorf, Pillgram 
und Biegen. 
General v. Putlig zeigte, aus Frankfurt unter vem 3ten, dem General v. Bülow 
an, daß er diefer Neumärkifchen Landwehr am 5. und 6. Juni folgende Auf- 
ftellung geben würbe: 1 Bataillon nach Fürftenderg, 1 desgl. nah Müllroſe, 
1 desgl. nad Beeslow, 1 desgl. nach Friedland, 1 desgl. nah Mittweida, 
1 desgl. nach Lübben. 

Der Neft des Schreibens ift ums nicht ganz verftändlich, weshalb wir 
und der eignen Worte bes Generals bedienen wollen. 

„Das bereits gänzlich formirte Bataillon v. Grolman (Ate Kurmärkiſche 
Landwehr-Brigade), welches fih zur Zeit in Lindow befindet, rüdt von dort 
gleichfalls am Sten ab, und trifft nad einem Ötägigen Marfche in Golfen 
ein. 23 Schwadronen Rurmärkiiher Landwehr- Kavallerie werden in wenigen 
Tagen von Berlin abmarfhiren und Kantonnirungen bei Guben, Lieberofe 
und Lübben beziehen, bis diefelben fich mit der Kavallerie des Oberften v. Boyen 
in Berbindung gefegt haben. Die zunächft von den Kurmärfifhen Landwehr⸗ 
Brigaden abrüdenden Bataillone werbe ich gleichfalls in ver Linie zwiſchen 
Fürftenberg und Baruth und zum Theil zum Soutien bei. Mülleofe, Beeslow 
und Baruth verlegen.” 

Beide Schreiben trafen übrigens erft am 6. Juni bei General v. Bülow 
ein, und General v. Putlig war durch die befohlene Befegung von Lübben 
den Wünfhen des Erfteren zuvorgelommen, weil er ein dorthin gegebenes 
Kommando der Brigade v. Borftell, von 100 Mann, einzuziehen wünfchte. 

Daß um diefe Zeit der Zuftand der Kurmärkifchen Landwehr kein ganz 
georbneter genannt werben kann, dürfte. bie in ber Beilage Nr. 26 beigebrachte 
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vorläufige Dislokations⸗Liſte beweifen, die dem General v. Bülow wahr. 
fcheinlih in diefen Tagen, und wie es fcheint dur das Militair- Gouverne- 
ment in Berlin, zuging. 

In einem fernern Schreiben vom 3. Juni theilte das Gouvernement in 
Berlin dem General v. Bülow die Anordnungen mit, welche das Gouverne⸗ 
ment zu Stargard bereits gegen Ende Mai (20.) in Bezug auf die Ober 
Brücken getroffen hatte. Sie beftanden im Wefentlihen darin, daß der Land- 
rath v. Trofchle den Befehl erhalten Hatte, im Stillen ausreihende Maaf- 
regeln vorzubereiten, um im Fall der Noth die Brüde bei Croſſen zerftören 
zu können. Die Brüden bei Frankfurt, Güftebiefe und Schwedt anlangend, 
glaubte man in Stargard, daß es Sache des Gouvernements in Berlin fey, 
die nöthigen Vorkehrungen zu treffen. Die Neumärkifche Regierung erhielt 
jedoch den Auftrag, dieferhalb Erkundigungen einzuziehen, und trug dies ihrer- 
feits wieder dem Major und Kreis-Brigadier der Gendarmerie v. Arnim auf. 
Das Gouvernement in Berlin endlich nahm Anftand hierin zu entfcheiden, und 
ftefite das Weitere dem General v. Bülow als fommandirendem General an- 
heim. Da nun aber das in Rede ftehende Schreiben erft am 8. oder 9. Juni 
zu den Händen des Generals fam, fo beantwortete es fih von felbft. 

General Graf Wallmoden fchrieb, Boigenburg den 3. Juni, an General 
v. Bülow: 

„E. €. fage ich den verbindlichften Dank für die mir unter dem 29. Mai 
ertbeilten Nachrichten; leider aber haben fi die Verhältniffe feitvem bier fo 
verändert, daß ich nunmehr, höhern Beftimmungen gemäß, verhindert bin, 
mit Ihnen, fo fehr angenehm es mir in jeder Art gewefen wäre, zu fonperiren. 

Sch befinde mich, vermöge eines Befehls des fommandirenden Generals 
Grafen BWittgenftein, unter den Befehlen des Kronprinzgen von Schweden, und 
muß daher von diefem nunmehr meine nähere Beftimmmung erwarten. Sehr 
unangenehm ift mir dies nene Berhältniß für den Augenblid, indem das zeit 
herige Betragen des Kronprinzen fo wanfend und zweideutig war, daß ich in 
der jetzigen Lage der Dinge wenig von ihm erwarte. Die von ihm verfagte, 
vielmehr entzogene Hülfe in Hamburg ift die Beranlaffung geworben, daß 
Hamburg, da ih nicht Truppen genug zu deffen Vertheidigung befige, von dem 
General v. Tettenborn, nachdem die Kranzofen auch noch den Ochſenwerder 
emportirt und den Eichbaum flark angegriffen hatten, verlaffen ward. — Die 
Schweden hatten nicht nur die früher in Hamburg -placirten Truppen beraus- 
gezogen, und dadurch die neuen Truppen und die Einwohner muthlos gemacht, 
fondern haben auch jest die bier näher an der Elbe ſtehenden Truppen bis 
Gadebuſch zurückgezogen. Zugleih aber haben die Dänen eine höchft zwei- 
deutige Aufführung angenommen; erft befegten fie Hamburg nad der Eva- 
tuation bes Generals v. Tettenborn, überließen aber nachdem die Stadt den 
Franzoſen und rüden jest ftark an ihre Grenzen, und follen, worüber ich jedoch 
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noch näheren Rapporten entgegenfehe, geftern vereint mit den Franzoſen gegen 
meine Borpoften geplänfert haben. Ein von mir vor einigen Tagen zu den 
Dänen gefhicter Parlementair, durch welchen ich fohriftlih um eine Erflä- 
rung über die mir zugelommene Nachricht, „wie fie mehrere Hanfeaten ge» 
fangen hielten,“ bat, it ohne Antwort und Befcheid zurüdgelommen. Alles 
was man ihm fagte, war, auf dem Marfche habe man feine Zeit zu fchreiben, 
und Hanfeaten würde man nicht gefangen nehmen. 

Unter allen diefen Umftänden, und bei dem wenigen guten Willen, welchen 
der Kronprinz hat, irgend etwas zu thun, werden Sie das Mißliche meiner 
Lage ganz einfehen. Früher rieth mir der Kronprinz, daß ich, wenn ich vom 
Feinde ftar! gedrängt würde, mich auf Möllen und auf ihn zurückziehen möchte. 
Ich erwarte über Alles dies die näheren Befehle des Kronprinzen, und halte 
vorläufig die Zrave formaliter befegt, indem ich, wenn die Dänen und Fran» 
zofen gemeinfhaftlih agiren, außer Stande bin, diefe Pofition zu halten. 

Am rechten Ufer der Elbe halte ich Böfenhorft befegt und patrouiflire 
Eihenburg. Die Franzofen ftehen in Bergedorf und halten Hamburg mit 
7000 Dann befegt, welche auf ven Wällen der Stadt liegen. Bis jegt haben 
fie in Hamburg nichts Nachtheiliges ausgeübt, fo wie ich aber höre, werben 
fie alfe die Leute, welde zur Bertheibigung der Stadt die Waffen gegen fie 
ergriffen, zwingen, jegt die Waffen für fie zu führen. 

Ih Habe die beiden erhaltenen Drdres für das v. Lützowſche Freiforps 
und das v. Reichefche Jäger» Bataillon noch an mich behalten, indem ich bei 
meiner jegigen Lage feinen Gebrauch von diefen Truppen machen fann, fie 
auch nicht an der beffern Wirkung ihrer Dffenfive, im Rücken des Feindes, 
abhalten will. 

General Tſchernitſcheff operirt am linken Ufer der Elbe und ſoll ſich nach 
Privatnachrichten in und bei Halberſtadt befinden.“ 

Folgt noch eine Bitte um Nachrichten ꝛc. und dann: 

„Am 30. Mai hat ſich Marſchall Davouft in Hamburg befunden, und iſt 
allen Nachrichten zufolge noch dafelbft. Sollte der Marfchall nicht mit den 
Dänen vereinigt operiren, und legtere nur eine bewaffnete Neutralität behaup- 
ten, fo ift in feiner Art zu befürchten, daß diefer bei feinem großen Mangel 
an Kavallerie etwas vorwärts, die Elbe hinauf, unternehmen follte, am we» 
nigften aber, wenn die Schweden eine fonzentrirte Pofition vorwärts nehmen 
würden. —“ 

Zum Schluß der Gefhichte dieſes Tages noch die Notiz, daß auf Ber- 
anlaffung des Generals v. Bülow Se. Majeftät der König durch einen Befehl 
aus Grödig bei Schweibnig, vom 3. Juni, den Major Prinzen von Hohen» 
zolfern, des 2ten Oftpreußifchen Infanterie» Regiments, bei vemfelben zur Dienft- 
Iciftung als Offizier vom Oeneralftabe anftellten und aus dem gebachten Re- 
gimente ausfheiden ließen. 
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te Juni. — Gefecht bei Luckau. 


General v. Bülow, einen feindlihen Angriff zuverfichtlich erwartend, war 
ſchon am frühen Morgen zu Pferde, um die Gegend näher zu befichtigen und 
bie Truppen, welche, in der Nacht höchſt ermüdet angekommen, an eine ganz 
regelrechte Aufftellung wohl nicht gedacht Haben mochten, zweckmäßig zu orbnen. 
Auf die Hige des geftrigen Tages folgte am Morgen ſtarkes Regenwetter. 

Luckau liegt an dem Flüßchen Berfte oder Börfte, das bei Weißagk ent. 
fpringt °) und, in einem nad Norden ausfpringenden Bogen, der Spree zur 
fließt, in welche es bei Lübben fällt. So unbedeutend das Flüßchen an und 
für fi it, fo gewinnt es doch dadurch Bedeutung, daß das Thal beffelben 
oberhalb der Stadt, bis gegen Goßmar hin, breit, an manchen Stellen über 
3000 Schritt, und fo moraftig und von Gräben durchfchnitten ift, daß es nicht 
leicht überfchritten werben fann. Auch unterhalb der Stadt behält das Flüßchen, 
auf eine Entfernung von beiläufig 2000 Schritten, das breite und moraftige 
Thal bei, wenngleich es hier ſchon viel gangbarer wird und viele Gärten fich in 
demfelben befinden. Erft in der Höhe des Dorfes Zaako wird das Thal der 
Berfte fhmaler, uud von bier ab, dem Laufe des Flüßchens folgend, finden 
ſich mehrere Uebergänge, wenngleich verhältnißmäßig nicht fehr zahlreich. 

Die Stadt Yuan ift oder war mit einer alten, ziemlich ftarfen Dauer, 
und mit einem Waffergraben umgeben, durch welchen die Berfte fließt, und 
der bei einer Breite von etwa 15 Schritten ziemlich tief und fo moraſtig iſt, 
daß er, im Sommer wenigſtens, nur einen Angriff auf bie Thore zuläßt 
Diefer Thore find drei. 

a) Das Kalaufhe Thor. Die Strafe nach Lübben und Kalau führt durch 
daffelbe. Bor demfelben führt eine fteinerne Brüde über den Stabtgraben, 
dann erreicht man die bedeutende Kalauſche Vorſtadt, die jedoch zum größten 
Theile von Holz gebaut war. Am Ausgange diefer Borftabt befand fich ein 
zweiltödiges maſſives Gebäude, das zu einem Lazareth gedient hatte,. und 
neben demfelben, in einiger Entfernung, ein Kirchhof, der von einer 3 bis 
A Buß hohen fleinernen Mauer eingefaßt war. Die Straßen nah Lübben 
und Kalau theilen ſich erft am Ende diefes Kirchhofs, um welchen die Iegtere 
in einem fpigen Winfel herumgebt. Uebrigens ift die Gegend, nad den beiden 
genannten Städten bin, zunächſt ganz flach und nur von mehreren Gräben 
durchſchnitten. 

b) Das Neue Thor, mit einer hölzernen Brücke über den Stadtgraben. 
Eine große Straße führt durch daſſelbe eigentlich nicht; vielleicht wurde es 
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°) Ein Nebenfluß, die Keine Berſte, entpringt oberhalb Gehren nach Wüſter— 
mard hin, und vereinigt fidh bei der Stadt, mit dem von Weißagk und Bornspori 
herfommenden Alieh. 
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in fpätern Zeiten erſt deshalb angelegt, um eine nähere und bequemere Wer. 
bindung” mit ben, auf dieſer Seite zahlreich vorhandenen Gärten zu erhalten. 

e) Das Sandoſche Thor, mit einer maffiven Brüce über den Stadt: 
graben. Unmittelbar vor bemfelben liegt die Sandoſche Vorſtadt, ebenfalls 
bedeutend, aber nur von Holz gebant, und erft am Ende diefer Vorſtadt, aber 
nod am Fuß der bier befindlichen Höhen, trennen fi die Straßen nah Son— 
nenwalde, Schlieben, Dahme und Golfen. 

Erfiheinen hiernach das Kalauſche und das Sandoͤſche Thor als die haupt- 
fählichften Berbindungspunfte, fo muß doch bemerkt werben, daß ein breiter, 
für Fuhrwerk jeder Art brauchbarer Weg, Hart am Stadtgraben, rund um 
die ganze Stadt führt. 

Wenden: wir uns mit dem Geſicht nah Kahnsdorf, fo finden wir, daß 
die Gärten der Kalaufhen Vorſtadt ſich weit zur rechten Hand erſtrecken und 
Hinter denfelben eine Reihe von zur Stadt gehörigen Gärten ſich in einem 
ſchmalen Streifen bis faſt zur Sandoſchen Vorftabt Hinzieht. Natürlich befte- 
ben vielfahe Berbindungen zwifchen dieſen Gärten. . 

Linls der Stadt befindet ſich eine, wahrſcheinlich fünftliche Erhöhung, der 
Weinberg genannt und in einen Garten umgefchaffen. Neben und vor dem— 
felben erſtrecken fi, namentlich in bedeutender Entfernung zur Yinfen Hand, 
abermals andere Stabtgärten. Auch bier machen die zwifchen den einzelnen 
Befigungen angebrachten Berbindungen diefen TerrainAbfchnitt viel gang- 
barer, als er fonft wohl feyn würde, 

Der in der Richtung auf Dahme zu liegende Linke Thalrand der Berfte 
bildet, Luckau gegenüber, zwei beträdtlihe Höhen; die Fortfegung derfelben 
ſtreicht zwifhen den Dörfern Wittmansvorff und Zöllmersdorff hin. Am 
Fuße diefer Höhen Tiegt zumächft die Borftadt Sando und das mit ihr zuſam⸗ 
menhängende Dorf Sando; etwas weiter ſüdweſtlich, ebenfalls am Rufe der 
Höhe, das Dorf Wittmansdorff. Die Entfernung von ber nördlich der Strafe 
nad Dahme Tiegenden Höhenkuppe, bis zu dem vor der Kalauſchen Vorſtadt 
liegenden Kirchhofe, beträgt beiläufig 2500 Schritt. 

Aus dem Gefagten ergiebt fih, daß das von der Berfte gebildete breite 
und morajtige Thal, in dem Raume zwifchen ven Dörfern Goßmar und Janko, 
leicht vertheidigt werden kann; daß die Stadt Luckau felbft einen zur Verthei— 
digung wohl geeigneten Punkt abgiebt; daß envlich der linke Thalrand der 
Berfte einer mäßigen Truppen-Abtheilung eine vortheilhafte Aufftellung dar- 
bietet, die dem Feinde das Hervorbrechen aus Luckau bedeutend erfchweren 
dürfte. Leider aber finden biefe der Vertheidigung fo günftigen Verhältniffe 
nur in dem norbezeichneten Raume, alfo nur auf eine Strede von etwa 
4 Meilen ftatt, während eine Umgehung derfelben rechts oder links nur auf 
unerheblihe Schwierigfeiten ftoßen würde. 

General v. Bülow ſcheint auf einen boppelten Angriff, von Sonnenwalde 
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und von Kalau ber, gerechnet zu haben. Er ftellte den General v. Harpe auf 
dem rechten Flügel, zwifchen Zöllmersdorf und Wittmansborf auf, und ließ 
durch Ruffifhe Truppen Wittmansvorf befegen. Koſaken wurben bei Goßmar 
und an der Kleinen Berfte aufgeftellt, um die Straße nah Sonnenwalde und 
Sinfterwalde zu beobachten. 

Oberſt v. Boyen follte fih, nad feiner Ankunft, bei Zöllmersporf ver 
det als Reſerve aufftellen. 

General v. Thümen erhielt die Mitte und vorzugsweife den Auftrag, für 
bie Bertheidigung der Stabt Luckau und ihrer nächften Umgebungen zu forgen. 

Der Prinz von Heffen-Homburg erhielt den linken Flügel und die Re— 
ferve. Er fand auf und hinter den Höhen, die Stadt Luckau vor ſich habend. 

General dv. Borftell war, obgleich auf fein Eintreffen nicht mit Sicher: 
heit gerechnet werben konnte, zur Berftärfung des linken Flügels beftimmt. 

Major dv. Holgendorf ordnete die Aufftellung bes Gefchüges. Bei ber 
Mitte und auf dem linken Flügel konnte man davon aber, des vorliegenden 
Terrains wegen, wenig Gebrauch machen; auch zur unmittelbaren Vertheidi- 
gung der Stadt fonnte man baffelbe, der engen und frummen Straßen halber, 
nicht anwenden. Die I2pfündige Batterie wurde indeß bei den Winpmühlen 
unweit der Sandoſchen Borftadt aufgefahren, überhaupt aber daſſelbe allge— 
mein fo aufgeftellt, um dem Feinde ein Hervorbrechen aus Luckau unmöglich 
zu machen. 

Diefe Dispofition wurbe dem Prinzen von Heffen-Homburg, den Genc- 
ralen v. Harpe und v. Thümen mündlich mitgetheilt. General v. Oppen war, 
noch jenfeits der Stadt aufgeftellt, dabei nicht gegenwärtig, Er follte den 
Befehl befommen, fich bei Annäherung des Feindes langfam zurüdzuziehen, 
den größern Theil feiner Infanterie, die Kavallerie und die Artillerie rechts 
um die Stadt auf die jenfeitigen Höhen zurüdgeben zu laffen, das Küfilier- 
Bataillon und die beiden Kompagnien des Oſtpreußiſchen Jäger-Bataillons 
aber zur Vertheidigung der Kalauſchen Vorſtadt mit ihren Gärten zu ver- 
wenden, namentlich das Lazareth und den Kirchhof zu befegen und viefen 
ganzen Abfchnitt fo ange als möglich zu vertheidigen. 

Es war beinahe 9 Uhr Morgens, als General v. Bülow nah Luckau 
zurücfehrte und Major v. Perbandt fi Hinfegte, um die mündlich ertheilte 
Dispofition zu Papier zu bringen, vorzugsweife fie dem General v. Oppen 
mitzutheilen, der fie noch gar nicht fannte. Gegen 10 Uhr Morgens waren 
alle hierzu berufene Dffiziere abgefertigt, Teider aber traf der zu General 
v. Oppen abgefandte Dffizier denfelben nicht augenblicklich. 

Inzwifchen drängte der von Kalau fommende Feind, um 9 Uhr Morgens, 
die Vorpoften des Generals dv. Oppen zurüd; gegen 10 Uhr fiel bei ihm ber 
erfte Kanonenfhuß. Das Vorbringen des Feindes, überhaupt alle feine An- 
ftalten, wurden fehr bald fo ernfilih, baß General v. Oppen den Rückzug 
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antreten mußte. Bei der Unbefanntfhaft mit feiner Aufgabe, die Bertheidi- 
gung der Kalauſchen Borftadt betreffend, konnte er feine Boranftalten zu die⸗ 
fem Zwed, wenigſtens, nicht früh genug, treffen. Später erlaubte es ber, 
mit ftarfen Kolonnen heftig nachdrängende Feind nicht mehr. 

Diefer Umftand hatte die nachtheilige Folge, daß ber ganze Zug ber 
Oppenfchen Truppen fih nah dem noch nicht zugemachten Kalaufhen Thore 
drängte. Ein Theil der Ravallerie ritt bereits in die Stabt hinein, als glüd- 
licherweife Major dv. Perbandt hier anfam, nachdem er den links der Stadt 
aufzuftellenden Bataillonen ihre Pläge angemwiefen hatte. Der Major dirigirte 
die Kolonne jegt außerhalb der Stadt herum, die beiden Musketier- Bataillone 
des Iten Oſtpreußiſchen Infanterie-Negiments gingen links und rechts um bie 
Stadt, das 2te Bataillon ftellte feine Tiraillenr - Züge und Freiwilligen Jäger 
unweit des Thores links auf. Gleichzeitig mit den legten Truppen bes Ge— 
nerals v. Oppen, dem Füfilier- Bataillon des Iten Oftpreußifhen Infanterie- 
Regiments und den beiden Kompagnien des Oftpreußifhen Jäger -Bataillong, 
erfchien aber auch der heftig drängende Feind. Die Füſiliere und Jäger warfen 
fih in die Gärten zur rechten Seite der Stadt (nad Wittmansborf) und 
zur linken Geite (nad Zaako hin), der Feind machte einen lebhaften Angriff 
auf das offene Kalaufhe Thor. Die ganze Kalauſche Vorſtadt war unrettbar 
verloren. 

BWir-glauben den Faden der Erzählung hier abbrechen und erft das Nä- 
here über die Aufftellung der Truppen beibringen zu müffen, indem wir vom 
rechten Flügel anfangend uns nad dem linken wenden. 

Die Ruffifhen Truppen unter General v. Harpe bildeten ven 
rechten Flügel. Es fehlt an nähern Nachrichten über diefelben. Da fie indeß 
bauptfählich zur Beobachtung und VBertheidigung der Seite von Sonnenwalde 
ber beflimmt waren, ein Angriff von borther aber nicht erfolgte; da fie ferner 
nur theilweife an dem Gefechte bei Luckau felbft Theil nahmen: fo wirb das 
über ihre Aufjtellung hiervor bereits Beigebrachte zur Noth ausreichen. 

Bon der Brigade des Generals v. Thümen fland das Ate Referve- 
Bataillon des Leib» Infanterie-Regiments, Kapitain v. Herrmann, in der Stabt 
felbft, mit der Vertheidigung derfelben beauftragt. Lieutenant Dieyer vom In⸗ 
genieur-Korps war dem Rapitain zugegeben worden, um die noch möglichen 
Anftalten zur Bertheidigung der Stadt zu treffen. Zur Zeit, als der dem 
General v. Oppen folgende Feind bei dem Kalaufchen Thor eintraf, war bas- 
felbe noch offen und von 50 Mann des Eottbusihen Freiwilligen Yäger- 
Detachements befegt, welches diefem Bataillon einjtweilen zugetheilt war. Es 
entftand hier ein fehr Iebhafter Kampf. Der Feind drang fogar in Heinen 
Abtheilungen bis in das Thor, und es bedurfte der Angriffe mit dem Bajonnet, 
Seitens der weiter rüdwärts flehenden Soutiens, um ihn wieder binauszu- 
werfen. Bis um 3 Uhr Nachmittags, wo ſich das Gefecht etwas von der 
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Stabt entfernte, blieb das Kalauſche Thor offenbar der gefährlichfte Punkt. — 
Gleichzeitig, d. h. beim Rückzuge der Truppen des Generals v. Oppen, brei- 
teten fih die feindlichen Tirailfeure bis zum Neuen „Thore aus. Man war 
befchäftigt, die hier befindliche hölzerne Brüde abzutragen und dann bas Thor 
zu verrammeln. Beide Gefchäfte mußten indeß unter dem feinplihen Feuer 
ausgeführt werben. Lieutenant v. Voß, Adjutant und Rechnungeführer des 
Bataillons, zeichnete fich hierbei aus, und wäre beinahe durch einen unglüd- 
lichen Zufall getöbtet worden. Lieutenant Meyer trug durch feinen Muth und 
beitere Munterkeit viel dazu bei, Alles zu beleben. 

Das te Bataillon des Aten Oftpreußifchen Infanterie» Regiments, Major 
v. Gagern, ftand in dem Dorfe Sande. Es hatte mit feinen Tirailleuren 
die Zäune des Dorfes beſetzt, während der Reft fih auf dem mit einer Dauer 
umgebenen Kirchhofe aufftellte. 

Das 2te Dfipreußifche Referve- Musfetier- Bataillon, Major v. Kyckpuſch, 
ftand rechts feitwärts von Sando zum Soutien. 

Das Z3te Lithauiſche Referve- Füfilier- Bataillon, Major v. Clauſewitz, 
fand in der Sandoſchen Borftadt, ebenfalls zur Unterftägung und zur Die 
pofition des Majors dv. Gagern. 

Das te Bataillon des Iten Ofipreußifigen Anfanterie-Regiments, Major 
v. Uttenhoven; das Ifte Bataillon des Aten Dftpreufifchen Infanterie -Regi 
ments, Major v. Mirbach; das 2te Bataillon des Aten Oftpreußifchen Infan- 
terie-Regiments, Major v. Hegener ; die Gpfündige Fußbatterie Nr. 6, Kapi- 
tain Ludwig; die Gpfündige Fußbatterie Ar. 16, Rapitain v. Spreuth, ftanden 
in Reſerve auf den Höhen hinter Yuan, das Dorf Sande por der Front 
babend. 

Bon der Brigade des Prinzen von Heffen-Homburg waren: 
das Iſte Lithauiſche Neferve- Füfilier-Bataillon, Major v. Lettow, zur Ber- 
theidigung der Gärten links, unterhalb der Stadt, beftiimmt. Major v. Lettow 
ftelfte eine Kompagnie auf den Weinberg, eine andere Kompagnie dahinter 
zum Soutien. Mit den fämmtlichen Tiraiffenren und den beiden noch übrigen 
Kompagnien des Bataillons wollte er die Reihe von Gärten befegen, welde 
fi) längs der Berfte nah Zaako hin erfireden. Da der Feind aber, nad 
dem Rückzuge des Generals v. Oppen, in diefer Gegend fehnell vordrang, fo 
gelang ihm dies nicht mehr, er mußte fih begnügen, die Tirailfeure und bie 
beiden Kompagnien viel weiter rüdwärts, hinter Bäumen und Zäunen, fo gut 
aufzujtellen, als e8 eben geben wollte, ja fogar ven Weinberg mußte er nad 
furzer Zeit wieder räumen. 

Das Ifte Oftpreußifche Referve-Musfetier-Bataiffon, Kapitain v. Rembow, 
zur Unterftäsung des Majors v. Lettow beftimmt, und etwas weiter rückwärts 
nach der Sandofhen Vorſtadt bin aufgeftellt. 

Das Ite Bataillon des 2ten Oftpreußifchen Infanterie- Regiments, Major 
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v. Wittich, hatte den Windmühlen- Berg, ſüdlich von der Straße nach Dahme, 
befest. 

Die 12pfündige Batterie Ar. 1, Premier- Lieutenant v. Witte, war bei 
diefem Bataillon auf derfelben Höhe aufgefahren. 

Das Ifte Bataillon, Major v. Bülow, und das 2te Bataillon, Major 
v. Müllenpeim, des Iten Oftpreußifhen Infanterie»-Regiments, waren, von 
der Arrieregarde des Generals v. Dbpen zurücklehrend, bei ihrer Brigade 
wieder eingerücdt, und fanden ihre Aufftellung am Fuße ver Höhe, nördlich 
von der Straße nach Dahme. 

Das 2te Dfipreußifhe Grenadier- Bataillon, Major v. Beckendorf, die 
Gpfündige Fuß-Batterie Nr. 5, Kapitain v. Glafenapp, ftanden als Reſerve 
binter den Windmühlen - Bergen. 

Das Iſte Leib- Hufaren-Regiment, Major v. Sandbrart, die reitende Bat- 
terie Nr. 6, Kapitain v. Steinwehr, von der Arrieregarde des Generals v. Oppen, 
das erftere ganz, bie letztere zur Hälfte zurückgelehrt, fanden gleichfalls als 
Reſerve hinter den Windmühlen⸗-Bergen. 

Das Ifte Bataillon, Major v. Krauthof, und das 2te Bataillon, Major 
Prinz v. Hohenzollern, des 2ten Dftpreußifhen Infanterie-Regiments, waren 
zue Dedung der Iinfen Flanke bis in die Höhe von Wieringsdorf entfendet. 

Die Ifte Eskadron des 2ten Weftpreußifchen Dragoner-Regiments, mit 
dem Regiments» Kommandeur Oberft» Lieutenant v. Treslow, wurde noch weiter 
lints, nad Giesmansdorf, entfendet, um die dortigen Uebergänge über bie 
Berjte zu beobachten und die Verbindung mit Lübben zu erhalten, von woher 
General v. Borftell erwartet wurde. Die Ate Esfadron deffelben Regiments, 
welde die Nacht vom Iten zum Aten Juni in Bornsborf geftanden hatte, war» 
tete die Rückkehr ihrer Patrouillen ab, und da biefe feine Nachrichten vom 
Feinde brachten, auch das Feuer bei Luckau begann, fo kehrte fie dahin zurück 
und fließ gegen Mittag bei Giesmanddorf zu Oberft-Lientenant v. Tresfow. 

Faffen wir das hiervor Gefagte kurz zufammen, fo ergiebt fih, daß bei 
dem Nüdzuge des Generals v. Dppen die ganze Ralaufche Vorſtadt verloren 
ging, daß die zur Vertheidigung der Stadt Luckau und ihrer nächſten Umge- 
bungen beftimmten Truppen in diefem Augenblick die ihnen. beftimmte Aufftel- 
lung noch nicht vollitändig eingenommen hatten, und daß der Feind biefen 
Umftand benugte, um die Stadt Luckau, namentlich links unterhalb, in einem 
ziemlich großen Bogen zu umfaffen. Das hierauf folgende Gefecht fonnte, der 
Natur der Dinge nah, nur ein fehr Iehhaftes Tirailleur- Gefecht feyn. Um 
daffelbe genau darzuftellen, müßte eigentlich die Geſchichte jedes einzelnen Ti— 
railleur» Zuges erzählt werden. Bei der Unmöglichkeit, eine ſolche Erzählung 
zu geben, wollen wir uns darauf befchränfen, die Hauptzüge hervorzuheben. 

General v. Bülow hatte feinen Aufenthaltsort auf den Höhen am Ende 
der Sandoſchen Borftadt genommen, von wo aus man die ganze Gegend über- 
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feben- fonnte. Er befahl, daß Major v. Gleifenberg mit feinem Füftlier- 
Bataillon und die beiden Kompagnien des Oftpreußifhen Jäger -Bataillons 
einen Angriff auf die Kalaufche Vorſtadt machen und babei von dem Major 
dv. Gagern mit feinem Bataillon unterftügt werben follten. Der Letztere mar- 
f&irte daher von Sande ab, ließ aber feine Tirailleure anfänglich in dieſem 
Dorfe ftehen, doch ftießen fie fpäter wieder zu ihm. 

Major v. Gleißenberg, deſſen Batkillon bereits in ein heftiges Tirailleur- 
Gefecht verwidelt war, ließ den Kapitain v. Orlikowsli mit einer Kompagnie 
rechts um die Borftadt herumgehen. Kapitain v. Kefteloot ging mit einer ftär- 
fern geſchloſſenen Abtheilung gerade auf die Vorſtadt los. Einige Züge und 
die Freiwillige Jäger-Rompagnie des Füfilier -Bataillons gingen Iinfs um die 
Vorftadt herum, Major v. Gagern folgte diefem Angriff auf der Hauptjtraße 
mit feinem gefchloffenen Bataillon auf kurze Entfernung. 

Diefer Angriff, bei welhem Kapitain v. Orlitowsti einen rühmlichen Tod 
fand, gelang; der Feind wurde aus der Vorſtadt bis auf das freie Feld gejagt. 
Da derjelbe jedoch eine Menge von Gefhüg auf die Vorſtadt gerichtet und 
frifhe Truppen in der Nähe hatte, fo kehrte er gleich wieder zum Angriff 
zurück und nahm die Vorftadt zum zweiten Dale. Major v. Gagern indeß 
feste fi in dem Theile der Borftadt feft, der zunähft am Kalauſchen Thore 
Siegt, und behauptete ſich in demfelben bis zum Abend. — Etwas glüdliher 
feinen die links um die Vorſtadt gegangenen Abtheilungen geweſen zu ſeyn; 
fie drangen bis zum Kirchhofe vor, Lieutenant v. Kaweczinski befegte ihn mit 
feiner Freiwilligen Jäger-Kompagnie und den Zirailleur-Abtheilungen, die 
ſich ihm anfchloffen, und behauptete ihn bis zum Abende, da er bald Unter- 
ſtützung befam. 

Major v. Lettow nämlich hatte dem Bordringen bes Feindes in feiner 
zweiten, mehr rückwärts gelegenen Aufftellung Schranfen gefegt. Hier, durch 
den Kapitain v. Rembow mit dem Iften Oftpreußifhen Neferve-Bataillon 
unterjtügt, ging er zum Angriff über. Es gelang ihm, nach und nad bis 
zum Kirchhofe vorzubringen, auch die links von demfelden liegende Mühle 
wurde genommen, und diefe Aufitellung, der wiederholten Angriffe des Feindes 
ungeachtet, behauptet. Das Ifte Lithauifche Neferve- Bataillon verlor hierbei 
den Premier» Lieutenant v. Boden und den Sefonde Lieutenant v. Buddenbrock. 

Der Feind begnügte fich ferner nicht mit dem Angriff auf die Kalauſche 
Borftadt und die unterhalb derfelben liegenden Gärten, fondern er verfuchte 
and, die naffen Wiefen oberhalb der Stadt Luckau zu überfhreiten. Diefer 
Verſuch glüdte ihm und führte zu einem nicht weniger lebhaften Tirailleur- 
Gefechte an den Ufern der Kleinen Berſte, da auch die diegfeitigen Truppen 
Mittel fanden, durch Anwendung von allerlei Nothbrücken dem Feinde bis an 
ben Fluß entgegen zu gehen. 

Außer den bereits genannten, im Gefecht begriffenen Truppen wurden 
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noch andere, theils zw ihrer Unterftüßung, teils zu ihrer Ablöfung verwendet, 
eine Maafregel, welche unerläßlih war, da einzelne Abtheilungen ihre ganze 
Munition nicht Einmal, fondern mehrere Male verfchoffen; endlich erforderte 
das, auf den Wiefen oberhalb der Stadt entbrannte Gefecht neue Streitkräfte. 
Im Ganzen wurden dazu etwa noch verwendet, unter ber obern Leitung 
des Rapitains v. Petery, Iten Oftpreufifchen Infanterie» Regiments: die Ti- 
railleurs des Iten Bataillons 3ten Oftpreußifhen Infanterie-Regiments, die 
Tirailleurs des Iten und 2ten Bataillons Aten Oftpreußifchen Infanterie-Regi- 
mentes, die Tirailleurs des 3ten Lithauifchen Reſerve⸗Füſilier-Bataillons. 

Sie gingen links der Stadt vor, vereinigten fih mit dem Major v. Lettow 
und fochten mit demfelben bis zum Abend auf dem bereits bezeichneten Ter- 
rain unterhalb der Stadt. . 

Zu ihrer weitern Unterflüägung gingen noch andere A Züge bes dten Li. 
thauiſchen Referve- Füfilier- Bataillong aus der Sandoſchen Vorſtadt vor. 

Das unweit Sando ftehende Bataillon des Majors v. Kydpufch nahm 
feine Tiraiflenre über die naffen Wiefen bis an die Berfte vor. 2 Kompagnien 
veffelben blieben als Soutien ftehen, indem fie das Dorf Sande befegten, die 
andern beiden Rompagnien rüdten zur Unterftügung des Majors v. Gagern 
vor, kamen aber nicht eigentlich ins Gefecht und litten nur durch feindliche 
Granaten. 

Das Ifte Bataillon des Aten Oftpreufifchen Infanterie» Regiments rüdte 
zur Unterftügung der Beſatzung von Luckau vor. Major v. Mirbach ging mit 
2 Kompagnien in die Stabt und ftellte fih unweit des Kalauſchen Thores 
auf. Die beiden andern Rompagnien kamen auf den naffen Wiefen oberhalb 
der Stadt, an der Berfte, zum Gefecht. 

Endlih wurden von den Truppen des Generals v. Harpe erft ein Ba— 
taiflon des Tulafhen Musfetier- Regiments, Oberft» Lieutenant Bullach, dann 
ein Bataillon des Nowaginskiſchen Musketier-Regiments, Major Millochow, 
ins Gefecht gezogen, und fanden fie ihren Plag ebenfalls auf den naffen 
Wieſen oberhalb der Stadt. Der früher fchon genannte Lieutenant v. Pod» 
ſcharly wurde, mit Rüdficht auf feine Kenntniß der NRuffifchen Sprade, bem 
Bataillon des Nowaginskiſchen Regiments als Führer mitgegeben, und benußte 
diefe Gelegenheit, um ſich fehr vortheilhaft bemerkbar zu machen. Er wurde 
dabei leicht verwundet. 

Es wurde bereits früher bemerft, daß die eigentliche Befagung ber Stabt 
Luckau, von 3 Ur Nachmittags ab, freiere Hand hefam. Um diefe Zeit muß» 
ten alfo die Angriffe auf die Kalaufhe Vorſtadt, und das Borgehen des 
Majors v. Lettow, den Feind fihon von den Stadtmauern entfernt haben. 

Bald darauf fing der Feind, der vergeblihen Angriffe und des ftehenden 
Gefechtes müde, an, die Kalauſche Vorſtadt und die Stadt felbft mit Grana- 
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ten zu bewerfen. Die Vorſtadt ſtand bald in Flammen und auch in der Stadt 
brannte es. 

Aber auch General v. Bülow hatte das Zurückdrücken des Feindes be⸗ 
merkt. Er trug dem Major v. Sandrart auf, mit dem Iften Leib- Hufaren- 
Regimente und einer halben reitenden Batterie Nr. 6, den Verfuch zu machen, 
durch die Kalauſche Vorſtadt hervorzubrechen und der durch das Gefecht etwas 
auseinander gelommenen feindlichen Infanterie auf den Hals zu fallen. Leider 
hatten die Flammen in der Borflabt aber bereits fo um ſich ‚gegriffen, daß 
diefer Verſuch als unausführbar aufgegeben werden mußte. 

Das oben erwähnte Feuer trug dazu bei, die graufenhaften Scenen, die 
beinahe ein jedes Gefecht in feinem Gefolge: hat, noch um gar Vieles zu ver» 
mehren. In der Kalauſchen Borftadt war viel Blut gefloffen, eine leider nur 
zu bebeutende Zahl von ſchwer Berwunbeten, zum größern Theile dem Feinde, 
zum fleinern Theile den Preußiſchen Truppen angehörig, hatte, eben des leb⸗ 
baften, ſchwankenden Gefechtes wegen, nicht zurüdgefchafft werden können, man 
hatte fie einftweilen in den Häufern niedergelegt, oder fie hatten fich felbft 
in diefelben zurüdgezogen, fo weit fie es irgend vermochten. Bei der Schnel- 
ligkeit, mit welcher das Feuer um fih griff, war an ihre Rettung micht zu 
denken, fie wurden ein nur zu beflagenswerthes Opfer ber Flammen. In der 
Stadt felbft brannte die eine Seite der Kalauſchen Straße nieder. Glüd- 
liherweife war die Garnifon jetzt weniger. befchäftigt,. fo daß fie einen Theil 
ihrer Kräfte der Dämpfung des Feuers widmen konnte. — Die Einwohner, 
welche fih noch nicht geflüchtet hatten, wurden durch das Feuer veranlaft, 
ihre Wohnungen zu verlaffen. Frauen mit fliegenden Haaren, mit weinenden 
Kindern auf dem Arm, an den Händen und an ihren Kleidern hängend, 
Männer, zum Theil mit Rettung. des brüllenden Viehes ‚befchäftigt, ftürzten 
in wilder Haft, den Ausdruck der Verzweiflung auf dem Gefihte tragend, den 
BWinbmühlen- Bergen hinter Luckau zu. — Do genug von veſer Scene eines 
herzzerreißenden Jammers. 

Um 5 Uhr Nachmittags traf Oberſt v. Boyen bei Zöllmersdorf ein. Er 
war mit Tagesanbruch von Jüterbog aufgebrochen und kam zwiſchen 10 und 
11 Uhr Morgens bei Dahme (3; Meilen) an. Die in der Nacht vorher bes 
fohlenen Anftalten waren gut getroffen worden. Die Einwohner brachten in 
Töpfen und Körben reichliches Effen heraus, der Magiftrat machte den artigen 
Wirth und fpendete Bier und Branntwein. Um 1 Uhr Nachmittags brach die 
Brigade wieder auf, legte in A Stunden die 24 Meilen bis Zöllmersdorf zurüd, 
und fam bier fo wohlgemuth an, daß fie an dem Gefecht hätte Theil nehmen 
fönnen, wenn dies nöthig gewefen wäre. Oberft v. Boyen hatte an Truppen 
bei fih: das Ifte Nekonvaleszenten-Bataillon, Major Le Blanc de Somille; 
das 2te Rekonvaleszenten- Bataillon, Rapitain v. Schachtmeyer; das Ifte Schle- 
ſiſche Marſch-Bataillon, Kapitain v. Wietersheim; das 2te Schlefifhe Marfch- 
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Bataillon, Lientenant v. Stein; das Pommerſche Marfch- Bataillon (5 Kom⸗ 
pagnien) der Kapitains v. Löwenfeld und Pesold; das Ausländer-Bataillon 
des OberftrRientenants v. Neuß (zu diefen 6 Bataillonen ftieß am 5. Juni 
noch das 3te Neferve-Bataillon des Eolbergfchen Infanterie -Regiments, Major 
v. Röbel); das Zäger-Detachement des Lithauifchen Dragoner-Regiments, 
Rittmeifter v. Uklanski; die Ifte Marſch⸗Schwadron, Lieutenant v. Wechmar; 
die 2te Marſch⸗Schwadron, Lieutenant 9. Jagow; die Ste Schwadron des 
Weftpreufifchen Ulanen-Regiments, Rittmeifter Dallmer; das Yenskifhe Ko— 
faten. Regiment, Major Befchengow, wenn daſſelbe nicht vielleicht fchon am 
3, Juni bei Luckau eintraf; die halbe Gpfündige Fuß-Batterie des Lieute- 
nants Liebermann v. Sonnenberg. — 

General v. Bülow hatte wohl von Haufe aus darauf gerechnet, einen 
Angriff des Feindes auf Luckau felbft Leicht abfchlagen zu künnen. Dagegen 
war er nicht ohne Beforgniß für feine beiden Flanken, wie fi dies aus dem 
Vorſtehenden fihon ergiebt. Die linke Flanke, wenngleih nicht unmittelbar 
bedroht, war ihm doch fehr wichtig, einmal, der Berbindung mit Lübben 
wegen, von woher General v. Borfiell fommen mußte, zweitens, weil eine 
Umgehung derfelben den Feind fogleih auf die Straße nah Golfen und 
Baruth, feine fürzefte Rückzugslinie verfegte. 

Als daher General v. Oppen nad dem bewirkten Rüdzuge, und nachdem 
feine Truppen wieder bei ihren Brigaden eingerüdt waren, auf den Wind⸗ 
mühlen- Höhen hinter Luckau zu General v. Bülow fam, trug diefer ihm auf, 
den Befehl über den Iinfen Flügel zu übernehmen und vorzugsweiſe barauf 
bedacht zu feyn, eine Verbindung mit Lübben zu erhalten. Wir wiffen, daß 
bereits 2 Bataillone und 2 Schwabronen Dragener bei Wieringsporf und 
Giesmansdorf ftanden. Außerdem wurden ihm noch das Menskifhe Koſalen⸗ 
Regiment und 30 Kofalen von dem Regiment des Oberfien v. Bihalef, welche 
ſich angefunden hatten, mitgegeben. General v. DOppen. befegte Giesmand- 
dorf, ſchickte Patrouiffen über die Berfte, in ber Richtung auf Lübben vor 
und that Alles, um die dortige Gegend aufzuklären; indeß wurde Fein Feind 
entdeckt. 

Um 6 Uhr Abends kehrte General v. Oppen für ſeine Perſon nach den 
Windmühlen⸗-Bergen zurück, um dem General v. Bülow perſönlich Bericht 
zu erftatten. Um diefe Zeit aber ftand die Kalauſche Vorftabt längft in vollen 
Flammen; durch diefelben war der einzige zum Feinde führende Weg verfperrt. 
General v. Bülow war zweifelhaft, ob der Feind das Gefecht vielleiht nur 
noch unterhielt, um den Abend herankommen zu laſſen, und dann feinen Rüd- 
zug anzutreten, — oder ob er vielleicht eine Unternehmung gegen den General 
v. Borftell beabfichtigte, der um dieſe Zeit im Marfch von Lübben nad Luckau 
vermuthet wurbe, und der dann in eine fehr üble Lage hätte gerathen können, 

Um beide Fragen gelöfet zu ſehen, theilte General v. Bülow dem Gene⸗ 
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ral v. Oppen noch das Ifte Leib» Hufaren- Regiment, zwei Schwabronen Ruf- 
fifcher Kavallerie, wir wiffen nicht, ob die Nieginsfifhen reitenden Jäger oder 
die Polnifchen Ulanen, und eine halbe reitende Batterie, Ar. 6, zu, mit bem 
Auftrage: von Wieringsdorf aus mit faft aller feiner Kavallerie und 2 Ge 
ſchützen reitender Artillerie über die Berfte in des Feindes rechte Flanke vor- 
zugeben, den Reft feiner Truppen aber zur Aufnahme biegfeits ftehen zu laffen. 

Es mochte 64 Uhr feyn, ale General v. Oppen fi zu diefer Unterneh. 
mung von den Windmühlen- Bergen aus in Bewegung feste. Natürlich 
währte es eine geraume Zeit, ehe fie wirklich zur Ausführung fam. Unterdeß 
dauerte das Gefecht der Infanterie ober» und unterhalb Luckau in der bereits 
angegebenen Art und mit wenig verminderter Lebhaftigfeit fort. 

General v. Oppen ließ feine Infanterie mit 2 Geſchützen reitender Artillerie 
bei Wieringsdorf, die Koſaken bei Giesmansborf ftehen. Mit 2 Schwadronen 
des 2ten Weftpreußifchen Dragoner», den 5 Schwahronen des Iften Leib- 
Hufaren-Regiments, den beiden Ruffifhen Schwabronen und 2 Gefhügen 
trat er feine Bewegung an. Er will über feine Brüde, fondern durch eine 
Fuhrt gegangen feyn, vieleicht in der Höhe von Zaafo, nnd lief eine Schwa- 
dron des 2ten Weftpreußifchen Dragoner-Regiments, nebft den beiven Ge- 
fhüsen, hinter derfelben zurüd. Bon bier aus fuchte er den Fuß der jenfei- 
tigen Anhöhen zu gewinnen, und ging an benfelben in der Richtung auf 
Kahnsdorf vor. 

Die Avantgarde wurde von Oberft-Lieutenant v. Tresfow geführt und 
beftand, außer einigen Heinern Abtheilungen, aus einer Schwabron des 2ten 
Weitpreußifhen Dragoner-Regiments, welche der Nittmeifter v. Bernharby 
befebligte. Kahnsdorf war vom Feinde nicht befegt, hinter demfelben entdeckte 
man aber einige feindliche Kavallerie. Lieutenant v. Gotzkow griff dieſelbe 
mit 30 Pferden an, warf fie, ftieß indeß bald auf 2 oder 3 Schwadronen, 
fo daß Oberft-Lieutenant v. Treskow zu feiner Unterftügung berbeieilen und 
dann felbft ven General v. Oppen abwarten mußte. 

Diefer Tieß noch vor Kahnsdorf das Ifte Leib- Hufaren-Regiment auf 
marſchiren, fandte eine Schwadron deffelben gegen die rechts feitwärts Tiegen- 
den Windmühlen, weil fi bier feindliche Tirailfeure zeigten, die indeß bald 
und raſch zurüdgingen, und nahm die beiden Ruſſiſchen Schwadronen zur 
Referve ind zweite Treffen. j 

In diefer Ordnung trabte der General, Kahnsvorf hart rechts Taffend, 
vor. Man fand in der Entfernung von einigen hundert Schritten hinter die— 
fem Dorfe 2 oder 3 Infanterie-Maffen, welde eine jeve aus mehr als einem 
Bataillon zu beftehen fchienen. Zwifchen und neben diefen Maffen ftand Baie- 
rifhe Kavallerie, angeblich das Ifte Chevaur-Legers-Regiment. Auf feinem 
rechten Flügel hatte der Feind einige Artillerie. 

Oberft- Lieutenant v. Trestow ſchloß fih dem linken Flügel des Generals 
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v. Dppen an. Obgleich der vorliegende Boden mit Gräben durchſchnitten war, 
und bie feindliche Infanterie diefe gefchickt zur Sicherung ihrer Stellung be- 
nugt hatte, fo ftürzte man ſich doch ohne Aufenthalt auf die feindliche Kaval— 
lerie und Artillerie, welche ihre Infanterie für den Augenblid am Feuern 
binderte. Das Ifte Leib» Hufaren-Regiment warf ſehr ſchnell die Baierifche 
Kavallerie und machte etwa 30 Beutepferbe, der linke Flügel deffelben und 
die Dragoner-Schwahron nahmen 1 Haubige und 2 Kanonen, jedoch hatte 
fih die Mehrzahl der Trainfoldaten mit der Befpannung gerettet. 

So wie die feindlihe Kavallerie aus dem Felde gefchlagen war, begann 
die feindlihe Infanterie ein fehr Iebhaftes Feuer aus ihrer, dur Gräben 
gededten Stellung , auch fegte der Feind andere, weiter rüdwärts ſtehende Ar- 
tifferie in Thätigfeit. General v. Dppen ging deshalb langſam zurüd, indem 
die beiden Ruſſiſchen Schwadronen feinen Rüdzug mit vieler Ordnung und 
Ruhe deckten. Er zog feine Truppen nad und nach ganz aus dem feindlichen 
Feuer, und ließ einen Offizier mit 50 Hufaren bei Kahnsdorf zur Beobach- 
tung des Feindes ftehen. 

Bei diefem Rüdzuge nun firengten Dragoner und Hufaren, nebft meh- 
reren Offizieren, unter denen namentlich der Rittmeifter v. Bernhardy, bie 
Lientenants v. Sauden und v. Michaelis genannt werden, alle Kräfte an, 
um bie genommenen 3 Geſchütze fortzubringen. Wegen Mangel an Zugpferden 
gelang dies aber nur mit der Haubige, 2 Kanonen mußten zurüdgelaffen 
werben. Beiläufig bemerkt, wurde biefe Trophäe fpäterbin Gegenſtand einer 
großen Rontroverfe. 

Bon den Winpmühlen-Bergen hinter Luckau hatte man die Bewegungen 
der Kavallerie ziemlich gut überfehen können, obgleih der Abend hereinbrach. 
Führte die fhöne That auch nicht zu einem völlig enticheidenden Ergebniffe, 
fo hatte fie doch die unmittelbare Kolge, daß bie Heftigkeit ver feindlichen An- 
griffe auf die Umgebungen von Luckau augenblidiih aufhörte, bie Die jegt ein- 
tretende Dunkelheit dem Gefechte überhaupt ein Ende machte. Leber den 
General v. Borftell fonnte man fortan außer Sorge feyn. 

General v. Oppen blieb die Nacht auf dem rechten Ufer der Berſte bei 
Rare und Zaako. Abgefehen von der großen Ermüdung der Pferde, konnte 
von einem Verfolgen nicht die Rede feyn, da der Feind feine Stellung bei 
Kahnsdorf behauptet hatte. Es kam vor allen Dingen darauf an zu ermitteln, 
ob er die Nacht zum Rüdzuge benugen würde. Der General fcheint einen 
Theil feiner Koſaken an fich gezogen und fie nebft einem Detachement Hufaren 
mit diefer Ermittelung beauftragt zu haben. 

Bei Luckau felbft fand ungefähr daſſelbe Verhältniß flatt; die ganze In— 
fanterie war fehr erfchöpft, die im Gefecht gewefene aber dur den Gang 
deffelben ziemlich aufgelöft, ohne Munition u. dgl.m. Die noch immer bren- 
nende Borftabt verfperrte überdies den nächften Weg zum Feinde. Unter diefen 


272 


Umftänden begnügte man ſich für den Augenblick damit, die im Gefecht ge 
wefene Infanterie nach und nah zurüdzichen, fie zu fammeln und wieder 
zu orbnen. Friſche Truppen nahmen ihre Stelle ein, namentlich befehte das 
3te Bataillon Iten Oftpreußifchen Infanterie-Regiments am fpäten Abende 
die Gärten der Kalaufchen Borftadt. Es braucht nicht befonders hervorgehoben 
zu werden, daß die Mehrzahl der Truppen vom 3ten des Morgens um 4 Uhr 
bis zum frühen Morgen des Aten im Marfch waren, einige Stunden baranf 
ins Gefecht kamen und in demfelben bis zum fpäten Abend blieben, mithin 
weder kochen noch auch fih nach Lebensmitteln umthun fonnten. 

General v. Borftell brach, wie wir ſchon wiffen, am A. Juni, zwifchen 
1 und 2 Uhr nah Mitternacht, von Eottbus auf. Er wählte den Weg nad 
Lübben, und zwar über Fehrow und Stranpig, mithin den Spreewald zwifchen 
fih und dem Feinde laſſend. Nachmittags noch vor 5 Uhr trafen die Truppen 
in Lübben ein, nad einer andern Duelle der General für feine Perfon gegen 
5 Uhr Nachmittags, die Truppen um 7 Uhr Abends. — Um den böchft er- 
fhöpften Truppen nah einem Marfche von abermals 6 Meilen nur etwas 
Nahrung und den Pferden Futter zu verfchaffen, ließ ver General fie in fol- 
gende Quartiere abrüden, obgleich man in Lübben Nachricht von dem Ges 
fechte bei Luckau hatte: 3 Bataillone und bie Artillerie in Lübben, 1 Bataillon 
und eine Schwadron nach Steinfirhen, 24 Schwabronen nah Treppendorf, 
1! Schwabronen nah Neuendorf. °) 

Um 8 Uhr Abends Tief von. dem General v. Bülow ein Schreiben ein, 
nach welchem die Berfuche des Feindes auf Luckau zwar vereitelt worden waren, 
General v. Borftell aber aufgefordert wurde, baldmöglichſt dahin zu marſchiren. 
Demzufolge brach er um 11 Uhr Abends wieder auf, und zwar, in Unfennt- 
niß über den Ausgang des Gefechts und die Stellung bes Feindes, mit allen 
den bei einem Marſch in ber Nähe des Feindes üblichen Vorſichtsmaaßregeln, 
dem Major v. Rüchel⸗Kleiſt die Führung der Avantgarde anvertrauend. In 
dem Dorfe Düben traf diefelbe aber fchon auf Kavallerie von General v. Oppen, 
und erhielt durch dieſe nähere Nachrichten über die augenblidliche Lage ber 
Dinge. 

Welchen Weg Major v. Stiern mit feinen 3 Eskadrons, von Cottbus 
aus, eingefhlagen hat, wiffen wir nicht anzugeben. 

Vielleicht reicht diefe Darftellung bin, um fi ein mehr ober minder 
vollftändiges Bild von dem Gefecht zu entwerfen; vielleicht giebt fie eine hin⸗ 


°) Rah einem Marfche von eiwas über 13 Meilen in zwei Tagen, im tiefften 
Sande der Laufig, der brennendften Sonnenhitze und nach einem zweimaligen Gewitter, 
welches vie Bekleidung der Truppen ganz durchnäßt hatte, war bie enge Kantonnirung 
das ſicherſte Mittel, Leute und Pferde erquiden und flärten, die Bekleidung trodnen 
zu können. 
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reichende Ueberfiht von den Bewegungen ber Abtheilungen, welche feinen thä- 
tigen Antheil an demfelben nehmen konnten. Bis um 5 Uhr Nachmittags 
fonnte General v. Bülow nur über die Ruffifhen Truppen unter General 
v. Harpe, ferner über 165 Bataillone, 7 Esfabrons, 1 12pfündige, 3 6pfün⸗ 
dige Fuß», eine reitende Batterie Preußen verfügen. 2 Ruffifche und 8 Preu- 
ßiſche Bataillone famen ganz ins Gefecht, von 3 Preußifhen Batailfonen 
außerdem noch die Tiraillenre. — Eigenthümlich ift, daß in biefem Gefechte 
die ganze diesfeitige Artillerie nur 10 Schuß that, und zwar feuerte die auf 
den Höhen hinter Luckau aufgefahrene 12pfündige Batterie 10. Kugeln über 
die Stadt hin, deren Wirkung nicht aufgezeichnet worden ift. Um fo größer war 
dagegen ber Verbrauch an Taſchen⸗Munition, welchen das großartige, 10 Stun- 
den lang mit der größten Lebhaftigkeil anhaltende Tirailleur - Gefecht koſtete. 

Der Berluft war nicht unbebeutend, General v. Bülow flug ihn fol- 
genden Tages zu 500 Mann an. Herr v. Plotho giebt den der Ruſſiſchen 
Truppen auf 210 Mann an, was für zwei überaus ſchwache Bataiflone fehr 
viel feyn würde. Die uns vorliegenden Materialien geben nur folgende 
unvollfändige Ueberſicht: | 

A. Infanterie. 

Brigade des Prinzen von Heffen- Homburg: 2tes Oſtpreußiſches 
Grenadier-Bataillon, verwundet: 2 Unteroffiziere und Gemeine. Das Ifte, 
2te und 3te Bataillon des 2ten Oſtpreußiſchen Infanterie» Regiments (fehlen 
die Angaben). Das Ifte Bataillon des Iten Oftpreufifchen Infanterie -Regi- 
ments, verwundet: 1 Gemeiner; das 2te Bataillon deffelben, tobt: 6 Unterof- 
fiiere und Gemeine, verwundet: 1 Offizier, 34 Unteroffiziere und Gemeine; 
das Füfilier- Bataillon deffelben, tobt: 1 Dffizier, 12 Unteroffiziere und Ge- 
meine, verwundet: 1 Dffizier, 53 Unteroffiziere und Gemeine, vermißt: 11 Un 
teroffiziere und Gemeine; zufammen 3 Dff., 117 Uoff. u. Gem. Das Ifte Oft- 
preußifche Referve- Musketier- Bataillon, tobt: 6 Unteroffiziere und Gemeine, 
verwundet: A2 Unteroffiziere und Gemeine; zuf. 48 Uoff. u. Gem. Das Iſte fi- 
thauifche Referve-Füfllier-Bataillon, todt: 2 Offiziere, verwundet: 2 Offiziere 
(weitere Angaben fehlen). 

Brigade des Generals v. Thümen: Das Ite Bataillon 3ten Dft- 
preußifchen Infanterie-Megiments (fehlen die Angaben). Das Ifte und 2te 
Bataillon des Aten Dftpreußifhen Infanterie-Regiments, tobt: 5 Unteroffi- 
jiere und Gemeine, verwundet: 21 Unteroffiziere und Gemeine, vermißt: 9 Uns 
teroffiziere und Gemeine; das 3te Bataillon deffelben, tobt: 13 Unteroffiziere 
und Gemeine, verwundet: A Offiziere, 81 Unteroffiziere und Gemeine, ver- 
mißt: 6 Unteroffiziere und Gemeine; im Ganzen A Dff., 135 Uoff. u. Gem. 
Das 2te Oftpreußifche Referve- Musketier -Bataillon hatte nur einige Berwun- 
dete. Das Ste Lithanifche Referve-Füfilier-Bataillon, tobt: 11 Unteroffiziere und 
Gemeine, verwundet: 2 Offiziere, 53 Unteroffiziere und Gemeine, vermißt: 7 Un⸗ 

II. 18 
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teroffiziere und Gemeine; zuf. 2 Off., 71 Uoff. u. Gem. Das ate Reſerve⸗ 
Bataillon des Leib⸗Infanterie-Regiments, todt: 7 Unteroffiziere und Gemeine, 
verwundet: 3 Dffiziere, 17 Unteroffiziere und Gemeine, vermißt: 3 Unteroffi- 
jiere und Gemeine. 2 ———— des Oſtpreußiſchen Jäger-Bataillons (fehlen 
die Angaben). 

B. Ravallerie. 

Das 2te Weftpreußifche Dragoner- Regiment (2 Esfabrons), tobt: 5 Un- 
teroffiziere und Gemeine, 20 Pferde, verwundet: I Offizier, 2 Unteroffiziere 
und Gemeine, 8 Pferde, vermißt: 3 Unteroffiziere und Gemeine; uf. 1 Dff., 
10 Uoff. u. Gem., 28 Pf. Das Ifte leib-Hufaren-Regiment (5 Eskabrons), tobt: 
2 Unteroffiziere und Gemeine, 23 Pferde, verwundet: 18 Unteroffiziere und Ge- 
meine, 6 Pferde, vermißt 5 Unteroffiziere und Gemeine, 7 Pferde; zuf. 25 Uoff. 
u. Gem., 36 Pf. — Im Ganzen todt: 3 Offiziere, 67 Unteroffiziere und Ge- 
meine, A3 Pferde; verwundet: 14 Offiziere, 324 Unteroffigiere und Gemeine, 
14 Pferde; vermißt: 44 Unteroffiziere und Gemeine, 7 Pferde. 

Diefe fehr unvoliftändige Weberficht weifet fchon einen Gefammtverluft 
von 17 Offizieren, 435 Unteroffizieren und Gemeinen, 64 Pferden nad. Er 
bat fi daher gewiß über 500 Dann belaufen, wozu noch ber Verluft der 
Ruffifhen Truppen, namentlih der beiden im Gefecht gewefenen Bataillone, 
hinzuzufügen bleibt. 

Der Berluft des Feindes an Todten und Berwundeten mag ungefchäßt 
bleiben; wahrfcheinlih war er nicht geringer. Am Aten Juni felbft wurden 
nicht viele Gefangene gemacht, die Mehrzahl wurde erft am 5. Juni und an 
den folgenden Tagen eingebradt. Bis zum Eintritt des Waffenftillitandes 
belief fich die Zahl derfelben auf 13 Offiziere, 935 Unteroffiziere und Gemeine, 
von denen 233 verwundet waren. 

Ferner wurden eine Haubige, 716 Gewehre und 2 Fourgons genommen. 
Ein Drittheil der Gewehre wurde den Ruffifhen Truppen übergeben. Einer 
ber gefangenen Dffiziere, ein Bayer, wurde auf fein Ehrenwort entlaffen. 

Es giebt eine von dem Nittmeifter v. Burftini verfaßte Darftellung des 
Treffens bei Luckau nebft Plan, welche während des Waffenftillftandes bei 
Earl Gall in Berlin erfhien. Sie enthält mande Details und weicht von 
der vorliegenden Schilderung nur in fofern wefentlich ab, als fie das Bataillon 
des Nowaginskiſchen Musfetier-Regiments nicht rechts, fondern Iinfs von ber 
Stadt auftreten läßt. 

Es mag bier gleich ein Auszug aus den Schreiben folgen, welde der in 
Lübben befindliche, mit der Verwaltung der Niederlaufig beauftragte Regie 
rungs-Rath v. Lützow an den Präfiventen v. Baffewig richtete. 

Lübben, den 4. Juni des Morgens. 

„Das Hauptquartier ift geftern nicht nach Kalau, fondern nah Luckau 
gelommen. Die Kriegs-Raffe und die Trains famen nah Lübben.” — Nah 
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Mittheilung einiger unbebentenden Nachrichten über den Marfch des Korps 
und über den Feind heißt es weiter: „In der Magazin-VBerwaltung find 
geftern die verfchiedenften Anordnungen hinter einander gegeben worden. An 
diefem einzigen Tage follte erft zu Eottbus die 3tägige Verpflegung ausge- 
tbeilt werden; alsdann wurde Luckau defignirt; gegen Abend kam eine neue 
Deftimmung, wonach Lübben gewählt wurde, und in der Nacht endlich fam 
ein abermaliger Befehl des Generals, wonadh die Verpflegung nah Luckau 
gebracht werben follte. Bei gänzlihem Mangel an neuen und gänzliher Er- 
müdung der gebrauchten Transportmittel, ift Letzteres unmöglich, welches hat 
vorgeftellt werben müffen. In der Sache felbft fcheint es mir ein gutes 
Zeichen, daß die Verpflegung wieder vorwärts gebracht wird." 
Lübben, den A. Juni, 64 Uhr Abende. 

„Man fchlägt fich bei Luckau. General v. Borftell ift von Eottbus hinter 
dem Spreewalde nad Lübben marſchirt. General v. Bülow hat die Bagage 
nad Baruth gefendet; im fehlimmften Falle geht fein Rückzug gewiß über 
diefen Drt nah Berlin, ed wirb daher geratben feyn, dort eine mehrtägige 
Berpflegung in Bereitfhaft zu halten, die den Truppen auch entgegengefchict 
werben fann. An Mundverpflegung fehlt es bier (Lübben) in diefem Augen- 
blicke nicht, wenngleich geftern in der Gegend von Kalau Transporte verloren 
gegangen find; dagegen berrfcht großer Mangel an Transportmitteln. —“ 

Berlaffen wir Luckau für einen Augenblif, um einiger anderer Ereigniffe 
zu gebenfen. | 

Der General-Lientenant Kapcewicz fandte unter dem A. Juni aus feinem 
Hanptquartier zu Tucheband einen Dffigier an den General v. Bülow ab, 
mit der Bitte, ihm Nachrichten über die Lage der Dinge im Allgemeinen, über 
die Allianz mit Defterreich, endlich über feine eignen Abfichten mittheilen zu 
wollen. Er glaubte den General v. Bülow nämlih vor Wittenberg ober 
Torgau, und wußte fi die Anmwefenheit deſſelben in Cottbus nicht recht zu 
erflären, doch Hatte er fogleich dur Koſaken eine direkte Verbindung über 
Croſſen nah Cottbus zu eröffnen gefuht. Schließlich erbot er fih, dem Ge- 
neral 1500 Koſalen von verfihiedenen Regimentern zu überweifen, die fich 
nah und nach vor Cüſtrin gefammelt hatten, damit biefer fie nad) Zeit und 
Gelegenheit zur großen Armee abfenden möchte. — Der Offizier, welder 
diefes Schreiben überbracdhte, traf am 6. Juni in Luckau ein, und wurde am 
nämlichen Tage wieder abgefertigt. Wahrfcheinlich lehnte General v. Bülow 
die Hebermweifung der 1500 Koſaken nicht ab, da am 6. Juni noch nicht vor» 
herzufehen war, daß ihre Hülfe für den Augenblick nicht nöthig werben würde. 

Die Regierung zu Potsdam ging auf den Antrag des Generals v. Bülow 
vom 1. Juni, Seite 243, ein, und beauftragte ven Regierungs-Rath Sad einft- 
weilen, die Aufficht und die Berwaltung in dem Bezirke Belzig zu übernehmen. 

General Graf Woronzow traf von heute ab ernfllihere Anftalten zur 
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Ausführung der von ihm entworfenen Unternehmung. Der Landflurm ber 
Jerichowſchen Kreife war zum A. Juni aufgerufen worden, um bie Verfchau- 
zungen vor Magdeburg befegen zu helfen. Da indeß bis zu dieſem Tage bie 
Landwehr» Bataillone v. Bornſtädt und v. Kaminsky der dten Brigade bereits 
bei Königeborn eingetroffen waren; da ferner Graf Woronzow noch das Land» 
wehr» Bataillon v. Mey der nämlihen Brigade aus Genthin an fi gezogen 
hatte, wie es fcheint ohne deshalb vorher eine weitläuftige Rückſprache mit Ge» 
neral» Lieutenant v. Hirfchfeld genommen zu haben, der dies (beiläufig gefagt) 
etwas übel aufnahm, fo konnte der Landfturm fogleih wieder entlaffen und 
die Befegung der Schanzen durch die Landwehr allein beftritten werden. Ge- 
neral Woronzow wollte diefen Bataillonen mehrere der bei Halberftabt erbeu- 
teten Kanonen beigeben, verlangte aber Artifferiften zur Bedienung derfelben, 
während General v. Hirfchfeld die erwähnten Gefchüge zur Vertheibigung von 
Brandenburg zu benutzen wünfchte. 

Außer diefen Landwehr- Truppen gedachte Graf Woronzow noch das 
v. Reicheſche Zäger- Bataillon und die Infanterie des v. Lützowſchen Freiforps 
zu benugen. Major v. Reiche, der angeblich in Salzwedel, alfo 18 bis 20 
Meilen von Roßlau entfernt ftand, erbielt zu diefem Zwed folgenden Befehl: 

„Der Major v. Petersborf mit dem größten Theile der Lügowfchen In- 
fanterie wird den 6. Juni um 12 Uhr Mittags in Roßlau eintreffen. Be— 
fireben Sie fih auch, um diefe Zeit dafelbft zu feyn, damit wir gegen Abend 
unfern Marfch weiter fortfegen können. Ich werde Ihnen etliche 50 Wagen 
in Lohburg bereit halten Taflen. 

Königsborn, den A. Juni 1813, 
(a) Graf Woronzow.,, 

Wahrfheinlih war das genannte Bataillon am 4. Juni ſchon von Salz 
wedel abgerüdt, und ber vorfiehende Befehl wurde ihm nur zur Befchleuni- 
gung feines Marfches entgegengefchidt. 

Dagegen rüdte der größte Theil der v. Lützowſchen Infanterie am A. Juni 
wirklich aus Havelberg und Sandan ab, und erreichte nämlichen Tages Genthin 
und Gegend. Kleine Infanterie» Detachements ließ baffelbe in Havelberg und 
Sandau zurück, 50 Pferde deffelben blieben in Fifchbee, gegenüber v. Tanger- 
münbe, fteben. Uebrigens hatte fi) diefes Korps aus der Altmark nicht allein 
an Leuten bedeutend verftärkt, fondern auch die Mittel zu ihrer Bekleidung 
und Ausrüftung gefunden. 

Einen Theil der Ruſſiſchen Kavallerie und Artillerie ließ Graf Woronzom 
heute jchon aus der Gegend von Magdeburg abrüden, und um den Feiud zu 
tänfchen, wurden bei Hohenwarthe, unterhalb Magdeburg, Anftalten zu einem 
Uebergange über die Elbe, mit gefliffentlihem Auffehen, getroffen. 

Zum Schluß noch die Notiz, daß Se. Majeftät der König durch Aller- 
böchſte Kabinets.Drdre, aus Grädig bei Schweibnig, den A. Juni, geftatte- 
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ten, daß der Lieutenant v. Oppen des Garde⸗Jäger-Bataillons, zur Dienſtlei— 
ftung als Adjutant bei dem General- Major v. Oppen fommandirt werben könne. 


Ste Juni. — Verfolgung bed Feindes und weitere Blanc. 


Der Feind Hatte die Nacht benutzt, um ſich in der Richtung auf Sonnen- 
nenwalde zurückzuziehen; nur erft mit Anbruch des Tages überzeugte man ſich 
von dieſem, bisher noch bezweifelten Ereigniffe. Es fchien felbft, daß er den 
Rückzug mit Vebereilung angetreten habe. 

Bon den biesfeitigen Truppen war die Brigade des Generals dv. Borftell 
am Früheften in Bewegung, oder genauer ausgebrüdt, fie traf, nachdem fie 
135 Meilen in noch nit ganz 48 Stunden zurüdgelegt hatte, noch vor 3 Uhr 
des Morgens bei Luckau ein, und bezog ein Bivouak an der Strafe nad 
Lübben, das Dorf Kahnsdorf vor der Front habend. Eine oder zwei Schwa- 
dronen von Königin Dragoner, unter Rittmeifter von Trotha, gingen fogleich 
zur Berfolgung des Feindes ab. 

Major v. Rüchel⸗Kleiſt erhielt bei Düben, nah dem Zufammentreffen 
mit ber Oppenfchen Kavallerie, den Auftrag, nah Luckau vorauszureiten, um 
dem General v. Bülow die Anfunft der Brigade zu melden. Er erzählt felbft: 
„Beim Durdreiten durch die Kalauſche Vorftadt machte der Zuftand der dort 
liegenden verbrannten Leihen, überhaupt die ganze dafelbft herrfchende Zer- 
ftörung, einen ſolchen Eindruf auf mein Gemüth, daß bei der Zurückkunft 
zur Brigade alle Bekannte über mein blaffes Ausfehen erftaunten. Ich kann 
wohl fagen, daß ih Manches ähnlicher Art erlebt habe, das Schlachtfeld von 
Leipzig, die bungernden Gefangenen in diefer Stadt, das Bivonaf auf dem 
Schlachtfelde von La Belle-Alliance; Alles dies muß aber dennoch vor dem 
gräßlichen Anblik der Borftadt von Luckau in den Hintergrund treten 20.” 

General v. Bülow feste noch folgende Truppen zur Verfolgung des Feindes 
in Bewegung: 

Am Morgen den Major v. Perbandt mit dem größten Theile des Yems- 
fifhen Kofalen-Regimentes und der Iften Marfh-Schwadron des Lientenants 
v. Wehmar, mwahrfcheinlih auch noch einer zweiten Schwadron von der Bri— 
gade des Dberften v. Boyen, um dem Feinde auf dem Fuße nah Sonnen- 
walde und darüber hinaus zu folgen. 

Gegen Mittag den General v. Oppen mit einer neu formirten Avant- 
garde, der aber heute nur bis Fresdorf und Frankendorf vorrückte. 

Mittags die 2te Marſch⸗Schwadron des Lieutenants v. Jagow, nm mit 
dem Premier-Lientenant v. Prittwig bis Herzberg vorzugehen. 

Das Korps felbft blieb ftehen, veränderte feine Bivouals nur fo weit, 
als es zur Bequemlichkeit der Truppen wünfchenswertb war, und erhielt eine 
etwas veränderte Drbre be Bataille, welche die Beilage Nr. 27 näher angiebt. 
Sp 3. B. ftanden gegen Abend von der Brigade des Generals v. Borftell: 
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Das RNeferve- Füfilier- Bataillon, die Freiwillige Jäger-Eskadron des 
Pommerfchen Hufaren-Regiments, in Kahnsdorf; das Pommerfche Grenadier- 
Bataillon, das Ifte und 2te Bataillon des Pommerſchen Infanterie-Regiments, 
die Fuß-Batterie Nr. 10, im Lager hinter Kahnsdorf; 14 Eskadron Königin 
Dragoner, bie halbe reitende Batterie Nr. 5, in Zaako; 24 Eskadron Königin 
Dragoner in Giesmansdorf; 1 desgl. in Wieringsdorf. 

Zugleich liefert diefe Aufzählung den Beweis, daß Major v. Stiern, ber 
2 Schwadronen des 2ten Weftpreufifchen Dragoner- Regiments und das Jäger- 
Detahement des Pommerſchen Hufaren-Regiments bei ſich hatte, entweder 
mit General v. Borftell, oder doch gleich nach demjelben, bei Ludau einge» 
troffen feyn muß. 

Alle zurüdiehrende Patrouillen beftätigten den Rüdzug des Feindes über 
Sonnenwalde in der Richtung auf Übigau und brachten Gefangene ein. Ritt 
meifter dv. Trotha lieferte deren gegen 200 ab. Major v. Perbandt fam am 
Abende über Sonnenwalde, Lieutenant v. Prittwig über Schlieben hinaus. 

General v. Bülow erftattete am ten in Ludau einen felbftgefchriebenen 
vorläufigen Bericht über das Geſecht an Se. Majeflät den König. Er fagt 
in bemfelben ausdrüdlich: 

„Da nunmehr der General v. Borftell und Dberft v. Boyen fih mit mir 
vereinigt haben, fo glaube ich im Stande zu feyn, dem Feinde entgegen geben 
zu können, um ihn wo möglich anzugreifen. In biefem Momente würde es 
von den größten Folgen feyn, wenn ich ihn fchlagen follte. Im Rüden der 
großen Armee wäre nichts, was fih mir entgegenftellen könnte; auch im Fall 
des Nichtgelingens würde der Nachtheil nicht groß feyn, indem ich immer 
wieder eine vortbeilhafte Stellung nehmen könnte, aus der dem Feinde das 
weitere Vorbringen zu verwehren feyn würde.“ 

Hiernach fehlte es dem General v. Bülow keineswegs an der Kenntniß 
von feiner günftigen Yage, und noch weniger an dem Willen fie möglichft zu 
benugen. Entſprechen vielleicht die am dten getroffenen Anordnungen nicht 
ganz der Erwartung, fo muß eine billige Rüdficht auf die übergroße Ermü- 
dung des größten Theils der Truppen genommen werden. Sollten aber die 
am 6. und 7. Juni getroffenen Maaßregeln eben fo beurteilt werden, fo 
wird der notoriſche Mangel an Lebensmitteln allein nicht hinreichen, fie zu 
rechtfertigen; es wird eingeräumt werben müffen, daß der kommandirende Ge- 
neral und auch wohl einzelne Befehlshaber eine große Vorliebe für eine regel- 
mäßige Verpflegung des Soldaten nährten, daß fie vielleicht noch nicht ganz 
in den Geift des damals herrſchenden Requifitiong » Syftems eingegangen waren, 
daß fie es noch nicht verfuchen wollten, Iediglich auf die Lebensmittel zu bauen, 
welche der Soldat bei den Landeseinwohnern aufzutreiben vermochte. Auch 
ein vielleicht viel gewandteres Kriegs- Kommiffariat würde aber eine irgend 
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regelmäßige Berpflegung in einer höchſt erfchöpften Provinz wohl nicht recht 
viel früher in Gang gebracht haben. 

Der Regierungs-Rath v. Lützow hatte fih am Sten für einige Stunden 
von Lübben nah Luckau begeben, um mündlich Rückſprache über die Gegen- 
ftände zu nehmen, welche ihn in feiner voppelten amtlihen Stellung betrafen. 
Er fohrieb von Luckau aus an den Präfidenten v. Baffewig, und theilte ihm 
mit, was er bafelbft über die Lage der Dinge erfahren hatte. Der größte 
Theil diefer Nachrichten hat kein Antereffe mehr für ung; doch verdient viel» 
leicht erwähnt zu werden, wie er nochmals bemerkt, daß General v. Bülow 
am ten nah Kalau marfchiren wollte, daß man am A. Juni zu Lübben ſchon 
um 2 Uhr Nachmittags das Feuer in Luckau aufgehen fah, daß General 
v. Bülow die Brigade v. Borftell noch in der Naht an ſich zog, weil er am 
Sten des Morgens eine Fortſetzung des Gefechtes erwartete. — Herr v. Lützow 
fah die geröfteten Leichen in der Kalauſchen Vorſtadt; es fiel ihm auf, daß 
unfere Soldaten dicht neben denſelben ihre Fleifh-Portionen vertbeilten; er 
war von dem höchſt erbärmlichen Ausſehen der eingebrachten Gefangenen be- 
troffen. . Die Zahl der in der Borftadt abgebrannten Häufer ſchätzte er auf 
150, der in der Stadt auf 20. Er fügte noch hinzu: „mir die Transporte 
aus Lübben und Cottbus erhalten die Truppen, aber nicht ausreichend, es fehlt 
an Lebensmitteln. — Die ferneren Abfichten des Generals v. Bülow kenne 
ich nicht, wahrſcheinlich marſchirt er bald gegen den Feind, den die leichten 
Truppen verfolgen.” 

Da bereits des erften vorläufigen Berichts des Generals v. Bülow erwähnt 
wurbe, fo möge bier noch die Bemerkung Play finden, daß der zweite, aus- 
führlichere erft in Berlin am 19. Juni ausgefertigt wurde. Der General 
ertheilte allen Truppen ganz allgemein das rühmlichfte Zeugniß, und Tobte 
vorzugsweife die A Oſtpreußiſchen Neferve- und das Referve- Bataillon des 
Leib-Infanterie- Regiments, weil diefelben an diefem Tage zum erften Dale 
vor den Feind famen. Im Allgemeinen bezog er ſich auf die Spezial-Rela- 
tionen, und empfahl alle die in denfelben genannten Perfonen, hob jedoch eine 
nicht unbeträdhtliche Zahl von Namen befonders heraus, indem er dieſe Be- 
vorzugung mit Gründen belegte. Die Generale Prinz von Heffen- Homburg 
und v. Thümen, die Beide in diefem Kriege noch Fein äuferes Zeichen König- 
licher Huld erhalten hatten, und von denen der Letztere bereits fo glücklich ge- 
wefen war, eine Feflung wieder zu erobern, empfingen verbientes Rob; nicht 
weniger General v. Oppen, in Bezug auf welden noch der Wunfch ausge- 
ſprochen wurde, daß ihm feine frühere Anciennität, d. h. die, welche er vor 
feinem zeitweiligen Ausfcheiden aus dem Dienfte gehabt hatte, wieber beigelegt 
werben möchte. Auch des Generals v. Harpe und der Ruffifhen Truppen, 
weldhe im Gefecht gewefen waren, wurde rühmlichft gedacht. 

Die eroberte Haubige macht eine befondere Erwähnung nöthig. Wie ſchon 
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angedeutet worden, nahmen die Dragoner und die Hufaren bie Ehre ihrer 
Eroberung in Anfprud. Es fam darüber zu einem langen Schriftwechfel, der 
endlich dem General v. Bülow zur Entfheidung vorgelegt werden mußte. 
Da General v. Oppen in feiner Relation von dem Gefechte diefen Punkt 
unbeftimmt gelaffen hatte, fo wurbe er aufgefordert, fein Gutachten darüber 
abzugeben. Nicht ohne daran erinnert worden zu feyn, kamen endlich die Aften 
nebft einem kurzen Schreiben zurüd, das ungefähr folgende Worte enthielt: 

„E. €. reiche ich anliegend die Alten, die eroberte Haubige betreffend, 
geborfamft zurüd. Der Lieutenant v. Michaelis hat auch einen großen An 
theil an derfelben, weil er fie durch einen Graben ſchleppen half.“ — 

Es blieb dem General v. Bülow num nichts weiter übrig, als eine Art 
von gerichtlicher Unterfuhung eintreten zu laffen, die am 19. Juni noch nicht 
beendet war. Das endliche Ergebniß findet ſich in einer Allerhöchſten Kabinets⸗ 
Drdre aus Prag den 20. Auguft, wofelbft es heißt: „in Abficht der Beloh- 
nung für die in dem Gefecht von Luckau dem Feinde abgenommene Haubige 
erkenne Sch dem Iften Leib -Hufaren-Negiment und ber bei der Affaire gegen- 
wärtig gewefenen Esfadron des 2ten Weftpreußifchen Dragoner Regiments 
einen gleichen Antheil zu, fo daß jede Parthei die Hälfte davon erhalten fol.‘ 

Dem Ziele der vorgeftedten Arbeit uns nähernd, mag bier gleih, wenn 
auch der Zeit nach vorgreifend, folgen, daß des Königs Majeftät auf den 
erften vorläufigen Bericht des Generals v. Bülow erwiederten: 

„Ich babe aus Ihrem Bericht vom Sten mit Vergnügen den glüdlichen 
Erfolg des Gefechtes erfeben, welches Sie am A. d. M. in und bei Ludan 
gegen das Korps des Herzogs von Reggio beftanden baten. Ich verleihe 
Ihnen dafür das hierbei erfolgende eiferne Kreuz Ifter Klaffe, woran Sie die 
Zufriedenheit erkennen mögen, welche Ich Ihrer Umfiht und Anftrengung bei 
diefer Unternehmung zu bezeigen wünfhe. Den General-Majoren v. Oppen 
und v. Thümen, fo wie den übrigen Offizieren und fämmtlihen Truppen- 
Abtheilungen Ihres Korps, mögen Sie Mein Wohlgefallen an der Tapferkeit 
vorläufig zu erfennen geben, welche fie bei diefer Gelegenheit bewiefen haben, 
und fehe Ich zur Belohnung der ſich Ausgezeichneten Ihren nähern Vorſchlägen 
entgegen. Der General-Major dv. Oppen ift gleich bei feiner Wiederaufnahme 
in den Dienft nach feiner frühern Anciennität angeftellt worden. 

Neudorf bei Reichenbach, den 10. Zum 1813.” 

Leider haben wir die Kabinets-Ordre Trachenberg, den 11. Zuli 1813, 
nicht aufzufinden vermocht, welche die Königlichen Beſchlüſſe auf den zweiten 
Bericht des Generals überbrachte. Wir müffen und daher auf einige allge- 
meine Angaben befchränfen. Es erhielten nach derfelben die unter Befehl des 
Generals dv. Dppen geftandenen Truppen 51 Kreuze; die unter Befehl des 
Prinzen von Heffen- Homburg geflandenen 24 desgl.; die unter Befehl des 
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Generals v. Thümen geftandenen, mit Beifchluß des Bataillons Kapitain 
v. Herrmann 17 dergl.; außerdem noch 3 dergl. Im Ganzen 95 Kreuze. 

Namentlich erhielten das eiferne Kreuz Ifter Klaffe: der General» Major 
v. Dppen, Rapitain v. Petery; das eiferne Kreuz 2ter Klaffe: der General- 
Major Prinz von Heffen- Homburg, General-Major v. Thümen, Major 
v. Perbandt, Major v. Gagern, Major v. Lettow, Rittmeifter v. Auer, Pres 
mier- Lieutenant Behrend, Lieutenant v. Podſcharly. 

Bon den Truppen felbft können wir aufführen: Das Ite Oſtpreußiſche 
Infanterie-Regiment, 2 Diusfetier-Bataillone 2 Kreuze für Unteroffiziere und 
Gemeine; das Füfllier- Bataillon mit Jäger» Detahement A dergl. für Offi- 
ziere und 11 dergl. für Unteroffiziere und Gemeine; Ifte Oftpreußifche Referve- 
Bataillon 8 Kreuze für Unteroffiziere und Gemeine; Ifte Lithauifche Neferve- 
Füfilier- Bataillon 2 Kreuze für Offiziere und 8 dergl. für Unteroffiziere und 
Gemeine; 2 Rompagnien Dftpreußifchen Jäger-Bataillonsg 2 Kreuze für Offi- 
jiere und 6 dergl. für Unteroffiziere und Gemeine; das 3te Bataillon des Aten 
Oſtpreußiſchen Infanterie-Regiments 2 Kreuze für Offiziere, 8 vergl. für 
Unteroffiziere und Gemeine; das 3te Lithauifche Referve- Füfilier- Bataillon 
8 Kreuze für Unteroffiiere und Gemeine; das Ate Referve-Bataillon des 
Leib» Infanterie-Regiments 2 Kreuze für Offiziere und A dergl. für Unteroffi- 
ziere und Gemeine; das 2te Weftpreußifche Dragoner-Regiment 5 Kreuze für 
Dffiziere und 8 vergl. für Unteroffiziere und Gemeine; das Iſte Leib-Hufaren- 
Negiment A Kreuze für Offiziere und 8 dergl. für Unteroffiziere und Ge— 
meine u. f. w. 

Bon den Ruffifhen Truppen erhielten der General-Major v. Harpe den 
rothen Adler-Drden 2ter Klaffe, nächſtdem A Drden pour le merite, von 
denen jeder der beiden im Gefecht gewefenen Bataillong - Kommandeure einen 
befam, und 8 Stück Militair- Ehrenzeichen 2ter Klaffe. Dagegen verliehen 
des Kaifers von Rußland Majeftät Ende Juli dem General v. Oppen den 
St. Wladimir-Drden Iter Klaffe, dem Major v. Sandrart den St. Georgen: 
Orden Ater Klaſſe. Dem Oberjt- Lieutenant v. Treskow, Rittmeifter v. Egloff, 
den Kapitains v. Petery, v. Löbell, v. Böck, den Lieutenants v. Bünau, v. Pod» 
fharly und Meyer den St. Wladimir- Orden Ater Klaffe mit der Schleife. 

Ueberhaupt wurden den unter Befehl des Generals v. Bülow ftehenden 
Truppen vor dem Waffenftillftande an eifernen Kreuzen 2ter Klaffe bewilligt: 

Durch Kabinets-Ordre vom 26. April, Gefechte bei Beblig, Zehdenick 
und Herren- Krug, 63 Kreuze; RD. v. 27. April, Bombardement von Span» 
dau, 2 dergl.; 8.-D.v.19. Mai, Sturm und Einnahme von Spandau, 2 dergl.; 
K.O. v. 27. Mai, Gefecht von Halle, 69 vergl.; K.O. v. 3. Juni, Major 
v. Kreilsheim nahträglih 1 dergl.; R.-D. v. 26. Juni, Major v. Röhl, Ka- 
pitain v. Glafenapp, Lieutenant Safft, Lieutenant Jenichen, Unteroffizier 
Manthey, Trompeter Brafer von der Artillerie, 6 dergl; K. O. v. 11. Juli, 
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Gefecht von Hoyerswerba, 35 dergl.; R.-D. v. 11. Jali, Gefecht von Luckau, 
95 dergl.; 8.-D. v. 11. Juli, Gefecht an der Nettelburger Schleufe, Füfilier- 
Bataillon des Iten Pommerfchen Infanterie- Regiments, 3 dergl. Im Ganzen 
276 Kreuze. 

Hebrigens herrſchte augenblicklich ein folher Mangel an Drbenszeichen, 
daß die Mehrzahl der neu ernannten Ritter fi eine geraume Zeit mit An« 
legung des Ordensbandes begnügen mußte. 

Doch kehren wir von diefer Abfchweifung zu der Gefchichte des 5. Juni 
zurüd. 

Der Regierungs-Rath und Marfh-Rommiffarins Bonfery in Frank« 
furt a. d. O. war von dem General v. Bülow angewiefen worden, alle dort 
anfommende Truppen zu dem Oberften v. Dobſchütz in Eroffen ftoßen zu 
laſſen. Da nun aber der Oberft feine Truppen mehr in Eroffen annehmen 
wollte, fo berichtete ꝛc. Bonſery dem Gouvernement in Berlin, daf er alle 
Detahements nah Züllihau zu General v. Hinrichs gehen laffe, um ·dort be» 
halten oder weiter nach Schlefien gefandt zu werden. 

Dem Gouvernement in Berlin war von General v. Bülow am 3. Juni 
noch aus Cottbus Nachricht von dem Vorbringen des Feindes gegeben worden, 
Tags vorher aber ſchon ein Schreiben, andere Gegenftände betreffend, am 
daffelbe abgegangen. Das Gouvernement erwiederte hierauf in einem, theils 
am Aten, theild am öten gefchriebenen Briefe: 

„Da €. €. gegenwärtig die Brigade des Oberſten v. Boyen an ſich ge- 
zogen haben, an die das Ite Referve- Bataillon des Colbergſchen Infanterie» 
Regiments, deffentwegen Diefelben unter dem 2ten an uns fhrieben, gefandt 
worden iſt, fo wird der Wunſch hierunter erledigt. Wir unterlaffen nicht, 
alfe andere hier angelommene und für €. E. Korps disponible Truppen nach 
Luckau zu dirigiren. 

Uebrigens laſſen wir fofort den beiden Divifionairs der Landwehr von 
den ung geftern (dem Iten) gegebenen Nachrichten Mittheilung, und die An- 
weifung zugehen, die Inundationg-Linie fo ftark als möglich zu befegen, und 
auf die übrigen Poftirungen längs der Spree alle Aufmerkſamkeit zu verwen- 
den. Aehnlihe Verfügung ergeht an den GeneralsFieutenant v. Hirſchfeld, 
wegen der Poſtirungen von der Saar ab; und wegen Bewirkung ber Inun— 
dation felbft find die Bau-Infpektoren Elemen und Schwarz inftruirt und an 
€. €. und an den General-Major v. Putlig gewiefen. 

Mit äußerfter Spannung fehen wir den nähern Nachrichten von €. €. 
über das Anrüden des Feindes, und mit den innigften Wünfchen für das 
Glück unferer Waffen entgegen. 

Wenn E. €. in dem Schreiben vom 2ten erwähnen, daß jetzt die Gefahr 
für Hamburg und das Wallmodenfche Korps gehoben fcheine, fo thut es ung 
leid, darauf erwicbern zu mäffen, daß nach den ung durch den Grafen Grote 
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von Schwerin aus zugegangenen Nachrichten die Dänen, welche am 31. v. M. 
das von dem General v. Zettenborn verlaffene Hamburg befest haben, ven 
Sranzofen Play gemacht und fih in das Holfteinifche zurüdgezogen haben. 
Tettenborn hat fih zu dem Grafen Wallmoden, der noch in Boigenburg ift, 
begeben. — Das Benehmen des Kronprinzgen von Schweden, ‘der diefe Be— 
fegung bat gefchehen Laffen, ift uns unerflärlih. — Nah unfern Nachrichten 
it das Davoufifche Korps wenigftens nicht ganz nach Dresden heraufgezogen 
worden. 

Ueber die zum Theil ganz eigentbümlichen Schwierigkeiten der Verpfle— 
gung E. E. Truppen, welche Diefelben nicht für fo groß halten, wollen wir 
ung jegt nicht mehr weitläuftig äußern, und ung nur daran halten, daß wir 
alle Kräfte der Provinz dafür in Thätigkeit gefegt zu haben, uns bewußt find. 
Einen ansgebehnteren und allgemeinern Entwurf dazu einzuleiten, ift ung 
nicht entgangen, wir haben, durch diefe Anficht geleitet, alles Mögliche dazu 
getban, und noch neuerlich einen Kommiffarius nah Borpommern gefchidt, 
um von dort aus Hülfe zu erhalten. Der General- Lieutenant Tauengien hat 
fi aber dagegen widerfegt, und den Landrath des Randowſchen Kreifes dafür 
perfönli verantwortlich gemacht, wenn er etwas aus dem Kreife verabfolgen 
ließe. Und in der That ift es nicht zu läugnen, daß die Sorge für das Stet— 
tiner Einſchließungs-Korps zu einer folhen Maaßregel berechtigt. Nicht anders 
ift es mit dem Eüftriner Belagerungs-Korps der Fall. Dies nimmt die nächft 
belegenen befjern Gegenden fo in Anfpruch, daß felbft bei der äußerften Härte, 
womit wir die großen Lieferungen eintreiben laffen, ohne die Unterthanen 
ganz und mit einem Dale zu ruiniren, diefe Eoftipielige Nebenverpflegung 
nicht ganz aus den Augen gefegt werden fann. 

Am 5. Juni. 

Heute vernehmen wir, daß €. E. geftern Abend mit dem Feinde engagirt 
gewejen find. Wir fehen ſehnſuchtsvoll erfreulihen Refultaten hiervon ent- 
gegen. —“ 

Bei dem General Grafen Woronzow verliefen, in ver Naht vom Aten 
zum ten, der Neft der Kavallerie und Artillerie die Gegend von Magdeburg. 
In der Naht vom Sten zum 6ten folgte denfelben ein Jäger-Regiment und 
die bei Königsborn in der Neferve geftandenen Grenadier»Bataillone. Die 
Ruffiihe Infanterie Tegte bei ihrem Durhmarfche durch Leitzkau die Tornifter 
ab, und ließ fie vafelbit zurüd. Bon Zerbft aus wurde fie zu Wagen fortge- 
ſchafft. — Graf Woronzow felbft verlieh am dten Abends Königsborn, mit 
der Berfiherung, daß er nicht länger als 2 bis 3 Tage ausbleiben werde. 
Bon feinen eigentlihen Planen wußte man in der Gegend nichts, doch ver- 
muthete man, daß es ſich um eine Unternehmung auf Leipzig handle. Die 
Uebergangs-Anftalten bei Hohenwarthe blieben — Den General Tſcher⸗ 
nitſcheff wußte man in Deſſau. 
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Bor Magdeburg felbft blieben zurüd: ein Ruffifhes Jäger⸗Regiment in 
Bieberig, ein Preußiſches Füftlier- Bataillon in Randow, zwei Randwehr-Ba- 
tailfone v. Bornftädt und v. Kaminsky, eine Schwadron Ruffifher Hufaren, 
300 Kofafen, bei Gübs und Pechau. 

Das Lanpwehr-Bataillon v. Mey befand fih noch auf dem Marfche von 
Genthin her, und follte das Lager der Grenabiere bei Königsborn beziehen. 
Ein Theil der bei Halberftabt genommenen Kanonen erfegte die abmarfchirte 
Artillerie. Aus der Feftung fhien augenblicklich nichts zu beforgen, die Weft- 
phalen vefertirten noch immer ſtark. — Das Lützowſche Korps hielt Tanger- 
münde noch immer mit einem Pilet befegt und refrutirte daſelbſt. 


6te Zumi. 


Major v. Perbandt drang heute bie in die Gegend von Übigau vor, wo. 
fel6ft er aber den Feind hinter der ſchwarzen Elſter in bedeutender Stärke 
aufgeftelit fand. . 

Die Marſch-⸗Schwadron des Lieutenants v. Jagow Fam am Mittage in 
Herzberg an, mußte diefen Ort aber Nachmittags wieder räumen, weil der 
Feind von Übigau her ſtark vorrüdte. Sie ging bis zu dem Dorfe Polzen 
zurüd, eine fehr durchſchnittene und moraftige Gegend vor ihrer Front bes 
baltend. 

General v. Oppen rückte mit der Avantgarde in ein Bivouaf bei Bornsdorf. 

Bon dem Major v. Perbandt wurden 30 bis 40 Gefangene eingefandt, 
Lientenant v. Auerswald, Iften Leib-Hufaren- Regiments, eine Patrouille von 
20 Pferden führend, brachte deren 54. Der Gefreite Roſokatzky, mit 4 Hu» 
faren deffelben Regiments, nahm 2 oder 3 beladene Munitions- Wagen und 
17 Gefangene, 

Das Korps felbft blieb fiehen. Im Lager wurde ein feierliher Gottes- 
dienft, mit einem Danffeft verbunden, abgehalten. 

Rittmeifter v. Blankenburg, den wir im Rüden des Feindes, bei Müden- 
burg verließen, erhielt hier die Nachricht von dem glücklichen Gefechte bei Luckau, 
und von dem Rückzuge des Feindes in der Richtung auf Torgau. Er brach 
am 6ten, oder vielleicht erft am Tten, auf, um nad Liebenwerba zu geben 
und von hier aus die Straße von Torgau nah Dresden zu beobachten oder 
zu beunruhigen. Kaum aufgebrochen, erfuhr er, daß ein Transport von 
3 Wagen nebft einer Bedeckung von 100 Mann Infanterie die Straße über 
Drtrand nah Dresden ziehe. Er kehrte um, dieſes Kommando aufzuheben, 
und holte es in dem Walde vor dem Dorfe Kroppen, unweit Ortrand, ein. 
Der Feind fuchte eine Art von Wagenburg zu bilden und ſchien entfchloffen 
den Angriff abzuweifen. Lieutenant v. Arnim mit den Dragonern griff bie 
Mitte, Lieutenant Müller mit den Hufaren die rechte Flanke, Rittmeifter 
v. Dlanfenburg mit den Freiwilligen Jägern feines Kommandos die linke 
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Flanfe des Feindes an, während ein Ober-Jäger mit 12 Mann ihm in ben 
Nüden geſchickt wurde. Der Angriff wurde fo ſchnell und entfchieven aus. 
geführt, daß der Feind nur eine Salve geben, nicht aber wieder laden konnte. 
Ein Kapitain, 30 verwundete und 34 gefunde Solbaten fielen dem Sieger in 
die Hände. Auf dem einen Wagen fand man eine Kaffe mit 3000 Franken, 
ber zweite war mit Dffizier-Bagage und Gewehren beladen, der dritte war 
ein Deunitions-Wagen. Nur ein Dragoner, und zwar vom Regiment Kö—⸗ 
nigin, wurde durch das Knie geſchoſſen. Rittmeifter v. Blankenburg ging mit 
feinen Gefangenen und feiner Beute über Ruhland, wofelbft er die Verwun⸗ 
deten zurüdließ, nach Senftenberg zurück. Bon hier aus im Begriff zur Wie- 
beraufnahme feines erften Plans vorzugehen, erhielt er am 8. Juni die Nadh- 
richt von dem Waffenftillftande und den Befehl, über Kalau, Luckau, Baruth, 
nah Mittenwalde zurüdzugehben. Im letztern Orte meldete er fih bei Ger- 
neral v. Oppen, lieferte die genommenen Gegenftände ab, und kehrte zu 
feinem Regiment zurüd. Das von ihm geführte und aus Kommandirten be 
ftehende Detachement wurde aufgelöft. 

Das Gouvernement zu Berlin fehrieb unter dem 6ten an General 
v. Bülow: 

„E. E. Schreiben von geftern haben wir heute früh um 74 Uhr erhal. 
ten, und ums darüber recht herzlich gefreut. Wir wünfhen €. €. aufrichtig 
zu diefem Gefechte Glück, welches den Muth der unter Ihrem Befehl ftehen- 
den Truppen auf eine fo ſchöne Weife befundet, und haben wir nicht verfehlt, 
dem Publikum fogleih Nachricht davon zu geben. 

Nah unferer Anficht hat der Feind, dem bie biesfeitigen verfammelten 
Streitkräfte befonders an Geſchütz (??) fehr überlegen find, auf Berlin wohl 
weniger eimas unternehmen, als eine größere Bewegung, hoffentlich auf die 
Elbe, wie mehrere übereinftimmende Nachrichten, und auch ber behauptete 
Transport der Kranfen von Dresden auf Erfurt beweifen, darunter masliren 
wollen. Um vefto beffern Effeft wird die Berfolgung des Feindes haben, 
worüber wir näherer gefälliger Mittbeilung von E. E. mit Sehnſucht ent. 
gegen fehen. Immerhin ſcheint es uns wichtig zu fein, durch aufrichtige und 
zuverläffige Menfchen die Abfihten und Bewegungen des Feindes noch ge- 
nauer auszuforfchen, und wünſchen wir dazu ferner durch Anfhaffung folder 
Berfonen, wenn E. €. es für nöthig halten, möglichft mitzuwirken. 

Bei diefer Gelegenheit halten wir uns verpflichtet, E. €. von dem ab» 
ſchriftlich beifolgenden Schreiben des General-Lieutenants v. Wallmoden, von 
vorgeftern, ganz ergebenft hierdurch Nachricht zu geben, wonach wir nur noch 
mehr auf die Befehle gefpannt werden, welde der Kronprinz ihm hoffentlich 
geben, und dadurch fein Betragen enträthfeln wird. 

E. €. geben wir ergebenft anheim, dem Oberften v. Boyen von diefem 
Schreiben Kenntniß zugehen Iaffen zu wollen. Wir Iaffen Berfihts-Maaf- 
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regeln zur Deckung unſerer nordweſtlichen Gränze, ohne Alarm zu erregen, 
treffen. —“ 
General Graf Wallmoden an das Gouvernement zu Berlin. Boitzen⸗ 
burg den A. Juni 1813. 

„Einem ıc. Gouvernement erwiedere ih, daß die Erhaltung von Ham- 
burg feit vem Rüdzuge der Schweden, bei den wenigen Truppen, welche zu 
meiner Dispofition ftanden, eine militairifhe Unmöglichkeit war. Die Bürger, 
welche täglich 6- bis 8000 Mann zur Bertheidigung der Stabt geben, hatten 
zulegt faum 1000 Dann, welche noch die Waffen führen wollten; die Han+ 
featen waren zum Theil aufgelöft;z es blieben daher nur noch wenige neue 
Bataillone und das Bataillon v. Borde nebft einem ſchwachen Ruffifchen 
Yäger-Bataillon zur Vertheidigung der Stadt und der Elbe bis Bergeborf; 
daß fo wenige Kräfte nicht vermögend waren, Hamburg und bie Elbe zu 
balten, ift einleucdhtend, fo wie es nur zu gewiß ift, daß wenn fih der Ge- 
neral v. Tettenborn einige Stunden fpäter abzog, er abgefchnitten und gefan- 
gen ward. 

Die Wichtigkeit von Hamburg mag, in Bezug auf die öffentlihe Meinung, 
in einiger Hinfiht wahr ſeyn. Militairifeh genommen aber kann diefe Stadt 
auf der äuferften Spige von Deutfchland, fo lange das entgegengefeste Elb- 
Ufer und Eurhaven von den Franzoſen befegt ift, und Dänemark mit Eng. 
land Feind bleibt, nicht von der hohen Wichtigkeit feyn, als man dies allge- 
mein anzunehmen fcheint. 

Borzüglic aber fehe ich mich genöthigt, Einem ıc. Gouvernement bemerkbar 
zu machen, daß die Mark von der fi fchmeichelnden Beihülfe des Kronprin- 
zen von Schweden nichts erwarten darf. Diefer Prinz, welcher zur Sicherung 
der Nieder» Elbe nur eine fonzentrirte Pofition bei Gadebuſch nehmen dürfte, 
die ihn auch nicht in die mindefte Berlegenheit ſetzen kann, unterläßt dies ganz, 
und thut nichts. Mit einem Worte, ich bin überzeugt, daß unter ben jeßi« 
gen Umftänden nichts von ihm zu erwarten ift, daß jedoch die Franzofen, fo 
lange die Schweden Medlenburg befegt halten, nichts unternehmen, fondern 
vielmehr ihre Kräfte in der Gegend von Lübeck, weldes die Dänen beſetzt 
haben, — ohne jedoch gegen die darin ftehenden Truppen, die ſich bei ihrer Ans 
näherung zurüdgezogen, die mindefte Keindfeligkeit ausgeübt zu haben, — kon» 
zentriren werben. Gollten die Franzofen und Dänen vereint, auch mit einem 
Korps von 10,000 Mann die Elbe herauf gegen Boigenburg und Dömitz zu 
operiren, weldhe Operation ich nicht hindern fann, fo würde dadurch die Kur- 
marf doch im Feiner Art gefährdet werben. Diefe ganze Operation kann fi 
nur höchſtens bis Boigenburg, und vorpouffirte Detachements bis gegen 
Dömitz erftreden, wodurch denn die Priegnig bei Aufftellung einiger Land- 
wehr»-Bataillone, in Berbindung mit dem Landflurm, mehr denn binlänglich 
gedeckt iſt. Vom Feinde ift aber von Salzwedel, Lüchow und Dannenberg, 
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und bis gegen Magdeburg zu, nichts zu befürchten, indem feiner bort vor- 
handen ift, und glaube ich, daß die Kurmark fich ganz fiher befindet. Sollte 
es ſich daher ereignen, daß ih, vom Feinde ſtark gedrängt, Boigenburg ver- 
Iaffen würde, fo kann dies auch gar feinen Einfluß auf Berlin haben, und 
fehmeichle ich mir, daß die Königlich Preußifchen Autoritäten unter dieſen Um- 
ftänden die Refivenz nicht verlaffen werben, indem gewiß jede Operation ber 
fombinirten Sranzöfifhen und Dänifchen Armee, die vereint nicht ſtärker als 
die Schwediſche iſt, To lange als die letztere an der Oſtſee im Medlenburgis 
ſchen ftehen bleibt, die Elbe weiter herauf unmöglich ift. 

Die Franzofen haben geftern eine Nekognoszirung über Bergedorf heraus 
unternommen und meine Borpoften zurüdgedrängt, 

Ich erwarte heute ein Antwortfchreiben des Kronprinzen von Schweden, 
indem ich mir von ihm, über mein ferneres Benehmen und über feine zu 
erwartende Beihülfe, einen fehr beftimmten Befehl erbeten habe.’ 

Der General Graf Tauengien zeigte aus Curow vor Stettin den 6. Juni 
dem General v. Bülow an, daß von den zulegt eingetroffenen drei Dftpreußi- 
fhen Referve- Bataillonen das Ate Dftpreufifche Referve- Musfetier- Bataillon, 
Major v. Schmalenfee, mobil gemacht worden fey und fogleih über Fürften- 
walde nach Lübben abgehen folle. Die andern beiden Bataillone würden eben- 
falls mobil gemacht werden und follten dahin folgen, es würde barüber aber 
wohl noch einige Zeit vergeben. — Säbel und Piftolen würden fo viel als 
möglich von Colberg aus, an den Oberften v. Dobſchütz nach Eroffen gefhidt. 
Ebendafelbft würde eine Batterie, aus Englifhem Gefhüg, für den General 
v. Hinrihs mobil gemacht. — Major v. Thümen mit 2 Schwabronen bes 
Pommerfchen Hufaren»Regiments, im beften Stande, würde binnen einigen 
Tagen aus der Gegend von Stettin nach Lübben abgehen. 

Dies Schreiben traf fpäter in Luckau ein, als bie Nachricht von dem 
Waffenſtillſtande. Es wurde daher daranf erwiedert, Major v. Thümen möchte 
vorläufig bei Neuftadt- Eberswalde, Major v. Schmalenfee in Fürftenwalde 
ſtehen bleiben; eins der beiden noch nicht mobil gemachten Referve-Batailfone 
möchte gleih nah Bernau rüden, um zur KRompletirung ber Infanterie- 
Regimenter benutzt zu werden. Beiläufig bemerkt, fpielte das Bataillon 
v. Schmalenfee fpäterhin eine Rolle, als Marfchall Victor die Stabt Eroffen 
befegen wollte. 

General Graf Woronzow theilte dem General v. Bülow, aus Roßlau 
den 6. Juni, mit: 

„C'est avec un veritable plaisir, que je viens de recevoir de V.E. la 
nouvelle de V’affaire glorieuse, qu' Elle a eue le A. d. c. avec le corps d’ar- 
mée du Maréchal Oudinot. Je souhaite de tout mon coeur d’avoir bientöt 
d’Elle d’autres nouvelles de nouveaux exploits des braves troupes qui lui 
sont confides. 
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Ayant concert avec le General T'schernitscheff une nourelle expedi- 
tion sur la rive gauche de PEibe, le General Comte Orourk se portera 
avec tout ce que j’ai de cavalerie, sur la route de Leipsic a Dresde, pen- 
dant que le General Tschernitscheff entrera dans le Hannovre; en même 
tems je ferai avec la plus grande partie de mon infanterie, une demon- 
stration contre Leipsic, pour assurer le succes des deux Gendraux. Ne 
laissant que fort peu de monde ici et a Coswig, j’ai invit& Monsieur le 
Major Marwitz de pousser ses patrouilles plus en avant, et de s’arranger 
de maniere a ce que la garnison de Wittenberg ne puisse point s’apperce- 
voir du vuide qui sera ici pendant deux ou trois jours, 

Daignez agreer etc, etc.“ 


te Zuni. 


Nahdem dem dringendften Mangel an Verpflegung abgeholfen und dieſe 
nur für einige Tage gefihert war, dachte General v. Bülow ernftlih an bie 
Berfolgung feiner weiteren Plane. Zu diefem Zwecke rüdte: 

General dv. Oppen mit der Avantgarde bis Sonnenwalde und? Münd- 
haufen. Lieutenant v. Wendftern des Iften Leib-Hufaren-Regiments war 
bis Elſterwerda vorgeſchickt. Er fandte eine beträchtliche Zahl Gefangener 
ein, wie benn überhaupt alle in biefen Tagen abgefandte Patrouiflen der- 
gleihen einbrachten. 

Dberft dv. Boyen erhielt den Befehl, mit feiner Brigade heute nad 
Schlieben zu marfdhiren; wenn Herzberg nicht vom Feinde, der fich bei 
Übigau fammle, befegt feyn follte, fo möge er mit feiner Spige bis dahin 
vorrüden. Während die Brigade ſich fofort in Marfch fegte, ritt der Oberft 
auf einen Angenblid zu General v. Bülow, und biefer eröffnete ihm, daß 
er folgenden Tages ihm zu folgen gedenke. Dem Dberften wurde aufgegeben, 
Erkundigungen einzuziehen, wie man ben Feind am vortheilhafteften angreifen 
könne, und fheint ihm dabei die Aufgabe zugebacht gewefen zu feyn, jenem 
in bie Iinfe Flanfe zu gehen. — Da der Feind Herzberg befegt hatte, fo 
nahm Dberft v. Boyen, ſchon mit Nüdficht auf feine künftige Beftimmung, 
fein Bivouak bei dem Dorfe Berga unweit Schlieben, an der Straße nah 
Schönwalde, doch ließ er mehrere Heine Dörfer vor der Front, bis zur Elfter 
hin, durch Poften befegen. — Bei diefer Gelegenheit wurben noch einige Hun- 
dert feindlihe Nachzügler aufgegriffen. Ihre Anzahl war fo bedeutend, daß 
man dem Oberfien den Vorſchlag machte, diefen Leuten die Mäntel abzunch- 
men. Er ging darauf ein, und das Ausländer - Bataillon konnte beinahe ganz 
mit diefem Belleidungsſtück verſehen werben. 

Bei Luckau war man eifrig mit den Vorbereitungen für bie nächften, hof⸗ 
fentlich erfolgreichen Tage befchäftigt. Das in Lübben aufgeftellte Kommando, 
von der Brigade des Generals v. Borftell, erhielt ven Befehl, bei derſelben 
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wieder einzurüden, ſobald das dorthin beftimmte Ranbwehr- Bataillon ange- 
fommen ſeyn würbe. 


Nachricht von dem abgefchloffenen Waffenftillitande, 


Bald nah Mittag erfchien der Ruffifhe Major v. Hourlo, in Beglei- 
tung eines Franzöfifchen und, wenn wir nicht fehr irren, auch eines Preußi- 
ſchen Dffiziers, des Kapitains v. Schäg. Der Erftere war MVeberbringer 
einer Kabinets ⸗Ordre folgenden Inhalts: 

„Der Raiferlih Ruffifhe Major v. Hourko wird Ihnen, in Folge des 
erhaltenen Auftrages, den zwifchen der Allürten und der Franzöfifchen Armee 
abgefchloffenen Waffenftillftand bekannt machen, den Sie hiernach in allen 
feinen Punkten zu erfüllen die Anmweifung erhalten. 

Grödis, den 5. Juni 1813. 

Bar gleich das Gefecht bei Luckau, an und für fi, von feiner übergror 
Ben Erheblichleit, fo hatte es doch beziehungsweife eine große Wichtigkeit und 
die wohlthätige Folge, daß Berlin und die Kurmark vom Feinde unverfehrt 
erhalten wurden. Alle Offiziere und Soldaten fühlten dies, während die 
Gründe, welde ben Waffenſtillſtand wünſchenswerth und vielleicht nöthig 
machten, ihrer Beurtheilung viel ferner lagen. Rechnet man noch das durch 
den Sieg herbeigeführte Heitere Gefühl und den neu geflählten Muth hinzu, 
fo wird man es begreiflich finden, wenn bie obige Nachricht in Ludan einen 
nieberfählagenden Eindrud machte and manche ſchöne Hoffnung verfümmerte. 

Bon dieſem Gefühl konnte nun allerdings nicht weiter die Rede feyn. 
Die wichtige Nachricht wurbe allen entfendeten Abtheilungen zugefertigt. Bei 
den beiden Avantgarben fam fie in der Nacht vom Tten zum Sten an. 

Nah dem Waffenftillftands- Bertrage vom 4. Juni, war, im Artifel A, die 
Demarlations- Linie für die hiefigen Gegenden in folgender Art beftimmt: 

„Bon der Mündung ver Katzbach folgt die Demarkfations Linie dem Laufe 
ber Oder bis zur Grenze von Sachen, läuft längs der Sachfens und Pren- 
ßens hin, und verbindet fi mit ber Elbe, indem fie von der Oder unweit 
Müllroſe ausgeht und der Prenfifchen Grenze folgt, fo daß ganz Sadfen, 
das Deffauifhe Land und die kleinen umliegenden Länder der Rheinifchen 
Bunbesfürften der Franzöſiſchen Armee zugehören, ganz Preußen aber der 
lombinirten Armee zugehört. 

Die in Sachſen eingefohloffenen Preußifchen Gebiete werden als nentral 
betrachtet, und können von feinen Truppen beſetzt werben. 

Der Artitel 10 beftimmte: „Alle Truppen-Bewegungen follen fo einge» 
richtet werben, daß jede Armee ihre neue Linie den 12. Juni einnimmt. Alle 
Korps oder Partheien der fombinirten Armee, welde ſich jenfeits der Elbe 
oder in Sachſen befinden können, follen nach Preußen zurüdfehren. — 

Nicht recht viel weniger wichtig war es, bie rüdwärts gelegenen Pro- 
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vinzen zu benachrichtigen. Schon unter dem Tten gab ber Bice-General- 
Kriegs-Kommiffair Jacobi dem Intendanten der Kurmark Earow die betref- 
fende Nachricht, und fügte Hinzu, daß num feine Naturalien mehr nad Luckau 
gefchickt zu werben brauchten, da General v. Bülow nach der Kurmark zurüd- 
fehren müſſe. Die Dislofation fey noch nicht gemacht, es würden indeß täg- 
ih 28,000 Portionen und 9000 Rationen nöthig feyn. 

Vielleicht ift es erlaubt hier einzufchalten, daß nach einer in den Berlini- 
fhen Nachrichten sc. Nr. 73, Sonnabend .ven 19. Juni 1813, enthaltenen 
Veberfiht, in Folge der Aufforderung des Polizei» Präfidenten le Coq, die von 
den Einwohnern Berlins freiwillig gelieferten Lebensmittel für die Truppen 
bes Generals v. Bülow, in der Zeit vom 21. Mai bis 11. Juni, zu ihrem 
Transport die Summe von A406, theils A», theils Gfpänniger Wagen er 
fordert hatten. Als Probe aus dem 52. Artikel enthaltenden Berzeichniffe 
bier nur folgende Angaben: 50,222 Brote von 2 bis 12 Pfund Schwere, 
wenigftens 1160 Scheffel Erbfen, 108. Fäffer Branntwein von 120 bis 300 
Duart, no 25 Anker desgleichen, 84 Fäſſer Tabad von 100 bis 200 Pfund, 
1 Fäßchen Schnupftabad, 1 Flaſche Baumöl u. dal. m. 

Bon dem Dberften v. Dobfhüg lief heute ein Schreiben, Eroffen ben 
5. uni, in Luckau ein. Er meldete, daß er, nad) dem am 5ten Morgens per 
Eftafette erhaltenen Befehle, ven Major Grafen Lehndorf, Kommandeur des 
Oftpreußifchen National» Ravallerie- Regiments, mit demfelben über Guben 
nach Luckau in Bewegung geſetzt habe. Der Oberſt Magte indeß fehr, daß 
er durch diefe Abgabe nnd die Entfendung eines Bataillons nah Guben fo 
gefhwächt werbe, daß er bem ihm geworbenen Auftrage, Eroffen zu behaup- 
ten, faum mehr gewadhfen fey. Waffen fehlten ihm noch immer und die Re- 
paratur der vorhandenen Gewehre war noch nicht beendet. Bon dem Gou- 
vernement von Schleſien fey er ganz getrennt, und die Gouvernements zu 
Berlin und Stargard hätten fich feiner bisher noch gar nicht angenommen. 

Am heutigen Tage (7. Juni) indeß befam Dberft v. Dobfchüg ſchon bie 
Nachricht von dem Waffenſtillſtande und wurde von General v. Bülow ange- 
wiefen, die weitern Requifitionen in Guben einzuftellen, die Truppen von bort 
zurückzuziehen, jedoch eine Gtägige Verpflegung noch mitzunehmen. Zu feiner 
Berftärfung wurbe das im Marfch nah Fürfienwalde begriffene Ate Dftpreu- 
ßiſche Neferve- Musketier- Bataillon, Major v. Schmalenfee, beftimmt. Das 
Oſtpreußiſche National-Kavallerie-Regiment ging über Frankfurt zurüd und 
follte fpäter Quartier im Warthe»Bruche angewiefen erhalten. — Am fol 
genden Tage (8. Juni) ließ Oberft v. Dobſchütz das Städtchen Sommerfeld 
dur ein Detahement Kavallerie befegen, und traf überhaupt Anftalten, um 
fi den auf dem linken Ufer der Oder gelegenen Theil des Croſſenſchen Krei- 
fes zu erhalten. 

Auch die von General v. Bülow vor wenigen Tagen erft in Gang ge- 
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brachte Berwaltung der von ihm befegten Theile Sachfens hörte natürlich auf. 
Der hierzu mitbeftimmte Negierungs-Ratb Sad traf am 6ten in Belzig ein, 
und ſchrieb von da aus unter bem Tten an die Regierung zu Potsdam: 

„Die fichere Erwartung, geftern bei meiner Ankunft die Beftimmungen 
des General-Lieutenants v. Bülow vorzufinden, ift bis jept fo wenig als die 
Hoffnung, ſolche noch zu erhalten, erfüllt worden. Um fo mehr verlangt mid 
daher nach diefen, da ich ohne fie nicht fungiren darf, und eine allgemeine 
Ueberficht und Leitung, nach dem was ich in Erfahrung gebracht habe, nöthig 
ift, weil die Forderungen und Requifitionen fi) von verfchiedenen Seiten 
kreuzen follen, und der Eine wegnimmt, was für den Andern beftimmt war. 

Die Leiftungen und Lieferungen vom biefigen Amts» Bezirk find bis hiezu 
nicht unbedentend gewefen. Das Meifte ift durch Lieferungen, theils durch 
Erudelins in Potsdam, theild aus Brandenburg, theils aus Görzke herbei- 
gefhafft worden. Anfangs ift baar gezahlt worden, wozu von der GSädjfi- 
fihen Ober» Behörde baare 20,000 Thaler bergegeben find. Nachher hat man 
dur Berpfänbungen von Staats- Papieren fih Vorſchüſſe und Kredit ver 
ſchafft. Dan Hat ſich wieder um neue Unterftügungen nach Dresden gewandt, 
allein weil ſolche noch nicht erfolgt find und es an Gelbe fehlt, fo ift man, 
wie ich unter der Hand erfahren habe, damit befihäftigt, von ben einzelnen 
Drts-Obrigkeiten fich die entbehrlichen Borräthe angeben zu laffen. Ih würde 
und möchte gern hierbei einwirken, aber leider muß ich mich dazu als noch 
unautorifirt anfehen. An gutem Willen fcheint e6 hier überhaupt nicht zu 
fehlen, um gern Dpfer gegen den gemeinfhaftlihen Feind zu bringen. 

Borgeftern ift der Major v. Hellwig mit etwa 400 Pferden hier einge- 
rückt, hat geſtern Raſttag gehalten, und nach gefaßtem 3tägigen Fourage- 
Bedarf, heute feinen Marſch nah Roßlau über die Elbe genommen. Das 
Korps zeichnet fih durch gute Mannszuht und Drbnung aus. Es befteht 
zum Theil aus Weftphälifhen Ravalleriften, welche Herr v. Hellwig bei fei- 
nen Affairen gefangen und dann equipirt hat. Er Iobt fie fehr. 

General v. Bülow fol noch in Luckau ſeyn. Die Defagung von Wit, 
tenberg foll, mehreren übereinflimmenden Nachrichten zufolge, aus 1100 Mann 
Infanterie und 2 bis 3 Schwadronen Polnifher Lanciers beftehen. Sie hat 
ihre jeßige Freiheit benutzt, die benachbarten Drtfchaften rein auszuleeren, 
und ihre noch anfehnlich gewefenen Borräthe bebentend zu verftärten. Meh— 
rere Ortſchaften find von den Eingefeffenen ganz geräumt, welche theils von 
ven Sächſiſchen Behörden, theils von den Kommunen verpflegt werden. Die 
Beſatzung ſchickt häufig Patronillen von 1- bis 200 Mann Infanterie und 
Kavallerie aus. Zwiſchen Wittenberg und hier fteht ein Poften von 20 Pfer- 
ben von der Garde du Corps und den Brandenburgfhen Küraffieren zu 
Raben und Rabenftein. Hier befindet fih ein Brief- Kommando von 3 Mann, 
und ber Herr v. Hellwig bat 14 Kranke zurüdgelaffen. — 

19° 


292 


Während ih dieſes fehreibe, rüdt eine Schwadron Branbenburgfcher 
Landwehr, unter dem Rittmeifter v. Zieten, ein, fie wird morgen nah Jüter⸗ 
bog wieder abgehen.” 

Das Gouvernement in Berlin ſuchte, wo es anging, ſich einer möglichen 
Sparfamleit zu befleißigen. So hatte General v. Bülow die ſchleunige Wie 
berberftellung der Brücke über die Dahme bei Schmödwig verlangt. Da der 
Bau, das Holz ungerechnet, 700 Thaler often follte, da ferner in der Zwi- 
ſchenzeit das Gefecht bei Luckau flattgefunden hatte, fo frug das Gouverne- 
ment unter dem Tten an, ob der Bau nicht noch ausgeſetzt werben könnte? 

Aber auch der noch immer fortwährende Schanzenbau an der Inunda- 
tions» Linie machte diefer Behörde manche Sorge. So ſchrieb der Ingenieur- 
Lieutenant v. Rhaden, aus Trebbin den 6. Juni: 

„Einem ꝛc. Gouvernement babe ich die Ehre Hiermit pflichtmäßig anzuzei- 
gen, daß es mir durchaus nicht gelingen will, bie zu ben hiefigen Arbeiten 
erforderlihen Menſchen und Wagen zu erhalten. Ich habe im Berlauf dieſer 
Woche täglich nur 70, ja jegt gar nur 40 und heute 25 Mann zur Arbeit, 
wiewohl ich den Landräthen dargethan habe, wie höchſt wichtig es fey, jest 
zu eilen, da im fünftigen Monate bie Ernte iſt, und zweitens durch die Ber. 
zögerung ber Arbeit ber Armee die Pioniere entzogen würben, weldye dort 
ebenfalls gebraucht werden, da bei ber Armee gegenwärtig nur eine Kom⸗ 
pagnie vorhanden ift. 

Ich unterfiche mich Einem ıc. Gouvernement hiermit den Vorſchlag zu 
machen: 

ein Bataillon Landwehr zur Arbeit hieher zu beordern, welches aber mit 

Handwerkszeug ans dem Depot, das zum Theil von Wittenberg hierher ge- 

ſchafft worden ift, verfehen feyn muß. 
Dies Bataillon Fönnte in die Dörfer Gräben, Jütkendorf, Klein- und Groß- 
Beuthen, Siethen und Thyrow eingquartiert werben. Es müßte die Erbauung 
der Heinen Werke an den Kangedämmen, fo wie die Räumung des Grabens 
bei Klein-Beuthen, der gegenwärtig fo feicht ift, daß man trodnen Fußes 
hindurch gehen kann, ferner die Anlage der Werke am Thyrowſchen Damme 
übernehmen. 

Das Ulte Kurmärkiſche Landwehr - Bataillon, welches jegt bier ſteht, müßte 
die Vollendung der Sthanzen an ber biefigen Mühle, fo wie die Paliffabirung 
des Luckenwaldeſchen Thores und des Schlofberges übernehmen. 

Unter folhen Umftänden benfe ich die Arbeit in 10 Tagen zu vollenden, 
dagegen bei der Stellung bloß von Landarbeitern fie wohl noch A bis 6 Wochen 
währen fann. 

Auch unterftehe ich mich zu bitten, den Lanbräthen des Teltowfihen und 
des Zauche⸗Luckenwaldeſchen Kreifes den Befehl zu ertheilen, mir während 
der Dauer der Arbeit ein permanentes Wagen» Depot von 20 Stück Afpän- 
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nigen Wagen, zur Anfuhr ber Paliffaden, bierfelbft zu etabliren. Meine 
vielfältigen Requifitionen blieben immer ohne Erfolg. 

Der Regierungs-Rath Küfter zu Klofter- Zinna bat, mit mufterhafter 
DOrbnung, mir vom erften Tage bis jetzt ununterbrochen die von ihm verlang- 
ten Leute geftellt; dies iſt aber auch nur die einzige Ortsobrigfeit, die mich 
unterftügt hat, weshalb ich nicht unterlaffen kann, es Einem ꝛc. Gouvernement 
anzuzeigen.” — 

In Folge diefes Schreibens wurbe ber General v. Butlig von dem Gou⸗ 
vernement angewiefen, Landwehr zur Arbeit zu flellen; der Präfident v. Bafle- 
wig aber erhielt den Auftrag, den Befchwerben des Lieutenants v. Rhaden 
abzubelfen. 

In der Stadt Brandenburg waren A von den bei Halberflabt genomme- 
nen Gefhügen, darunter 3 Preufifche 12 Pfünder, angelommen, und follten 
zur Bertheivigung benutzt werden. Es fehlte aber an Munition, auch erhoben 
ſich mande Zweifel gegen die Zwedmäßigfeit der dort angelegten Berfchan- 
zungen, bie man für viel zu weitläufig hielt. 

Das Jäger» Bataillon v. Neiche, das, wie wir wiffen, am 6ten Mittags 
in Roßlau eintreffen follte, kam erft am Gten Abends auf Wagen in Genthin an. 

In der Provinz erregte die um diefe Zeit befannt werdende Verhaftung 
bes Schwediſchen Generals v. Döbeln, der ohne höhere Autorifation mit feis 
nen Truppen nah Hamburg vorgerüct war, ein großes Auffehen. 


Ste Juni. 


General -v; Bülow behielt heute noch alle Truppen in ber Stellung, 
welche ſie geftern. eingenommen hatten, wahrfiheinlih um erft die Nüdfehr 
bes Kapitains v. Weyrach abzuwarten, der zu Marſchall Oudinot gefandt 
worben war. ' 

Der heutige Parole-Befehl befagte: „Es ift zwifchen der fombinirten 
Kaiferlih Ruffifhen und Königlich Preußifchen Armee eines, und ber Kaiſer⸗ 
lich Franzöfifchen Armee andern Theiles, ein Gwöchentlicher Waffenftillftand, 
und zwar bis zum 20. Juli, gefchloffen worben. Indem ich folches den Trup- 
pen meines Korps befannt made, bemerfe ich zugleich, daß von heute an alle 
Feindfeligfeiten zwifchen den Armeen aufhören, und muß jeder Militair mög» 
liche Kollifionen zu vermeiden ſuchen. Alles was heute noch gefangen werben 
follte, muß von beiden Seiten fogleich freigelaffen und zurückgeſandt werden.“ 

Rapitain v. Weyra brachte folgendes Antwortfihreiben: 

Monsieur le General, j 

Mr. le capitaine de Weyrach m’a remis la lettre que V. E. m’a fait 
Phonneur de m’eerire, pour me prevenir de Parmistice conclu sous la date 
du A juin. 

J’entre parfaitement dans l’opinion de V.E. sur la difficult& d’ex&cuter 
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tr&s-promptement les articles de cet armistice, et je la 'prie de croire, que 
je ferai tout ce qui dependra de moi, pour employer les moyens qui lui 
seront les plus agreables, en en pressant Paccomplissement. 

Cependaut comme il est de F'intérôt de nos allies, que V’article 10 soit 
ex6cute, autant que possible, à P’&poque döterminde par nos souveraius, 
jeuvoie aupres de V. E. le colonel du genie Blein, et le capitaine Lamarre, 
afın de rögler avec elle la marche respective de nos troupes, jusqu’a la 
frontiere de la Saxe, et le passage des partis que Farmée combinde pour- 
roit avoir au de-la de l’Elbe. Mr. Lumarre est charge de me rapporter 
de suite la note de villes voisines, que V.E. peut mettre a ma disposition 
ds aujourdhui. 

Je prie V. E. de donner les ordres necessaires pour les mouvemens, 
afın que dans nos marches, tout se passe suivant l’esprit de Parmistice, et 
d’agreer les assurances etc, 

Le Marschal de PEmpire, commandant en chef le I2eme corps 
de la grande armee. 
Le Marechal, Duc de Reggio. 

Herzberg, le 8 Juin 1813, 


Ohne alle Reibungen fand ber Uebergang vom Kriege zum Frieden doch 
nicht ftatt. In das von der Kavallerie des Dberften v. Boyen beſetzte Dorf 
Friedrihsluga fam am Sten des Morgens eine Franzöfifhe Patrouille, um 
Lebensmittel beizutreiben. Der Preußifche Poften wollte dies nicht Leiden, 
worauf die Franzofen Feuer gaben und einen Freiwilligen der Lithauifchen 
Jäger-Eskadron ſchwer, einen Dragoner und ein Pferd leicht verwundeten, 
dagegen aber 5 Gefangene zurüdlaffen mußten. Es kam darüber zu einem 
fehr geharniſchten Briefwechfel zwifchen dem Oberſten v. Boyen und dem Ge- 
neral der Franzöfifhen Avantgarde, indem die Franzofen die Sache als ein 
Mißverftändniß zu entfchuldigen fuchten. 

Marſchall Dudinot fandte in derfelben Angelegenheit fpäter noch folgendes 
Schreiben: 

Monsieur le Général, 

J’ai Phonneur de renvoyer a V. E. la lettre de Mr. le Colonel Boyen. 
Eu la relisant, V. E. se convaincera que ce Colonel, ayant une parfaite 
connoissance de l’armistice, Pa viol& volontairement en faisant prisonniers 
sept homnies, qui n’en 6toient pas informes, et je ne doute pas que V. E., 
ne consultant que la justice, ne s’empresse de me renvoyer les sept hommes, 
ainsi que les chevaux legers Bavarois, de même que les treize cosaques 
ont &t& renvoyds, sans qu’il leur eut &t& fait de diffieultes. 

Agreez, Monsieur le General, etc. 
Annaburg, le 10 Juin 1813, Le Mardchal Duc de Reggio. 
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Das Gouvernement zu Berlin machte dem General v. Bülow heute eine 
Mittheilung, in Bezug auf die zum Schug von Berlin angelegte Vertheidi— 
gungslinie, die in fofern wichtig iſt, als fie den Schlüffel zur Erklärung eines 
Theile der Ereigniffe giebt, welche unmittelbar nah dem Waffenftiliftande ein» 
traten. Es beißt in berfelben: 

„Die bei der jeßigen Jahreszeit eingetretene ftarfe Berbunftung des Waffers, 
und der fehr verminderte Zufluß deſſelben machen es unmöglih, die hier in 
Betracht lommenden Gegenden ununterbrochen zu überſchwemmen, weshalb 
wir uns veranlaßt fanden, die Verfügung zu. treffen: daß bie vorhandenen 
Flußbetten nur ufergleich mit Waſſer angefüllt werden, das übrige zur Ueber» 
ſchwemmung zu benugende Waſſer aber in den höher gelegenen Seen zurüd- 
gehalten, und nur bei eintretender Gefahr zur Ueberſchwemmung abgelaffen 
werde. Bei dem eingetretenen Waffermangel wird man diefe Ueberſchwem⸗ 
mung, wenn nicht bedeutende Regengüffe erfolgen, nur einmal in Ausfüh- 
rung bringen können, weshalb es nothwendig it, daß der Befehl zum Ablaffen 
der Geen nicht ohne dringende Noth ertheilt werde. Wir haben daher dem 
Bauinfpeftor Elemen zu Rönige- Wufterhaufen, welcher diefem Gefchäfte vor- 
fteht, die Anmweifung ertheilt, daß er nur allein auf einen fhriftlichen Befehl 
von E. €. die ganze Ueberſchwemmung zwifhen Zrebbin und Wufterhaufen 
in Ausführung bringe. — Wenn nun diefe Ueberſchwemmung in einem Zeit- 
raume von 12 Stunden bewirkt werben fann, fo erſuchen wir €. E. ganz 
ergebenft, bei eintretender dringender Notbwendigfeit an den ꝛc. Clemen bie 
erforderlichen ſchriftlichen Befehle gefälligft zu erlaffen, weil derſelbe ſtreng 
angewiefen ift, durchaus feine andere als diefe Befehle zu verfolgen. 

Berlin, den 8. Juni 1813,” 

Gensral Graf Woronzow fehrieb dem General v. Bülow: 

Roslau, le 8 Juin 1813. 
Mon General; 

Ainsi que j’ai eu ’honneur de vous en avertir dans ma derniere lettre, 
je suis parti avant-hier au soir (0), et je suis arrive hier matin (7) de- 
vant Leipzic. Le general Tschernitscheff m’avoit joint a Delitzsch, nous 
fünes rencontres A environ une mille de la ville par beaucoup de cavalerie 
frangaise, qui fut tout de suite mise en deroute; beaucoup furent tuds; 
un lieutenant-colonel, 12 officiers et 400 cavaliers furent pris, Les debris 
de cette cavalerie se replierent sur leur infanterie, qui bordait le fauxbourg. 
Des que mon infanterie arriva, je la formai pour Pattaque, et je vonlois 
tächer d’entrer de vive force en ville, quand le Duc de Padoue qui com- 
mande a Leipzic, m’envoya son chef d’Etat-Major, pour me montrer une 
lettre officielle, qu'il venait de recevoir du Duc de Bassano et qui lui nofi- 
fiait que Parmistice a été conclu entre les grandes armées pres de Schweid- 
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uita. Cet armistice devoit durer deux mois, pendant lesquels on negocieroit 
la paix. 

Je n’ai pas entierement ajoute foi à cette nouvelle, mais comme d’un 
autre cöt& je ne pouvois pas être sür, de pouveir, avec le peu de monde 
que javais, emporter la ville, laquelle outre cela auroit peut-ätre inutile- 
ment beaucoup soufferte, jai repondu au Duc de Padoue, que s’il me don- 
noit outre sa parole d’honneur sur la verit& du fait un General pour ôtage, 
je les laisserai tranquilles, emmenant pourtaut avec moi les prisonniers que 
nous avions faits, Il m’a envoy& en cons&quence le General Baron de la Motte, 
et je me suis retir& avec les prisonniers que nous avions fait. 

Comme je suppose, mon General que, s’il ya eu veritablement. un ar- 
mistice de fait, votre proximit& de Dresde doit vous le faire savoir. Je 
vous supplie de m’en donner la nouvelle aussitöt que possible par le porteur. 

ll paroit que les frangais ont cru hier, en voyant l’infanterie, que je 
venois avec un corps d’armde considerable et que j'étois en Etat non seule- 
ment de prendre Leipzic, mais de m’y maintenir, au lieu que si j’avois pu 
y entrer, j’aurois été en tout cas obligé d’en sortir quelques heures apr&s. 

Agreez etc. etc. 

Laffen wir bier gleich einen Bericht folgen, welden im Auftrage des 
Majors v. Petersdorf der Oberjäger Beuth, der Adjutanten-Dienfte gethan 
zu baben fcheint, am 9. Juni zu Alten-Plato bei Genthin beim Durchmarſche 
fohrieb, und den beiden dort ſich aufhaltenden, ſchon mehrfach genannten Re» 
gierungs-Räthen übergab. 

„900 Mann Infanterie und 60 Pferde von unferem Korps marfchirten, 
aufgefordert von dem Grafen Woronzow, nach Leipzig. (Die übrige Infan- 
terie hielt die Fährftellen an der Elbe vom Sandkruge bis Tangermünde be- 
fest, die Ravallerie war ſchon jenfeits der Elbe.) Der Marſch war im höch— 
fien Grade foreirt, die Infanterie fuhr auf Wagen. 

Der General Tſchernitſcheff, der früher mit der Kavallerie ſich Leipzig 
genähert hatte, zog fih nach Cöthen zurüd, und in dem Augenblid, wo er 
nah Cöthen fam und den Feind glauben machte, er ziehe ſich zurück, ging 
die Woronzowfche Kavallerie bei Roßlau über die Elbe. Am 6ten um 8 Uhr 
Abends folgten 7 Bataillone Woronzowfcher Infanterie und die unfrige, fo 
wie 20 Kanonen über die Elbe, und fo wurde die Nacht durch bis Leipzig 
marſchirt. 

In Leipzig kommandirte der Herzog von Padua; — 3 Bataillone Infan- 
terie, 1000 Pferde und einige Kanonen machten die Befagung aus. Der 
Feind ließ feine Kavallerie, eine Kanone und Tirailleurs vorrüden. Seine 
Kavallerie griff an, ward total geworfen, verlor 300 Gefangene und 100 Todte. 

Ehen follte unfere Artillerie vorrüden, die Thore eingefhoffen und ge- 
ftürmt werden, der Erfolg konnte bei unferer Uebermacht an Artillerie nicht 
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zweifelhaft ſeyn, und bie ganze Stabt fo wie der vor berfelben ſtehende Reſt 
von 600 Mann Kavallerie war umzingelt, da kam ver Franzöfifche General 
La Motte mit einem Trompeter geritten und brachte (nicht Kapitulation, wie 
wir glaubten, fonbern) einen Brief von dem Herzog von Baſſano, mit ber 
Nahricht des Waffenftillftandes. 

Graf Woronzow Tief die Sache näher unterfuhen, fonferirte an ben 
Borpoften mit dem Herzoge von Pabua, und da wir bie Nachricht noch nicht 
hatten, aber nach den vorgelegten Thatfachen daran nicht zweifeln konnten, fo 
begnügte der Graf fih damit, den General La Motte, der ſich dazu felbft 
erbot, als Geiſel zu behalten, der mit feinem Kopfe für die Wahrheit haftete. 

Wir gingen mit den Gefangenen ab und erhielten in Deffau die Beftä- 
tigung des Waffenftillftandes durch die Ruſſiſchen Behörden. 

In Leipzig waren 8000 Bleffirte und wie man fagt, Napoleon felbft; 
Lesteres verfichern dortige Kaufleute, — Ohne den Waffenftiliftand war Leip- 
zig unbedenklich unfer, dies kann ohne Prahlerei behauptet werben, — 

Deiläufig bemerkt, war das v. Neichefche Jäger» Bataillon, welches am 
6ten Mittags bereits in Roßlau eintreffen follte, aber erft am Gten Abends 
in Genthin anfam, doch am Tten Abends in Roßlau eingetroffen, allerdings 
zu fpät, um die Erpebition noch mitmachen zu können. 


te Juni. — Rückmarſch nach ber Kurmark. . 


Waren wohl ſchon im Laufe des 8. Juni einigen Truppentheilen Kan- 
tonnirungen angewiefen worden, fo ließ General v. Bülow die Truppen doch 
heute erft die Bewegungen zum Rückmarſch nach der Mark antreten. 

Das Hauptquartier blieb noch in Luckauz; General v. Oppen in und bei 
Sonnenwalde ftehen. 

Oberſt v. Boyen rüdte nah Schönwalde, die Brigade bes Prinzen von 
Heffen- Homburg bezog Kantonnirungen in ber Gegend von Golfen, die Bris 
gade des Generals v. Thümen bei Luckau, General v. Borftell_marfäirte nach 
Lübben und Gegend, General v. Harpe rüdte in die Gegend zwifchen Dahme 
und Yüterbog. 

Eine eigenthümliche Schwierigkeit bot der Eottbusfche Kreis dar. Obgleich 
eine Altpreußifhe Befigung, war er doch durch den Frieden von Tilfit abge- 
treten, und nur erft bald nah Beginn des gegenwärtigen Krieges wieder in 
Defig genommen worden. In dem Waffenſtillſtands⸗Vertrage war feiner gar 
nicht erwähnt worden. 

General v. Bülow trug deshalb dem Negierungs-Rath v. Lützow auf, 
die Rechte Preußens auf diefen Kreis wahrzunehmen, und biefer beauftragte 
nicht allein die bortigen Behörden, gegen jede Ueberſchreitung der Grenzen 
befielben durch feindliche Truppen Proteft einzulegen und diefelben gehörig zu 
bezeichnen, fondern er ging felbft am 10ten von Lübben dahin ab, im ber 
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Abſicht, den daſelbſt befindlichen Offizianten in ihrer prefairen Lage beizu- 
ſtehen. — Beiläufig bemerkt, Hagte auch diefer Kreis darüber, baß feine Ge- 
fpanne, theils mit den Truppen, theils mit dem Nachfahren von Lebensmit- 
teln und Fourage befchäftigt, feit mehreren Wochen abwefend wären. 

Nah Berlin fam fhon am 7. Juni, Nachmittags, die Nachricht von 
dem Waffenftillftande, und zwar durch einen Ruffifhen und einen Franzöfi- 
fhen nah Hamburg beftimmten Offizier. Ziemlich gleichzeitig ging folgende, 
einige Tage fpäter auch durch die Zeitungen veröffentlihe Bekanntmachung ein: 

„Der Feind hat einen Waffenſtillſtand angeboten. Ich habe ihn mit Mieis 
nen Allürten bis zum 20. Juli angenommen. Dies ift gefchehen, damit bie 
National Kraft, die Mein Bolt bis jegt fo ruhmvoll gezeigt hat, fich völlig 
entwideln könne. Raſtloſe Thätigkeit und unterbrochene Anftrengungen wer» 
den und bazu führen. 

Bis jegt war und ber Feind an Zahl überlegen und wir konnten nur 
den alten Waffenruhm wieder gewinnen; wir müſſen jest bie kurze Zeit be» 
nungen, um fo ſtark zu werben, daß wir auch unſere Unabhängigfeit er⸗ 
kämpfen. 

Beharrt in Eurem feften Willen, vertraut Eurem Könige, wirkt raftlos 
fort und wir werben auch biefen heiligen Zwed erringen. 

Dber-Grödig bei Schweibnig, deu 5. Juni 1813. 
j Friedrih Wilhelm.“ 

Welchen Eindruck diefe Nachricht in der Kurmark hervorbrachte, dürfte 
fih am beften aus einer Aeußerung ergeben, bie Präfivent v. Baffewig, bei 
Mittheilung derfelben, an General» Lieutenant v. Hirfchfeld richtete. „Diefer 
Waffenftillftand, heißt es dort, tut fehr wehe, beun er giebt dem Kaiſer der 
Franzofen neue Kräfte Doch die gute Sache wird und muß fiegen, nur 
Ausdauer und feftes Vertrauen!” 

In ver Gegend von Magdeburg fehrten heute die NRuffifhen Truppen 
von ihrer Expedition zurüd, bie Lügowfhe Infanterie erreichte fogar am 
Abende die Gegend von Genthin. Sie fehrte im ihre alte Stellung nah 
Havelberg 20. zurüf, uud wollte Tangermünde fo lange befegt halten, bis die 
Bedingungen des Waffenftilftandes wirklich ins Leben treten würden, 


10te Juni. 


Das Hauptquartier ging heute nach Baruth; Brigade des Prinzen von 
Heffen: Baruth und Gegend; Brigade des Generals v. Thümen: Dahme 
und Gegend; Brigade des Generals v. Borftell: blieb in Lübben und Ge- 
gend; Brigade des Generals v. Harpe: Niemeck und Gegend; Brigade des 
Oberſten v. Boyen: Yüterbog und Gegend; Urrieregarde des Generals 
v. Oppen: Luckau und Gegend. 
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Ilte Juni, 


Die Bewegungen wurben fortgefeßt: das Hanptquartier fam nad Mit- 
tenwalde; Prinz von Heffen-Homburg: Möittenwalde und Gegend; Gene- 
ral v. Thümen: Ruhetag bei Dahme; General v. Borftell: noch in Lüb⸗ 
ben und Gegend; General v. Harpe: Ruhetag bei Niemed; Oberft v. Boyen: 
Ruhetag in Yüterbog, um die dort aufgefammelten Borräthe wegfchaffen zu 
innen; General v. Oppen: Baruth und Gegend. 

General v. Bülow rügte in dem beutigen Parole-DBefehle einige Miß— 
bräuche mit dem Borfpann, die er felbft bemerkt hatte, und befahl, daß beim 
Einrüden in Berlin und Potsdam die Leute möglihft gut angezogen feyn 
ſollten. Richt weniger follten die Herren Dffiziere in Uniformen und mit 
Schärpen erfheinen, auch Czalots auffegen. 

In Mittenwalde beſichtigte General v. Bülow die dort angelegten Ber- 
ſchanzungen, war aber wenig davon erbaut, und muß fein Mißfallen fehr 
deutlich ausgefprohen haben, da Major Markoff ſich dadurch veranlaßt fah, 
einige Tage fpäter eine umfländlihe Rechtfertigungsfchrift einzureichen. 


12te Juni. 


Das Hauptquartier klam nach: Berlin und blieb daſelbſtz Brigade des 
Prinzen‘, von Heffen: Berlin‘ und’ Gegend und blieb daſelbſtz Brigade «bes 
Generals v. Thümen: Zinna und Gegend; Brigade des Generals v. Bor- 
ftelf: Buchholz und Gegendz Brigade des Generals v. Harpe: Golzow und 
Gegend; Arrieregarde des: Generals’ v. Oppen:  Mittenwalde, Zoſſen und 
Gegend und blieb: dafelbft. 

Die Brigade des Oberſten v. Boyen wurde heute aufgelöft. 

Das 3te Referve - Bataillon des Eolbergfchen Infanterie» Regiments, Major 
v. Nöbel, und die Ste Schwahron bes Weftpreußifchen Ulanen- Regiments, 
Nittmeifter Dallmer, fließen in ber Gegend von Trebbin zu der Avantgarde 
des Generals dv. Oppen und blieben einftweilen bei derfelben. 

Das Jemskifhe Kofaken- Regiment war bereits zu General v. Harpe 
geftoßen. 

Das Ausländer- Bataillon des Oberft»Lieutenants v. Neuß marſchirte 
nah Spandau. Die halbe Hpfündige Batterie des Lieutenants Liebermann 
von Sonnenberg rüdte nach Berlin. 

Die beiden Rekonvaleszenten-Bataillone, die beiden Schlefifhen Mari» 
Bataillone, das Pommerfche Marfch-Bataillon, die beiden Marſch⸗Schwa⸗ 
dronen und das Jäger» Detachement des Lithauifchen Dragoner Regiments 
traten fofort ihren Marfch zur großen Armee nah Schlefien an, nachdem 
von ihnen die Leute entnommen waren, welche zu ben in der Kurmark bes 
findlihen Regimentern gehörten. 
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13te Juni. 


General v. Thümen fam nad Beelig und Gegend; General v. Borftell: 
Königs-Wufterhaufen und Gegend; General dv. Harpe: Brandenburg und 
Gegend, wofelbft er blieb... 


läte Juni. 


General v. Thümen kam nah Potsdam und Gegend; General v. Bor- 
fiel: Berlin und Gegend, wofelbft Beide ftehen blieben. 

Näheres über biefen Marfch und die bezogenen Duartiere befindet ſich in 
Theil 1, Beilage Ar. 23 des Plothofchen Wertes. 

Beiläufig bemerkt, kehrten an biefem Tage auch die Prinzeffinnen ZBil- 
helm von Preußen und Fürftin Radziwill K. K. H. H. nah Berlin zurüf und 
trugen dadurch nicht wenig zur Beruhigung ber etwa noch zweifelnden Ge- 
müther bei. 

Der Parsle-Befehl vom 15. Juni orbnete Folgendes an: „Die jebige 
Waffenruhe foll bloß zum Ausbeffern der ſchadhaften Feuergewehre angewandt 
werden. Demnach haben alle Brigavechefs und Kommandeurs dem Oberft- 
Lieutenant v. Schmidt von der Artillerie eine genaue Nachweiſung der ſchad⸗ 
baften Gewehre ihrer Truppen» Abtheilungen ſchleunigſt einzufchiden, und 
wird berfelbe fodann die Drte anzeigen, wohin die Gewehre zur Inſtand⸗ 
fegung abzufenden find. 

Es find in Berlin, Potsdam, Brandenburg, Spandau, Mittenwalbe, 
Zoffen, Ludenwalde und Zreuenbriegen Fourage-⸗, Brod⸗ und Biltualien- 
Magazine angelegt, aus welchen die Truppen, nah Manßgabe ihrer Entfer- 
nung von denfelben, den Bedarf empfangen. An jedem diefer Orte befinden 
fih Etappen» Direktoren, bei welchen fih die Empfänger zu melden haben. 
Bom laten d. M. ab wird täglich nur Quart Branntwein für den Mann 
empfangen. Vom 16ten d. M. ab werden bloß Stillſtands⸗Rationen, bie 
ſchwere zu 34 Megen Hafer, die leichte zu 25 Mepen Hafer, 3 Pfund Heu, 
4 Pfund Stroh empfangen. 

Alle außerhalb Berlin fantonnirende Truppentheile können, wegen Man- 
gels an Schlachtvieh in ber Hiefigen Gegend, wöcentlih nur A Mal pro Tag 
4 Pfund Fleiſch, 7 Mal aber Gemüfe erhalten. Die Offiziere erhalten täg- 
lich 4 Pfund Fleifc. 

Es ift zwar zu hoffen, daß bei diefen herabgeſetzten Portionen der Wirth 
in etwas zu Hülfe fommen werbe; allein ich mache e8 den Truppen zur fireng- 
ften Pflicht, diefes nicht mit Ungeftüm zu fordern, wo es bie Armuth des 
Wirthes nicht geftattet. Ich hege um fo mehr das Vertrauen zu den braven 
Truppen, daß fie diefe Borfihrift gern befolgen werben, ba fie ſich fogar in 
Feindes Land durch gute Mannszuht und Ientfeliges Betragen gegen bie 
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Einwohner und große Orbnungsliebe ausgezeichnet haben. Diefe Eigenfchaf- 
ten, mit unerföhrodnem Muth verbunden, fünnen auch nur dem Soldaten⸗ 
ftande allgemeine Achtung und Liebe erwerben.‘ 


Zuftand ber Truppen. 


Zur Begründung eines richtigen Urtheils über die in biefem Abfchnitte 
vorgetragenen Angelegenheiten dürften noch einige Notizen über ven gleich“ 
geitigen Zuftand der Truppen nöthig fiheinen. Zu dieſem Zwed geben wir, 
in der Beilage Nr. 28, den Rapport für Monat Mai 1813, und zwar: 
1. einen Rapport von ber Infanterie, 2. einen Waffen-Rapport von berfel- 
ben, 3. einen Rapport von der Kavallerie, A. einen Waffen-Rapport von 
berfelben, 5. einen Rapport von der Artillerie, 6. einen Waffen-Rapport 
von berfelben. 

Abgefehen davon, daß biefer Rapport natürlich nur bie Preußiſchen Trup- 
pen umfaßt, muß noch ausbrüdlich bemerkt werben, daß berfelbe von den ein» 
zefnen Truppen» Abtheilungen am 21. Mai (bei Baruth) abgeſchloſſen wurde, 
daß er mithin weder die Brigade des Oberflen v. Boyen, noch auch bie durch 
Major v. Kyckpuſch zugeführten Verſtärkungen enthält. . 

Um diefen Mangel einigermaßen auszugleichen, möge in ber Beilage 
Nr. 29 der am 21. Juni abgefchloffene Rapport für Monat Juni in gleicher 
Art folgen. | 

Aber auch diefer giebt in fofern keine ganz richtige Ueberſicht, weil hier 
wieber die Theile der v. Boyenſchen Brigade fehlen, die bereits am 12. Juni 
zur großen Armee nah Schlefien abmarfchirten. Wenn berfelbe endlich be 
reits die Ueberfchrift „tes Armer- Korps” führt, fo bilveten doch nicht alle 
ber hier genannten Truppen fpäterhin dieſes Korps, weil Ende Juni und 
Anfang Juli noch mehrfache Veränderungen und Tauſche ftattfanden. Bon 
dem Yäger-Detachement des Iften Leib⸗ Hufaren-Regiments waren 20 Dber- 
Jäger, 166 Jäger und 168 Pferde an das 2te Leib-Hufaren-Regiment abge- 
geben, oder die Trennung des bisher beftandenen kombinirten Yäger -Detache- 
ments jetzt erft bewirkt worden. 

Der Bollftändigleit wegen muß noch ‚der dten oder Depot-Schwabronen 
gedacht werben, von denen bereits im Tten Abfihnitte Bob. J., S. 419 und fol- 
gende, umftändlicher bie Rebe war. 

Die jest getrennten Depot-Schwadronen ber A Preußischen Kavallerie 
Regimenter befanden fich außerhalb des heimathlichen, zu ihrer Erhaltung und 
Bervoliftändigung eigentlich verpflichteten Gouvernements, während das des 
Landes zwifchen Oder und Weichfel fie natürlich nur wie Stieflinder betrachten 
lonnte. Es ſcheint ferner als wenn General v. Bülow es anfänglich verab- 
fäumt Hatte, dem Allgemeinen Kriegs- Departement eine umftändlihe Nach- 
richt über diefelben zu geben; daß er dies erft unter dem 13. Mai nachholte, 


—⸗ 


und das Allgemeine ſtriegs⸗Departement, welches erſt kürzlich nnd nur zu⸗ 
fällig von der Anweſenheit jener Schwadronen in der Gegend von Bahn 
und Pyritz Runde erhalten hatte, erſt auf Grund der nachtraͤglichen Anzeige, 
und zwar unter dem 20. Mai, bie nöthigen Verfügungen traf. 

Hiernach kann es nicht überrafchen, wenn am 1. Mai ber zu Liebenomw 
bei Bahn ftehenden ten "Esfabron des 2ien Wefipreußifchen Dragoner-Re- 
giments am Etat gänzlich fehlten: 1 Offizier, 9 Untexroffiziere, 1 Trompeter, 
1 Chirurgus, 1 Fahnenfchmied, 79 Pferde. Nach Abzug des temporairen Ab- 
ganges der Kranfen, Kommandirten u. f. w. blieben wirflih zum Dienft: 
3 Offiziere, A Unteroffiziere, 2 Trompeter, 90 Gemeine, AT Pferde. 

Die zu Pyris flehende 5te Schwadron des Iften Leib. Hufaren- Regie 
ments befand fih am 1. Mai in ähnliher Lage; am Etat fehlten gänzlich: 
2 Dffiziere, 7 Unteroffiziere, 2 Trompeter, 1 Chirurgus, 1 Fahnenſchmied, 
139 Pferde. Nah Abzug des temporairen Abganges blieben wirklich zum 
Dienft: 3 Offiziere, 8 Unteroffiziere, I Chirurgus, 115 Gemeine, 1 Pferd. 

In Hinfiht auf Armatur und Belleidung von Meufen und Pferden 
war ihre Lage eben fo wenig erfreulich. 

Inzwischen hatte das Gouvernement von Preußen, Anfangs Mai, für 
eine jede Depot-Esfadron, und zwar zur Deckung des pro April, Mai, Juni 
und Juli von dem Depot abzufendenden Erfages, von 12 Mann monatlich, 
48 Rekruten und zur Augmentation der Depot-Schwahron felbft, 75 Rekruten 
in Bewegung gefest, woburd dann ein Ueberfluß von Mannfchaften entftand. 

Am 1. Juni hatte ſich die Lage der Depot-Schwahronen, jene Mann- 
fhaften abgerechnet, wenig verändert. Nach und nach kamen aber Pferde aus 
Preußen an; fo am 8. Juni der Lieutenant v. Bülow, äten Oftpreußifchen 
Infanterie-Regiments, mit 84 Pferden, von denen die Depot- Schwadron 
der Dragoner 17 Gtüd erhielt. Ferner empfing dieſelbe Schwahron Ende 
uni in Eolberg 84 Pferde, die fie indeß nur in der Beforgniß abnahm, am 
Ende gar feine zu befommen. Endlich kamen bei berfelben Schwahron am 
19. Juli aus dem Dirfchaufhen Kreife 16 Pferde, von denen 2 unbrauchbar 
waren, unter Esforte von Bauern an. Sie braten nur ein National der 
Pferde mit, auf dem bemerkt war: „Lifte der abgefchidten Pferbe, aus dem 
gemäß hoher Ausfchreibung der Regierung von Weftpreußen von 28. Fe— 
bruar l. J., vom Dirſchauer Kreiſe verbliebenen Rüdftand, für das Korps 
bes Herren General-Lieutenants v. Bülow.” 

In ähnliher Art Hatte die Depot-Schwahren des Iften Leib- Hufaren- 
Regiments, am 2. Juli bereits 15 und 46 Pferde und die Zufiherung erbal- 
ten, daß die noch fehlenden 79 Stüd binnen Kurzem geftellt werden follten. 

Hiernach war die Depot -Schwadron des ten Weſtpreußiſchen Dragoner- 
Regiments am 1. Juli nicht alfein ganz komplett, fondern fie hatte auch noch 
30 Gemeine und 14 Pferde überzählig. 
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Dem Bedarf an Bekleidung und Armatur wurde vorläufig durch die in 
Colberg aus England ansgefihifften Vorräthe abgeholfen, zugleich aber trat 
von jegt ab ein regelmäßiges Verfahren, gehörige Anweifung der fehlenden 
Gegenftände u. f. w. ein. 

Am 1. Auguft konnten die Depots ihren Regimentern einen Erfaß von 
60 Mann und Pferden ftellen. Ferner wurde die Nähe der Depots von den 
Regimentern benupt, um ungefähr zur felben Zeit, und bei Gelegenheit ber 
Ablöfung der im Depot fommandirten Offiziere, die bei dem Iegtern vorhan- 
denen unberittenen Leute und temporair unbrauchbaren Pferde, zu den erfte- 
ren abzuſenden. 


NRNückblick auf bie Kurmark. 


War in biefem Abſchnitt bisher faft nur vom dem eigentlich kriegeriſchen 
Ereigniffen die Rede, fo dürfte es vielleicht. anziehend feyn, auch die Eivil- 
Behörde über den Monat Mai und die erfien Tage des Juni zu hören, und 
zwar auf ven Grund der in jener Zeit erflatteten amtlichen Berichte. Wir 
werben finden, daß das Urtheil diefer Behörde nichts weniger als günſtig für 
General v. Bülow ausfiel; ‚wir brauchen nad der vorbergegangenen ums» 
ſtändlichen Darftellung indeß faum mehr zu bemerken, daß daffelbe zu einem 
großen Theil von unrichtigen Borausfegungen ausging. 

Der Monat Mai war zu einem großen Theil ftürmifh und Falt, doch 
im Ganzen fruchtbar gewefen. Die fontagiöfen Krankheiten hatten aufgehört. 
Handel und Fabrilen lagen ganz darnieder. 

Des flarken Berbrauchs durch die Truppen ungeachtet, waren die Ge- 
treidbe- und Rauchfutter-Preife nicht geftiegen, vielmehr gefallen, und 
es hatte an Zufuhr nicht gefehlt. Der Grund hiervon lag darin, weil unter 
den obwaltenden Umftänden fein Menſch feine Beftände für fiber hielt, die 
Borräthe daher zu Markt gebracht wurden, um Geld zu erhalten, weil 
Bäder, Brauer und Branntweinbrenner fih nur mit den nothwendigften Bor- 
räthen verfahen. 

An den allgemeinen militairifhen Angelegenheiten und Zeit- 
Ereigniffen hatten die Einwohner der Provinz lebhaften Antheil nehmen 
müfjen, und fih durch großen Eifer ausgezeichnet, die allgemeinen Anorbnun- 
gen zu unterftügen, und von ihrer Seite Alles zu than, um ber Armee in 
ihren Operationen gegen ben allgemeinen Feind Hülfe zu leiften. 

Die Bewegung der Haupt-Armee, welche nach der Schlacht von Groß- 
Görſchen ſich diesfeits der Elbe aufftellte, bewog den General-Lientenant 
v. Bülow mit feinem zur Dedung der Mark Brandenburg beftimmten Korps 
bis nah Deffan und Roßlau ſich zurüczuziehen. Dan hoffte, er würde bort 
ſtehen bleiben und das, nach der Befegung von Torgan dur Franzöfifche 
Truppen, ſich an der Elfter gezeigte feindlihe Korps, da man allgemein 
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wußte, wie jenfeits der Elbe fonft feine bebeutenbe feindliche Truppen -Abthei- 
lung als die des Marfchalls Victor bei Blankenburg ſich befand, angreifen, 
und bei dem Zuflande und dem Muthe ber unter ihm flehenden Truppen 
ſchlagen, und dadurch auch eine bedeutende Diverfion zum Beften der Haupf- 
Armee machen. 

Aber plöglih, wahrſcheinlich durch unrichtige oder übertriebene Nachrich⸗ 
ten (?) von der Stärke des von der Elfter und bei Wittenberg fich gezeigten 
Feindes getäufcht, verließ General v. Bülow diefe Stellung, und fam wider 
alles Erwarten (?) am 16. Mai von der Gegend von Wittenberg mit feinem 
Hauptquartier nah Beelig, um, wenn der Feind folgen ober vielleicht feine 
Iinte Flanke, die er bei feiner Stellung vor Wittenberg gehabt, umgangen 
haben follte, von dort aus, dur die Pofition an der Havel, Nuthe, Notte 
und Spree, die Deckung ber Reſidenzien und bes hinter felbigen belegenen 
Theiles der Provinz ficher zu bewirken. Da man nichts weniger als biefen 
ſchleunigen Rückzug erwartete, und ein Theil bes Feld⸗Lazarathes zu Zerbft 
über Brandenburg nah Bernau dirigirt wurde, dem General Grafen Wo- 
ronzow fogar vom General-Lieutenant v. Bülow anheimgeftellt war, die Be⸗ 
Yagerung (?) von Magdeburg aufzugeben, um .fein Korps nicht in Berlegen- 
heit zu fegen, und die Bagage, Lazarethe, Kaffen ze. des Hauptlorps in Eile 
und Beftürzung hier anfamen, auch einige Grenz⸗Offizianten aus Luckenwalde 
und Treuenbriegen mit ihren Kaffen nah Berlin und Potsdam flüchteten, fo 
wurde Alles in biefiger Gegend auf das Aeußerſte alarmirt. Um fo mehr als 
der General-Lieutenant v. Bülow in Potsdam und an ben Orten, wo fein 
Korps ftand, eine fo ungeheure Anzahl von Wagen zur Anfuhr der Bedürf- 
niffe für das Korps verlangte, daß bie Transportmittel höchſt beiräthig wurben. 

Die Folge diefer Bewegung war, daß von Berlin aus die noch dort ges 
bliebene Prinzeffin Wilhelm und Fürſtin Radziwill K. K. H. H., fo wie die nicht 
fhon früher abgereiften höhern Staats-Beamten fi entfernten, und alle 
Kaſſen aus biefiger Gegend weiter rüdwärts in bas Innere der Provinz fort 
gefhafft wurden, um nicht, im Fall daß die Beforgniß des General. Lieute- 
nants v. Bülow, wegen der Stärke des Feindes und deffen Abfiht, die Re— 
fivenzien zu beunrubigen, gegründet feyn follte, felbige dann aus Mangel an 
Transport- Mitteln, und bei der Möglichkeit, ſchnell überrafiht zu werben, 
zum Rachtheil des Königlichen Intereffes in Verlegenheit zu fegen. Aus dies 
fer Rüdfiht wurde auch die Regierungs- Kaffe zu Potsdam mit den nöthigften 
Dffizianten, den Kaffen-Räthen ver verfchiedenen Deputationen, fo wie bie 
Direktoren der Finanz» und Abgaben» Depntation, nach einem ſchon früher für 
diefen Fall beftimmten Plane, nah Freyenwalde gefandt, wogegen bie beiden 
Präfidenten v. Baffewig und Maaffen, nebft vem zur Bearbeitung ber Polizeis 
und Militair» Angelegenheiten beftimmten Perfonale des Kollegiums und eini- 
gen Raffen-DOffizianten, in Potsdam verblieben, um flets, wenn auch vie 
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Königlichen Truppen biefe Gegenden verlaffen follten,. in ver Nähe berfelben 
zu bleiben, um alle Anorbnungen Behufs der Fortfekung des Krieges treffen, 
und zur Unterflügung der allgemeinen Anordnungen und Vorſchriften, in Vers 
bindung mit dem Militair-Gouvernement, im Rüden vderfelben wirken zu 
können. 

Zur Erhaltung der Einheit und des Zufammenhanges der Apminiftration, - 
zur Kontrolirung ber Offizianten aller Art, fo wie ver polizeilichen Borfchrif- 
ten, zur Einziehung aller Einkünfte, Sicherung der Königlichen Kaffen, auch 
Unterftügung ber Rreis-Behörben, zur Aufrechthaltung und Hebung des Mu⸗ 
thes der Einwohner in bevenflihen Augenblidten, wurden, zufolge des bereits 
erwähnten Planes, nach beſtimmten Diftriften, und zwar: den 3 Magbebur- 
gifchen Kreifen und dem Havellande, der Priegnig, ver Ukermark, dem Lebus⸗ 
fhen und Beeskow⸗Storkowſchen Kreife, dem Zauche⸗Luckenwaldeſchen und 
Teltowfchen, dem Ruppinfchen und Glien⸗Löwenbergſchen Kreiſe, Räthe der 
Regierung zu Potsdam gefendet, welche Anordnung ſich als vorzüglich zwed- 
mäßig bewährt hat. 

Wenngleih der Generals Lientenant v. Bülow, von Beelig aus, nicht 
weiter retirirte, ſondern nach wahrfcheinlich beffer eingezogenen Nachrichten (?) 
von der Abficht des Feindes fich überzeugte, daß letzterer bei feinen Bewe⸗ 
gungen an der Elſter und bei Wittenberg andere Abfichten, als bie von ihm 
fombinirten, gehabt habe, und am 20. Mai ſchon die hiefige Provinz verlieh 
und fi über Baruth nach Luckau zog, fo hat die Hiefige Provinz doch durch 
biefes Manöver fehr bedeutende Nachtheile erlitten, und es find ſolche Kräfte 
verfelben verwandt und geſchwächt worben, auf die man zu andern Gtaats- 
zweden mit Sicherheit rechnete. 

Die Hauptnachtheile, welche die hieſige Provinz und der Staat dadurch 
erlitten haben, find: . 

1. Daß die Kortfihritte der Kormation der Landwehr um wenigftens 8 Tage 
behindert. wurben, indem. bie in voller Thätigkeit gewefenen Lieferanten und 
Arbeiter der für. felbige in Beftellung gegebenen Bebürfniffe, theils aus Furcht, 
feine Bezahlung zu erhalten, theils weil fie von ihren vorgefegten Ortsbehör- 
den zu perfönlihen Dienftleiftungen herangezogen werden mußten, um fo mehr 
zurücktraten, als die Stabt-Kommunen und die Kreiſe überhaupt, durch bie 
früher tontrahirten and wegen Mangel an Geld nicht bezahlten Schulden, nur 
wenig Kredit haben. 

2. Daß die Berpflegung. des v. Bülowfchen, Tſchernitſcheffſchen und 
v. Lützowſchen Korps, welche letztere beide der General-Lientenant v. Bülow 
zu feiner Unterflügung in die Gegend v. Havelberg, Rathenow und Ferchland 
theils Hinzog, theils aufhielt (7?) — obgleich die Einwohner von Berlin, 
Potsdam und den benarhbarten Gegenden aus ihren Privat Beftänden alles 
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nur Mögliche hergaben, — dennoch der Provinz in biefen Tagen in allgemei- 
ner Hinficht bedeutende Koſten verurfacht hat. 

Nach der großen Anftrengung in Rüdficht der Verpflegung feit der Mitte 
des Monats Januar, wo das Grenierfhe Korps einrüdte und bis Anfangs 
März blieb, fpäter nach den vielen durchmarſchirten Ruffifchen und Preußifchen 
Korps, der Belagerungs- Korps von. Magbeburg, Spandau und theilweife 
Eüftrin, auch Stettin (derem Garnifonen fi noch durch Plünderungen aus 
den Borräthen ber benachbarten Einwohner verproviantirt hatten): hoffte die 
von anderswoher gar nicht unterflügte Provinz durch den Vebergang über bie 
Elbe einige Erleichterung zu erhalten. 

Es wurde daher vom Gouvernement durch den Provinzial» Berpflegungs- 
Kommiffarius, Regierungs Rath Carow, welcher die ganze Berpflegungs- und 
Borfpantn»Angelegenheit, unabhängig von der Regierung zu Potsdam, unter 
der Oberleitung des Gouvernements führt, zur möglichften Erleichterung bes 
Landes bie Einrichtung getroffen, daß in den Haupt-Etappen-Drten, au 
felbft Behufs der Berpflegung des Armee-Korps vor Magdeburg, Entrepres 
neurs aus von ihnen errichteten Magazinen bie täglichen Bedürfniſſe auf die 
Berfiherung vorſchoſſen, daß fie, nach Verlauf von 1, 2 His 3 Monaten, ſolche 
nah und nah unter Progent-Bergütigungen, in natura vom Lanbe erfeßt er- 
halten follten. Dadurch wurde der bedeutende Bortheil erreicht, daß ohne 
Geld und Beforgniß die täglichen Bebürfniffe befchafft wurden, die Landbe⸗ 
wohner ihre Saatbeftände mit Sicherheit behielten, in der Saatzeit die Ge- 
ftellung von uhren gemindert, und dadurch befonbers ver ärmere Theil der 
Einwohner der Provinz in dem Stande erhalten wurde, gehörig fäen zu können. 

Der oberwähnte Rückzug aber flörte diefe Anorbnung fehr, indem, da bie 
Magazin-Beftände in Berlin, Potsdam, Brandenburg und in den übrigen 
füdlich belegenen Etappen-Drien fehr geringe waren, auf bas Schleunigfte 
ftarfe Einlieferungen in jene Magazine angeorbnet, und ohne alle weitere 
Rückſicht, um nur die Armee zu erhalten, Alles — werden mußte, 
deſſen man nur habhaft werben konnte. 

3. Bei den täglichen Hin⸗ und Her⸗Bewegungen des Bulowſchen Korps, 
wobei fogar die Orte, wohin die Truppen am Abende kommen follten, theils 
nicht an den Orten, von woher nur die Bebürfniffe befchafft werden konnten, 
befannt waren, theils von dem fommandirenden General am nämlichen Tage 
felbft geändert wurden, fonnten aber, der getroffenen Anorbnungen ungeachtet, 
in einigen Nachtquartieren bie Bebürfniffe nicht magaziumäßig vertheilt werben. 
Die Einwohner mußten folhe daher aus ihren Privat-Beftänden über ihre 
Kräfte hergeben, und felbft das Saatgetreide, infofern die Saat noch nicht 
beendet war, angreifen. Befonders hart wurde das Amt Trebbin und ber 
dortige Beamte betroffen, ber jedoch Alles, was er hatte, mit patriotifchem 
Sinne bergab. 
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Sehr glücklich kaun ſich die Provinz ſchätzen, daß das Korps fi fo bald 
entfernte, und auch die Hülfskorps v. XTfehernitfcheff und v. Lützow wieber 
über die Elbe gingen, und bis zum Ende des Monats Mai nur die Land- 
wehr des Gouvernements zwifchen der Elbe und Der, weldhe beim Rückzuge 
des Generals v. Bülow ſchon größtentheils an der Havel, Nuthe und Spree, 
mit 16,000 Dann und 1600 Pferden fih befand, ftehen blieb, wenngleich 
auch dies, wegen ber Verpflegung, die Einwohner fehr drüdte, indem z. B. 
in Potsdam brei Wochen lang eine tägliche Einquartierung von 5 — 6000 Mann 
nebft 1600 Pferden war, worunter beiläufig 3000 Mann Landwehr fi) befan- 
den, welche faft ganz allein von den Einwohnern unterhalten werden mußten. 

Allgemeine Stimmung. Ungeachtet diefer bedeutenden Störungen 
in ben von ber Provinz ergriffenen Maafregeln zur Vollendung der Mobil 
machung der Landwehr und Kormirung des Landfturms, find beide Einrich- 
tungen doch kraftvoll vorgefhritten, und es ift ein ſchönes Ereigniß, zu fehen, 
daß, umgeachtet täglih Geld, Naturalien aller Art, Borfpann und perfünliche 
Dienfleiftungen von allen Klaffen der Einwohner verlangt werden, dennoch, 
wenngleich das Drüdende biefer Laft gefühlt wird, Niemand murrt, fondern 
gern leiſtet und bei allen Gelegenheiten noch freimillig giebt, in der fichern 
Hoffnung, daß durch dieſe Anftrengungen das hohe Ziel, „Befreiung des Va— 
terlandes vom äußern Druck“ werde erreicht werden. 

NRührende Beweife von Evdelfinn lieferten die im Monat Mai, außer 
Gaben in Gelde, noch fatigefundenen freiwilligen Unterftügungen in Natu—⸗ 
ralien für die Belagerungs⸗Korps bei Eüflrin und Stettin, und für das 
v. Bülowſche Korps, als es fich der hiefigen Gegend näherte; ferner für die 
verwundeten Krieger und für die verunglüdten Einwohner von Spandau. — 
Kinder und Dienfiboten bringen Opfer. Nie fann ein befferer Geift in einer 
Nation geherrfcht Haben. Nur in den größern Städten, in welchen das In— 
tereffe oft verfchiedenartig ift, woſelbſt fi auch noch müßige Köpfe umber- 
treiben, iſt der Geift, wenngleich gut, doch nicht fo ausgezeichnet als in den 
Heinern Städten und auf dem Lande. 

Allgemein ift der Wunfh, daß flets die Dffenfive ergriffen und fortge- 
fetst, auch beſonders, felbft mit Uebergehung der fcheinbaren Berlegenheit hie- 
figer Gegenden, die vorhandene ftreitbare Maffe über die Elbe, zur Organi- 
firung der dortigen Gegenden, Benugung der Kräfte derfelben und Sicherung 
der militairifchen Anftalten im Rüden der Franzöſiſchen Armee, geführt und 
benugt werden, auch alle Truppen von Wittenberg bis Havelberg, zwifchen 
der Elbe und Oder, einem Kommando untergeorbnet feyn möchten, um mehr 
Einheit in den Operationen, und dadurch auch mehr Schonung der Kräfte 
ver hiefigen Provinz zu bewirken; weldes fo fehr nothwendig ift, weil an ein 
ſchnelles Ende des Krieges wohl nicht gedacht werben fann, und alle Maaß—⸗ 
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regeln zur Erhaltung und Benugung derſelben auf lange Zeit hin, getroffen 
werben müffen. 

Drganifation der Landwehr. Sie ift in vielen Kreifen als beenbigt 
anzufehen, nur in einigen Fällen bat fie, theils aus wirllichem Mangel an 
Gelde und Kredit, theils, wie vorhin gedacht ift, durch die Bewegungen ber 
Truppen, theils endlich dadurch Aufenthalt gefunden, daß die Stadt Berlin, 
in der fo viele in den Landſtädten nicht zu verfertigende Sachen haben her. 
geftellt werden müffen, die beftellten und zur Ablieferung fertigen Gegenftände 
zur Kormation ihrer eigenen Landwehr in Beſchlag genommen hat. 

Durch Ernennung der Brigadiers und Bataillons- Chefs hat das Ganze 
einen Zufammenhang erhalten, und die General-Rommiffion ift in den Stand 
gefeßt worben, das Fehlende durch diefe Chefs kennen zu lernen und bahin 
zu wirken, daß begangene Fehler abgeſtellt und die fehlenden Gegenftände 
möglichft ſchnell herbeigefchafft werden können. 

Bor Allen haben ſich bei diefer Formation ausgezeichnet: der Dber- und 
Nieder-Barnimfche, Ruppinfche, Glien-Löwenbergiche und Havelländifche Kreis, 
zu welchem die Städte Potsdam und Brandenburg gehören, und welche letztere 
mit rühmlihem Eifer vie erſten vollitändig uniformirten Kompagnien geftellt 
haben. 

Auch dem Lebusfhen Kreife muß ein ziemliches Lob ertheilt werben; der⸗ 
felbe ift nur dadurch etwas zurüdgeblieben, daß feine Landwehr einen großen 
Mangel an Offizieren hatte, und der Kommiſſarius zur Aushebung der Laud⸗ 
wehrmänner in Frankfurt ſich dabei nicht einfichtsvoN benommen hat, wodurch 
die Kompagnien, zu welden die Stadt Frankfurt Mannfchaften geftellt, noch 
bis diefen Augenblick nicht vollftändig find. 

Wenngleich. durch kriegerifche Konjunkturen die Einwohner des Teltowfchen, 
Zauche-Lucdenwaldefchen und des Ziefarfchen Kreifes oft geftört, und die Kräfte 
derfelben fehr in Anfpruch genommen worben find, ferner diefe an fih ärmern 
Kreife auch befonders mit vielen Hinderniffen zu kämpfen gehabt haben, fo 
haben diefelben doch das Mögliche möglich gemacht, und verdienen dieſerhalb 
den vorgedachten gleichgefegt zu werben. 

Aus gänzlihem Mangel an Gelve find der Beestow-Storkowfihe, fo wie 
der Ifte Jerihowfche Kreis fehr zurüdgeblieben; die Priegnig aber dadurch, 
daß fie nicht Handwerker genug zur Beihaffung der Bedürfniffe hat auftrei- 
ben können, umd ihre Beftellungen in Berlin um deshalb unerfüllt blieben, 
weil der dortige Magiftrat die für fie beftimmten Gegenftände für die eigene 
Landwehr in Befchlag nahm. 

In der Ulermarf und in dem 2ten Jerichowſchen Kreife ift die Sache am 
wenigfien thätig betrieben worden, daher von ber General, Kommiffion befon- 
dere Kommiffarien ernannt worden find, um an Ort und Gtelle nachzubelfen. 

In Berlin ift die Formation der Infanterie etwa zur Hälfte bewirkt, und 
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die Kavallerie verfpricht, wenn fie armirt worden, ein vorzügliches Korps zu 
werdet. Der dortige, fehr thätige Ausſchuß Hat mit manderlei Arten von 
Hinderniffen zu kämpfen. 

Mit Gewehren ift die Infanterie verſehen, dagegen bat nur erft dem 
Ravallerie-Regiment der Iten Brigade der Bedarf an Piftolen und Säbeln 
verabfolgt werben können. Den Kavallerie» Regimentern der ten, Öten und 
Tten Brigade konnten nur Pallafche oder Säbel für die Wachtmeifter und Un« 
teroffiziere, fo wie ein Piftol für jeden Gemeinen verabfolgt werben; ber 
2ten Brigade endlich nur der Bedarf an Piftolen. Aeußerſt dringend erfcheint 
die Anfhaffung von noch 2000 Säbeln oder Pallaſchen und 1000 Piftolen für 
die Landwehr-Ravallerie, fo wie von 500 Säbeln für die IUnteroffigiere der 
Landwehr-Infanterie. Auch bei der Bewaffnung hat der Ober-Barnimfche 
Kreis fih ausgezeichnet, indem er feine Kavalleriften, allein auf feine Koſten, 
mit Seitengewehren verfeben hat. 

Die Kavallerie ift überhaupt vorzüglich gut beritten, und verfpricht ein 
ſehr ſchönes Korps zu werben. Ungefähr 5000 Mann Infanterie und 500 Rei- 
ter haben die Grenze überfohritten, und ſtehen jest zum Soutien des Generals 
v. Bülow im Sächſiſchen; 2 Bataillone vor Magdeburg, die übrigen aber 
längs der Havel, Nuthe, Notte und Spree, zur Dedung der verfhanzten 
und unter Waſſer gefegten Linie, wofelbft fie ihre Formation vervollftändigen 
und die noch rüdftändigen Bebürfniffe allmälig erhalten. 

Formation des Landſturms. Ueber die Vervollſtändigung des überall 
bereits eingeleiteten Randflurms haben zwar noch nicht alle Kreisbehörben bie 
zur Ueberſicht erforderlichen Nachrichten, befonders auch von. der Zahl ber 
Landflurmmänner, eingereicht, indeß ift nicht daran zu zweifeln, daß dem 
ungeadhtet das Nöthige von ihnen bereits beendigt, ober ſolches doch in Kur⸗ 
zem der Fall feyn wird, bergeftalt, daß die Wirkung, fobald foldhe nöthig 
wird, fein Hinderniß antreffen wird. — Befonders eifrig zeigt ſich der Land⸗ 
mann und der Bewohner der Heinen Städte; in den größern Stäbten ift Dies 
nicht fo allgemein der Fall. 

Wenngleih manche der ausgeführten Bertheidigungs-Anftalten nicht ben 
beabfihtigten Zwed erfüllen mögen, fo heben und erhalten fie doch den Muth 
der Einwohner, und wirken, fo koſtbar und Täftig fie auch find, im Ganzen 
doch vortheilhaft auf die allgemeine Stimmung. — | 

Als Ergänzung zu dem Artifel „Landwehr noch folgende Bemerkung: 
Es wurde bereits angeführt, Seite 83, daß das Gouvernement zu Berlin bis 
zum 8. Juni einen vollftändigen Bericht über den Zuftand der Landwehr ver- 
langt hatte. Diefen Bericht nun erftattete Die General-Rommiffion am 8. Juni; 
er enthält indeß im Wefentlihen nur das hiervor bereits Beigebrachte. Die 
General-Rommiffion legte um biefe Zeit aber auch eine fpezielle Ueberſicht 
über die Bekleidung und Bewaffnung der Landwehr, und zwar nach den Kreifen, 
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welche die Ausrüflung zu beforgen hatten, georbnet an. Leider liegt biefe 
Veberficht nicht fo vollfländig vor, um ein ganz beftimmtes und überfichiliches 
Nefultat darans entnehmen zu können; von ber andern Geite bürfte die Auf. 
nahme derſelben, fo weit fie vorliegt, doch auch wohl zu weit führen. Biel- 
leicht reichen die folgenden Angaben, bie den am meiften vorgefihrittenen und 
den am meiften zurüdgebliebenen Kreifen entnommen find, hin, um wenigftens 
ein Bild von ber Page der Dinge zu geben. 

1. Das Havelland follte urfprünglich ſtellen; 1200 Mann Infanterie und 
192 Kavalleriften, die beiden Städte Potsdam und Brandenburg: die erfiere 
350, die letztere 250 Infanteriften. 

Nach einer Meberficht vom ten Juni 1813, bie aber nur den Kreis Has 
velland und bie Stadt Potsdam begreift, Hatte: 

der Kreis Havelland die Stadt Potsdam 
geliefert: es fehlten noch: geliefert: es fehlten noch: 
350 — 


Mützen ....... . 1200 — 350 — 
Mäntel . 1200 — 350 — 
Hemden . ....... — — — — 
Strümpfe ....... — — — er 
Halsbinden ...... — — — — 
Handſchuhe ...... — — — Me 
Schuhe ........ 120 — 350 — 
Torniſter.. ...... — — — — 
Brodbeutel...... . — — — — 
Patrontafhen .... - 699 21 216 — 
Kartuſchen .. ..... 31 60 — = 
Koch⸗ u. Trinkgeſchirre — — — — 
Gewehre (vorhanden) 775 35 268 — 
Pins onen 372 — 110 — 
Säbel für Unteroffiz. — — — a 
Spaten a 460 — 161 — 
VBeill 460 — 161 — 
Trommeln ....... 12 — 4 — 
Signalhörner ..... — — — — 


Die 192 Kavalleriſten, welche ver Kreis allein ſtellen ſollte, betreffend, 
waren: 
geliefert: es fehlten noch: 
Litewlad -.-. 220. 192 
Reithoſen ......... 192 — 


Ciatets......... 192 — 
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geliefert: eö fehlten no: 
Mäntel ...... .... 192 er 
Stalliaden ........» _ F 
Stallmützen.. +... — — 
RE — — 
Strümpfe.. .. =... — — 
Halsbinden . . ++». — 192 
Handſchuhe....... .— — 
Stiefeln mit Sparen .. — . 192 
DER ‚192. — 
Säbel (vorhanden).... — — — 
Piſtolen (vorhanden)... 96... 9 
Säbelkoppeln .... .. 1%... — 
Kartuſchen 2 + 2... ‚192 — 
Mantelſäcke... 192 — 
Koch⸗ und — — — 
Trompeten ..... — A — 
Pferde........ — — 
Sättel und Zubehör., 192 — 
Trenſen und Kanbaren .. — — 
Halftern ae m... — 
Kardätſchen...... 192 — 
Striegeln ...... ie 122 — 
Kämme „en... ... 1922 — 
Putzzeug ..... 192 — 
Futterſäcke .. ..... .. 192 — 
Futterbeutel ....... .— — 
Fonragier-Reinen . .... — — 
Safeiſenn — — 


2. Der Beestow-Storkowfche Kreis ſollte urſprünglich ſtellen: 600 In- 
fanteriften und 36 Kavalleriften. Nach einer. Nahweifung vom 2. Juni 1813 


hatte derfelbe für die 600 Infanteriften 
‚geliefert: es fehlten noch: 
ml our naue 214 386 
Beinlleiver -. 2...» — — 
TEN: 375 228 
Mäntel ——— 268 332 
Hemden.......... — — 
Strümpfe... +++... —, — 
Halsbinden.. ...... — — 


geliefert es fehlten noch: 
RR — — 
Torniſter ......... 600 — 
Brodbeutel ........ — — 
Patrontafhen. . 2.2... 348 15 
Rartufhen . 2.2... — — 
Koch⸗ und Trinkgeſchirre — — 
Gewehre (vorhanden) .. 400 — 
JJ . 191 — 
Säbel für Unteroffiziere. — 
BRUR san .534 — 
— I— 534 — 
Trommeln....... 3 3 
Signal-Hömer ..... — — 


Für bie zu ſtellenden 36 Kavalleriſten waren fernerweit 
geliefert: es fehlten no: 


Litewlas . „2.2... ı. 36 — 
Reithoſen ..... — — 
Mützen . ....... ...36 — 
TE — 36 
Stalljiaden....... — — 
Stallmügen . ...... — — 
Hemden........ wi. — 
Strümpfe -. 202.0. — *. — 
Halsbinden ...... ..— = _ 
DHandfhube. . vn : - - — 
Stiefeln mit Sporen... — — 
JJJ 36 — 
Säbel (vorhanden) -....— - — 
Piſtolen (vorhanden) ... — — 
Säbelkoppeln........ 36 — 
Kartuſchen ..... eu — 
Mantelſäcke .. ...... — — 
Koch⸗ und Trinkgeſchirre. — — 
Trompeten........ — — 
Pferde........... 36 — 
Sättel und Zubehör. — — 
Trenfen und Kanbaren .. — Ä — 
N ........ — — 
Kardätſchen . ....... — — 


Chu ....40 00 — — 
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geliefert: es fehlten noch: 


> EEE — — 
Putzzeug..........— — 
Futterſäcke ...... ...— — 
Butterbeutel ...... ..— — 
Fouragier- Stride. „» » — — 
DEREN aaa _ — 


3. Der 2te Jerichowſche Kreis ſollte urſprünglich ſtellen: 800 Infante⸗ 
riſten und 72 Kavalleriſten. Nach einer Nachweiſung vom 7. Juli 1813, alſo 
beinahe 5 Wochen ſpäter als bie beiden vorhergehenden Nachweiſungen, hatte 
der Kreis für die 800 Jufanteriſten: 

geliefert: es fehlten no: 


Litewlad 21. Ace“ ... 800 _ 
Hohen earleletin era. 420 380 
Stiefeletten ic. ».4.4.2096 504 
Rüben» . 653 147 
Mäntel: e.: 0: a. sie. stata — 800 


Hemden durch freiwillige Sammlung nad 
Strümpfe | dem Bedarfe aufzubringen. 


Halsbinden u“... 60. 800 — 
Handſchuhe — — 
Schuhe . 800 — 
Torniſter 800 — 
Brodbeutel . 71 729 
Patrontafhen . ... 485 — 
Kartuſchen... 64 — 


Koh. und Trinkgeſchirre 66 ni 
Gewehre (vorhanden)... 549 — 


Siten 240 — 
Säbel für Unteroffiziere 65 — 
Spaten: . sie msi 120 120 
Beile 375 120 
Trommeln... 2:4: 000 8 — 
Signal-Hömer 2 — 


Den 72 Kavpalleriſten fehlten um dieſe Zeit noch 72 Mäntel, 72 Hals» 
binden (freiwillige: Lieferung) , 2: Paar Stiefeln mit Sporen, 70 Mantelfäde, 
2 Trenfen und: Kandaren, 2: Kardätſchen, 2 Striegeln, 1 Kamm, 2 Futter 
fäde, 31: Kutterbeutel. 


— — — — 


Elfter Abſchnitt. 
Als Anhang zu betrachten. 





Dar Waffenſtillſtand unterbrach im Jahre 1813 die Operationen ber Armeen 
über zwei Monate lang, und bildet daher an und für fich einen wichtigen Zeit 
abſchnitt. Ohne auf die Frage einzugehen, welcher von beiben Friegführenden 
Parteien er den meiften Bortheil brachte, welche von ihnen ihn am beften zu 
nugen verftand, möchten wir boch behaupten, daß er in Friegsgefhichtlicher 
Hinfiht noch nicht die gebührende Würdigung gefunden hat. Faft alle Schrift. 
ftelfer, welche über das Jahr 1813 fehrieben, fchließen ven erften Abfchnitt 
ihrer Werfe mit dem Waffenſtillſtande und beginnen ben zweiten mit der Wie- 
deraufnahme der Feindfeligfeiten. Der erfte Abfchnitt verbreitet ein nur mehr 
oder minder helles Licht über die etwas chaotiſchen Zuflände vor dem A. Juni, 
der zweite dagegen beginnt ſogleich mit. einer deutlichen Weberficht der beider. 
feitigen Streitkräfte, in fyftematifcher Ordnung und fo vollſtändig, daß kaum 
etwas zu wünfdhen bleibt. Die Meiften entwideln mehr ober weniger genau, 
welche Refultate diefe längere Waffenrufe auf die Stärke und Zufammen- 
fegung der verfchiedenen Armeen gehabt hat; dagegen tritt die Frage: auf 
welchem Wege, durch welche Mittel denn eigentlich jene Refultate wirklich 
erreicht worden find, faft immer in den Hintergrund zurüd. 

Obgleich wir die unferer Arbeit geftellten Grängen erreicht haben, obgleich 
unfere Spezialgefchichte immer nur als ein fehr Heiner Beitrag zu dem großen 
Ganzen angefehen werden fann, fo glauben wir doch dem bereinftigen Ber- 
faffer der Geſchichte des Iten Preußischen Armee-Korps in ben Jahren von 
184% einen Dienft zu erweifen, und eine nügliche Vorarbeit zu liefern, wenn 
wir es verfuhen, in einem befondern, als Anhang zu betrachtenden Abfchnitte 
näber zu entwideln, wie aus den Streitkräften, welche die Umftände ziemlich 
zufällig unter dem General v. Bülow zufammengeführt hatten, nach und nach 
das planmäßig georbnete Ite Armee» Korps hervorging. Dabei dürfte ſich 
auch die Gelegenheit finden, der Mittel und Wege zur Erreichung dieſes 
Zieles, wenigſtens theilweife, zu gedenken, ferner auf einige Umftände auf- 
merkſam zu machen, bie nicht ohne Wirkung auf die nächftfolgenden kriege⸗ 
rifchen Ereigniffe blieben. 
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Bir wollen zuerft in einer allgemeinen Ueberſicht zufammenfaffen, welche 
Truppen fih im Laufe des Waffenftiliftandes in der Kurmark vereinigten, und 
dann in einer mehr ins Einzelne gehenden Darftellung auf die Ausbildung 
der vaterländifchen Streitkräfte zurückkommen. 


1. Dislofation und Truppen: Bewegungen während des Waffenſtillſtanbes. 


Bon dem reiten Flügel anfangend und nah dem linken fortfchreitend, 
haben wir zunächft zu erwähnen: 

a) Das Detachement des Generals Tichernitfcheff. 

Es war nach dem Abfchluffe des Waffenftillftandes nah der Gegend von 
Rathenow und in die Priegnig zurüdgelehrt. Da General v. Bülow biefe 
Gegenden zur Unterbringung feiner Truppen brauchte, fo hatte er, ſchon vor 
Eingang der dieferhalb von der Regierung zu Potsdam und dem Gpuverne- 
ment zu Berlin erhobenen Befchwerben, bei dem Grafen Wallmoden darauf 
angetragen, baß biefes Detahement Rantonnirungen im Medlenburgfchen er- 
bielte, und als Gränze mit demfelben eine Linie vorgefdhlagen, die von Perle 
berg über Wolfshagen, Putlig, Klofter Stepenig und Meyenburg nah Plau - 
laufen follte. Graf Wallmoden war um diefe Zeit nah Stralfund berufen 
worden; feine Antwort verzögerte fich daher bis zum 25. Juni, jeboch ging 
er fogleih auf diefen Vorſchlag ein und traf mit dem General Tfchernitfcheff 
die nöthigen Berabredungen. 

b) Das Lützowſche Freiforps und das Reicheſche Jäger Bataillon. 

Auch diefe Truppen wollte das Gouvernement in Berlin nah dem Medlen- 
burgifchen verlegt haben. General v. Bülow behielt fie aber in der Gegend 
von Havelberg, um nicht allein unterhalb biefes Ortes die Elbe zu beobachten, 
fondern auch oberhalb fi bis Jerichow auszudehnen und die Verbindung mit 
dem Grafen Woronzow zu erhalten. Beide Abtheilungen erhielten fpäter an- 
dere Quartiere in der Gegend von Nauen und von Oranienburg. 

Das Lützowſche Freikorps, unter welchem hier nur die Infanterie und 
das Depot feiner Kavallerie verftanden wird, ba feine eigentliche Ravallerie 
bei dem befannten Borgange am 17. Juni ziemlich aufgelöft worden war, ließ 
fih bis zum 13. Juni bitten, ehe es die Altmark, den Beftimmungen des 
Waffenſtillſtandes gemäß, gänzlich räumte. Außer den Verſtärkungen, welche 
ihm aus Schleſien zugogen, z. B. fein Ates Bataillon unter Lieutenant Jahn, 
und fpäter noch 2 Kompagnien unter Kapitain v. Seyblig, fand noch immer 
ein ftarfes Uebertreten von jungen Leuten aus der Altmark ftatt, die zum 
Theil bei dem Freikorps eintraten, zum Theil nach Greiffenberg in Pommern 
gefendet wurden, um bort bei der Bildung eines zweiten Ausländer-Bataillons 
benupt zu werben. 

Uebrigens wurbe an ber Elbe auch während des Waffenſtillſtandes ber 
Landfturm zur Bewachung des Stromes mit benußt. 
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Bekanntlich fließen bie beiden hier genannten Truppentheile nad dem 

Baffenftillftande zum Korps des Grafen Wallmoben. 

ec) Der Truppen-Abtheilung des General-Lientenants Grafen Woronzow 
wurden die drei ehemals Magdeburgifhen Kreife, Serihow I. und U. und 
Ziefar, zum KRantonnements- Bezirk angewiefen. 

Graf Woronzow fihrieb unter dem 17. Juni aus Burg an General 
v. Bülow: | 

„J’ai tard& de repondre & la lettre de V. E. parceque je ne savais 
pas encore oü je pourrois mettre mes troupes en cantonnemeut, et si je 
garderois tous les retranchements que nous avons devant Magdebourg, mais 
ayant fini cette affaire avec le general, qui y commande, à notre satis- 
faction, j’ai P’bonneur d’avertir V. E. que nous gardons non seulement Bie- 
deritz, mais encore tout le reste de nos retranchemeuts, et que j’ai placd 
six bataillons de grenadiers dans les environs de Burg, et le reste a Gen- 
thin et Ziesar, et que j’aurai mon quartier a Plaue; le bataillon du major 
Kemphen est plac& a Randau et Pechau. Linfanterie donnera à tour de 
röle un detachement pour garder les retranchements, qui sont occup6s par 
le r&giment de Cosaques du Colonel Melnikoff. 

Dans ce momeut je viens de recevoir la lettre que V. E. a bien voulu 
m’ecrire au sujet du Landwehr et du bataillon du Major Kemphen; pour 
ce qui regarde les trois bataillons du Landwehr, je leur ai donne ordre 
de se rendre à leur destination des demain; mais quant au bataillon du 
Major Kemphen, je prends la libert€ de demander a V. E. #’il ne lui est 
peut-&tre pas egal qu’il restät a Randau pour le moment, car je crois qu'il 
y est trös-bien, a ce que Mr. le Major Kemphen m’a assure lui meme plu- 
sieurs fois; et je ne pourrois confier en de meilleures mains la garde des 
retrauchements, du sel qui y est reste, des bäteaux, des bacs et de beau- 
coup d’autres objects qui s’y trouvent. Au reste je vous supplie, mon Gé- 
neral, de ne pas croire que je veuille entierement garder ce bataillon, il 
est toujours a vötre disposition, et je le ferai partir ds que vous me t£- 
moignerez de nouveau votre desir qu’il part d’ici. En attendant le bataillon 
se trouve parfaitement bien dans ses quartiers, et si V. E. le vonloit il 
pourroit #’y completer tout aussi bien qu’a Belitz. 

A Loburg j’ai place le regiment de Cosaques de Diatschkine, qui tient 
la chaine des avantpostes depuis Randau jusqu’a Görtzke. 

Aggreez etc.“ 

Diefem Schreiben würde nur noch etwa hinzuzufügen feyn, daß auch 
unterhalb Magdeburg bis Jerichow hin Kofafen längs der Elbe aufgeftellt 
wurden, und daß General Graf Orurk fein Quartier in Genthin nahm. 

Die Stärke diefer Abtheilung berechneten die mit der Verpflegung be» 
auftragten Preußischen Behörden auf 8050 Mann und 3920 Pferde. In ver 
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fehr mitgenommenen Gegend machte die Erhaltung ber Pferde große Sorgen. 
Man kam daher auf den Gedanken, die Pferde auf Grafung zu ſchicken. 
Graf Woronzow ging auf diefes Auskunftsmittel, als ein in der Ruffifchen 
Armee fehr bekanntes, fogleich ein; bei der Ausführung fanden fi aber foldhe 
Schwierigkeiten, daß die Preußifchen Behörden felbft darauf antrugen, es bei 
der Lieferung von teodener Fourage bewenden zu laffen. Zur Erleichterung 
des Landes dehnte Graf Woronzow feine Quartiere etwas weiter nad. der 
Gegend hin aus, welche General Tſchernitſcheff durch feinen Marfh nah 
Mecklenburg geräumt hatte. 

General v. Bülow fprach wiederholt den Wunſch aus, das Füfilier-Bataillon 
des Aten Oſtpreußiſchen Infanterie-Regiments zurüd zu erhalten. Graf Wo- 
ronzow entließ baffelbe baber am 23. Juni und Major v. Kemphen traf am 
28. d. M. in dem ihm beftimmten Rantonnement in und bei Beelig ein. Der 
Rufſiſche General brachte dagegen die Frage in Anregung, ob bie ihm früher» 
bin überwiefene Brigade des Generals dv. Borftell nicht wieder zur Verfügung 
geftellt werben könnte, was General v. Bülow indeß ablehnte, indem er zu- 
gleich darauf hinwies, ‚daß, bei dem jest fo häufig flattfindenden Anstaufche 
von Truppen beider Nationen mit der großen Armee, bie beiden Monarchen 
wahrfheinlih nun beflimmen würden, was davon ben verfchiedenen Korps 
künftig zufallen follte. 

Ans Reichenbach ertheilte General Barclay de Tolly unter dem 14. Juli 
dem General Bülow bie Weifung, fänmtliche Ruſſiſche Truppen, die bis 
dahin unter feinen Befehlen ftanden, mit Ausnahme der beiden bei ihm be» 
findlichen Rofafen-Regimenter und zweier anderer dergleichen, welche ſich vor 
Stettin befanden, und die ganz zu feiner Dispofition verblieben, — ſo— 
gleich nach Anficht diefes Schreibens zu dem General» Lientenant Grafen Wo- 
zonzow abmarſchiren zu laffen, indem dieſe Truppen fämmtlich unter den Be- 
fehl Seiner Königlichen Hoheit des Kronprinzen von Schweden kommen follten. 

Nach einer zweiten, von dem General Grafen v. Lottum, Reichenbach den 
19. Juli gegebenen Benachrichtigung follte 

d) der Kaiferlih Ruſſiſche General v. Winzingerobe, mit ben bei 
Polniſch⸗Liſſa gefammelten Truppen, 
nad der Kurmarlk marfhiren, um zu dem Stronprinzen von Schweden zu ftoßen. 
Diefer Marfh wurde in den erfien Tagen des Monats Auguft über Frank. 
furt a.d. D. ausgeführt, und die Stärke der Abtheilung auf 8860 Mann und 
3680 Pferde angegeben. 

Diefen Beftimmungen gemäß theilte General v. Bülow dem Grafen 
Woronzow und General v. Harpe das Nöthige unter dem 19. Juli mit. Graf 
Woronzow, der indeß am 24. Juli noch feine näheren Befehle von dem Kron⸗ 
pringen don Schweden erhalten hatte, ließ den General v. Harpe vorläufig 
in feinen Rantonnirungen bei Brandenburg ftehen; doch machte ex nämlichen 
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Tages die Anzeige, daß der Kronprinz am 24. Juli Abends in Berlin ein- 
treffen werbe. 

Daß es auch hier nicht an Klagen von Seiten des Landes über zu ſtarke oder 
nicht richtig vertheilte Einguartierung fehlte, lag wohl in der Natur der Dinge. 
Vebrigens wurden bie bezogenen Rantonnirungen in feiner Art beunruhigt, 
nur um ben 11. und 12. Juli nahmen die Bewegungen ber feindlichen Trup⸗ 
pen die Aufmerkfamfeit des Grafen Woronzow in Anſpruch, e8 ergab fich indeß 
bald, daß fie nur Behufs abzuhaltender Revüen ftattgefunden hatten. 

e) Die Ruffifhe Brigade des General-Majors v. Harpe. 

Wir wiffen bereits, daß biefer Brigade Quartiere in und bei Branden- 
burg angewiefen wurden (Seite 300) und daß das Yemskifhe Kofaken-Regi- 
ment einen Theil der Gränze gegen Sachſen befegte. Wir übergehen die Heinen 
Beränderungen, welde im Laufe der Zeit in diefer Dislofation vorgenommen 
wurden, fo wie die Schwierigkeiten, welche die Berpflegung ber Truppen auch 
in diefer Gegend fand. 

In der Ruffifhen Armee war der innere Truppenverband, theils durch 
die zurüdgelegten weiten Märfche, theils durch die vielen Detachements, etwas 
geftört worden. Der Ruſſiſche Generalftab benugte glei die erſten Tage 
des Waffenftillftandes, um bie zufammengehörenden Truppentheile wieder zu 
vereinen. Die Brigade bes General v. Harpe, zu ber nad und nad eine 
Menge von folden Heinen Abtheilungen geſtoßen waren, wurbe durch diefe 
Maafregel natürlich mehrfach berührt, wie dies in ber Beilage Nr. 27 um- 
ftändlih entwidelt wird. 

Unter dem 2Often Juli nahm General v. Harpe, der fihon erwähnten 
neuen Anordnungen halber, einen fehr freundlichen und verbindlichen Abſchied 
vom General v. Bülow. 

f) Die vom General v. Bülow bisher perfönlich geführten Preußi- 
fhen Truppen. 

Aus dem vorigen Abfchnitte ift bereits befannt, daß General v. Bülow 
fein Hauptquartier nah Berlin verlegte, daß 

die Brigaden bes Prinzen von Heffen» Homburg und Generals v. Borftell 

in und bei Berlin, 

die Brigade des Generals v. Thümen in und bei Potsdam 
ihre Rantonnements angewiefen erhielten, während 

General v. Oppen mit der Avantgarde in und bei Mittenwalde fland, 

und mit den beiden Kofafen -Regimentern Ilowaiski des ten und Ober- 
ſten Bihalef die Sächſiſche Gränze befept Hielt. 

Nah Müllrofe und Beeslow wurde Major v. Thümen mit 2 Schwa- 
dronen Ponmerfhen Hufaren-Regiments verlegt, die um den 21. Juni von 
dem Grafen Tauengien dahin in Marfch gefegt wurben. 

Es iſt Hier nicht die Abficht, eine ganz ausführliche Dislofations - Lifte zu 


319 


geben und im Einzelnen nachzuweiſen, wie die abgehenben, und bie theils aus 
Schleſien, theild aus Pommern neu eintreffenden Truppen erfegt und unter- 
gebraht wurben. Als Beifpiel für ſolche partielle Veränderungen, die zum 
Theil durch die Klagen einzelner Orte hervorgerufen wurden, möge bier nur 
beigebracht werben, daß das Ausländer« Bataillon des Oberft-Lientenants 
v. Reuß nicht, wie urfprünglih beftimmi, nah Spandau verlegt werden 
konnte; es blieb in und bei Teltow fliehen und wurbe am 30. Juni vom Ge- 
neral dv. Thümen nach Potsdam gezogen, wofelbft es blieb. Auch das Garnifon- 
Bataillon des Leib» Infanterie-Negiments, weldes erft am 1A. Juni von 
Berlin nah Spandau rüdte, konnte bafelbft in den ftehen gebliebenen 200 
Häufern niht untergebracht werden, und mußte Kantonnirungen in ben näd- 
ſten Dörfern beziehen. —' Die Gegend von ber Ober bis Fürftenwalde hin 
war nady dem Abmarfche der Landwehr und vor dem Eintreffen anderer Trup- 
per mur ſchwach beſetzt/ es wurde daher der Landflurm wenigftens eine Zeit 
lang mit benußt, um die Uebergänge über den Friedrih Wilhelms» Kanal zu 
bewakhen. 

Die nm den 16. Juli von des Könige Majeftät befohlene Bildung des 
neuen 3ten Armer»Rorps, bei‘ weldder dem General dv. Oppen bie Führung 
ber Reſerbe⸗Kavallerie zufiel und auf welche wir noch umftänblicher zurüd- 
fommenwerden; machte eine: wefentliche Veränderung in der oben angegebenen 
Dislofation nöthig. Dem General dv. Borftell nämlich wurde am 21. Juli 
die Fuhrung der Nvantgarbe übertragen, und er rüdte zu diefem Zwede mit 
feiner Brigade nach Mittenwalde und Gegend vor. 

No Tpäter, um den 10. Auguſt, wurde dem General v. Borftell nur die 
Bewahung und Bertheidigung ver. Gegend zwifhen Zoffen und Könige- 
Wuſterhauſen übertragen, während General v. Thümen mit feiner Brigade 
der nämlihe Auftrag für die Gegend von Zoffen bis Trebbin zufiel. 

sy Die Kurmärkifche Landwehr. 

Dem General v. Bülow waren durch die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre 
vom 20, Mai (Seite 233) einftweilen bie Befugniffe eines fommandirenden 
Generals beigelegt worden; als ſolchem fand ihm der Befehl in dem Lande 
zu, in welchem fein Korps fih befand. Natürlih mußte die aufgebotene Land. 
wehr mit unter diefen Befehl treten; bei der Kurmärliſchen Landwehr aber 
fam es außerdem noch darauf an, fie aus den Gegenden zu entfernen, welche 
jest von den Linien-Truppen belegt werden follten, ferner ihr Quartiere an⸗ 
zuweifen,, weldye bie Beendigung ihrer Formation und ihre Ausbildung mög- 
licht begünfligten. 

Schon unter dem 14. Juni legte Oberft v. Boyen dem General v. Bülow 
einen Dislokationsplan vor, den er in Gemeinfhaft mit dem Präfiventen 
v. Baffewig entworfen hatte, und den der General unter dem 15. Juni mit 
geringen Abänderungen genehmigte. Am 1Ttem begannen die Bewegungen 
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zur Ausführung beffelben. Die Rantonnirangen einer jeden Brigabe follten 
fo angeordnet werben, daß bie beiven Flügel nicht über 3 Meilen von ein- 
auder entfernt wären, bamit bie Brigade wörhentlih ein paar Male zum 
Ererziren zufammenrüden könne. Die fämmtlihe Kavallerie der Landwehr 
follte, zur beffern Dreffur, in befondern Ouartieren, getrennt von ihren Bri« 
gaden, vereinigt, umd durch ausdrücklich dazu beſtimmte Offiziere geübt werben. 
Der Dislokations- Plan beftimmte folgende Punkte: 
1. Divifion bes General-Majors v. Putlitz. 

ifte Brigade. Oberſt v. Borſtell. Granfee, Zehbenid und Gegend. 
2te Brigade. Oberſt v. Willifen. Prenzlow und Gegend. 3te Brigade. 
Major v. dv. Marwig. Greiffenberg, Angermünde, Joachimsthal und Gegen. 
Ate Brigade. Dberfi v. Bogulawsli. Boigenburg, Templin und Gegend. 

2. Divifion des General-Lientenants v. Hirfchfeld. 

5te Brigade. Landrath v. Bredow. Alt» und Neu-Ruppin, Lindow 
und Gegend. 6te Brigade. Major v. Rohr. Kyritz, Wuſterhauſen und 
umliegende Theile der Priegnig. Tte Brigade. Oberſt v. Bismark. Witt- 
ftod, Pritzwall und Gegend. 

3. Die Kavallerie beider Divifionen. 

Neuftadt a. d. Doffe, Rhinow, Friefad, Fehrbellin und Gegend. 

Bei der Iften Divifion wurde der Brigabier Major v. d. Marwig mit 
der Einäbung der Kavallerie befonders beauftragt, und deshalb bei feiner Bri- 
gabe einftweilen durch den Major v. Bornftäbt vertreten. Bei der 2ten Di» 
vifion erhielt der Brigadier, Oberſt v. Bismark, den gleichen Auftrag. 

Gegen Ende des Monats Juni oder eigentlih Anfangs Juli erhielt biefe 
Kavallerie eine etwas veränderte Dislokation, die fich jedoch mehr auf die Er- 
leichterung einzelner Ortfhaften und das Zufammenfegen der Regimenter, als 
auf die Räumung ganzer Gegenden bezog. Sie behielt noch ferner den Rup⸗ 
pinifhen und Glien-Löwenbergifchen Kreis, das Havelland, die Ländchen 
Bellin, Friefat und Rhinow bei. 

Am 23. Juni erhielt das bisher noch immer in Fürftenwalde geftandene 
ſchwache Landwehr⸗Bataillon des Eottbusfchen Kreifes den Befehl, nach Witt 
ſtock zu marſchiren, um zur Tten Brigade zu fioßen. Gleiches gefchah mit ber 
Landwehr-Schwahron des genannten Kreiſes. 

Die hier berührten Dielofationen waren. natürlich ‚für das Land und für 
die daffelbe vertretenden Civil⸗Behörden von ber höchſten Wichtigkeit, da es 
ſich nicht allein darum handelte, den Truppen ein Obdach zu verfchaffen, fon- 
dern fie auch während eines Zeitraumes von 6 Wochen oder 2 Monaten zu 
ernähren. Der fommandirende General mußte natürlih das militairifhe In— 
tereffe vorgugsweife im Auge haben, die Civilbehörde aber, welche überdies 
den General v. Bülow, anfänglich wenigftens, wohl noch nicht als einen wirk- 
lich ernannten fommandirenden General anfehen mochte, mußte ſich verpflichtet 


321 


glauben, vorzugsmweife das Wohl des Landes im Auge zu behalten. Bei dem 
reinften Streben von beiden Seiten, das große Ziel zu erreichen, war es nicht 
wohl möglich, alle Konflikte zu vermeiden. Es würde indeß zu weit führen, 
biefe hier der Reihe nach durchzugehen, oder auch alle die Schwierigkeiten zu 
entwickeln, auf welche die Berpflegung ftieß; deshalb mögen bier nur einige 
Bruchſtücke als Beläge folgen. 
Das Gouvernement des Landes zwifchen der Elbe und der Ober an 
den General v. Bülow. 
Berlin, den 16. Juni 1813. 
„Wir hätten gewünfcht, bei der Dislofation des unter E. E. Befehl 
ftehenden Truppen»Rorps in diesfeitiger Provinz zugezogen zu werben, da wir 
nur alsdann die Berantwortung in Abficht der Möglichkeit, daffelbe hinreichend 
untergebradt, und Mannfchaft und Pferde verpflegt zu ſehen, hätten tragen 
fönnen. Wir haben fpäterhin Abänderungen diefer Dislofation vorgefchlagen, 
durch welche wenigftens die Gegenden von ver Berpflegungslaft befreit worden 
ſeyn würben, die derfelben am wenigften gewachfen find, und die bei Wieder- 
eröffnung des Feldzuges unfehlbar wiederum am meiften angeftrengt werben, 
denen mithin zum eignen Beſten der Truppen eine Erholung auf einige Zeit 
jet zu verfchaffen, eben fo biffig, als in diefer Hinficht nützlich geweſen feyn 
würde. Diefe dem Herrn Oberften v. Boyen abgegebenen Borfchläge find 
indeffen unberüdfichtigt geblieben, und wir können E. E. nicht verhehlen, wie 
wir durchaus feine Möglichkeit überfehen, namentlich den Pferdeftand Ihres 
und bes in biefiger Provinz fantonnirenden Ruffiihen Korps bis zum Ablauf 
des Waffenftiliftandes zu erhalten, indem die völlig erfchöpften Kräfte ver 
Provinz, fo wie ber völlige Mangel an Gelomitteln, die der Staat diefem 
Gegenftande fonft würde widmen müffen, einen Zuftand herbeiführen, der den 
Bedarf kaum noch auf Tage, gefhweige auf Wochen fichert und für ben Land» 
mann bie fhredlihften und auf feine Zukunft eingreifendften Folgen befürch« 
ten läßt. I 
Wir find der Meinung, daß es in dieſer Hinſicht nothwendig ift, von 
alfer Kavallerie, der Artillerie und dem Train fo viel Pferde als möglich auf 
Grafung, und zwar entweber nah Borpommern, vorzüglich in die Gegend 
von Demmin, oder hinter die Over in das Warthe-Bruh zu fohiden; die 
übrigen aber theils zur GStallfütterung in das Warthe-Bruh, theils in bie 
gefchonteren Theile des diesfeitigen Gonvernements, als vorzüglih nad Bor- 
pommern, in die Ukermark, Driegnig und in den Ruppinfchen Kreis, und bie 
dorthin gelegte Infanterie und Landwehr anderweitig und in erfchöpftere Theile 
der Provinz zu verlegen, mithin im Zauche- und Luckenwaldeſchen, Teltowſchen, 
Nieder-Barnimfchen, Lebusfchen und den Magdeburgifhen Kreifen nur bie 
zur Grenzpoflirung unentbehrlichfte Kavallerie ftehen zu laſſen. Wir halten 
diefe Anordnung für unerläßlih, wenn der Bedarf bis zum Ablauf des Waffen- 
1. 21 
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ſtillſtandes gededt werben ſoll, erachten fie mit Rückſicht auf vie noch mehrere 
Wochen lang dauernde Waffenruhe für ausführbar, und fagen uns von aller 
Berantwortlichleit Ios, wenn ber dringendfte und verberblichfte Mangel für die 
Fourage eintritt; fo wie wir alfe durch eigenmächtige Fouragirungen, Grün« 
futtern des Getreides und Behüten der Wiefen der Provinz etwa erfolgende 
Befhädigungen, welche unferer Einficht nach durch eine mit den Landesbehör- 
den zu reguliven gewefene Dislolation abzuwenden gewefen feyn würde, weder 
vertreten noch uns darüber werden beruhigen können.“ 

Dem Gouvernement wurde auf diefes am 19ten eingegangene Schreiben, 
nach einem von dem General v. Bülow größtentheils eigenhändig aufgefegten 
Konzepte, Berlin, den 20. Juni, erwiebert: 

„E. K. Militair-Gouvernement erwiedere ih auf das Schreiben vom 
16. d. M., wie die darin vorgefchlagene Dislofation, vorzüglich jebt, gänzlich 
unanmwenbbar if. Der Feind hat in dieſem Augenblide noch alle feine Kräfte 
beifammen und fteht fonzentrirt im Lager bei Luckau.) Ganz unverantworts 
li würbe ih daher handeln, wenn ich die Truppen meines Korps in folde 
Kantonnements verlegen wollte, wo es unmöglich wäre, bei wieder veränder⸗ 
ten Umftänden fie zeitig genug fonzentriren zu können. Diefes wäre aber 
augenfheinlih der Fall, wenn ich meine Kavallerie bis in die Gegenb von 
Auflam und Demmin hätte zurüdlegen wollen. 

Ich bin fogleich bereitwillig gewefen, bie fammtlihen Train» Pferde auf 
Grafung zu fhiden, und habe nur der nähern Anzeige entgegengefehen, wo 
diefe Grafungspläge, welche übrigens auch micht zu weit entfernt feyn dürfen, 
beftimmt worden wären. Bis jest ift mir aber noch nichts zugelommen, und 
liegt alfo diefe Verſäumniß, woburd eine Menge von Sutter hätte erfpart 
werben können, weil beinahe 1000 Pferde dadurch aus der Verpflegung ge- 
fommen wären, nicht an mir. Glaubwürdige Männer verfihern mir, daß ſo⸗ 
wohl hier in Berlin, als aud auf dem platten Lande noch fehr bedeutende 
Getraide-Vorräthe aller Art vorhanden wären, daß man für baares Geld 
Lieferanten finden würde, welche in kurzer Zeit alfe Bebürfniffe Herbeifchaffen 
würden. Demnach ſchlage ih vor: eine General-Bifitation aller Speicher 
und Kornböven im Lande, mit Zuziehung des Militairs, zu veranftalten, wo⸗ 
durch man erft mit Sicherheit wird angeben Fünnen, welche Subſiſtenz⸗Mittel 


°) Nach einer Anzeige des Herrn v. Lützow, aus Cottbus vom 17. Zunt, fland 
das Korps des Herzogs von Neggio wenigftens größtentbeild noch in einem Lager bei 
Luckau. Der Mangel an Lebensmitteln und Fourage war dort fehr groß, man erwar« 
tete, daß zu Ankäufen gefhritten werden würde, und Herr dv. Lützow äußerte, daß 
diefe wohl im Preußifhen bewirkt werben könnten, wenn man nicht aufmerffam dar» 
auf bliebe. In Dresden und in der Oberlaufiß fey die Noth unendlich groß, es folle 
deshalb ein beträchtlicher Ankauf in Böhmen für Sächſiſche Rechnung geftattet wor- 
den ſeyn. 
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vorhanden find. Diefe Maaßkegel it, als ein fonft öfter fchon vorgelommener 
Gebrauch, gar nicht auffallend und kann kein größeres Mißvergnügen als ge- 
wöhnlich erregen. 

Für Alles, was übrigens in militairifcher Hinficht geſchehen muß, bin ich 
als fommandirender General ganz allein verantwortlich; ich habe demnach auch 
die Dislofation der Truppen fo. eingerichtet, wie e8 meiner Ueberzeugung nach 
zwertmäßig iſt; d. b. die Linien- und im Felde brauchbaren Truppen find gegen 
den Feind zu verlegt, und die noch in der Formation begriffene, größtentheils 
nicht brauchbare Landwehr, rückwärts in einer zweiten Linie aufgeftellt. Dies 
giebt die Natur der Dinge, da wir noch Krieg und den Feind an der Gränze 
haben. Sehr einleuchtend ift es daher, daß eine von der Eivil-Behörbe ges 
leitete, nur im Frieden anwendbare Dislofation nicht flattfinden kann. 

Ueber Dasjenige, was ich zur Erleichterung des Landes thun Fann, habe 
ich mich geflern. bereits. gegen den Herrn Civil⸗Gouverneur weitläuftig erflärt; 
wollte ih mehr thun, fo würde ich mich gewiffermaßen den Händen des Fein- 
des überliefern.. 

Das Preußiſche National» Ravallerie-Negiment hat den Befehl erhalten, 
den 26. d. M. nach dem Amte Krieſcht zu rüden amd fih im Warthe- Bruce 
zu bisloziren, auch ijt die Regierung der Neumark hiervon unterrichtet. — 
Das Ifte Leib» Hufaren»Negiment marſchirt den 22, d. von Zoffen ab, und 
rüdt mit 2 Esladrons nach Fürſtenwalde, 1 Eskadron nah Müllrofe, 1 Es- 
kadron nach Buchholz und Gegend, und deſſen Jäger-Detachement nach Cöpenick. 
Hierdurd wird der mir geäußerte Wunſch, das Regiment aus der Gegend von 
Zoffen verlegt zu ſehen, gleichfalls erfüllt. Es bleibt nun daſelbſt nur eine 
Wanen, Esfadron als unumgänglih notbwendig fliehen. Da aber in Fürften- 
walde noch das Eottbusfhe Landwehr» Bataillon fteht, fo wird es nothwendig, 
folches weiter zurückzulegen, weil diefe Stadt fonft wieder zu ftarf belegt iſt. — 
Rah Storkow rüden die 2 Kompagnien des Oftpreußifhen Jäger -Bataillons 
am 23. d. —“ 

Beiläufig bemerkt, ', wurde bie hiervor erwähnte Ulanen- Schwabren, die 
Ste des Weftpreußifchen Ulanen-Regiments, auf den Antrag des Gouverne- 
ments erft am k, Juli von den Vorpoften zurüdgezogen und ihrer eigentlichen 
Beftimmung wiedergegeben. — 

Das Goupernement des Landes zwifchen ber Elbe und Oder an den 
Beneral v. Bülow. Berlin, den 21. Juni 1813. 

„E. €. iſt es bereits aus mündlichen Eröffnungen befannt, in welcher 
bedenllichen Lage wir uns beſonders in Rückſicht der Fourage⸗-Beſchaffung für 
die Stadt und einige benachbarte, ganz davon entblößte Gegenden befinden. 

Zur angeführten Heberficht der ungeheuren Konfumtion an Fourage müffen 
wir unter Anderem bemerken, daß die Hafer» Bertbeilung aus ben hiefigen 
Magazinen täglich 83 Wispel beträgt (1992 Scheffel), die nad der eingegan- 
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genen Anzeige des Provinzial» Verpflegungs -Kommiffarius, Regierungs-Raths 
Tarow, nicht dauernd herbeigefehafft werben Können, wenn wir nicht zur Be 
fhlagnahme der noch hier bei den Kornhändlern vorhandenen Borräthe fehreis 
ten wollen, eine Maafregel, zu ber wir, wegen ber großen Senfation und 
wegen der Stockung des Verkehrs, welche folche Teicht zur Folge haben Fönnte, 
nur im größten Notbfalfe übergeben können. E. €. erſuchen wir daher erge- 
benft, ung auf das Schleunigfte eine vollſtändige Ueberfiht über die jegige 
Dislokation der Truppen Ihres unterhabenden Armee» Rorps mitzutheilen, ba» 
mit wir bie vorbehaltenen nähern Borfhläge, wie zur Bewirkung und Sicher⸗ 
ftellung der Verpflegung in der Truppen» Bertheilung Mobifikationen zu treffen 
ſeyn möchten, abgeben, und nach Feftftellung derſelben mit den dazu von Ihnen 
ernannten Kriege-Kommiffarien Jacobi und Nibbentrop beflimmte Abrede ge 
nommen werben kann. —“ 

General v. Bülow überfendete unter dem 22ften die gewünfchte Dislofa- 
tions- Lifte, in die bereits alle bisher vorgefommene Veränderungen eingetra- 
gen waren, und fprach bei diefer Gelegenheit feine Anfit dahin aus, daß 
es nur der Einberufung einiger Deputirten von den Landfländen bebürfen 
möchte, um durch ihre Mitwirkung alles Nötbige vom Lande herbeizuſchaffen. 

bh) Die Truppen des Oberſten v. Dobſchütz. 

Durch die bereits auf Seite 190 beigebrachte Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre, 
Löwenberg den 23. Mai, war Oberft v. Dobfhüs an den General dv. Bülow 
verwiefen, ein Berbältniß, das auch während des Waffenſtillſtandes fort- 
-dauerte und durch die Kabinets-⸗Ordre vom 8. Juni, Seite 353, nen beftä- 
tigt wurde. Die legtem Nachrichten gaben wir von ihm auf Seite 290. 

Oberſt v. Dobfhüg führte befanntlih Schlefifche Landwehr; in biefer 
Beziehung war er an das Gouvernement von Schlefien gewiefen. Seine 
Kantonnirungen Tagen zum größten Theil im Bereich des Gouvernements 
zwifchen Oder und Weichfel, zum Heineren Theil im Bereich des Gouverne- 
ments zwifhen Elbe und Over; er ftand daher im vielfachen Beziehungen mit 
diefen beiden Behörden, während er in rein militairifcher Hinfiht von Gene- 
ral v. Bülow abhing. 

Alle diefe Umftände laſſen es kaum möglich fcheinen, eim deutliches Bild 
von feiner Lage zu entwerfen, ohne allgemeinere Berbältniffe zu berübren. 

In Schlefien war durch Kabinets-Drbre vom 8. Juni das bisherige Mi- 
litair Gouvernement fuspendirt, und beffen Gefchäfte, fo wie der Befehl 
über die fänmtlihe Schlefifhe Landwehr und die zur Landes-Bertheidigung 
gehörigen Einrichtungen, dem General-Major v. Gneifenau, Chef des Ge 
neral» Stabes der Blüherfhen Armee, übertragen und demfelben der Regie- 
rungs-Präfident Merdel als Eivil-Rommiffarius zugeordnet worden. Gleich- 
zeitig war der Generalstieutenant 9. Zaftrow zum General» Gouverneur des 
Landes zwifchen der Weichfel und der Ruffifhen Gränze ernannt worden. 
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Schon unter. dem 9. Juni theilte General v. Gneijenau dem Oberften 
v. Dobſchütz den beftimmten Befehl mit, ungeachtet des Waffenftillftandes, die 
Stadt Eroffen gegen jeden Anfall bis auf das Nenferfte zu vertheidigen. Er 
machte dabei Hoffnung, einiges Geſchütz nach diefem Punkte fchaffen zu laſſen. 

Diefer Befehl wurde wahrſcheinlich durch die unbeftimmte Faſſung des 
Artikels A des Waffenſtillſtands⸗Vertrages herbeigeführt. Es heißt dort in 
Bezug auf die Demarkations- Linie: „Vom Einfluffe des Katzbaches in bie 
Oder folgt die Demarkationg-Linie dem Laufe der Oder bis zur Sächſiſchen 
Gränze hin, u. ſ. w.“ Da nun zu jener Zeit die Sächſiſche Gränze erſt un- 
terbalb Eroffen, bei dem Dorfe Niemaſch⸗Kleba, die Oder berührte, fo 
konnte: dieſe Beſtimmung, wenngleih im Widerfpruche mit andern Punkten 
jenes Vertrages, dahin ausgelegt werben, daß die Stabt Eroffen mit ven 
auf dem linken Ufer der Oder gelegenen Theile der Neumark, fo wie bat 
Stäbthen Rothenburg und das: Dorf Polnifch-Nettlow, mit zu dem ber Fran- 
zöſiſchen Armee angewiefenen Gebiete gerechnet werden müßten. 

Belanntlih war eine aus 3 Generalen zufammengefegte Kommiſſion er- 
nannt worden, um über die Ausführung jenes Vertrages zu wachen. Diefe - 
hatte wieder eine Spezial-Rommiffion ernannt, um die Demarkationd- Linie, 
vom Einfluß des Katzbaches in die Dver bis zur Elbe hin, feftzufegen. Preu- 
Sifcher Seits war dazu der Oberfi-Lieutenant v. Valentini vom General 
Stabe und der Bolontair-Dffizier, Baron v. Martens, — Franzöfifher Seits 
der. Kapitain de Ehampagny von ber Garde ernannt. Diefe Rommiffarien 
entſchieden mittelft einer zu Müllrofe am 14. Juni aufgenommenen Berhaud- 
lung, geftügt auf den Paſſus im Artikel A, „fo daß ganz Sachen, das Def- 
fauifhe und die Heinern angränzenden Rheinbundftaaten der Eranzöfifchen 
Armee und ihren Alliixten, und ganz Preußen der verbündeten Armee gehö- 
ren, —“ dahin, daß der Eroffenfihe Kreis vorläufig der verbündeten Armee 
verbleiben, die endliche Entfcheidung diefer Frage aber den General-Rommif- 
farien überlaffen bleiben müßte. 

Diefer eben erwähnte Beſcheid erfolgte erft fpät, u fonnte feiner Natur 
nach nur für einftweilig gelten. Wir wiffen, Seite 236, daß Oberft v. Dob» 
fhüg mit 44 Bataillonen nnd 5 Schwahronen. Sihlefifher Landwehr und 
einigen Marfch» Truppen in und bei Eroffen ftand. 

Am 9. Zuni erhielt der Landrath v. Trofchfe des Eroffenfhen Kreifes 
von dem Marfchall Bictor eine Aufforderung, ſich binnen 48 Stunden zur 
Aufnahme von 10,000 Mann Franzöfifcher Truppen bereit zu machen. Etwas 
fpäter erhielt Oberſt v. Dobſchütz die Aufforderung, Croſſen innerhalb 24 Stun- 
den zu räumen. Diefe lehnte ver Oberft beftinmt ab; der 10, und 11. Juni 
vergingen mit Unterhandlungen, die in dem ſchon erwähnten Aufſatz: „Die 
Erhaltung von Eroffen im Jahre 1813” in der Zeitfhrift für Kunſt, Wiſ— 
fenfhaft und Gefhichte des Krieges nachzufehen bleiben. 
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Natürlih machte Oberſt v. Dobſchütz von dieſem Borfalle nah allen 
Seiten hin Meldung. Das Gouvernement in Berlin forderte hierauf ſchon 
unter dem 11. Juni den General v. Putlig auf, die Neumärkiſchen Landwehr⸗ 
Bataillone, welche in der Gegend von Müllrofe angelommen waren (vergleiche 
Geite 257) umd die zur Iften Neumärkifhen Landwehr-Brigade, Major 
dv. Beuft, und zur ten Nenmärkifchen Landwehr »Brigade, Dberft Graf Lin. 
denau, gehörten, fchleunigft nah Croſſen zur Unterſtützung des Oberften 
v. Dobſchütz in Bewegung zu fegen. 

Die Befehle des Generals v. Bülow trafen am 12. Juni in Eroffen ein; 
fie find in der erwähnten Quelle umftändliher angegeben, eben fo ift daſelbſt 
bemerkt, daß der Adjutant des Generals, Kapitain  v. Weyrach, und ber 
Oberft»Lieutenant v. Balentini nämlihen Tages in Croffen eintrafen. Nad- 
zutragen bleibt ung, daß das in der Gegend von Fürftenwalde flehende Ate 
Oſtpreußiſche Neferve-Musfetier-Batailloen, Major v. Schmalenfer, den Be- 
fehl erhalten hatte, fchleunigft nach Eroffen zu marfchiren. 

Am 13. Juni that Marfhall Bictor entſcheidendere Schritte, gegen 
welche proteftirt wurde. Am 14. Juni fand ein neues Parlamentiven ftatt, 
und Major v. Schmalenfee fam in Eroffen an. Am 15. Juni unternahm der 
Feind nur ſchwache Verſuche; Major v. Beuft traf mit 6 Bataillonen Neu 
märfifcher Landwehr bei Eroffen ein. Am I6ten kehrte der nah dem Haupt« 
quartier des Königs gefendete Kourier zurüd, am ITten räumte Marfchall 
Victor das Städtchen Rothenburg und das Dorf Polnifch-Nettlow; damit 
aber trat auch in diefer Gegend Ruhe ein. 

Bei der Wichtigkeit, welche General v. Bülow auf den Befig von Crof- 
fen legte, auf die wir fpäter noch einmal zurüdtommen werden, fanbte er 
unter dem 17. Juni noch eine halbe 6pfündige Batterie unter Lieutenant 
Arnold dahin ab. 

Sonach hatte Oberſt v. Dobſchütz nach und nach eine beträchtliche Maſſe 
von Truppen unter feine Befehle befommen, die noch dadurch wuchs, daß 
die Neumärkifchen Brigaden fi) fpäter durch die augenblicklich noch fehlenden 
Bataillone und durch ihre Kavallerie verftärkten. Die letztere traf erſt vom 
5. bis 7. Juli bei Eroffen ein. Außerdem hatte ihm der bei Eontop ſtehende 
Ruffifhe Oberſt Prendel ein Detachement Koſalen zur Dispofition geftellt, 
das auf fo lange den Dienft an der Gränze übernahm, bis die Landwehr- 
Kavallerie gehörig bewaffnet und ererzirt war. 

Es fehlte in diefer Gegend nit an Heinen Nedereien mit dem Feinde, 
Der Dberft hatte daher für den Fall eines umvermutheten Angriffs feine Trup- 
pen mit einer fehr umftändlichen Dispofition verfehen, die den Führern ver- 
fiegelt eingehändigt wurde und nur im Fall eines Alarms eröffnet werben 
follte. Sie rechnete auf die Mitwirfung des Landflurms und theilte diefem 
eine beftimmte Rolle zu. 
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Am Allgemeinen war Eroffen mit dem Referve-Bataillon v. Schmalenfee, 
2 Kompagnien Schlefifher Landwehr und einer halben‘ Batterie bejept. 

Die Ite Neumärkifhe Landwehr⸗Brigade fland vor Eroffen, auf dem 
Iinfen Ufer der Ober. 

Die erfte Neumärkifhe Landwehr - Brigade and auf dem rechten Oder⸗ 
Ufer, unterhalb Eroffen und dehnte füh von biefer Stabt bis gegenüber von 
Schiedlow und Fürftenberg aus. 

Die Schlefifche Landwehr fand auf dem rechten Ober-Ufer oberhalb 
Croſſen und dehnte fih von diefer Stadt bis gegenüber von Polnifch-Nettkow 
und Rothenburg aus, welche Drte fie durch Detachements befegt hielt. 

Oberſt v. Dobſchütz hatte die Zte Meumärkifche Landwehr-Brigabe auf 
Borpofien genommen, einmal weil fie in der Ausbildung weiter vorgefhritten 
war als die Schlefifhe Landwehr, zweitens weil ſich bei der Landwehr von 
beiden Provinzen Heine Spuren von Defertion zeigten. Diefe Defertion fand 
nur nad der Heimath ftatt, die Oder ſchien daher ſehr geeignet, ein ſolches 
Beginnen zu erſchweren. 

Beiläufig bemerkt, brachte der Umſtand, daß der größere Theil der Neu- 
märfifchen Landwehr, in der bier angebeuteten, durch die Umftände herbeige- 
führten Art, unter bie Befehle des Oberften v. Dobſchütz trat, ein kleines 
Mißverftändnig zwiſchen ihm und dem General v. Hinrichs zumege. 

Die eigne Stellung, welche Oberft v. Dobfhüg inne hatte, würde ed 
ſehr anziehend machen, den Gang zu verfolgen, welchen die Ausrüftung und 
Mobilmahung feiner Truppen, namentlih der Schlefifhen, nahm. Leider 
vermögen wir darüber nur folgende ſchwache Beiträge zu liefern. 

Schon am 21. Juni fandte Oberft-Lientenant v. Schmidt von der Artil- 
lerie, von Berlin aus, auf Befehl des Generals v. Bülow A400 Infanterie 
Gewehre, 40 Kavallerie» Degen, ftatt der verlangten 288, 24,000 Flinten- 
Patronen und 1200 Flintenfteine nah Eroffen ab. 

Am 2ten Juli zeigte Oberſt v. Dobſchütz an, daß die ihm anvertrauten 
Landwehr» Truppen foweit im Stande wären, baß, wenn noch dem Mangel 
von Armatur» und Montirungsftücden, wie jest zu erwarten ſtehe, völlig ab- 
geholfen wäre, fie ohne Ausnahme binnen 14 Tagen ins Feld rüden könnten. 

Am 5. Juli folgte die Anzeige, daß einem befonders nad Colberg ge 
ſchickten Offizier dort alle fehlende Armaturftäde, bis auf Pfannen⸗ und 
Regendedel, verfprochen worden wären. Daran war noch die Bitte geknüpft, 
von dem in Eolberg vorhandenen, aus England gelommenen Gefhüg 14 Bat» 
terie überwiefen zu erhalten. 

Am 15. Juli wiederholte Oberft v. Dobfihüg die Bitte um Geſchütz, und 
fügte hinzu, daß er binnen etlihen Tagen die nöthigen Waffen und Muni— 
tion aus Eolberg erhalten werde; endlich bat er, vie Mobilmachung feiner 
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Divifion zu veranlaffen. Dem Schreiben war eine Verfügung bes Gouver⸗ 
nements zu Stargard beigelegt, vom 9. Juli, welche den Oberften, wegen des 
auch dort erbetenen Gefhüges, an ben General v. Bülow verwies. Ferner 
bieß es in diefem Schreiben: 

„Uebrigens leidet es gar feinen Zweifel, daß unter den obwaltenden Um- 
fländen, wo die Niederfchlefifhen Kreife an der Bekleidung ihrer Landwehr, 
Truppen, durch die feindliche Befignahme, gehindert werben, der Staat hinzu» 
treten, und dem Uebel dadurch abzuhelfen fuchen müſſe, daß er dazu das be- 
nötbhigte Geld vorfchußweife anweife. 

Da aber hierzu bei der detachirten Militair-Raffe unfers Gouvernements 
durchaus fein Geldvorrath vorhanden, vielmehr ſchon zu andern, nicht minder 
wichtigen und uns näher liegenden Zweden Mangel daran ift, fo müſſen wir 
€. H. überlaffen, fih wegen diefes Vorſchuſſes an Se. Majeflät, oder den 
Herrn Staatskanzler v. Hardenberg zu wenden. — Wir wollen von Herzen 
wünfhen, daß E. H. auf diefem Wege Ihren Zweck erreichen.‘ 

Inzwifchen war Oberſt v. Dobfhüg unter die Befehle des Generals 
v. Tauengien getreten. General v. Bülow machte ipm dies aus Berlin unter 
dem 17. Juli befannt; das Referve- Bataillon v. Schmalenfee und bie halbe 
Batterie des Lieutenants Arnold marfhhirten zu dem General zurüf, Die 
Schlefifhe Landwehr- Kavallerie fandte der Dberfi am 20. Juli fo ab, daß 
fie am 3. Auguſt bei Strehlen eintreffen follte. Die Ite Nenmärkifche Land- 
wehr- Brigade, Oberſt Graf Lindenau, wurbe auf das rechte Oder⸗Ufer zu- 
rüdgezogen, und zur Dispofition des Generals v. Hinrichs geftellt. Die Ifte 
Neumärkifche Landwehr-Brigade, Major v. Beuft, befand fi $ bereits auf dem 
rechten Ufer dieſes Fluſſes. 

Dem Oberſten v. Dobſchütz verblieben daher augenblidlih nur 4 Ba- 
taillone Schlefifher Landwehr und etwas Neumärkiſche Landwehr» Kavallerie. 
Er war aufs Neue wegen der Erhaltung von Eroffen in Sorgen, da Mar. 
ſchall Vietor aus dem Grünebergfchen abmarfhirt war und ein Lager bei 
Guben bezog, während er fein Hauptquartier nah Pförten legte. 

i) Die Neumärkifche Landwehr unter General-Major v. Hinriche. 

Auch mit diefer Landwehr war General v. Bülow durch die Allerhöchfte 
Kabinets ⸗Ordre, Löwenberg den 23. Mai, Seite 190, in Berbindung getre- 
ten, und blieb es auch ferner durch die Kabinets⸗Ordre, Reichenbach den 
8. Juni, Seite 353. 

Es wurde des Generals v. Hinrichs im 10ten Abfchnitte vielfach gedacht, 
wir verließen ihn, Seite 256, als er mit der 2ten Neumärkifhen Landwehr. 
Brigade feine Aufftellung zwifhen Züllichau und Meferig genommen Hatte. 
Des größeren Theiles der Neumärkifhen Landwehr wurde ſchon bei dem 
Oberſten v. Dobſchütz gedacht, es wird daher nur Einzelnes nachzutragen 
bleiben. 
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Die Neumark flellte an Landwehr: 

Ifte Brigade, Major v. Beuft: 2808 Mann Infanterie (A Bataillone), 
268 Mann Kavallerie (3 Schwadronen); 2te Brigade, Major v. Eifenharbt: 
2426 Mann (A Bataillone), 31 Mann Kavallerie (3 Schwabronen); 3te Bris 
gade, Oberftallmeifter Oberft Graf Lindenau: 2766 Mann Infanterie (A Ba» 
tailfone), 282 Mann Kavallerie (3 Schwahronen). 

Wir wiffen, daß 3 Bataillone von der Iften und 3 Bataillone von ber 
öten Brigade, ohne ihre Kavallerie, erft nach Müllroſe zu General v. Putlig, 
dann nah Eroffen zu Dberft v. Dobfhüg rückten. Die diefen Brigaden noch 
fehlenden Bataillone, wovon das eine vor Gtettin, das andere in Könige 
berg i.d.R. fland, vereinigten fih noch im Laufe des Monats Juni mit ihren 
Drigaden. Die Kavallerie beider Brigaden blieb noch in der Provinz zurück, 
um durch Major v. Eiſenhardt völlig formirt zu werben. In den erfien 
Tagen des Monats Juli rückte auch fie ganz marfchfertig und felddienſtfähig 
nad Croſſen ab, und Major v. Eifenharbt verfügte fi zu feiner Brigade. 
Es waren jedoch nicht 6, ſondern nur 5 Schwahronen gebildet worden, fo 
daß die 3te Landwehr» Brigade überhaupt nur 2 Schwabronen erhielt. 

Die 2te Brigade, einfhließlih ihrer 3 Schwabronen Kavallerie, hatte 
General v. Hinrihs von Haufe aus bei Züllichau und Schwiebus vereinigt. 

So blieb die Lage der Dinge bis zum 19. Juli, an welchem Tage Ge- 
neral v. Hinrich bereits den Befehl erhalten hatte: die Infanterie der Iften 
Brigade zu dem Iten Armee⸗Korps; die Infanterie der 2ten Brigabe, nebft 
2 Schwadronen, zu dem Reſerve⸗Korps bei Berlin (Oberft v. Dobfchüg, 
Ates Armee-Korps) ftoßen zu laſſen, und die Infanterie der dten Brigade, 
nebft 2 Schwabronen in bie Gegend von Eüftrin zu verlegen; außerdem aber 
4 Schwabronen Kavallerie nah Schlefien zu General v. Blüher zu fenden, 
die in der Referve-Ravallerie des Iften Armee-KRorps, als Ifles Neumärki- 
ſches Landwehr» Kavallerie» Regiment, ihren Play fanden. 

General dv. Hinrichs hatte anfänglih in Züllihau mande Sorge und 
Mübe, um die dort anfommenden Heinen Detachements von Erfag- Mann- 
fhaften, Relonvaleszenten u. dgl. m. gehörig zu dirigiren. Später verlegte er 
fein Quartier nah Schwiebus. Um den 10. Juli fand General v. Hinrichs, 
in Bezug auf dad große Rommando bes Oberſten v. Dobihüg und das dem 
Dberften v. Krafft übertragene Geſchäft, daß feine augenblidliche Stellung 
dem ihm beigelegten Rang eines Divifionairs nicht entſpreche, er trug bed. 
halb auf Ablöfung an, und wollte zu feiner urfprünglichen Beitimmung nad) 
Pommern abgeben. Ehe hierauf entfchieden werben konnte, hatte der Drang 
der Zeit aber ſchon ganz andere, bie Befchwerde von felbft befeitigende Dis⸗ 
pofitionen nöthig gemacht. 

General dv. Bülow hatte, in Folge der Kabinets-Ordre vom 8. Juni 1813, 
dem Oberſten und Brigade-Kammandeur v. Krafft die Formation und Juſpi- 
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zirung der Neumärkifhen Landwehr aufgetragen. Leider liegt ung ber Be— 
richt, welchen berfelbe hierüber erftattete, nicht vor. Ms eine Spur feiner 
Wirkſamkeit Haben wir nur aufgefunden, daß berfelbe das in Züllichau fle- 
bende Ate Bataillon der 2ten Brigade, welches nur zu 3 Rompagnien for- 
mirt worden war, mit Zuftimmung des Generals v. Hinrihs und Bewilli- 
gung des Generals dv. Bülow, glei allen andern Bataillonen auf A Kom 
pagnien fegte. 

Unter dem 1. Yuli benahriätigte das Gouvernement zu Stargard ben 
General v. Bülow, daß, nah einer neuerlichen, bemfelben durch den General 
v. Hake zugegangenen Feftfegung, die Mobilmahung der Landwehr von Pont- 
mern, Weftpreußen und der Neumark zwar durch baffelbe bewirkt werben 
ſollte, jedoch mit Ausfhluß derjenigen Neumärkifchen Landwehr, welche bereits 
zur Dispofition des Generals geftelit fey. 

Gegen den legten Punkt proteftirte General v. Bülow unter dem 4. Juli, 
und requirirte die Neumärkifche Regierung unmittelbar, ihre Landwehr ſchleu⸗ 
nigft mobil zu machen. Diefe Behörde ging fogleih darauf ein. 

Das Gonvernement zu Stargard erklärte, unter dem 11, Juli, fih mit 
diefer Maafregel einverftanden und empfahl der Regierung bie größte Be— 
fchleunigung. Es fügte Hinzu: 

„Wegen Berabfolgung der Gewehre zur Bewaffnung des erften Gliedes - 
der Landwehr, iſt ber Oberft-Lieutenant v. Strampff zu Colberg bereits mit 
der nöthigen Inftruftion verfeben, und braucht der Oberſt v. Krafft ſich Des. 
halb nur an denfelben zu wenden. 

Endlich bemerken wir ganz ergebenft, daß die Aenferung, wonach dem 
Herrn General v. Hinrichs 12 Gefchüge verſprochen feyn follten (vergleiche 
Dberft v. Dobfhüg die 14 Batterie) auf einem Mißverftändniß beruhen muß. 
Des Königs Majeftät Haben früher zwar zu befehlen gerubt, daß 2 Batterien 
Englifhen Gefchüges für die Landwehr unſers Gouvernements mobil gemacht 
werden follen, bie eine berfelben ftößt aber jegt zum Einſchließungs⸗Korps 
von Stettin, um bie reitende Batterie (Nr. I1, Lieut. Borchard) zu erfegen, 
welche zu dem Korps von E. E. beordert ift, und bie zweite Batterie ift noch 
in der Mobilmachung begriffen, welche in einigen Tagen beendet feyn wird. 
Wir haben dem Herrn General-Lieutenant Grafen Tauensien anheimgeftellt, 
über diefe Batterie, dem Befinden nad, E. E. Wünſchen gemäß zu disponiren. 

Zu mehreren Mobilmahungen haben wir bis jegt theils noch keinen Be— 
fehl von des Könige Majeftät erhalten, theils haben wir aber auh E. €. 
bereits unter dem 2äften v. M. zu eröffnen die Ehre gehabt, aus welchen 
triftigen Gründen fernere Mobilmahungen. von Batterien nur unter den 
größten Schwierigkeiten von uns zu realifiren fegn würden. Wir bemerken 
jedoch, daß nach einer fo eben erneuerten Requifition. des Röniglihen Gonver- 
nements zu Berlin zwei fomplete 6pfündige Batterien an dafjelde durch Vor— 
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fpann gefandt werben, wodurch demnach E. E. eine beveutende Bermehrung 
bisponiblen Geſchützes erhalten. — 
k) Das Ruffifhe Blofade- Korps vor der Feftung Cüſtrin. 

Beneral-Lieutenant Kapcewiez war den Wünfchen des Generals v. Bülow 
entgegen gefommen, bie dahin gingen, die Bedingungen bes Waffenftiliftandes 
in Bezug auf die blokirten Feftungen nicht eben genauer inne zu halten, als 
man dies Franzöfifcher Seits mit andern Feflfegungen jenes Traltats, na- 
mentlih in Bezug anf die jenfeits der Elbe befindlichen Streifpartheien, 
getban hatte, Demgemäß hatte der Ruffifche General ber Befagung von 
Eüftrin bie zum 25. Juni nur erfl 10 Stück Ochſen liefern Iaffen. 

Am 9. Juli war dem General Kapcewirz aus dem großen Hauptquartier 
bereits die Nachricht zugefommen, daß er von Eüftrin durch Preußifche Trup- 
pen abgelöft werden, und für feine Perfon die Führung des 10ten Ruffifchen 
Infanterie-Rorps übernehmen follte. Er trat auch über diefen Punkt in 
föriftlihe Verbindung mit dem General v. Bülow. Die Ablöfung erfolgte 
in den erſten Tagen des Monats Auguft durch General v. Hinriche. 

1) Die Pommerſche, Weftpreußifhe und Oſtpreußiſche Landwehr. 

Bereits unter ‚dem 18. und 23. Juni benachrichtigte das Gouvernement 
zu Stargard den General v. Bülow, daß. die hier benannten Landwehren 
Befehle zum fchleunigen Aufbruch nach der Ober erhalten hätten und fie dies 
felbe Verpflegung wie die Linien- Truppen erhalten follten. 

Das Gouvernement gab die Stärfe diefer —— in folgender Art an: 

1. Bommerfhe Landwehr. 

Ifte Brigade, Major v. Brandenftein, 2988 Dann Infanterie (4 Ba- 
taiffone), 291 Mann Kavallerie (4 Eskadrons); 2te Brigade, Oberft-Lien- 
tenant v. Sydow, 2800 Dann Infanterie (A Bataillone), 360 Dann Kaval⸗ 
lerie (4 Eskadrons);- 3te Brigade, Oberft- Lieutenant v. Kamecke, 2800 Mann 
Infanterie (4 Bataillone), 330 Mann Kavallerie (A Eslkadrons). 

2. Weſtpreußiſche Landwehr. 

Ifte Brigade, Oberſt v. Jeanneret, 2583 Mann Infanterie (4 Bataillone) 
220 Mann Kavallerie (3 Eskadrons); 2te Brigade, Major v. Wolfradt, 
2167 Mann Infanterie (3 Bataillone), 240 Mann Kavallerie (3. Eskadrons); 
3te Brigade, Hauptmann v. Saden, 2030 Mann Infanterie (3 Bataillone), 
180 Mann Kavallerie (2 Esfabrons). 

3. Oſtpreußiſche Landwehr. Ä 

Bon der Stärke und der -Zeit der Ankunft biefer. Landwehr hatte das 
Gouvernement zu Stargard am 23. Juni noch Feine Kenutniß. Jeden Falles 
werben hier die Abtheilungen in Abzug zu bringen ſeyn, welche vor ber Fe- 
flung Danzig zurüdblieben. 

"Unter dem 17. Juli theilte das nämlihe Gouvernement bem General 
v. Bülow folgenden Dislofationg-Plan mit: 
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1. Pommerfhe Landwehr, fleht vor Stettin mit 7 Bataillonen und 
2 Ravallerie-Regimentern auf dem linken Oder⸗Ufer; A Bataillone und 1 Ras 
vallerie-Regiment auf dem rechten Ober-Ufer; 1 Bataillon bleibt in Eolberg 
zurüd, 

2. Weſtpreußiſche Landwehr, unter General» Lieutenant v. Wobefer. 
Der rechte Flügel erſtreckt fih bis gegen Solvin, die Mitte bei Landsberg 
und Friedeberg, ber linke Flügel bei Driefen, um die Nee und Warthe zu 
beobachten. 

3. Oſtpreußiſche Landwehr, flieht mit dem linken Flügel gegen 
Vierraden und dehnt fi über Löcknitz bis Pafewall, mit vem rechten Flügel 
hinter der Randow aus. Sie follte vom 15. bis. 20. Juli hier anlommen, ſcheint 
aber biefe Aufftellung nicht ganz genau in der angegebenen Art eingenommen, 
fonbern zum Theil Quartiere auf dem rechten Oder⸗Ufer erhalten zu haben. 

Es ſchien nöthig, der. Stellung diefer Landwehren ausdrücklich zu erwäh- 
nen, um erklärlih zu machen, wie aus berfelben, im Verein mit der Kur⸗ 
märkifchen Landwehr, noch vor Ablauf des Waffenftillftandes, nicht allein das 
3te Armee-Korps verftärft, fondern auch das Ate übermäßig flarfe Armee- 
Korps gebildet werden konnte. Das letztere nahm in feine 4 Neferve- oder 
Beobacdhtungs- und in feine beiden Blofabe-Rorps (vergleiche Plotho, Theil 2, 
Beilage 11) beinahe die ganze Landwehr. der hier gemannten Provinzen auf; 
nur ein verbältnißmäßig Heiner Theil fließ zu dem Iten Armee-Korps oder 
blieb vor Danzig zurück, während die Feſtung Glogau nur von Schlefifchen 
Truppen eingefchloffen, das Ifte und 2te Armee-Sorps nur durch Schlefifche 
Landwehr verftärft wurde. 

m) Die Ruffifh+ Deutfche Legion. 

Bereits im Oten Abfehnitte, Seite 150, wurde ihrer gedacht. Die in 
Königsberg in Pr. vorgenommenen neuen Formationen hatten fich nicht allein 
auf ein 3tes, fondern auch auf ein Ates Bataillon und auf eine Batterie er- 
ſtreckt, von denen bie beiden letztern indeß nicht gleich mit abmarfchirt zu 
feyn feinen. 

Am 11. Juni zeigte die Neumärkifche Regierung dem Gonvernement zu 
Berlin an, daß die. Legion, 3 oder A Bataillone, 1 Kompagnie Jäger, 2 Re 
gimenter Hufaren, 2 reitende Batterien und einigen Train flark, vom 29. Mai 
bis 6. Juni von Königsberg in Pr. aufbrechen und vom 27. Juni bis 5. Juli 
in Schwedt eintreffen werde. — Der Herzog. von Holftein-Divenburg war in 
Königsberg zurückgeblieben, befand fih am 13. Juni noch daſelbſt, wollte aber 
fehr bald von da, wahrfcheinlih nach dem großen Hauptquartier, abreifen. 

Das Gouvernement in Berlin wünſchte der, Ende Juni bereits mit 
Truppen überlegten Kurmark diefen Durhmarfch zu erfparen; es fihrich des. 
balb nach allen Seiten und ſchlug vor, die Legion bei Zafenig unterhalb 
Stettin über die Oder, und geraden Weges nah Medlenburg zu Graf Wall 
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moben geben zu laſſen. Es hatte dieſer Schritt aber Feine weitere Folgen, 
als daß der Marfch der Legion von Schwedt nah GStrelig und Schwerin ein. 
geleitet wurde, und daß Graf Wallmoden dem die Legion führenden Oberften 
v. Ahrentſchild auftrug, feinen Marſch dur die Preußifchen Staaten ohne 
allen Aufenthalt nach Mecklenburg fortzufegen. 

In der That ging die Legion in den Tagen vom 27. Juni bis 9. Juli 
durch die Ukermark und belegte die nicht von ber Landwehr eingenommenen 
Drte. Im Medlendurgifhen wurden ihr Kantonnirungen in der Gegend 
von Teterow atgewiefen, und nur 2 Schwahronen blieben auf Preußifchemn 
Gebiete in der Gegend von Demmin. 

Der Schwediſche Dberfi-Lientenant Holft hatte auf Befehl des. Kron⸗ 
prinzen bie Legion bei Schwedt in Empfang genommen, um fie nah Med» 
lenburg zu führen. Nach feiner Anzeige vom 28. Juni beftand biefelbe aus 
4 Bataillonen Infanterie, 1 Rompagnie Jäger, 2 Regimentern Hufaren, 
einer (?) reitenden Batterie, und zählte, als wirklich bei der Fahne vorhan⸗ 
den, A Stabs-Dffiziere, 107 Oberoffiziere, 20 Unterftabs-Beamte, 30 Ehis 
rurgen, 365 Unteroffisiere, 108 Spiellente, 3917 Gemeine, 150 Knete, 
1574 Pferde in der Front, 244 Zugpferbe. 

n) Das Medlenburg -Streligifche Hafaren · Regiment. 

Der Herzog von Medlenburg-Strelig theilte dem Gouvernement zu Berlin 
unter dem 20. Juni mit, daß in Gemäßheit eines Schreibens des Könige, vom 
12ten deffelden Monats, fein Hufaren-Regiment in den nächften Tagen nach 
der Mark abrüden würde, um über Frankfurt, Züllichau und Brieg zu ber 
Brigade des Prinzen Carl von Mecklenburg zu ftoßen. Der Herzog wünſchte, 
daß das Negiment über Berlin gehen möge. 

Natürlich ging das Gouvernement fehr bereitwillig auf diefen Wunſch 
ein, und am 3. Juli kam das Regiment wirklich in Berlin an. Um es der 
Prinzeffin Wilhelm und ber Fürftin Radziwil zu zeigen, marſchirte es am 
Schloß vorbei und durch die Wilhelmsſtraße. Auf den Antrag feines Roms 
mandeurs, des Oberft-Lientenants v. Warburg, blieb es bis zum 6. Juli im 
der Stadt, und zwar um eine Anzahl ihm noch fehlender Gegenflände zu 
befhaffen. 

0) Die Schwerifhen Truppen. 

Sie kantonnirten während des Waffenſtillſtandes zum größern Theil in 
Mecklenburg, zum Heinern Theil in Schwedifh-Vorpommern. Anfangs Au- 
guft trafen fie in der Kurmark ein. 

Der ihnen entgegengefandte Marfch » Kommiffarius, Regierungs » Rath 
v. Lützow, zeigte dem Präfidenten v. Baffewig unter dem 13. Auguft aus 
Dranienburg, wofelbft fi das Hauptquartier biefer Truppen befand, an: 
daß es die Abficht fey, zwei Läger zu beziehen, bei Oranienburg und bei 
Fehrbellin. Mit Rückſicht auf die Schwierigkeiten, welche die Verpflegung 
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finden würbe, fey man aber davon abgegangen, unb habe folgende Rantonni. 
rungen angeorbnet: 

Die Iite Divifion bei Liebenwalde, Biefenthal, Bötzow, Eremmen, Lin 
bow, Bernau und Gegend; die 2te Divifion, mit einer Brigade (die 6te) 
ber 3ten Divifion, bei Zehrbellin, Landin, Baſchow, Kesin, Fallenhagen, 
Wansdorf, Grünfeld, Flatow und Gegend; die Neferve- Artillerie und der 
Park verblieben bei Granfee und Gegend. 

Herr v. Lützow fügte biefer Anzeige folgende vertraulihe Mittheiluns 
gen hinzu: 

„Alles wird zum weitern Vorrücken verabrebei, Man hat das Augen. 
merf auf die Gegend von Mittenwalde. Die Stadt Oranienburg ift un 
endlich angefüllt, die Schwediſchen Truppen betragen ſich muſterhaft. Der 
Feldmarſchall Stedingk ift ein ehrwürbiger und Iebhafter Greis. 

Für den Fall, daß es noch nicht befannt ſeyn follte, bemerfe ich, daß bei 
Stettin von den Franzofen auf den Kronprinzen gefeuert worden ifl. Er 
ritt an einen ausgefhidten Trapp Soldaten, welche Korn mähten, beran, 
und rebete fie an, fie darauf aufmerkfam machend, wie fehänblich es für die 
Nation fey, nach fo vielen Kämpfen für die Freiheit, ſich zu Werkzeugen 
der Tyrannei berzugeben, und machte ihnen zuoleich die Ankunft Moreau's 
befannt. °) 

Diefen Helden (Moreau) habe ich ganz vorzüglich nahe zu betrachten 
Gelegenheit gehabt. Bei der Durkhreife verweilte er einige Augenblide an 
der Tafel des Feldmarfhalls, und der Zufall fügte es, daß ich auf dieſe Zeit 
an feiner Seite ſaß. Er ift noch in voller Kraft, doch nicht ohne Spuren 
von Anftrengungen. Sein Benehmen und Geſpräch ift höchſt einfach und doch 
kraftvoll. Eine Perfon vom Ruffifchen corps diplomatique begleitet ihn. — 

- Bir glauben in der vorſtehenden Aufzählung alle die Truppen erwähnt 
zu haben, welde im Lauf des Waffenftiliftandes im Bereich des Gouverne- 
ments zwifchen Elbe und Dver eintrafen, durch daſſelbe marfchirten, oder in 
demfelben fürmlih kantonnirten. Wir können uns daher dem Bten Preufi- 
fhen Armee»Korps umd der Kurmärfifchen Landwehr wieder zuwenden. Die 
Geſchichte ihrer Bildung im Einzelnen verfolgend, wird mehrerer Maaß— 
regeln gedacht werden müffen, welche theils die ganze Armee, theils das ganze 
Land, mehr oder weniger allgemein berübrten. 


2. Das Ite Preufifhe Armee: Korps. 


Wir müffen diefen Paragraphen mit dem Bekenntniß eröffnen, daß wir 
nicht genau wiſſen, wie, feit dem Ausbruch des Krieges, der Erfaß für die 


*) Der Kronprinz befihtigte nämlich am 10. Auguft das Blofade-Korps vor 
Stettin- und ließ es ererziren, 


Linien» Infanterie -Regimenter geleiftet wurde. Bei der Ravallerie follten die 
5ten oder Depst-Schwadronen ihren Regimentern monatlih 12 Mann und 
Pferde ftellen. Bei der Infanterie fand ein ähnliher Modus ftatt; wir glau« 
ben, daß ein Infanterie»Regiment monatlih 90 Mann Erfag erhalten folfte, 
für das Ifte Pommerfhe Infanterie-Regiment z.B. wurde dieſer Erfag wirk 
lich und pünktlich geftellt. Die eigentliche Frage aber, die wir nicht zu löſen 
vermögen, bejteht darin, wer biefen Erfah leiſtete? — ob die Garnifon - Bas 
taillone der Megimenter, oder ob er aus den zurüdgebliebenen Referves 
Bataillonen genommen wurde? Daß es bie Regiments» Garnifon»Bataillone 
waren, ift und aus mehr als einem Grunde, zum Theil auf die in den 
und vorliegenden Akten enthaltenen Spuren geftügt, mehr als wahrſcheinlich 
geworden, 

Wie dem nun auch feyn möge, fo hatten boch die in den Monat Mai fals 
lenden Schlachten und fonftigen friegerifchen Ereigniffe die Linien» Infanterie- 
Regimenter fo geſchwächt, daß zu ihrer Bolkähligmahung außerordentliche 
Maafregelu nöthig wurden, Als ſolche ftellt fih folgende Verfügung des All 
gemeinen Sriegs- Departements bar: 

„Des Könige Majeftät haben mittel einer an die fommandirenden Ge- 
nerale erlaffenen Rabinets-Drbre vom 28. Mai zu befehlen geruht, baf die 
Stamm-Regimenter der Armee, da fie vor dem Feinde fo gefchwächt find, 
daß ihre Kompletirung durchaus nothwendig geworben, ſich durch die neu 
formirten Referve » Bataillone wieder ergänzen, und auf bie etatsmäßige 
Stärke von 7» bis 800 Mann per Bataillon zu fommen fuchen follen. Die 
jüngften Referve- Batailione follen zunächft dazu genommen, die Offiziere ver 
vertheilten Bataillone aber bei den Regimentern, zu welden fie auf biefe 
Art fommen, fo Iange bis ihre Einrangirung erfolgen kann, als aggregirt 
geführt werben. 

Die fommandirenden Generale, denen bie Ausführung biefer Anordnung 
übertragen worben ift, find zugleich beauftragt, fobald das Ergänzungsgefchäft 
nah obigen Beftimmungen beendet ift, von jedem Regimente einen Stamm 
von 8 Difizieren, 24 Unteroffisieren und 80 Golbaten zu. einem neuen Erfaß- 
Bataillone abzugeben, und folhe zur ungefäunten Wiederformirung dem Kö— 
niglihen Militair- Gonvernement der Provinz zu überweifen, infofern die Be— 
wegungen ber Armee dies geftatten. u. f. w. 

Neiffe, den 1. Juni 1813," 

Diefe Berfügung leitet die Aufmerkſamkeit auf die Referve-Bataillone 
und auf die neuen Erfas » Bataillone. 

In Bezug auf die erftern ift zu bemerken, wie bie eben erwähnte Be— 
ſtimmung fehr bald (gleich nach Eintritt des Waffenftilfftandes) dahin abge 
ändert wurde, daß zur Ergänzung der Linien-Regimenter nur diejenigen 
Referve- Bataillone verwandt werden follten, welche in ihrer Formation am 


— — 


meiſten zurückgeblieben und zum Felddienſt noch nicht brauchbar wären. Es 
wurden von ihnen überhaupt nur 7 aufgelöft, wie dies bereits Bb.l, ©. 9 
bemerkt worben ift. Das Nähere hierüber wird weiter ımten folgen. 

Die neuen Erfab-Bataillone anlangend, die nur zu 3 Kompagnien far 
formirt und den Gouvernements überwiefen wurden, zu welden die Stamm. 
Regimenter urſprünglich gehörten, — fo ordnete General v. Bülow in fei- 
nem Bereich ihre Bildung durch Parole⸗Befehl vom 15. Juni an. Am 
27. Juli waren biefelben, der Hauptfache nach, gebildet und fertig. Es ift 
befannt, daß die Grenadier⸗, Jäger» und Schützen-Bataillone befondere Er- 
fag-Rompagnien befamen, oder beziehungsweife beibehielten. Aus Schlefien 
marfchirten die Stämme zu den Erſatz ⸗Bataillonen für das Leib», Colbergſche 
und Ifte Dftpreußifhe Infanterie-Regiment am 14. Juni, und zwar nad 
Berlin, Schwedt und Graubenz ab. 

Schon am 1. Juni (Plotho Theil I, Seite 203 und Beilage Nr. 21) 
hatten des Könige Majeflät eine neue Eintheilung der Preußifhen Armee 
wohl in 3 Armee» Korps, und nicht wie bort angegeben in 2, befohlen. Diefe 
im Drange der Zeitumftände getroffene Anordnung war nun aber wohl nur 
mehr oder weniger einftweilig. Alle 3 Armee-Korps bildeten ſich erft nach 
und nad vollſtändig aus, und bie Testen Formations⸗Beſtimmungen dürften 
erft um die Mitte des Monats Juli erfolgt feyn, als Se. Majeftät der 
König in Berlin anwefend waren. Wenigftens theilte Major v. Thile I. nur 
erft unter dem 19. Juli aus Charlottenburg dem General v. Bülow, zum 
eignen Gebrauche, bie neue Kormation des Iften und 2ten Armee-Rorps mit, 

Dies vorausgeſchickt, wird die endlihe Herftellung des 3ten Armee⸗Korps 
au nur durch Beibringung einer Neihe von Königlichen un nachzu⸗ 
weiſen ſeyn, wie im Nachſtehenden geſchieht. 

An den General⸗Lieutenant v. Bülow. 

„Ich habe aus dem Normal» Infanterie-Bataillon, dem Iften Bataillon 
des Colbergſchen Infanterie-Regiments und dem Leib» Füfilier-Bataillon, ein 
2te8 Garde: Regiment zu Fuß formirt, und demnächſt, um die urfprünglichen 
Brigaden herzuftellen, befohlen, daß das Ifte Armee⸗Korps das 2te und das 
Füfilier-Bataillon des Eolbergfhen Regiments an das Ite Armee-Korps ab- 
geben, und ber GeneralsLieutenant Graf Tauengien auch das Ste Bataillon 
des Regiments zu Ihnen ftoßen laſſen fol. Sobald diefe Batailfone bei 
Ihnen angelommen find, formiren Sie das Regiment aufs Neue in ber Art, 
daß 2 Kompagnien des 2ten und 2 Kompagnien des 3ten Bataillond das 
Ifte Bataillon erfegen, die beiden andern Rompagnien bes 2ten, nebſt den 
legten beiven Kompagnien des 3ten Bataillons, das neue 2te Musketier- Ba- 
taillon bilden. Die Dffiziere bes bisherigen Iten Bataillons des Regiments 
rangiren aber nicht fogleich ins Regiment ein, fondern werben bei bemfelben 
als aggregirt geführt, bis Ich künftig ihre Einrangirung befehl. — Das 
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Ifte Pommerfhe Infanterie-Regiment und das Colbergſche Infanterie-Regis 
ment formiren dann eine Brigade, zu weldher in der Kolge auch das Pom⸗ 
merfche Grenabier»-Bataillon gehört. Sie behalten alfo auch alle Rekonvales⸗ 
zirte und Erfagmannfchaften dieſes Regiments dort, dagegen fenden Gie über | 
Eroffen, Züllichau, Frauftadt und Ohlau zu dem Iften und 2ten Armee-Rorps: 
das 2te Oſtpreußiſche Infanterie-Regiment (deffen Küfllier- Bataillon nun 
nicht zu Ihnen kommt); — das zu Berlin formirte Ate Referve- Bataillon des 
Leib »Infanterie-Regiments, in fofern Sie daſſelbe ſchon an fich gezogen; — 
fämmtliche Refonvaleszirte und pro April, Mai und Juni an ſich gezogene 
Erfagmannfhaften aller Truppen» Abtheilungen der hier in Schlefien ſtehenden 
Armee» Korps, nebſt den zu felbigen gehörenden Jäger-Detachements; — bie 
vor Wittenberg geftanbene Hälfte der Iften Pionier-Rompagnie und die in 
Roflau geftandene ganze 2te Pionier-Rompagnie; — das Preufifhe National. 
Kavallerie-Regiment und die beiden Preußiſchen Marfch- Eskabrons unter den 
Lientenants v. Jagow und v. Wechmar, nah Abzug des Aten Theils der ur. 
fprüngliden Stärke berfelben, als Antheil des 2ten Weftpreußifhen Dragoner- 
und des Iften Leib» Hufaren» Regiments, wogegen der General-Lieutenant Graf 
Tauengien angemwiefen worben ift, das Pommerfche National- Kavallerie» Regis 
ment, fobald deſſen Formation beendet ift, zu Ihrem Armee⸗Korps abrüden 
zu laffen; — alle andere, früher befohlene Abfendungen zu den hier ſtehenden 
Armee» Korps fallen nun aus. — Was Sie an Artillerie hierher abzugeben 
haben, wird der GeneralsLieutenant Prinz Auguft in Berlin nah Meinem 
Auftrage beftimmen, und haben Sie deshalb feine Anordnungen in Erfüllung 
geben zu Iaffen. | 

In der Anlage überfchide ih Jhnen die Nanglifte des 2ten Garde» Regis 
ments, woraus Sie erfehen werben, welche Offiziere das Colbergfche Regiment 
dazu abgegeben bat, und bemerfe dabei, daß das Ifte Bataillon dieſes Regi— 
ments übrigens mit alfen feinen Mannfchaften, mit Fahnen und Feldgeräthe 
zur Garde übergegangen ift. 

Neudorf, den 19, Juni 1813. 

Bereits vor Eingang dieſer Allerhöchſten Beftimmung waren die bei ber 
einftweiligen Brigade des Oberſten v. Boyen verfanmtelt gewefenen Marfch- 
Truppen und Refonvaleszenten-Bataillone, vergleiche Seite 299, nah Schle- 
fien in Bewegung gefegt worden. Sie paffirten fämmtlih, namentlich aber 
die beiden Preußifhen Marſch⸗Schwadronen und das Jäger» Detahement des 
Lithauifchen Dragoner- Regiments, vom 19. His 21. Juni dur Frankfurt. Es 
folgte ihnen bald noch ein in Berlin zufammengefegtes und für das VYorckſche 
Korps beftimmtes Refonvaleszenten- Bataillon, 1545 Mann ftarf, unter Füh— 
rung bes Lientenants v. Wille. 

Das Oftpreufifhe National» Ravalferie-Regiment, am 11. Juni in ber 
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Gegend von Franffart und im Warthe-Bruche wieder angelommen, brach am 
25. Juni von da nah Schlefien auf. 

Demfelben folgte nur 2 Tage fpäter die 12pfündige Batterie Nr. 1, 
Premier» Lieutenant v. Witte, die zum Iften Armee-Korps ſtieß, im Jahre 
1814 aber zur Garde übertrat, und gegenwärtig bie Ifte Fuß⸗Kompagnie ber 
Garde» Artillerie-Brigade bildet. Auch die Halbe 10pfündige Haubig- Batterie 
fcheint anfänglich zum Marfh nah Schlefien beftimmt gewefen zu feyn, fie 
erhielt indeß eine andere, fpäter beizubringende Beſtimmung. 

Am 27. Juni brachen ferner das 2te Oſtpreußiſche Infanterie - Regiment 
und bas Ate Referve-Bataillon des Leib-Infanterie-Regiments von Berlin 
und Gegend nah Schleſien auf. 

Nur ein Freiwilliges Jäger» Detachement, unter Führung bes Lieutenants 
Meinert, 214 Mann ftarf, von der Stabt Königsberg in Preußen ansge- 
rüftet und für das Ifte Oſtpreußiſche Infanterie-Regiment beftimmt, war 
wahrfcheinlih ans Verfehen zurüdgeblieben. Es befand ſich am 30. Juni noch 
in Frankfurt und wurde durch General v. Blücher reflamirt. 

Was dagegen die dem General dv. Bülow new überwiefenen Truppen- 
theile betrifft, fo marſchirte Major v. Zaftrow mit dem 2ten und Füftlier- 
Bataillon des Colbergfchen Infanterie-Regiments am 25. Juni von Weigwig 
bei Strehlen ab, fam am 9. Juli bei Franffurt, am 12. Juli in Berlin au. — 
Das Ite Bataillon des Colbergſchen Infanterie-Regiments hatte General Graf 
Tauentzien erft mobil machen und feine Bekleidung ergänzen laffen müffen; 
dadurch verzögerte fich feine Ankunft in Berlin bis zum 19. Juli. Die dem 
Regiment durch den Uebertritt des Iften Bataillons fehlende Fahne wurde da» 
durch erfegt, daß aus Eolberg eine von den Bahnen herangezogen wurbe, bie 
das Regiment beim Ausbruch des Krieges dort niedergelegt hatte. 

Am 27. Juli war die Reorganifation des Regimentes im Wefentlichen 
beendet. Es zählte an diefem Tage 

Das Ifte Bataillon: 16 Dff., 60 Uoff., 23 Spiell., 5 Chir., 728 Gem. 
Das 2te Bataillon: 17 Df., 60 Uoff., 13 Spiell., A Ch., 728 Gem. 
Das Küfilier- Bataillon: 20 Off., 60 Uoff., 13 Spiell, 5 Ch., 728 Gem. 
Das Jäger-Detachement des Iften Bataillons: 3 Off., 15 Uoff,, 
2 Spiell., 1 Ch., 163 Gem. Das Jäger» Detahement des a 
Bataillons: 12 Uoff., 2 Spiell., 1 Eh., 84 Gem. 

Den 3 Bataillonen des Regiments fehlten 8 Dffiziere, dagegen befaßen fie 

23 aggregirte Dffigiere, von denen 18 bei der Fahne anwefend waren; A Spiel- 
leute, 1 Ehirurgus, 167 Gemeine waren über den Etat vorhanden. Den beiden 
Jäger-Detachements fehlten am Etat 5 Offiziere, 3 Unteroffigiere, 119 Jäger. 

Zur Formirung und Vollzähligmachung des Regiments hatten beigetragen, 
die aggregirten Offiziere mit eingefhloffen: 

Das ehemalige Ifte Bataillon: 14 Off., 10 Spiell., 1 Ebir. Das 2te Ba- 
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taiflon: 20 Off., 60 Uoff., 11 Spiell., A Ehir., AlO Gem. Das Füfllter- 
Bataillon: 17 Off., 59 Uoff., 11 Spiell., 5 Ehir., 380 Gem. Zurückgekom⸗ 
mene Leute von der Fuß- Batterie Nr. 3: 22 Gem. Das Ite Bataillon des 
Regiments: 19 Off., 61 Uoff., 9 Spiell., 5 Ehir., 732 Gem. Weberzählige 
deſſelben Bataillons: I Spielm., 90 Gem. Erfagmannfhaften vom Bommer- 
fen Gren.-Bataillon: A5 Gem. Erſatzmannſch. v. Garnifon- Bat. Eolberg- 
fhen Regiments: 2 Spiell., 142 Gem. Erfagmanufdh. v. Iften Bataillon 
iIften Pommerſchen Regiments: 1 Spielm., 34 Gem. Erfagmannfch. v. 2ten 
Bataillon deſſelben Regiments: 1 Spielm., 54 Gem. Erfasgmannfd. v. Füfl- 
lier-Bataillon deffelben Rots.: 2 Epiell., 76 Gem. Referve-Mannfch. A Gem. 
ifte Kompagnie Iften Pommerfchen Reſ.-Bataillons 2 Spiell., 183. 2te Rom- 
pagnie deffelben: 3 Spiell., 179 Gem. 6 Dffiziere des Regiments, welche bei 
Referve-Bataillonen fommandirt waren und angregirt geführt wurden. Jäger 
Detachement des Iften Bataillons: 3 Offiz., 15 Uoff., 2 Spiell., 1 Ehir., 
163 Gem. Yäger-Detahement des Küfilier- Bataillons: 12 Uoff., 2 Spiel, 
1 Ehir., 84 Gem. Im Ganzen 79 Offiz., 207 Uoff., 57 Spiell., 17 Efir,, 
2598 Gem. 

Bei weitem ungünftiger fahe es an biefem Tage aber mit der weitern 
Ausrüftung des Regiments aus. Nah Abgabe der, wahrfcheinlich durch das 
Ste Bataillon erhaltenen Englifhen Montirungsftäde, und nah Abrechnung 
der in dem Regiments-Depot zu Eolberg bereits angefertigten und erwarteten 
Montirungsftüde fehlten beifpielaweife: 

163 Unteroffigier- und Hautboiften - Montirungen, 948 Gemeinen-Mon- 
tirungen, 1249 Kamiföler, 1135 Tuchhoſen, 957 Paar Schuhe, 1601 Paar 
Borratbs-Schube, 2413 leinene Hofen, 40 Büchſen; flatt derfelben waren 
Gewehre vorhanden, 1578 Gehenle, 2244 Gäbel, 799 ZTornifter, 680 Roche 
gefhirre, 1028 Brobbeutel. | 

Der Werth aller fehlenden Gegenftände betrug im Gelde 3083 Thlr., 
d. h. ohne die Armatur. Unter den Gewehren bes Regiments befanden- fich 
776 Stüd von alter Art (d. h. wie fie vor 1806 üblich waren). Zur Dedung 
der fehlenden Tornifter waren zwar 709 Stück dergleichen von Leinwand oder 
Zwillich vorhanden, fie befanden ſich aber ſämmtlich in fchlechtem Zuftande. 

Das ebenfalls new überwiefene Pommerfhe National Kavallerie» Regi- 
ment follte in 3 Eskadrons zählen: 20 Offiziere, 42 Unteroffiziere, 10 Trom⸗ 
peter, 3 Chirurgen, 3 Fahnenfchmiede, 72 Eliten, 327 Gemeine, 483 Dienft- 
pferde. 

Nah einer Anzeige feines Kommandeurs, des Majors v. Zaftrow, ans 
Witthow bei Stargard vom 7. Juli, fehlten dem Regiment zu biefer Zeit 
an feinem Etat noch: 6 Offiziere, 1 Trompeter, 3 Chirurgen, 2 Fahnen. 
ſchmiede, 26 Pferde. Dagegen hatte e8 61 Gemeine überzäblig, die einftwei- 
Ien beurlaubt waren. — Da A Eliten zu Offizieren in Vorſchlag gebracht 
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worden waren, fo konnte das Manguement an Pferden auf 30 Stüd ange 
nommen werben. Waffen und Munition hatte das Regiment ziemlich voll 
fländig erhalten. Ein großer Theil der Montirungsftüde, beiläufig bemerkt 
grüne Kollets mit weißen Kragen, fehlte noch, eben fo ein Theil der kleinern 
Ausrüftungs - Gegenftände. 

Nah einer zweiten Anzeige des Majors v. Zaſtrow, aus Wittchow vom 
25. Juli, hatte das Regiment die fehlenden 30 Pferde erhalten, auch erwartete 
es den Reſt feiner Montirungsftüde, fo daß es binnen wenigen Tagen ganz 
marföhfertig war. Bon den Eliten waren 7 zu Offizieren gewählt und Sr. Ma- 
jeftät in Vorſchlag gebracht worden; der Kommandeur bat, fie einftweilen 
Dienfte als Offiziere leiſten laffen zu dürfen. Auf Beranlaffung des Generals 
v. Bülow hatte Major v. Zaftrow den Präfidenten der Pommerfchen Regie 
rung erfucht, dahin zu wirken, daß unter Benugung der überzähligen Gemei- 
nen bie nöthigen Pferde zur Bildung eines Depots geftellt werden möchten. 
Er rechnete dabei auf den Patriotismus der Provinz, verfannte aber die großen 
Schwierigkeiten nicht, welche fi der Erfüllung feines Wunſches entgegenftellen 
mußten. 

Noch im Laufe des Monats Juli rüdte das Pommerfche Rational» Raval- 
lerie-Regiment nah dem DOber-Barnimfihen und Lebusfchen Kreife ab. 

Kehren wir zu den von Gr. Majeftät dem Könige erlaffenen Beftimmun- 
gen zurüd. 

An den General-Lieutenant v. Bülow. 

„Ich theile Ihnen in der Anlage abfchriftlich mit, was Ich über die For- 
mation eines neuen Brandenburgifchen Infanterie» Regiments, fo wie über die 
Zufammenfegung ber Referve-Bataillone in zwölf Referve- Infanterie» Regi- 
menter und bie Führung ber Garden in der Ranglifte der Armee, an den 
Chef der beiden Sriege-Departements, General-Dajor v. Hale, erlaffen habe, 
und trage Ihnen auf, nach den in biefer Ordre enthaltenen Beftimmungen, die 
Formation der bei Ihrem Armee⸗Korps zufammenzufegenden Referve-Infanterie- 
Regimenter unverzüglich in Ausführung zu bringen und zu dem Ende biejenigen 
Referve-Bataillone, welche noch nicht auf den Punkten befinblich find, wo bie 
Zufammenfegung berfelben in Regimenter gefchehen foll, dorthin an fich zu 
ziehen. Das der Ordre an den General» Major v. Hafe beigefügte Forma- 
tions» Tableau zeigt, wie die Stellen der Kommandeure von Referve- Batail- 
Ionen, über welche Ich anderweitig disponirt habe, wieder befegt worden find. 
In die Stelle des Dberft- Lieutenants v. Bord habe ich den Major v. Cardell 
zum Kommandeur vom Füfilier- Bataillon des Iften Pommerfhen Infanterie 
Regiments ernannt. 

Neudorf, den 1. Juli 1813.% 
Beilage. An den General-Major v. Hafe. 
„Ich habe befihloffen, das Ifie und 2te Referve- Bataillon bes Leib. 
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Anfanterie-Regiments, nebft dem Iten Bataillon des Iften Weftpreußifchen 
Infanterie-Regiments, zufammenzuziehen und durch diefelben ein neues Regis 
ment unter dem Namen: Brandenburgifches Infanterie» Regiment formiren zu 
laffen, wovon das letztgedachte Bataillon, unter dem Kommando bes Majors 
v. Kroſigk, das Füfilier- Bataillon bildet, und foll das Regiment zur Branden- 
burgifhen Truppen» Brigade gehören. Zum Kommandeur diefes Regiments 
ernenne ich den Oberft- Lieutenant v. Bord. 

Die ‚übrigen Referve-Bataiflone follen auch zu drei und brei zufammen- 
ftoßen, und fo wie die Anlage näher zeigt, zu 12 Referve- Infanterie» Regie 
mentern formirt werben. Diefe Referve» Infanterie-Regimenter find nach den 
Nummern der Stamm-Negimenter bezeichnet worden, und hat baburd ein 
jedes Stamm-Regiment, mit Ausfhluß der Garden, fein eigenes Reſerve⸗ 
Regiment erhalten, das neue Brandenburgifhe Regiment mit inbegriffen, 
welches fünftig das 12te Stamm-Regiment wird. 

Die Garden follen von nun an nicht mehr nach der Stamm. Nummer *), 
fondern ohne biefelben vor den andern Truppen, und zwar das Iſte und 2te 
Regiment Garde zu Fuß vor der Infanterie, das Regiment Garbe du Corps 
nebit dem leichten Garbe»Kavallerie-Regiment vor der Kavallerie, von letzte⸗ 
rem jedoch das Dffizier- Korps nicht vereint, fondern wie bisher, jede Eola⸗ 
dron für fih, aber auf einem Blatte Hinter einander, in der Ranglifte ber 
Armee geführt werben. Hiernach rüden die Nummern ver bisher hinter den 
Garden rangirten Regimenter um Eins vor. 

Um den Erfag nit nur für die Stanim-Negimenter, fondern auch für 
die Referve-Regimenter zu befhaffen, foll nächft dem Garnifon» Bataillon 
au das Erfag-Bataillon jedes Regiments, fo lange der Krieg dauert, fort- 
beftehen, und außerdem jedem Infanterie-Regiment ein Brigade Barnifon- 
Bataillon zur Ausarbeitung der Rekruten zu Hülfe gegeben werben, bergeftalt, 
daß die Kantoniften des Regiments an dieſe drei Bataillone vertheilt, und nach 
vollendeter Ausarbeitung von ihnen zu dem Regimente gezogen werden. Wenn 
aber der Krieg fo viele Menfchen wegraffen ſollte, daß die befagten, zur Dreffur 
der Rekruten beftimmten 3 Bataillone den Abgang des Stamm-Regimentes 
nicht mehr zu decken vermögen, fo ift für biefen Ball das Referve-Regiment 
zur Rompletirung feines Stamm-Regimentes mit zu benugen. Uebrigens 
find die Referve-Regimenter den Stamm»Regimentern glei, und follen daher 
auch, eben fo wie biefe, in ber Linie gegen den Feind gebraucht werben. 

Da nad diefer Eintheilung das 2te Oftpreußifche Referve- Bataillon, bas 
Ate Oftpreußifche Neferve- Bataillon und das Ste Lithauiſche Reſerve⸗Füſilier⸗ 


°) Unter ven 12 Infanterie Regimentern, welche die Armee im Jahre 1812 zählte, 
war das Regiment Garde zu Fuß mit inbegriffen. Es führte, wenn wir nicht fehr 
irren, die Stamm- Nummer 9. 
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Bataillon übrig bleiben, fo habe Ich Erfteres dem Iften Referve- Regimente, 
das Andere dem Bten Neferve-Regimente, und das Dritte dem 5ten Referve- 
Regimente als vierte Bataillone zugetheilt, beftimme aber zuglekh, daß biefe 
drei vierten Bataillone in dem Fall, daß die beiden Garnifon-Bataillone und 
das Erſatz ⸗ Bataillon die Ergänzung des StammRegimentes nit bewirken 
können, zunächft dazu verwendet und dadurch aufgelöft werben follen, wodurch 
dann bie Referve-Regimenter insgefammt auf gleichen Etat fommen. 

Wie der Erfag für das neue Brandenburgifhe Infanterie-Regiment bes 
wirft werben foll, werde Ich nächftens verorbnen. 

Die Dffiziere ber drei in Ein Regiment zufammengezogenen Referve- 
Bataiflone werben vereint, und unter einander nach ihren Patenten rangirt. 
Sollte fih in der Folge ergeben, daß Hierdurch bei einem Regimente zu alte 
Dffiziere, bei einem andern Regimente aber zu junge Offiziere zufammenfom- 
men, fo follen die fommanbirenden Generale gehalten feyn, Mir zu einer 
billigen Ausgleihung folder Mißverhältniffe Borfhläge zu machen. 

Die Bertheilung ber NReferve-Regimenter in die Armee-Korps behalte 
Ich Mir vor, bis vor Wiederausbruch der Feindfeligfeiten die Eintheilung 
der Armee⸗Korps, und dabei zugleich die der Laudwehren definitiv beſchloſſen 
werben kann. Für jest gefchieht die Kormation der Referve-Negimenter nach 
Anleitung der letzten Rubrik des beigefügten Tableaus, und find die fomman- 
direnden Generale angewiefen, zu dem Ende diejenigen Bataillone, welche noch 
nicht auf den Punkten ftehen, wo die Formation gefchehen fol, ‚fofort dahin 
abrüden zu laſſen, damit die Formation des Regiments ohne Zeitverluft in 
Ausführung gebracht werben lann. nfofern den RefervesRegimentern noch 
Mobilmahungs-Bedürfniffe fehlen möchten, müffen biefelben auf das Schleu- 
nigfte herbeigefhafft werben, damit fie zu Ablauf des Waffenftiliftandes im 
Stande find, fih nach Erfordern zu bewegen. 

Ich habe diefe Ordre den Generalen v. Blücher, Graf Tauengien und 
v. Bülow abſchriftlich mitgetheilt, und überlaffe num Ihnen, zur Ausführung 
ber erforderlichen Anordnungen nah Ihrem Reffort mitzuwirken. 

Neudorf, den 1. Zuli 1813,” 


Anlage zu dieſem Befehl. 
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Nachweiſung, wie die Referve-Bataillone in Reſerve— 


Regiment Kommanbeure 
- und Kommandeur. Dalailome. ber Bataillone. 






1. Referve-Inf-Regt. 
Major v. Langen 
v. 1. Schleſiſchen Infant.s 
Regt. 





3. Bat. 1. Dina. Inf.Rgto. 
1. Oſtpreuß. Reſerve⸗Bataillon. 
1, Lithauiſches Reſ.⸗Füſ.⸗Bat. 

2. Oſtpr. Reſerve⸗Bataillon. 


3. Bat. 1. Aare Inf.Regts. JI1. Bat. Major v. Löwenfeld. 
1. Reſerve⸗Bat. deſſelben Regts.2. » v. Hövell. 
4. Reſerve⸗Bat. deſſelben Regts 3. — :»  ». Mirbach. 


3. Bat. 2. Oſtpr. Inf.⸗Regts. JI. Bat. Major v. Wittich. 

3. Oſtpr. Referve-Bataillon. 2. » dv. Belling. 

2. Lithauiſches Reſ.⸗Füſ.Bat. |3. » ⸗v. Rango. 

4. Dfipreuß, Referve-Bataillon. | Extra + vd. Schmalenfre. 


3. Bat. 3. Oftpreuß, InfrRgts. |1. Bat. Major v. Stutterheim, 
1. Referve-Bat. deflelben Rats. |. » v. Robbe. 


2. Referve-Bat. deſſelben Regts. 


3. Bat. A. Oſtpreuß. Inf.⸗Regts. 
1. Referve:Bat. deffelben Regts. 
2. Referve-Bat. deffelden Regts. 
3. Lithauiſches Nef.-Füflt.-Bat. 


1, Ref.:Bat. 1. Weſtpr. Inf.R. 
2. Reſ.Bat. deſſelben Regts. 
4. Ref»Bat. 1. Schleſ. Inf.R. 


1. Reſ⸗Bat. deſſelben Regts. 
2. Reſ.Bat. deſſelben Regts. 


2. Reſ.Bat. 1. Pomm. Inf. R. 
3. Reſ.Bat. deſſelben Regts. 
3. Reſ. Bat. Colbergſch. InfR. 


1. Reſ.Bat. Colbergſch. Inf.R. 
2. Reſ.Bat. deſſelben Regts. 
4. Reſ.Bat. deſſelben Regts. 


10. Reſerve-Inf.Regt. 13. Bat. 1. Scleſ. Inf.⸗Regts. 
Major v. Sad 1. Ref.»Bat. deflelben Regie. . e dv. Lömwenftern. 
v. 3. Bat. 2. Schlef. Inf-R. J2. Reſ⸗Bat. deſſelben Regts. ⸗ s ©. Hohendorf. 


11. RefervesInfsRgt. 3. Bat. 2. Schlef InfRgts. 1. Bat. Major v. Gersporf. 
Dberft v. Stuttenpeim, |1. Reſ.Bat. deſſelben Regts. 2 » .» vd. Bornftedt. 
Brigadier der Landwehr. 2. Reſ.⸗Bat. deffelben Regts. 3, ⸗Oberſt v. Schwichom. 


4. Referve-Bat. Leib⸗Inf.Regts. 1. Bat. Major v. Herrmann. 
12. —— — 5. Reſerve⸗Bat. deſſelden Regis.|2. » v.. Laurens. 
Referve-Bat. aus Graudenz.“) 13. » v. Zepelin. 4 


Die Batalllone der Referve»Regimenter ſollen, fo wie fie aufgeführt find, Iftes, 2iet, 
jegt nur als interimiſtiſch zu betrachten. Neudorf, den Iften Zuli 1813. 


°) Anmerfung. Dies Bataillon if eigentlich das in Graudenz zurüdgebfiehene und 
Infanterie» Regiments. 


1. Bat. Major v. Redow. 

2. » . dv. Zielinsky. 

3. [ ⸗ v. Römig. 
Era = dv. Kyckpuſch. 














2. Reſerve⸗Inf.⸗Regt. 
Major v. Knoblau 
v. 3. Bat. 1, Pomm. In RR. 


3. el 
Major v. Ereilshe 
v. 1. Pommerfchen Infant. 
Regt. 












4. Reſerve⸗Inf.⸗Rgt. 
Major v. Uttenhoven 
v. 3. Dat. 3. Oſtpr. Inf.⸗R. 


5. Reſerve⸗Inf.⸗Rgt. 
Major v. Gagern 
Regie. 







3.⸗ ⸗v. Polczinsky. 


1. Bat. Major v. Bentheim. 

2. —⸗ ® v. Putlitz. 

3. ⸗Kapt. Meyern v. Hohenberz 
Ertra Major v. Elaufewig. 


1. Bat. Major v. Gayl. 
2.» v. Garlowig | 
2.⸗ v. Beſſel. 


1. Bat. Major v. Winning. 
2. ⸗ e d. Stenge 
3. ” dv Hüttel. 


1. Bat. Major v. Kleiſt. 
Pe 5 v. Bund. 
3» v. Röbel. 
N} 


Zglinitzky. 
v. Collin. 
⸗v. Drigalsky. 


2 
3 
1. Bat. Major v. Offeney. 
2. 
3 








6. Reſerve⸗Inf.⸗Regt 
Maior v. Löbell 
dv. 2. Weſtpreuß. Inf.⸗Regt. 


7. Referve-Inf.sRegt. 
Major v. Schutter 
v. 3 Bat. 1. Oftpr. Inf-R. 


8. Referve-Inf.-Regt. 
Major v. Napmer 
dv. 1. Dfipreuß. Inf.⸗Regt. 


9. Referve-Inf.sRegt. 
Majer v. Quednow 
v. 2. Garde⸗Regiment. 
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Infanterie-Negtınienter zuſammengeſetzt werden ſollen 


Wo die neu angeſtellten Bataillons⸗ 


Kommandeure früher geſtanden 
baben. 





Wo fie zu Negimentern 
formirt werden follen. 


Bo bie Bataillone jetzt 


ſtehen. 


beim Ref-Bat, A. Oſtpr. Inf Regts. | Generaf Graf Tauenhzien. 


beim 2. Reſ. Bat. 1. Weſtpr. IR. 


beim 2. Ref»Bat. des 3. beim 2. Rel.-Bat, des 3. Oftpreußt- 
(hen Inf»Regtsi 


BarnifomBat; 1. Weftpr, InfR. 


1. Ref Bat.‘ Leib⸗Inf. Regie 


3. Ref» Bat. 1. Schleſ. Inf. 


4 Reſ.Bat. 2, Sıhlef- Rgis. 


beim 1. Weſtpreuß. Inf⸗Regt. 


us 3. Armee⸗Korps. 


| in Schlefien. 


bei’ bem 3. Armee Korps. 


—* Graf Tauenhien. 
rmee⸗Korps. 


bei dem 3. Armte⸗Korps. 


3. 
—— Armee⸗Korps. bei dem 3. Armee⸗Korps. 
3. 13: ArmeeKonps.auin won. 


| General Graf Tauenpien. bei. dem, 3. Armee⸗Korps. 





3. Armee⸗Korps. 
| General Graf Tauenhien. 
3, Armee⸗Korps. 


bei bem 3. Armee⸗Korps. 


| in Schleſien. in Schleſten. 


in Schleſien. 


in Pommern. in Pommern. 


3, Armee ⸗Korps. 


in Pommern. in Pommern, 


| in Schleſten. in Schleſien. 


in Schleſien. 


— — — — 


in Schleſien. 


| in Schleflen. 


3. Armer⸗Korps. 
in Schleſien. 


3te8 Bataillon heißen. Die Kommandeure der Reſerve⸗Regimenter Haben ihre Anflellung für 


bisher von dem Kapitain v. Bürger geführte Ste Neferve-Bataillon bes 3ten Oſtpreußiſchen 
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Diefe wichtigen Königlichen Befehle Tiefen am 7. Juli bei General v. Bülow 
ein. Er ordnete fogleih an, daß das Ifte und 2te Referve-Regiment in Ber- 
lin, das 3te in und bei Oranienburg, das Ate in und bei Bernau, das äte 
in Potsdam gebildet werben follte.e Da indeß von dem General Gr. Tauen- 
gien 7 Bataillone zu diefen Regimentern geftellt werden follten, — oder eigent- 
Ich nur noch 6, wie wir fogleich fehen werben, — fo mußte er fi für den 
Augenblid darauf befehränken, den genannten General um ſchleunige Geſtel⸗ 
lung jener Batailfone auf die bezeichneten Punkte zu erfuchen. Generalv. Bülow 
hatte nämlich, im Sinne der frühern Befehle, ſchon früher das 2te Reſerve⸗ 
Bataillon des Aten Oftpreußifchen Infanterie-Regiments, Kapitain (feit dem 
sten Juli Major) Meyern v. Hohenberg, au ſich gezogen, um baffelbe zur 
Bollzähligmahung der Oftpreußifhen Infanterie-Regimenter zu benugen, und 
zu biefem Behufe aufzulöfen, weil daffelbe durch zufällige, bereits angedeutete 
Umftände in feiner Ausbildung erheblich zurüdgeblieben war. Es war deshalb 
bereits am 30. Juni in Bernau eingetroffen, und marfchirte am 12, Juli un, 
Neuendorf bei Potsdam, 

Seinerfeits ließ General v. Bülow das Ite Referve- Bataillon des Sol. 
bergſchen Infanterie-Regiments, Major dv. Röbel, das bei der Avantgarde 
des Generals v. Oppen ftand, am 11. Juli über Schwedt zu dem General 
Grafen Tauengien abrüden. 

Diefer zeigte unter dem 11. Juli an, daß der Abmarfch der von ihm ab- 
zugebenden Bataillone fih um einige Tage verzögern würde, weil die Mobil- 
machung und Belleidung derfelben einigen Auffhub veranlaffe; indeß glaube 
er, daß General v. Bülow über diefe kurze Verzögerung gern wegfehen würde, 
weil er dadurch volllommen gut ausgerüftete Bataillone erhalte. Sie feinen 
am 22. Yuli aus der Gegend von Stettin aufgebrochen zu feyn. 

In einem vorläufigen, unter dem 10, Juli an ©. M. den König über 
diefe Formation erftatteten Berichte hob General v. Bülow hervor, daß bei 
dem 5ten Neferve-Regiment das 3te Lithauifche Neferve -Füfilier» Bataillon, 
welches bei Luckau ehrenvoll gefochten hatte, zur Auflöfung beſtimmt fey, wäh- 
rend das 2te Referve-Bataillon Aten Oftpreußifchen Infanterie -NRegimentes 
nicht allein nicht vor dem Feinde gewefen fey, fondern auch in feiner Ausbil 
dung durch Zufälligkeiten aufgehalten, Hinter jenem Füfilier- Bataillon zurüd- 
ftehe. Er bat deshalb bier einen Taufch treffen zu dürfen. S. Majeftät der 
König befablen hierauf: 

„Da Sie fi dafür verwendet haben, daß das Ate Bataillon des ten Re- 
ferve-Infanterie- Regiments nicht aufgelöft werden möchte, und Ih Mich auf 
der Herreife überzeugt habe, daß auch das Ate Bataillon des Iten Referve- 
Infanterie-Regiments, weldes der Major v. Schmalenfee führt, in einem 
befonders guten Zuftande fi befindet, fo will ich num hierdurch nachgeben, 
daß nicht gerade die Aten Bataillone, fondern dasjenige Bataillon eines Referve- 
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Regiments, welches bei feiner Formation wegen größerer Schwierigkeiten am 

meiften zurüdgeblieben ift, zunächſt aufgelöft werben fann, und wenn alle Ba- 

taiflone dieſer Regimenter fih in gleich guter Berfaffung befinden, fo ſoll das 

zunächft anfzulöfende Bataillon durch das Loos entfchieden werben. 
Charlottenburg, den 15. Juli 1813,“ 

Die Frage, wann bie Formation der 5. Referve-Regimenter bei dem 
3ten Armee»Korps beendet. war, vermögen wir nicht mit Beflimmtbeit zu be» 
antworten; höchſt wahrfcheinfih wurde fie im Laufe des Monats Juli vor 
ftändig bewirkt. Die 3 überfihießenden A. Bataillone wurden nit durchweg 
gleich aufgelöft, man fonnte fie noch eine Zeitlang beibehalten. 

Wir glauben, daß alle 7, bei dem 3ten Armee»Korps und in Pommern 
formirte RefervesRegimenter, — wiffen es jedoch nur von dem 2ten, Aten 
und dten Regimente: mit völliger Beftimmtheit, — mit den aus England gekom⸗ 
menen Bekleidungsſtücken verfehen, und zum Theil mit Englifhen Gewehren 
bewaffnet wurden. Die fremdartig gemachten blauen und grünen Montirun- 
gen, die Heinen fpigen Czackots, die aus einem gefirnißten braunen Wachstuch 
angefertigten Tornifter, gaben diefen Regimentern allerdings ein ungewöhn- 
liches Anfehen, indeß bewährte fih die Güte und Tüchtigkeit des Materials 
fehr bald, fo daß die Truppen diefe Bekleidung fchnell lieb gewannen. Nicht 
fo zufrieden war man mit den aus England erhaltenen Gewehren. 

Es hat ung nicht gelingen wollen, bie in der Kabinets⸗Ordre vom 1. Juli 
vorbehaltene definitive Vertheilung der Referve-Regimenter und die der Land» 
wehren in die verfchiedenen Armee-Korps aufzufinden. Wir glauben indeß 
nicht zu irren, wenn wir annehmen, daß die neue Eintheilung der Armee in 
4 Armee⸗-Korps von Sr. Majeftät dem Könige um den 16. Juli in Charlots 
tenburg befchloffen wurde, und bitten, damit die Bemerkung auf Seite 336 
zu vergleichen. 

Unbefchadet den über die Kurmärkifche Landwehr fpäter noch beizubringen« 
den Einzelnheiten kann jegt wohl die neue Ordre de bataille des ten Armee» 
Korps folgen, bei der zu bemerken bleibt, daß auf ven Wunſch des Kronprinzen 
von Schweden, unter deffen Befehle das Korps noch vor dem 25. Juli trat, 
die Unter-Abtheilungen deffelben nicht Brigaden, fondern Divifionen genannt 
wurden. i 

3te Brigade (Divifion). 
General-Major Prinz Ludwig von Heffen Homburg. 
Brigade- Kommandeur, Oberft- Lieutenant v. Sjöholm Il. 

Das Me Oftpreußifhe Grenadier-Bataillon, Major v. Bedendorf. — Das 
3te Oftpreußifche Infanterie-Regiment, Oberfl-Lieutenant v. Sjöholm IE 
Das Ifte Bataillon, Major v. Bülow; das 2te, Major v. Müllenheim; das 
Füfilier- Bataillon Major v. Gleißenberg. — Das Ate Referve- Infanterie 
Regiment, Major 9. Uttenhoven. Das Ifte Bataillon, Major v. Stutterheim; 
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das 2te, Major v. Rohde; das Ite, Major v. Polzeinsiy. — Das te Dit. 
preußifche Landwehr » Infanterie-Regiment, Major Graf Klinckowſtroem. Das 
Ste Bataillon, Major v. Strauß; das Ilte, Major v. Burgsborf; das 12te, 
Major Friccius; das 20fte, Major Graf Findenftein. — Das lſte Leib⸗Huſa⸗ 
ren-Regiment, A Schwadronen und ein Yäger-Detahement, Major v. Sand» 
rat. — Die Gpfündige Fuß- Batterie Nr. 5, Rapitain v. Olafenapp. 

Diefer Aufzählung der Iten Brigade wirb nur noch hinzuzufügen feyn, 
daß das 3te Dftpreußifche Landwehr -Infanterie-Regiment in der Zeit vom 
27. Juli bis A. Auguft bei Berlin eintraf. 

Ate Brigade (Divifion). 
General» Major v. Thümen. 
Drigade-Rommandeur Oberſt v. Stutterheim. 

Das Ate Ofipreußifche Infanterie-Regiment, Oberft- Lieutenant v. Elaufe- 
wis. Das Ifte Bataillon, Major v. Mirbach; das 2te, Major v. Meyer; 
das Füfilier- Bataillon, Major v. Kemphen. — Das dte Referve» Infanterie- 
Regiment, Major v. Gagern. Das Ifte Bataillon, Major dv. Bentheim; 
das 2te, Major v. Putlig; das Ite, Major v. Wedell; das Ate, Major Meyern 
v. Hohenberg. — Das Elb- Infanterie-Regiment, Oberft- Lieutenant v. Reuf. 
Das Ifte Bataillon, Oberft- Lieutenant v. Stutterheim; das 2te, Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant v. Hanftein. — 2 Rompagnien bes Oftpreußifchen Yäger-Bataillons, 
Major v. Heidenreih. — Das Pommerfhe Rational-Ravallerie»-Regiment, 
3 Eskadrons, Major v. Zaſtrow.“) — Die Hpfündige Fuß-Batterie Nr. 6, 
Rapitain Ludwig. 

Das ehemalige Ausländer «Bataillon des Dberft »Lientenants v. Neuß war 
zu einem Elb-Infanterie-Regiment erhoben worben, und hatte erfteres den 
Dberft: Lieutenant v. Stutterheim zum Kommandeur erhalten. Das zweite 
Bataillon hatte der Kapitain v. Gotfch zu Greiffenberg in Pommern errichtet, 
marfehirte am 26. Juni von ba ab und traf am 8. Juli in Potsdam ein, 
7 Dffiziere, 49 Unteroffiziere, 10 Spielleute, A Chirurgen, 631 Gemeine ftarf. 
Zum Kommandeur diefes Bataillons wurde der Major dv. Hanftein ernannt, 
der das aufgelöfte Ate Neferve- Bataillon des Iften Weftpreußifchen Infanterie- 
Regiments bisher geführt hatte. — Der Major Le Blanc de Souville, welder 
bisher ein Rekonvaleszenten- Bataillon bei der Brigade dv. Boyen (Beilage 
Nr. 26) fommandirt, und daffelbe nach Schlefien geführt hatte, erhielt ſchon 
am 22. Juni von bem Könige den Auftrag, ein brittes Ausländer -Bataillon 
zu bilden. Es gefhah dies, wenn wir nicht irren, ebenfalls in Greiffenberg. 
Diefes Ite Bataillon fließ aber erft im Dezember in Holland zu dem Korps. — 
Unter dem 2. September 1813 befahlen Sr. Majeftät, daß noch ein Ates Ba⸗ 
taillon, als Erfag-Bataillon für diefes Regiment, errichtet werben follte, was 
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ebenfalls in Greiffenberg erfolgte. — Beiläufig bemerkt, wurde auch das Elb⸗ 
Infanterie-Regiment mit Englifchen Montirungsftüden bekleidet. 
öte Brigade (Dipvifion). 
General» Major v. Borftell. 
Drigade- Rommandeur Oberft- Lieutenant v. Schon. 

Das Pommerfhe Grenadier- Bataillon, Major v. Reine. — Das Iſte 
Pommerfhe Infanterie-Regiment, Oberft- Lieutenant v. Schon. Das Ifte Ba- 
taiffon, Major v. Pobewils; das 2te, Major v. Linfingen; das Füfilier-Bataillon, 
Major v. Cardell. — Das te Referve- Infanterie-Regiment, Major v. Knob- 
lauch. Das Ifte Bataillon, Major v. Hövell; das 2te, Major v. Löwenfeld; 
das 3te, Major v9. Mirbach. — Das 2te Kurmärlifche Landwehr» Infanterie 
Regiment, Oberſt v. Maltzahn. Das Ifte Bataillon, Rapitain v. Clofter; das 
2te, Major v. Stengel; das Ste, Major v. Schudmann; das Ate, Oberfl- 
Lieutenant v. Lord. — Das Pommerfhe Hufaren-Regiment, A Schwahronen 
und ein Jäger» Detachement, Major v. Thümen. — Die Gpfündige Fußbatterie 
Nr. 10, Kapitain Magenhöfer. 

Bereits unter dem 20. Juni hatte General v. Bülow die Bitte an dem 
König gerichtet, das Füfilier- Bataillon des Iften Pommerſchen Infanterie 
Regiments und die halbe reitende Batterie Nr. 5, welche feit Ende des Mo» 
nats März zu dem General v. Dörnberg fommandirt waren, wieder mit bem 
Korps zu vereinigen. Wohl in Kolge diefes Schrittes marfhirten beide Trup⸗ 
pentheile am 9. Yuli von Schwerin ab, und waren vor dem 21. Yuli bei 
Berlin eingetroffen. 

Bon dem Pommerfhen Hufaren- Regiment war erft das Jäger - Detadhe- 
ment und am 21. Juni der Kommandeur mit 2 Schwadronen bei General 
v. Bülow eingetroffen. Die beiden noch fehlenden Schwabronen famen wäh- 
rend des Waffenftillftandes an. Das Regiment Hatte Englifche Reitzeugftüde 
erhalten. | 

6te Brigade (Divifion). 
Oberſt v. Krafft. 
Brigade - Kommandeur Oberſt⸗Lieutenant v. Zaſtrow. 

Das Colbergſche Infanterie-Regiment, Oberft- Lieutenant v. Zaſtrow. 
Das Ifte Bataillon, Major v. Ingersleben; das 2te, Major v. Nomberg; 
das Füfilier- Bataillon, Major v. Schmidt. — Das Ne Referve-Infanterie- 
Regiment, Major v. Redow. Das Ifte Bataillon, Major v. Zglinigfy; das 
2te, Major v. Haas; das Ite, Major v. Drigalsiy. Das Ifte Neumärkifde 
Landwehr-Infanterie-Regiment, Major v. Beuft. Das Ifte Bataillon, Major 
v. Tresfow; das 2te, Rapitain v. Braunfchweig; das Ite, Major v. Lebbin; 
das Ate, Rapitain v. Düring. — Das Ifte Pommerfche Lanbwehr-Kavalleries 
Regiment, Oberft»Lientenant v. Schwarzenau. — Die 6 pfündige Fuß-Batterie 
Nr. 16, Kapitain v. Spreuth. 
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Die NReferve- Kavallerie. 
General-Major v. Oppen. 
Brigade⸗Kommandeur Oberſt v. Treskow. 

Das Regiment Königin Dragoner, A Schwadronen und ein Yäger- 
Detahement, Oberft- Lieutenant v. Brockhuſen. — Das Brandenburgifche 
Dragoner-Regiment, A Schwabronen und ein Yäger-Detachement, Dberft- 
Lientenant Graf Lottum. — Das 2te Weftpreußifhe Dragoner-Regiment, 
A Schwadronen und ein ſchwaches Jäger» Detachement, Oberſt v. Tresfow. 

BDrigade-Rommandeur Oberft v. Hobe. 

Das Weftpreußifche Ulanen-Regiment, A Schwadronen, Major v. Schme- 
ling. — Das Pommerfche National» Ravallerie-Regiment, 3 Eskadrons, Major 
v. Zaftrow. Das Regiment wurde erft am 17. Auguft dem General v. Thümen 
einftweilen überwiefen. — Vom 2ten Schlefifhen Hufaren - Regiment 2 Schwa- 
dronen und ein Yäger-Detachement, Major v. Hellwig. 

Drigade-Rommandeur Dberjt-Lientenant v. Sybow. 

Das 2te Pommerfhe Landwehr-RavalleriesRegiment, A Schwabronen, 
Major v. Heugell. — Das 2te Kurmärkifche Landwehr-Kavallerie-Regiment, 
A Schwadronen, Major v. Webell. — Das Ate Kurmärkifche Landwehr⸗Kaval⸗ 
Terie-Regiment, A Schwabronen, Major v. Teſchen. — Die reitende Batterie 
Nr. 5, Premier- Lieutenant v. Neindorff. — Die reitende Batterie Nr. 6, 
Rapitain v. Steinwehr. 

Major dv. Diezelsfi Tangte mit 2 Schwabronen und dem Jäger⸗Detache⸗ 
ment bes Brandenburgifhen Dragoner-Regiments, welche bisher bei dem Ge- 
neral v. Jorck fih befunden hatten, am 16. Juli bei Frankfurt a. d. D. an. 
Die andern beiden Schwabronen des Regiments, welche vor Gtettin fanden, 
trafen während des Waffenftillftandes bei General v. Bülow ein. 

Das Weftpreufifhe Ulanen-Regiment wurde von ber Armee in Schlefien 
abgegeben, und traf am 23. Juli im Ober-Barnimfchen Kreife ein, am 2dften 
bei Berlin. 

Major v. Hellwig wurde durch Kabinets-Orbre vom 20. Juli dem Ge- 
neral v. Bülow überwiefen. Belanntlih war verfelbe, nad der dur den 
Waffenſtillſtand verhinderten Unternehmung jenfeits der Elbe, in ber Gegend 
von Brandenburg angefommen, und hatte daſelbſt Quartiere erhalten. Der 
Major hatte außer feinen beiden Schwabronen vom 2ten Schlefifhen Hufaren- 
Regiment noch ein Freiwilliges Jäger-Detachement und eine beträchtliche Zahl 
von überzähligen Leuten und mehreren Pferden bei fih. Er wünſchte deshalb 
noch eine dritte Schwadron bilden zu dürfen. Diefe Truppen waren, obgleich 
ganz fampffertig, doch theils durch den Feldzug felbft, theils durch befondere 
Zufälle, 3.3. eine Feuersbrunft in dem Dorfe Brielow, in ihrem Befleivdungs- 
zuftande ungewöhnlich zurüdgelommen. General v. Bülow fam ihnen mit 
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Englifhen Montirungsftüden zu Hülfe, fie erfchienen daher nach dem Waffen- 
ſtillſtande in rothen Dolmans und rothen Pelzen. 
Die Reſerve⸗Artillerie. 
Dberft- Lieutenant v. Holtzendorff. 
Major v. Röhl. 

Die 12 pfündige Fuß-Batterie Nr. 4, Rapitain Meyer. — Die 12 pfün- 
dige Fuß-Batterie Mr. 5, VremiersLientenant Conradi. — Die Hpfündige 
Fuß⸗Batterie Nr. 19, Premier: Lieutenant Baumgarten. — Die reitende Bat- 
terie Nr. 11, Premier» Lieutenant Borchard. — 2 Ruffifche 12pfündige Bat 
terien, Oberft Dietrich Ite. — Die Munitions-Rolonne Nr. 3, Lieutenant ' 
Leo 2te. — Die Munitions- Kolonne Nr. A, Lieutenant Schrader. — Die 
Munitions- Rolonne Nr. 6, Lieutenant Steinhäufer. — Die Munitivns⸗Ko— 
Ionne Nr. 14 wurde in Eolberg nen ausgerüftet. 

Pioniere. 

Die Feld» Pionier-Rompagnie Nr. 4, Rapitain 9, Zaborowely. — Die 
Feld-Pionier- Rompagnie Nr. 5, Lieutenant v. Rohwedel. — 

Die beiden 12pfündigen Batterien Nr. A und 5 wurden während bes 
BWaffenftiliftandes nen formirt, und zwar dadurch, daß man von ben: durch 
General Tſchernitſcheff bei Halberftadt eroberten Gefchügen 12 Stück Preu- 
ßiſche 12 pfünder-Röhre, die in Franzöfifchen Laffeten Sagen, nahm, umd bie . 
halbe 1Opfündige Haubig-Batterie des Lientenants Baumgarten auflöf'te, 
Diefe 12 Kanonen und A Haubigen gaben die neuen Batterien, 

Die Hpfündige Fuß+ Batterie Nr. 19 wurbe ebenfalld neu formirt, zu ihr 
ftieß die halbe Batterie des Lieutenants Liebermann v. Sonnenberg, die bereits 
bei der Brigade des Oberſten v. Boyen Dienfte geleiftet hatte, und eine halbe 
Gpfündige Batterie, aus Eolberg entnommen. 

Die reitende Batterie Mr. 11 wurde von bem General Grafen Tauen- 
tzien an das 3te Armee⸗Korps abgegeben. 

Der Ruffifhe Oberſt Dietrichs dte meldete dem General v. Bülow, 
aus Auras den 11. Juli, daß er mit der Tten Ruffifchen Artillerie» Brigade, 
aus zwei 12pfündigen Batterien beftehend, am 26ften Juli eintreffen werde. 

Die Pioniere anlangend, fo trug die Kabinets-Drdre vom 19. Juni dem 
General v. Bülow auf, die eigentlich zu dem frühern Yordihen Korps gehö- 
rigen Kompagnien Nr. 1 und 2 nah Sälefien abrüden zu laſſen. Es blieben 
daher dem General nur bie urfprünglich in Graudenz gebildete Feld-Pionier- 
Kompagnie Nr. A und die in Eolberg errichtete Feld-Pionier-Rompagnie Nr. 5. 

Der Chef ver Preufifchen Artillerie, S. K. H. der Prinz Anguft, erhob 
um diefe Zeit (11. Auguft) einige Bedenken gegen die Bertheilung der Bat» 
terien bei den verfchievenen Armee⸗Korps. Er glaubte, daß für die fehr 
ftarfen Brigaden von 9, 10 und 12 Bataiflonen eine einzige 6pfündige FZuß- 
Batterie an umd für fih zu wenig fey, befonders aber einem mit fo zahl 
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reicher Artillerie verfehenen Feinde gegenüber. Er beforgte, daß die Brigaben 
leicht in unvermutbete Gefechte verwickelt werben könnten, bei denen bie eine 
Batterie vielleicht einer vierfah überlegenen Artillerie entgegentreten müßte. 
Nach der gewöhnlichen Annahme würde die Batterie ein folhes Gefecht nur 
etwa eine Stunde lang aushalten können, währen es feineswegs gewiß 
ſcheine, ob diefe Zeit Binreichen würde, um eine Verſtärkung an Geſchütz aus 
der Referve herbeizuholen. Nächſtdem wurben die Nachtheile entwidelt, welche 
ſtets entftehen, wenn eine große Maffe von Artillerie in einer Kolonne mar- 
fhirt. Der Prinz fchien zu wünfhen, daß die fämmtlihen Gpfündigen Fuß- 
und Ipfündigen Batterien bei den Brigaden verheilt werden möchten, fo daß 
die meiften Brigaden 2 Batterien erhielten. Ein Theil ber reitenden Artil- 
lerie follte den Kavallerie-Reſerven verbleiben, der andere Theil in die Re- 
ferve» Artillerie fommen, und nach Umftänden baraus zu Avant, und Arriere- 
garden fommandirt werden. Dagegen follten die 12 pfündigen und die Haubig- 
Batterien den Haupt-Beftandbtheil der Referve- Artillerie bei ben verfchiedenen 
Armee⸗Korps bilden. 

Die in der vorftehenden Ordre de bataille des Iten Armee⸗Korpé aufge- 
führten Truppen waren beim Ablauf des Waffenftillftandes an Mannſchaften 
im Allgemeinen vollzählig. Die Infanterie-Regimenter, welche ihrem Kanton 
oder ihrer heimathlihen Provinz näher waren, 3. B. die Pommerfihen, führ- 
ten eine nicht unbeträchtlihe Anzahl an Ueberzäßligen, die Infanterie- Regi⸗ 
menter, welche von ihrem Kanton entfernter waren, oder wo die Beſchaffung 
des Erfapes auf größere Hinderniffe geftoßen war, 3. B. die eigentlich Weft- 
preußifhen (das 3te und Ate Dftpreußifche) erreichten doch ihre etatsmäßige 
Stärke. Ein ähnliches Berhältnif fand bei der Kavallerie ftatt; während z. B. 
das Regiment Königin fo ſtark war, daß es, um feine Züge nicht zu ſchwer⸗ 
fällig zu machen, mehrere Leute hinter ber Front (fogenannte te Glied) aufitellen 
mußte, erreichte das 2te Weftpreußifche Dragoner-Regiment faum feinen Etat. 

Die Bewaffnung und Belleivung der Truppen war, den Maaßitab von 
1839 angelegt, mehr als mangelhaft, doch reichte fie Hin, die Bedürfniffe des 
Augenblicko zu befriedigen. 

Ueber den Erfag der Offiziere wird in den folgenden Paragraphen, die 
Kurmärkifche Landwehr betreffend, Näheres beigebracht werben (Seite 367—370). 
Doch fey hier gleich bemerkt, daß General v. Bülow von dem Könige, aus 
Trachenberg den 12. Juli, den Befehl erhielt, alle die bei ihm befindlichen 
Dffiziere, welde wegen erhaltener Wunden oder geſchwächter Geſundheit, 
außer Stande geſetzt worden feyn möchten, die Befchwerlichkeiten des Krieges 
zu ertragen, die fih aber noch zum Garnifon-Dienfle eigneten, an den 
General» Lieutenant v. Zaftrow nach Königsberg zu fenden. Sie follten eine 
Anftellung bei den in Preußen ſtehenden Garnifon»Bataillonen erhalten, weil 
es bei denfelben zur Zeit noch fehr an Gubaltern» Offizieren mangelte. 
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In Dezug auf den künftigen Erfah der Armee war die von dem Könige 
während des Waffenftillftandes ergriffene Maaßregel, beſondere Inſpekteure 
über die Regiments- und Brigade-Garnifon-Bataillone und die Erfag-Ba- 
taillone der Infanterie, fo wie andererfeits über die Neferve-Schwahronen der 
Kavallerie zu ernennen, gewiß von dem mwohlthätigften Einfluffe In dem 
Gouvernement zwifhen Elbe und Oder wurde durch Rabinets-Drdre vom 
21. Zuli der Oberft-Lieutenant v. Wigleben zum Inſpekteur über jene Ba- 
taiffone ernannt. Für den Augenblick hatte er aber nur das Garnifon- 
Bataillon des Leib-Infanterie- Regiments, Major v. Roferig, in Spandau, — 
das Erfag- Bataillon deffelben Regiments, Hauptmann v. Bittinghoff, in Ber- 
lin, — die Depot»Rompagnie des Garde -Jäger-Bataillons, Hauptmann Graf 
Nieuland, in Berlin, — und die Depot-Rompagnie des Oſtpreußiſchen Jäger- 
Bataillons, Hauptmann v. Schlupisfy, in Frankfurt zu infpiziren. — Zum 
Infpelteur über die Referve-Schwabronen in dem genannten Gouvernement 
wurbe der General» Major v. Zawadzky ernannt. 

Hiermit glauben wir einen nicht ganz unerheblihen Beitrag zur nähern 
Kenntniß des Iten Armee-Korps, fo wie zur Geſchichte feiner Bildung gelie- 
fert zu haben, jedoch nur in foweit, als es die Linien-Truppen betrifft. Der 
Landwehr wurde hierbei nur oberflächlich gedacht, es bleibt daher die Ge- 
ſchichte ihrer Ausbildung weiter zu verfolgen, und zwar, mit Rüdficht auf die 
der vorliegenden Arbeit geſteckten Gränzen, nur bie der Landwehr des Gou- 
vernements zwifchen Elbe und Ober. 


3. Die Kurmärktifhe Landwehr. 


Der Ste Abſchnitt des vorliegenden Aufſatzes wurde vorzugsmeife ver 
Gefhichte der Landwehr und des Landfturms gewibmet, im ten Abfchnitte 
wurde biefelbe bis zu Ende des Monats Mai fortgeführt, und im 1Oten Ab» 
fohnitte, nebft mehreren einzelnen Notizen, befonders die Aufitellung der Land- 
wehr betreffend, auch eine Meberficht über die Lage beider Inſtitute in den 
erfien Tagen des Monats Juni gegeben. Im Alten Abfchnitte ift die von 
der Landwehr nah dem 17. Juni bezogne Dislofation aufgeführt. 

Bisher haben wir die Landwehr als unter der Leitung folgender Be— 
hörden ftehend kennen gelernt: das Militair-Gouvernement, die General. 
Kommiffion und die Kreis-Ausfhüffe, denen nur erft um die Mitte des Mo- 
nats Mai die für die Landwehr ernannten Divifionaire, Brigadierd und 
Bataillons- Rommandeure hinzutraten. 

Gleich nah dem Abfchluß des Waffenftillitandes trat aber noch eine neue 
Inſtanz hinzu, die wir durch die nachftehende Kabinets⸗Ordre einführen müffen: 

„Es ift von der größten Wichtigkeit, die Landwehr-Bataillone in mög« 
lichſt kurzer Zeit in ſolchen Stand zu bringen, daß fie, in der Brauchbarkeit 
gegen den Feind im freien Felde, den Truppen gleich kommen. Zu dem 
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Ende trage Ich Hierdurch Ihnen auf, die noch in ben Landen zwiſchen der 
Elbe und Oder hinter Berlin ftehenden Landwehr -Bataillone bei diefer Haupt⸗ 
ftabt zufammen zu ziehen, und zu deren Ausbildung von den Regimentern 
Ihres Korps fo viel Offiziere dahin zu fommandiren, als der Beftand an 
Offizieren geftatten wird. Auch empfehle Ich Ihnen, den unter dem General» 
Major v. Hinrihs und dem Oberften v. Dobfhüg ſtehenden, zu Ihrer Dis. 
pofition geftellten Theil der Neumärkifhen und Niederſchleſiſchen Landwehr zu 
berücffichtigen, und in Abfiht deren Ausarbeitung ebenfalls diejenigen An- 
orbnungen zu treffen, welche der Zwed erfordert. Nur müffen Sie Ihre 
Maafnehmungen fo treffen, daß die Landwehr binnen A Wochen zum Feld⸗ 
dienfte ganz fähig iſt. Ich gebe Ihnen die Erlaubniß, dazu alfe erforderlich 
werdende Mittel aufzubieten und anzuwenden. Hier in Schlefien habe Ich 
befoßlen: daß aus jedem Landwehr-Bataillone zwei Kompagnien der braud- 
barften Mannfchaften abgefondert, und von biefen Abtheilungen zwei und 
zwei wieder zu Bataillonen, ganz mit Gewehren bewaffnet, zufammengezogen 
werben follen, um daraus Feld-Bataillone zu errichten, während der Ueber- 
reft, welcher weniger zum Felddienſt tauglich ift, zur Feftungsbefagung be- 
ftimmt bleiben fol. In wie weit Gie diefe Einrihtung dort anwendbar 
halten, überlaffe Ih ganz Ihrer Beurtheilung, in der Ueberzeugung, daß 
unter Ihrer Leitung Meine Abfiht: die Landwehr in A Wochen ausgearbeitet 
zu fehen, gewiß in Erfüllung geben wird. Gut wird es feyn, daß Sie bie 
Bataillone ſelbſt infpiziren, um fih von ihrem Zuſtande genau überzeugen, 
und danach die nöthig werdenden Anordnungen treffen zu können. 
Neudorf bei Reichenbach, den 8. Juni 1813, 
An den Generals Lieutenant v. Bülow.’ 

Diefer Königliche Befehl traf am 13. Juni in Berlin ein, und am 
15. Juni hatte General v. Bülow feine Anordnungen in ber Art getroffen, 
daß er den Oberften v. Boyen fpeziell mit der neuen Formation der Kurmär— 
fifhen Landwehr beauftragte, und die Generale dv. Hirfchfeld und v. Putlig 
von der neuen Anordnung unterrichtete; dem Oberften und Brigade-om- 
mandeur 9. Krafft die neue Formation der Neumärkifhen Landwehr auftrug, 
wenn nicht der hiervon unterrichtete General Graf Tauengien ſich dieſelbe 
felbft vorbehalten wolle; dem Oberſten v. Dobfhüs das gleihe Gefchäft für 
die unter feinem Befehle fichende Nieverfchlefifche Landwehr übergab. 

Am 18. Jun; erftattete General v. Bülow einen vorläufigen Bericht an 
Se. Majeftät den König, meldete die getroffenen Anordnungen, überreichte 
eine Dislofationg- Lifte und behielt fih die eigne Befihtigung der Landwehr 
noch vor. Weber den augenblidlihen Zuftand der Landwehr äußerte er: 

„Bei der Iften Kurmärkifhen Landwehr» Divifion, unter dem General- 
Major v. Putlig, ift: die Ifte Brigade, Oberft v. Borftell, erft 1 Bataillon 
und gar feine Kavallerie ſtark. Es follte diefe Brigade aus den Kreifen des, 
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auf dem linken Ufer der Ober gelegenen Theils von Pommern formirt wer- 
den, was bis jest aber nur fehr langſam von ftatten ging. Die 2te Brigade, 
Dberft v. Willifen, ift an Imfanterie fomplet, die Kavallerie befteht aber 
erft aus AS Pferden. Die 3te Brigade, Major v. d. Marwitz, ift bie einzige, 
welche, fowohl die Infanterie als die Kavallerie, ganz fertig ift, auch that 
fie vor Wittenberg wirklichen Felbdienft;z die Ate Brigade, Oberft v. Bogus- 
lawski, ift erft zur Hälfte fertig, fowohl die Infanterie als die Kavallerie. 

Bei der 2ten Kurmärkiſchen Landwehr » Divifion, General» Lieutenant 
v. Hirſchfeld, ift die Formation ſchon weiter gediehen, nämlich: die Ste Bri« 
gabe, Major v. Bredow, und bie 6te Brigade, Major v. Rohr, find die In— 
fanterie und Ravallerie vollzählig; die Tte Brigade, Oberft v. Bismarl, be- 
fteht nur aus 3 Bataillonen und 2 Schwabronen, das Ate Bataillon wird 
jest aus den Mannfchaften des Eottbusfchen Kreifes formirt.’ 

Einen Nahweis von der eigentlihen Stärfe der Landwehr, Nangliften, 
u. dgl. m. konnte der General für den Augenblid noch nicht einreichen. 

Er erwähnte ferner, daß der Mangel an Subfiftenz-Mitteln und ber 
gänzlihe Mangel an Stroh ihn verhindert hätten, die fäntmtliche Landwehr 
in Rantonnirungen um ober in einem Lager bei Berlin zu vereinigen. Die 
jest angenommene Dislofation erlaube ein Ererziren in Brigaden, fpäter folle 
eine größere Konzentration und theilweiſes Einrüden in Läger ftattfinden, 
um in größern Abtheilungen üben, auch ben Felddienſt betreiben zu können. 

General v. Bülow fprach feine Erwartung dahin aus, daß in Zeit von 
A Wochen, bei Zurüdlaffung der nur mit Piken bewaffneten Leute, auf welche 
fie fein großes Bertrauen festen, etwa zwei Drittheile der jebt vorhandenen 
Landwehr felodienftbrauchbar feyn würden. Er hoffte 16 Bataillone in fein 
Korps einftellen zu können, und wollte diefe kurz vor Ablauf des Waffenftill- 
ftandes mit den alten Truppen zufammenftoßen laſſen und fie unter die mo— 
bilen Brigaden vertheilen, damit fie noch mit jenen gemeinfchaftlich geübt 
werben könnten. 

Da in Berlin ein großer Mangel an allen hierher gehörigen Bebürfnif- 
fen berrfäte, fo bat der General, daß das Gouvernement zu Stargard an- 
gewiefen werben möchte, von den aus England nach Eolberg gefandten Waf- 
fen, Munition und Kleidungsftüden nicht allein einen Theil abzugeben, fon- 
dern auch mit Magazin» Beftänden aller Art zu Hülfe zu fommen. 

Endlih wurde noch der Antrag geftellt, dem Oberft- Lieutenant v. Sybow, 
ehemals im Hufaren„Regiment v. Blüdher, ein Kommando bei der Landwehr⸗ 
Kavallerie übertragen zu dürfen. Beiläufig bemerkt, erhielt Oberſt⸗Lieutenant 
v. Sydow bald darauf die 2te Kurmärkiſche Landwehr-Brigade, und noch 
fpäter die ber Referve-Ravallerie des Zten Armee-Korps zugetheilte Lands 
wehr-Kavallerie-Brigabe, die urfprünglich dem Oberften v. Maltzahn zuge- 
theit worben war. 

23 “ 
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Auf diefen Bericht erfolgte folgende Antwort: 

„In Ihrem Berichte vom 18ten d. M. über den Zuftand der Kurmärki- 
fchen Landwehr ift Mir die Anzeige fehr unerwartet gewefen, baß die Bris 
gaben nicht bloß in ihren Fortfchritten fehr ungleich, fondern zum Theil auch 
felbft nicht einmal volltändig zufammengefegt find, und Ich habe darüber dem 
Militair- Gouvernement zu Berlin Mein Mipfallen zu erkennen gegeben. 
pre Anordnungen, um jegt die Landwehr ſchneller zur Ausbildung zu brin« 
gen, genehmige Ich. — Das Allgemeine Kriegs» Departement ift bereits an- 
gewiefen, von den aus England in Colberg angelommenen Waffen und 
Munition den nothwendigften Bedarf auch der Landwehr zuzutheilen, und 
fönnen Sie alfo, zur Gewinnung der Zeit, dem General»Major v. Hale an» 
zeigen, wie viel Gewehre den Randwehren, zur vollftändigen Bewaffnung des 
erften Gliedes mit denfelben, erforderlich find; die fehlenden Belleidungen 
ift die Provinz zu befchaffen gehalten, und das Militair-ouvernement iſt 
diefe Angelegenheit auf das Thätigfte zu betreiben angewiefen. 

Tfcherbenei bei Eudowa den 25. Juni 1813. 
An den Generalstientenant v. Bülow.” 

In Folge nun des dem Oberften v. Boyen gewordenen befondern Auf- 
trage, bereifte derſelbe in der Zeit vom 22. bis 30. Juni, und zwar in Ge- 
meinfhaft mit dem General-Rommiffarius für die Kurmark, Präfiventen 
v. Baffewig, die Quartiere der Landwehr-Infanterie, und befichtigte die— 
felbe. Am 1. und 2, Zuli gefhah das Nämliche bei der Lantwehr-Fa- 
vallerie. Als Ergebniß diefer Befichtigung ftattete der Oberſt dem General 
v. Bülow in der Zeit vom 1. bis A. Juli einen dreifachen Bericht ab, der fi 
a) über die Qualififation der bei der Yandwehr angeftellten höhern Offiziere 

und über den taftifhen Zuftand der von ihnen geführten Bataillone und 

Schmwabronen; 

b) über die zum Felddienft auszuwählende Landwehr; 
ec) über den innern Zuftand der Landwehr-Bataillone und Schwadronen 
ausſprach. 

Leider liegen une nur die Berichte von a und b vor, von denen ber 
erftere, der Natur der Sache nad, bei einer mehr oder weniger für die Def- 
fentlichfeit beftimmten Arbeit, nur ſehr befcheiden benugt werden fann. Es 
muß ferner hervorgehoben werden, daß dem Oberſten v. Boyen, am 4. Juli, 
die erft fpäter, Behufs der in Prag zu pflegenden Unterhandlungen, abge- 
fchloffene Verlängerung des Waffenftillftandes noch nicht befannt war. Diefe 
Nachricht gelangte erft am 13. Juli nach Berlin und eine öffentliche Befannt- 
machung hierüber erfchien in den Berlinifhen Zeitungen erfi am 17. Zuli. 
Der Oberſt mußte daher bei feinen Vorſchlägen den 20. Juli als ven Testen 
Termin anfehen, während fpäter die dreimöchentliche Verlängerung des Waf. 
fenftilfftandes bie zum 10. Anguft, oder die Auffündigungsfrift mitgerechnet, 
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bis zum 16. Auguſt, die nicht verfäumte Gelegenheit gab, auch die Schöpfun- 
gen zu vollenden, weldhe man früher wegen Mangel an Zeit aufzugeben 
Willens war. 

Begleiten wir den Oberften erft bei feinen einzelnen Beſi Ötigungen, und 
fommen wir dann auf feine Folgerungen und Borfchläge zurüd. 

Die Ifte Brigade. Oberſt v. Borftell, interimiftifh Major v. Kleift 
von der 6ten Brigade, weil der Erftere einftweilen die Tte Brigade übernom- 
men hatte, flatt des mit der Führung ber Kavallerie beauftragten Oberſten 
v. Bismark, 

Urfprünglich follten zu diefer Brigade von Bor- Pommern geftellt werben: 
Anklamſche Kreis, 850 SInfanteriften, 110 Kavalleriften; Demminfhe Kr., 
620 Iufanteriften, 70 Kavalleriften; Randowſche Kr., 1900 Infanteriften, 
130 Ravafleriften; Ufevom-Wollinfhe Kr., A60 Infanteriften, 60 Raval» 
leriſten. Zufammen: 3830 SInfanteriften und 370 Kavalleriften, die A Bar 
taillone und A Schwadronen bilden follten. 

Da nun aber die Stadt Stettin in den Händen bes Feindes blieb, da 
ferner das Gouvernement zu Stargard die Infeln Ufevom und Wollin als 
zu feinem Bezirk gehörig betrachtete, fo wurden wirklih nur geftellt: Anflam- 
ſche Kreis, 850 Infanteriften, 110 Kavalleriſten; Demminfhe Kr., 620 In- 
fanteriften, 70 Kavalleriften; Randowſche Kr., 1105 Infanteriften, 108 Ras 
valleriften. Zufammen: 2575 Infanteriften und 288 Kavalleriften. — Davon 
wurden, und zwar vom Nandowfchen Freife, an die 2te Brigade abgegeben: 
630 Infanteriften; mithin bleiben für die Ifte Brigade: 1945 Infanteriften und 
288 Ravalleriften, welde das Gouvernement zu Berlin noch am 11. Juni im 
10 Kompagnien und 3 Schwadronen formirt haben wollte, die indeß fpäter 
wohl in 3 Bataillonen und eben fo vielen Schwadronen auftraten. 

Vebrigens ftanden diefe Kreife unter der Pommerfhen General» KRoms- 
miffion zur Organifirung der Landwehr, bei weldher der Rammer-Präfident 
v. Köller Königlicher Kommiffarius war. 

Dberft v. Boyen fand am 23. Juni das Ifte Bataillon, Hauptmann 
v. Elofter, aus dem Anklamfchen Kreife geftellt, fehr gut ausgearbeitet, in 
der Belleivung noch zurüd, aber and ohne Gewehre und Patron-Tafchen 
und nur mit Pilen bewaffnet. 

Das 2te Bataillon, Hauptmann Dullak, beftand zu diefer Zeit aus 
einer ziemlich weit vorgefchrittenen Kompagnie des Demminſchen Kreifes, einer 
beinahe nadten Kompagnie des Randowfchen Kreifes und 2 Rompagnien, 
ebenfalls aus dem Demminfchen Kreife, die fih aber noch auf dem Marſch 
befanden. 

Das Ste und Ate Bataillon nimmt der Oberſt als ganz ansfallend am; 
wir vermuthen aber, daß fpäter noch ein 3tes Bataillon formirt wurbe, was 
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bei 1945 überwiefenen Lanbwehrmännern und vielleicht noch einiger Aushülfe 
leicht anging. 

Bon der Kavallerie diefer Brigade war in dem Rantonnement nur anwe⸗ 
fend: 1 Schwadron ans dem Randowſchen Kreife, Rittmeifter v. Ramin. 
Sie hatte gute und willige Leute, zum Theil überaus fihlechte Pferde, aber 
weder Sättel noch Zäume, noch auch Montirungs- Stüde. — Die beiden 
andern Schwabronen waren noch in ihrer Heimath, es wurde ihnen ber Be- 
fehl zum Aufbruch nah den Rantonnirungen der Kavallerie zugeſchickt. 

Hieraus nun ergiebt fih, daß in dem Anffamfchen Kreife noch am mei. 
fen, im Demminſchen etwas, im Randowſchen, jedoch mit Ausnahme der 
Stadt Pafewalk, faft gar nichts gefchehen war. In einer Konferenz, welde 
der Dberft mit dem General-Rommiffarius Präfiventen v. Köller in Prenzlau 
und in Granfee hatte, verſprach derſelbe das Möglichfte zu thun, um bie 
fehlenden Sachen herbeizutreiben. Nach einer Anzeige des Generals v. Put- 
fig, am 8. Juli, waren die beiden Bataillone zu diefer Zeit fertig, und nur 
die eine Kompagnie bes Ranbowfchen Kreifes in ihrer Bekleidung und Mobil- 
mahung noch fehr zurüd. 

Oberſt v. Boyen, nah dem urtheilend was er gefehen und nur ben 
20. Juli im Auge babend, nahm an, daß das Bataillon Dullak und die 
3 Esfadrons diefer Brigade bis zum Ablauf des Waffenfilfftandes nicht fertig 
feyn würben. 

Die 2te Brigade. Wurde, nach dem kürzlich erfolgten Tode des Ober- 
ſten v. Willifen, einftweilen durch Dberft-Lieutenant v. Lorch geführt, bis 
Oberft- Lieutenant v. Sydow fie erhielt. 

Das Ifte Bataillon, Major v. Schumann ; das 2te Bataillon, Major 
v. Stengel; das Ite Bataillon, Oberft- Lieutenant v. Lord, wurden fänmt- 
lich als vorgefchritten gerühmt. 

Das Ate Bataillon, Major v. Klöden, beftand aus einer gut bewaff- 
neten und gut audgerüfteten Ufermärkifchen Kompagnie; 3 Kompagnien aus 
dem Randowſchen Kreife, ziemlich gut in den Bewegungen geübt, aber noch 
unbewaffnet und unbelleidet. 

Dem aus A Schwabronen beftehenden Kavallerie-Regiment, unter dem 
Major dv. Wedell, wurde nachgerühmt, daß es Pferde von einem ſtarken 
Shlage habe, und daß es beim Ererziren Ordnung und Vebereinftim- 
mung zeige. 

Die Ukermark fchien mit ihren Leiftungen, im Bergleih zu den andern 
Kreifen der Kurmark, etwas zurüdzuftehen. Präfivent v. Baffewis hatte 
bereits alle zur Nachhülfe nöthige Maafregeln getroffen. 

Bon dem Bataillon v. Klöden wurde angenommen, daß es bis zum 
20. Juli nicht fertig feyn werde. 


359 


Die 3te Brigade, Major v. d. Marwig, unb während bes Kom⸗ 
mandos beffelben zur Kavallerie, Major v. Bornftedt. 

Das Ifte Bataillon, Major v. Zſchüſchen; das 2te Bataillon, Major 
v. Hallmanı, waren durchweg gut, nur wurbe bei dem Ererziren die nöthige 
Stille vermißt; das 3te Bataillon, Kapitain v. Laviere, zeichnete fih durch 
militairifhe Haltung aus; das Ate Bataillon, Major v. Bornftedt, früher 
Major v. Trestow, wurde recht gut geführt. 

Das aus A Schwabronen beftehende Kavallerie» Regiment diefer Brigade, 
welches Rittmeifter v. Teſchen einftweilen fommanbirte, wurde von dem Major 
v. d. Marwitz perfönlich vorgeführt, und zeichnete ſich vortheilhaft aus. Es 
batte ſich bereits bei der Poftirung gegen Wittenberg gut benommen. 

Die Ate Brigade, Dberft v. Boguslamsfi. 

Das Ifte Bataillon, Major v. Grolman, früher Kammergerihts-Rath. 
Es ererzirte gut, und wurde von dem Kommandeur, mit Rüchſicht auf feine 
kurze Dienftzeit, recht zwedfmäßig geführt; das 2te Bataillon, Major v. Lies 
ven, war für die kurze Zeit feines Beftehens gut eingeübt; das 3te Ba- 
taillon, Major v. Schwerin, war erſt vor 2 Tagen formirt und noch nicht 
vollzählig, demungeachtet marfchirte es in Sektionen recht gut vorbei; das 
ate Bataillon, Major v. Borftell, war noch nicht gebildet. 

Das Kavallerie-Regiment diefer Brigade, unter Major v. Zeichen, bes 
fland aus 6 Schwadronen, von denen aber eine noch in Berlin zurüd war. 
Die Ausrüftung und die Pferde waren gut, beim Ererziren zeigten die Leute 
Luft und Begriffe, doch blieb etwas mehr Ruhe zu wünſchen. 

Alle Gegenftände der Ausrüftung, welche die Stadt Berlin lieferte, zeich- 
neten fi) durch ihre Güte aus, 

Oberſt v. Boyen rechnete bis zum 20. Juli nur bedingungsweife auf das 
Bataillon v. Schwerin, auf das Bataillon v. Borftell aber gar nicht. 

Vielleicht eignet ſich dieſe Stelle, um noch einige Worte über die Land- 
wehr der Stabt Berlin einzufchalten. Es wurde bereits mehrfach bemerkt, 
daß ſich Hier eigenthümlihe Schwierigkeiten fanden, und daß man endlich zu 
dem Entihluß kam, die Formation berfelben nicht in Berlin felbft vorzuneh- 
men, wie dies bereits in der Beilage Nr. 26 und an andern Orten er 
wähnt wurbe. 

Oberſt v. Boguslamsli drang nun aber feit der Uebernahme feines Amtes 
unausgefegt auf Befchleunigung der Formation. Der Ausfhuß der Stadt 
Berlin legte deshalb unter dem 6. Juni dem Gouvernement einen ausführ- 
lichen Bericht vor. Es Heißt in demfelben: 

„Vergebens hat der Ausſchuß alle Mittel verfucht, um den langſamen 
Gang der Formation zu befchleunigen. Die wichtigfte Veranlaffung zu dem 
Berzuge liegt in der Vorfchrift, welche das Loofen anorbnet, und zwar weil 
hierdurch die brauchbaren Leute nicht ohne Unterfchied, fondern nur nad 
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Maafgabe des Loofes aufgerufen und eingeftellt werben können. Ferner ver- 
anlaft die durch die Stadtverorbneten vorzunehmende Prüfung der von den 
Aufgerufenen erhobenen Reklamationen vielen Aufenthalt. Endlih Hat die 
Errichtung der verfchiedenen Frei» und Neben⸗Korps in Berlin die Zahl der 
Freiwilligen Tandwehrmänner fehr vermindert. 

Nächſtdem hat der größte Theil der jüngern Männer fih auf ben erften 
Aufruf als Freiwillige Jäger geftellt. Das Zuftrömen der jungen Mann, 
haft zu den Freimilligen Jägern war aber, abgefehen von allen andern 
BDewegungsgründen, ſchon um deshalb fo groß, weil allen Eantonfreien Stäb- 
ten gefagt wurde, daß diejenigen, welche auf den Aufruf nicht freiwillig ein- 
treten würden, als Kantoniften in die Regimenter eingeftellt werden follten. 

Das Inftitut der Schug-Deputationen für die Errichtung des Land- 
ſturms hat das befte Mittel dargeboten, die Landwehr. Mannfchaften auf dem 
fürzeften Wege einzuziehen, indem durch diefelben in fämmtlichen 102 Stadt. 
Bezirken die Landwehrpflichtigen alle auf einmal ausgemittelt wurden. 

Drei Bataillone von der Landwehr» Infanterie (das Bataillon v. Hall- 
mann mitgerechnet) find ſchon ausmarfehirt, und die beiden übrigen werden 
baldigft nachgeftellt werden können. Die 6 Schwabronen find an Mannſchaf-⸗ 
ten vollzählig, auch zu mehr als 3 mit Pferden und Montirungen verfehen, 
doch fehlen ihnen noch Säbel und Piftolen. —“ 

Dur einen Königlichen Befehl vom 17. Juli wurbe der bisher beftan- 
dene Ausfhuß für die Landwehr aufgelöft, und der General» Major v. Brau- 
chitſch, nebſt dem Polizei» Präfiventen Staatsrath Ie Coq, zu Kommiſſarien 
zur Ergänzung der Berliner Landwehr ernannt. Durch Kabinets-Drdre vom 
22. Juli wurde ihnen noch der Staatsrat v. Duaft zur Hülfe beigegeben. 
Diefe Kommiffion trat, foweit es die Kormation der Landwehr betraf, ganz 
in dag Verhältniß des vorigen Ausfchuffes, namentlich in Bezug auf die Gr- 
neral»- Kommiffion für die Kurmark. 

In Bezug auf die Bekleidung, fo hatte die Stadt Berlin von Haufe 
aus, vergleihe Bd. I, S. 500 (dter Abfchnitt, Bekleidung) tuchene Bein- 
kleider u. |. w., der Infanterie jedoch feine Mäntel gegeben. Die nachträg- 
liche Beihaffung derfelden, die Ergänzung der tuchnen Beinkleider, des Schub» 
zeuges u. f. w. fällt in den Monat September, ziemlich gleichzeitig mit ber 
Beſchaffung der tuchnen Beinfleiver für die übrige Kurmärkiſche Landwehr. 

Die Ste Brigade, (Landrath) Major v. Bredow. 

Das Ifte Bataillon, Major v. Treskow, früher v. Bornſtedt; der neue 
Kommandeur hatte es erft feit 2 Tagen übernommen, die Leute waren im 
Einzelnen gut ausgearbeitet; das 2te Bataillon, Major v. Raminsky, war 
fehr gut; das 3te Bataillon, Major v. Mey, eben fo; das Ate Bataillon, 
Major v. Mellersiy, war gut ausgearbeitet. 
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Das aus A Schwadronen beftehende Ravallerie-Regiment biefer Brigade, 
von dem Rittmeifter v. Udermann geführt, ererzirte fehr gut. 

Das Bataillon v. Mellersiy, ganz aus dem 2ten Jerichowfchen Kreife 
formirt, war indeg mit feiner Belleivung noch fo weit zurüd, vergleiche 
Geite 313, daß Oberſt v. Boyen nur fehr bedingungsweife auf daffelbe, zu 
dem befannten Termine, rechnen zu dürfen glaubte. 

Die 6te Brigade, Major v. Rohr. 

Das Ifte Bataillon, Major v. Kleift. Er war im Begriff zur Iften Bri⸗ 
gabe abzugeben, und follte dur den Major v. Bismarf vertreten werben. 
Es ererzirte unter zweckmäßiger Leitung fehr gut; das 2te Bataillon, Major 
v. Streit, war einzeln gut ausgearbeitet. Die höchſte Strafe, welde ver 
Major bei dem Bataillon gebraucht hatte, war das BVerkehrtfegen der Mützen 
beim Ererziren; das 3te Bataillon, Major v. Delig, war im Einzelnen gut 
ausgearbeitet; das Ate Bataillon, Major v. Woisky, hatte lange in Span- 
dau geftanden, und bort Wachtdienſt gethan, auch als Artilleriften fungirt. 
Es zeigte fihtbar, daß die Leute mit Fleiß ererzirt hatten. 

Das aus 4 Schwadronen beftehende Ravallerie-Regiment diefer Bris 
gade, von dem Rittmeiſter v. Jagow geführt, ererzirte gut und mit 
vieler Ruhe. Mit dem Ruppinfhen Kreife waren einige Differenzen über 
gelieferte Kleidungsſtücke und Pferde entitanden, die eine weitere Erörte— 
rung nöthig machten. 

Die Tte Brigade, Oberft v. Bismarf. 

Das Ifte Bataillon, Oberft»Lieutenant v. Dzorowsly, war gut, nur in 
feiner Dreffur dur den Schanzenbau bei Potsdam und Spandau aufgehalten 
worden; das 2te Bataillon, Rapitain v. Held, eben fo, doch mit dem näm⸗ 
Iihen Zufat; das Ite Bataillon, Major v. Diezelöky, war gleichfalls durch 
den Schanzenbau bei Saarmund und Spandau aufgehalten worden. Es fehlte 
demfelben noch eine ganze Kompagnie aus dem Zauche » Ludenwaldefchen 
Kreife; das Ate Bataillon follte von der Landwehr des Eottbusfchen Kreifes 
gebildet werben. Es waren aber beiläufig nur noch 400 Mann vorhan- 
ben, von dem Kapitain v. Lütfe geführt. Man hatte fie einftweilen dem Bas 
taillon v. Diezelski zugetheilt. Hier wurde eine neue organische Beftimmung 
nöthig. Oberſt v. Boyen fchlug vor, aus diefen 400 Mann 2 Landwehr- 
Artillerie-Rompagnien zu bilden. 

Die Kavallerie diefer Brigade beftand aus 2 Schwahronen, unter Major 
v. Treskow und Rittmeifter v. Piper, beide in ziemlihem Stande. Eine 
te Esfadron, aus dem Cottbusfchen Kreife, unter Rittmeifter v. Nettberg, 
ftieß zu ihnen. Leute und Pferde waren gut, die Ausrüftung aber durchaus 
unvollftändig. Dberft v. Boyen äußerte ven Wunfh, daß, in Betracht der 
eigenthümlichen Lage des Eottbusfchen Kreifes, der Staat hier ins Mittel 
treten möchte. 
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Es dürfte gerechtfertigt feinen, wenn hier einige Worte, dem oft ge- 
nannten Kreis betreffend, eingefchaltet werben. 

In dem ſchon erwähnten procès verbal Seite 325, welchen die Spezial 
Kommiffion zur Regulirung der Gränze am 14. Juni in Müllrofe aufnahm, 
war von Preufifher Seite die Anficht aufgeftellt worden, der König habe, 
nachdem die erfolgte Kriegs» Erklärung den Frieden von Tilfit annullirte, 
von dem Eottbusfchen Kreife als einem integrirenden Theile des Preußifchen 
Staates wieder Befig genommen. Im Waffenftillftands-Bertrage fey biefer 
Befisnahme nicht widerfprochen worden, mithin müffe diefer Kreis auch als 
eine Preufifche, in Sachſen gelegene Enclave betrachtet werben und deshalb 
neutral bleiben. Bon Franzöfifcher Seite wurde gegen biefe Anfiht prote- 
flirt, und da man fi nicht einigen konnte, fo wurde die endliche Entfhei- 
dung den General» Kommiffarien vorbehalten. 

Wie diefe endlihe Entſcheidung ausgefallen fegn mag, laffen wir dahin» 
geftellt feyn, glauben aber, daß fie die Neutralität des Kreifes anerkannte. 

Indeß fhon um die Mitte des Monats Juni rüdte der Weftphälifche 
General v. Wolff in Eottbus ein, und ließ die Preußifhen Wappen abneb- 
men. Wie diefe Nachricht nach Berlin fam, wurde von General v. Bülow 
und von dem Militair-Gonvernement der Major Prinz von Hohenzollern 
beftimmt, nach Cottbus und von da nah Dahme zu dem Marſchall Oudinot 
zu geben, um gegen jene Handlung zu proteftiren. 

Ehe der Prinz aber noch abreifte, und zwar am 18. Juni, hatte man in 
Berlin ſchon die Nachricht, daß, auf Grund der von dem Regierungs-Rath 
v. Lützow erhobenen Neflamationen, der Herzog von Reggio jene Befegung 
einftweilen zurücdgenommen und aufgefchoben hatte. 

Auf die Hier eigentlich in Rede ftehende Cottbusſche Landwehr hatten diefe 
Vorgänge feinen Einfluß, da das Gouvernement zu Berlin unter dem 12. Juni 
dem Regierungs-Rath v. Lützow zu Cottbus eröffnete, wie aus ber Neutra- 
lität jenes Kreifes folge, daß die Landwehr, und Landfturm- Formation in 
demfelben fürerft auf fi beruhen müffe. Die Kurmärkiſche General⸗Kom⸗ 
miffion wünſchte unter dem 15. Juni die in Cottbus bereits angefertigten 
Montirungsftüde, wenn es ohne Anftoß zu geben möglich fey, nad ber Kur» 
mark abgefendet zu fehen. . 

Das Bataillon und die Schwadron blieben beftehen, obgleich das erftere 
während des Waffenftillftandes noch Defertion erlitt. Unter dem 23. Juni trug 
die General» Rommiffion bei dem Gouvernement auf eine vorfhußweife Ber- 
abreihung ber nöthigen Sachen für diefelben an. Das Gouvernement ver- 
langte indeß vor dem zu faffenden Befchluffe We Erledigung mehrerer Vor⸗ 
fragen. Diefe wurben erft unter dem 1. September beantwortet. Das 
Gouvernement legte unter dem 14. September, bei den inzwifchen ganz ver- 
änderten Umftänden, dem Kreife die Herftellung feiner Landwehr Iediglih auf, 
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und fo fam es, daß im Monat Dezember 1813 das Bataillon und die Schwa- 
dron noch nicht ganz vollfländig waren. Die Mobilmahungs» Gelder für das 
Bataillon waren fogar bis zum 10. Februar 1814 bei der Regierung in Pote- 
bam beponirt. 

Das Bataillon fcheint in Spandau geftanden zu haben. Die Schwabron 
leiftete vor Stettin Dienfte, am 25. September war fie mit Allem verfehen, 
nur Piftolen und Kochgeſchirre fehlten. 

Kehren wir zu Oberft v. Boyen zurüd und bemerken wir, baf nad fei- 
nem, in allgemeinern Umriffen aufgeftellten Urtheile fämmtliche Kreis. Aus- 
ſchüſſe in der eigentlichen Kurmark, mit fehr geringen Ausnahmen, den lobeng- 
wertheften und patriotifchften Eifer an den Tag gelegt hatten. Die General. 
Kommiffion wurde nicht weniger rühmlich genannt, und hierbei noch befonders 
die ungewöhnlichen Leiftungen des Präfivdenten v. Baffewig hervorgehoben 

Die Vorpommerſchen Kreife traten dagegen bei diefer Gelegenheit etwas 
in ben Hintergrund zurüd. 

Der Wille der Offiziere und Landwehrmänner wurde durchweg als außer- 
ordentlich gut bezeichnet, zu den fhönften Erwartungen berechtigend. Der 
Geift und der Wille, mit welhem die Uebungen und der Dienft betrieben 
wurden, fand gleiche Anerkennung. Ein großer Theil der Landwehr-Bataillone 
wurbe jegt ſchon, rüdfichtlih der Dreffur, auf eine ziemlich gleiche Stufe mit 
den Referve-Bataillonen der Linien- Infanterie geftellt. 

Die Pommerfhen Bataillone, wenngleih mit der Ausrüftung zurüdge- 
blieben, zeichneten fih durch einen fehr guten Schlag von Leuten aus. Auch 
die Märkifhen Bataillone hatten gefunde, brauchbare Leute; doch mochten bei 
ihnen im Durchſchnitt bei jever Kompagnie wohl 10 bis 12 Mann zum Feld 
diente zu ſchwach feyn. 

Die jetzt erft aus anderen Berbältniffen eingetretenen Dffiziere nahmen 
fih fehr gut, und wurden von ihren Kommandeuren gelobt. Bei den von 
ältern Stabs-Dffizieren (d. h. alten Militairs) geführten Bataillonen fanden 
fih die meiften Abweichungen in der Ausbildung, auch mochte es einigen von 
ihnen wohl ſchon an den nöthigen Kräften fehlen; da es indeffen größtentheils 
friegserfahrene Männer waren, fo hatten fie doch, ungeachtet ber gerügten 
Mängel, bei ganz neuen Truppen ihren Werth. 

Die Hauptaufgabe des Oberften v. Boyen beftand darin, die Auswahl 
ber zum Felodienfte brauchbaren Landwehr» Abtheilungen vorzufchlagen. 

Der Oberſt ging von der in der Kabinets⸗Ordre vom 8. Juli angebeu- 
teten Verſchmelzung von je zwei und zwei Landwehr-Bataillonen, wie fie in 
Schleſien angenommen wurde, ab; einmal, weil ihm dazu der Zufland der 
Mehrzahl der Hiefigen Lanpwehr-Bataillone zu gut ſchien; zweitens weil bei 
der Kürze der Zeit die hierdurch nöthig werbende ganz neue Formation doch 
ihre großen Uebelſtände hatte; drittens, weil bei ungetheilter Beibehaltung ber 
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jest beſtehenden Bataillone der Antheil der Kreiſe, welche fie errichteten, an 
denfelben viel reger bleiben würde, als bei einer Verſchmelzung. Es würbe 
daher auch in der Folge viel leichter werben, für den Erfag, die Unterhal- 
tung, die Bekleidung ꝛc. der urfprünglihen Bataillone zu forgen. 

Es wurde nun folgende Berechnung aufgeftellt: Das Gouvernement follte 
nach der eriten Anlage ftellen 28 Bataillone.°) Hiervon fallen ganz aus 2 Ba- 
taillone von der Iften Brigade und das nur zur Hälfte vorhandene Bataillon 
aus Cottbus. Es bleiben alfo verfügbar 25 Bataillone. 

Bon diefen 25 Bataillonen können aber noch nicht marfchiren: Ifte Bri- 
gade. Das Bataillon Dullaf wegen mangelnder Belleivung. — 2te Brigade. 
Das Bataillon v. Klöden aus gleicher Urfadhe. — Ate Brigade. Das Bataillon 
v. Schwerin, weil es noch nicht vollzählig ift. Das Bataillon v. Borftell, 
weil es erft ausgehoben wird. — dte Brigade. Das Bataillon v. Mellersty, 
wegen mangelnder Bekleidung. — Tte Brigade. Das Bataillon v. Die- 
zelsfy, weil ihm noch eine Kompagnie fehlt. Alfo im Ganzen 6 Bataillone. 

Es bleiben daher nur 19 formirte und als brauchbar anzufehende Ba- 
taillone übrig, welche zur Berftärtung der Linien-Truppen benugt werben 
könnten. Da es überdies mehr als wahrfcheinlich fey, daß bis zum 20. Juli 
entweder das Bataillon v. Schwerin oder das v. Diezelsfy noch fertig würden, 
fo würde man auf 20 Bataiffone rechnen fünnen, während 5 berfelben und bie 
400 Mann aus Cottbus vorläufig und bis zu vollendeter Formation noch 
zurüdblieben. 

General v. Bülow trat den für Beibehaltung der ganzen Bataillone auf- 
geftellten Gründen bei, und auch die Divifionaire der Landwehr erflärten fih 
für diefe Anfiht. Sie wurde daher definitiv angenommen. Inzwiſchen ge= 
währte die Verlängerung des Waffenftillftandes den Bortheil, daß das Gou- 
vernement nach Ablauf deffelben mit 25 Landwehr-Bataillonen auftreten konnte, 
nur das aus Cottbus mußte zurücbleiben. 

Um nun aber die hiervor erwähnten 20 Bataillone auf eine noch höhere 
Stufe der Brauchbarfeit zu bringen, und um zugleich ihren Erfag zu fihern, 
machte Oberſt v. Boyen noch folgende Borfchläge. 

Bei den durchweg zu 800 Köpfen“ formirten Landwehr» Bataillonen befteht 
eine Kompagnie aus: 16 Unteroffizieren, 2 Spielleuten, 182 Gemeinen ober 
200 Köpfen; ließe man ein folhes Bataillon nur zu 700 Köpfen ins Feld 


°) Diefe Berechnung ift wohl nicht ganz richtig. Nach dem Plan vom 5. April 
follte das Gouvernement allerdings 28 Baraillone ſtellen. Die 7te Brigade wurbe aber 
nur zu 3 Bataillonen, mithin im Ganzen nur 27 Bataillone formirt. Der Cottbus 
fche Kreis wurde erfi Ende Mai der Kurmark beigelegt, feine Landwehr erſt am 17. Juni 
der 7. Brigade überwirfen. Das hier formirte Landwehr» Bataillon ſtellte daher nur 
zufällig die Zahl der Bataillone des Gouvernements wieder auf 28. 
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rüden, oder eine Kompagnie zu: 14 Unteroffizieren, 2 Spielleuten, 160 Ge- 
meinen oder 176 Köpfen, fo würden jene 20 Bataillone immer noch eine 
Berftärkung der Armee von 14000 Mann abgeben, außerdem aber der Bors 
theil gewonnen werben, daß man von einer jeden Kompagnie 2 Unteroffiziere 
und 22 Gemeine, wozu man bie vorhandenen fhwählihen und ungefchidten 
Leute ausfuhen müßte, zurücbleiben könnten. Für jedes Bataillon betrüge 
dies 8 Unteroffiziere und 88 Dann, welche mit Hinzufügung von 2 Offizieren 
und I Spielmann füglih eine Reſerve-Kompagnie für das ins Feld rückende 
Bataillon bilden und den nöthigen Erfag für daffelbe ausbilden könnten. Diefe 
Referve-Rompagnien könnten von jeder Brigade in ein Bataillon zufammen- 
gezogen und außerdem noch zu Befagungen gebraucht werden. 

Ferner war bie Landwehr noch zu 4 mit Pifen, zu 3 mit Fenergewehren 
bewaffnet; ein Bataillon befaß daher beilänfig 530, eine Kompagnie 132 — 134 
Gewehre. Würde der vorftehende Vorſchlag angenommen, brachte man in 
Anfhlag, daß immer ein zufälliger Abgang bei der vorhandenen Mannfchaft 
ftattfindet, und daß die Kompagnien vielleicht nur 150 Köpfe wirklich bei der 
Sahne hatten, fo bedurfte e8 nur eines Zufchufles von beiläufig 25 Gewehren 
per Kompagnie oder 100 Gewehren per Bataillon, um den wirklich ausrüden- 
den Stand ganz mit Feuergewehren bewaffnet zu fehen. 

Die der Kopfzahl nach durch jenen Vorſchlag verminderten Batailfone 
gewinnen alfo von der andern Seite an der Güte und Brauchbarfeit ver 
Mannfhaften, fo wie der Bewaffnung. 

Auch auf diefen Borfhlag dürfte General v. Bülow unbedingt eingegan- 
gen feygn. Wir fünnen als Beleg dafür folgende Berfügung des Militair- 
Gouvernements, vom 8. Juli, an die Divifionairg der Kurmärkiſchen Landwehr 
gerichtet, beibringen, nachdem wir vorher bemerkt, daß fhon am 18. Juni 
von dem General v. Bülow und dem Gonvernement gemeinfhaftlih ein Dffi- 
.zier nah Stargard gefhicdt worden war, um von dem bortigen Gouderne- 
ment Gewehre, Säbel und Piftolen aus den VBorräthen in Colberg zu erbitten. 

„Da die gefammte Landwehr mit Feuergewehren auf 160 Mann per 
Kompagnie bewaffnet werben foll, fo benachrichtigen wir E. ıc. hiermit, daß zu 
diefem Endzweck jeder Brigade Ihrer Divifion von den in Kurzem hier 
anlangenden Englifhen Gewehren 640 Stüd verabreicht werden follen, welche 
in der Art zu verwenden find, daß mit ihnen in jeder Brigade ein Bataillon 
vollftändig verfehen, und der dann noch bleibende Ueberfhuß, nah möglichft 
bewirkter Herbeifhaffung gleichartiger XBaffen für die andern Bataillone, für 
die zu errichtenden Depot -Rompagnien beftimmt wird. Wir behalten uns vor, 
€. ıc. nah Ankunft des Gewehr-Transportes aus Eolberg über die Empfang 
nahme derfelben zu benachrichtigen, und erfuchen Sie, uns baldigfl eine Nach. 
weifung, wie viel Gewehre und von welchen verfchiedenen Arten ſich ſonach 
bei jeder Brigade Ihrer Divifion befinden, einzureichen. —“ 
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Unter dem 22. Zuli, kurz vor dem auf den 24. Juli beftimmten Aufbruch 
der Landwehr aus ihren bisherigen Kantonnirungen, machten einzelne Bri- 
gaden Vorſchläge, die Berleifung des Kommandos über bie zurüdzulaflenden 
und zufammenzuziehenden Referve-Rompagnien betreffend. 

Diefe Anordnung arbeitete übrigens der Kabinets⸗Ordre ans Neuborf 
von 8. Auguft 1813 bedeutend vor, welche über den der Landwehr zu Teiftenden 
Erfag definitiv entſchied, und die wir im 6. Abfchnitt, Bd. J. Seite 268, bereits 
beigebracht haben. 

Die Landwehr-Ravallerie betreffend, fo follte das Gouvernement nach 
dem urfprünglichen Plane 28 Schwadronen ftellen, da indeß bei der Iften Bri- 
gade, aus den ſchon befannten Urſachen, nur 3 Schwabronen gebildet wurben, 
fo fant diefe Zahl auf 27, und wurde nur zufällig durch die Cottbusfche 
Schwadron wieder auf 28 gebracht. 

Oberſt v. Boyen war, unter der Borausfegung, daß es noch möglich feyn 
würde, die ziemlich allgemein fehlenden Seitengewehre aufzutreiben, der Meis 
nung: daß bei Ablauf des Waffenftiliftandes 24 Schwadronen würden mar« 
ſchiren können, und zwar die der 2ten, äten, Aten, dten, Öten und Tten 
Brigade. — Dagegen würden wegen unvolltändiger Belleivung vorläufig 
A Schwadronen zurüdbleiben müffen, nämlih die 3 Schwabronen der Iften 
Drigade und die Cottbusfhe Schwadron. 

Die Stärke einer Landwehr- Schwahron war im Durchſchnitt 96 Pferde. 
Diefe Zahl fhien für den Krieg viel zu gering, ba nad Abrechnung der Roms 
mandirten und Kranken eine folhe Schwadron fehr bald nur 2 Züge formiren 
fonnte. Der Oberft machte daher den Vorſchlag, jene ins Feld rüdenden 
24 Schwadronen nur in ber Stärke von 8 Unteroffizieren, 2 Trompetern, 
70 Gemeinen, 80 Pferden per Esfabron marfhiren zu laffen, dagegen aber 
immer 2 Schwadronen zu einer Ererzier-Schwahron oder Divifion von 
160 Pferden zufammenftoßen zu laſſen, mithin flatt der 24 ſchwachen nur 
12 Schwadronen zu 160 Pferden für den Krieg zu beftimmen. Hiernach würde 
eine jede der urfprünglihen Schwabronen beiläufig A Unteroffiziere, 12 Ge— 
meine, 16 Pferbe zurüdlaffen, die, wie bereits bei ber Infanterie umfländ- 
licher erwähnt, zu Neferve- oder Depot-Schwabronen umgebildet werben 
könnten. 

Auf diefe Vorfchläge wurde, aus uns unbefannten Gründen, nicht einge» 
gangen; die urfprüngliche Formation wurde beibehalten, und der Verlängerung 
des Waffenftillftandes war e8 zu danken, wenn beim Ablauf deffelben das Gou- 
vernement 27 oder 28 Schwabronen wirklich aufftellte, je nachdem man nämlich 
die Eottbusfhe Schwabron gleich mitrechnen oder nicht mitrechnen will. 

Außer diefen Borfchlägen hob Dberft v. Boyen noch A Punkte, als der 
ernftlihften Beachtung bebürfend, hervor: 

1. eine noch fonzentrirtere Dislofation der Landwehr und wenn irgend möglich 
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ihre Bereinigung in Läger. Er war fürs Erfte bemüht, die Dislofation 

zweckmäßiger einzurichten; 

2. die Herbeifhaffung der noch fehlenden Bekleidungsftüde, womit die Ba- 
taillons⸗ und Schwabrong- Führer emfig befhäftigt waren und von dem 
Präfiventen v. Baffewig fräftig unterftügt wurden. Nur für die Bor- 
pommerfchen und den 2ten Jerihowfchen Kreis gab man die Hoffnung 
auf, damit bis zum 20. Yuli zu Stande zu fommen; 

3. die Herbeifchaffung der bei ber Kavallerie noch fehlenden Säbel und Pifto- 
len, wozu die Borräthe der andern Gouvernements nothwendig mit heran- 
gezogen werben müßten; 

4. eine Auswahl von brauchbaren Renten, um die fehlenden Dffizier- Stellen 
bei der Landwehr zu befegen. Dies ſchien überaus dringend, da im Gan- 
zen noch 76 Dffiziere fehlten, und in den Kreifen dazu taugliche Subjefte 
nicht mehr aufgetrieben werben konnten. Der Oberft bat vorläufig, freis 
willige Jäger zur Dienftleiftung als Offiziere zur Landwehr zu kommandiren. 

Die Punkte zu 1 und 2 bedürfen einer weitern Erläuterung nicht, der zu 3 
wurbe durch die Kabinets⸗Ordre vom 25. Juni (Seite 356) erledigt, der Ate 
aber muß einer weitern Betrachtung unterworfen werden, um fo mehr, als 
auch die Divifionaire der Landwehr diefes Bedürfniß dringend hervorhoben, 
weungleih fie über den Werth der als Offiziere anzuftellenden Freiwilligen 

Jäger, aus dem Gefichtspunfte erfahrner Offiziere betrachtet, die bei einer 

nur aus Rekruten beftehenden Truppe als Lehrer und Führer auftreten follten, 

etwas abweichender Meinung waren. Auch die Kavallerie ſchien mit einem 

Chef und 2 Dffizieren per Schwahron, nur ſchwach befest, doch war bei der 

iIften Landwehr -Divifion die Zahl der Kavallerie- Offiziere am 13. Juli bes 

reits voll. 

General 9. Bülow fand fih indeß veranlaft zu verfügen, Berlin ben 
10. Juli, daß die noch fehlenden Dffizier- Stellen bei der Landwehr durch 
tauglihe Subjekte aus den Freiwilligen Jägern feines Korps befegt werben 
follten, die dem Könige in Vorſchlag gebracht werden würden; mithin hätten 
die Kreis-Ausfhüffe fortan keine Dffiziere mehr anzuftellen. 

Um diefen wichtigen Punkt zu erfhöpfen, müffen wir etwas weiter zurück 
geben. General v. Bülow hatte hierauf bezügliche Königliche Befehle, am 
7. Mai, am 28. Mai und 10. Juni erlaffen, erhalten. Bon diefen Befehlen 
haben wir aber nur den erften vom 7. Mai wörtlich beizubringen vermocht, 
er findet fih Seite 45. Die nach demfelben unter den Freiwilligen Jägern 
zu treffende Wahl hatte fich indeß in der durch den Krieg gerade vorzugsweiſe 
bewegten Zeit fehr verzögert. Die Negimenter und Bataillone reichten bie 
bierzu nöthigen Borfchläge erft nach der Mitte des Juni ein, nachdem fie ihre 
Kantonnements in der Mark bezogen hatten. 

Auf Grund der eingereichten Vorſchläge erließ General v. Bülow am 
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5. Juli einen Parole-Befehl, durch welchen er eine große Zahl von jungen 
Leuten namhaft machte, welche vorläufig und unter Borbehalt ver Alferhöchften 
Genehmigung bei den Linien- Truppen und bei der Landwehr die offenen Offi- 
gier- Stellen ausfüllen und fortan Dienfte als Offiziere thun follten. 

Gleichzeitig wurden folgende Grundfäge aufgeftelit: 

1. Jedes Linien-Regiment, Bataillon 2c. wählt fih aus den eben nam- 
haft gemachten jungen Leuten diejenigen aus, die es für die fehlenden Off 
ziere zu behalten wünfcht. Die Uebrigen werde ich nachher zur Landwehr ein« 
teilen, und verfteht es fih von felbft, daß diefe Anftellung nicht weniger 
ehrenvoll als die bei den andern Truppen ift, weil die Landwehr mit uns 
gemeinfchaftlih gegen den Feind fechten und gleiche Rechte genießen wird. 

2. Die Truppentheile fompletiren fih einfchließlih des Manquements, 
was fie an Offizieren bei den Freiwilligen Jäger» Detachements zu Pferde, bei 
ben Sten oder Depot» Schwabronen und bei den Freiwilligen Jäger » Detache- 
ments zu Fuß haben, Es kann jedoch auch eine Zäger-Esfadron oder Kom— 
pagnie, die nur zum vierten Theile oder zur Hälfte vollzählig ift, auch nur 
nach diefem Verhältnig und nicht fomplet nach dem Etat, die Offiziere erhalten. 

3. Die aggregirten Offiziere bei der Infanterie und Kavallerie werden 
nicht abgerechnet, indem biefelben zur Dedung ber vielen anderweitig fom- 
mandirten Offiziere beftimmt find, die fonft nicht würden erfeßt werden können. 

4. Bon den Referve-Bataillonen find die vorgefchlagenen Subjekte hier 
nicht zu Offizieren defiguirt, fondern vorher des Königs Majeftät nambaft 
gemacht worden. 

5. Zur Dedung des Manquements müffen die Regimenter zuvörderſt die- 
jenigen Subjefte, auch ohne Wahl, bei fich behalten, welche bereits mit den 
monatlihen Rapporten für Mai und Juni Gr. Majeftät zur Beförderung als 
Offiziere in Vorſchlag gebracht worden find, weil die Entfcheidung hierauf 
noch erwartet wird. 

6. Im Fall Se. Majeftät, aus einem oder dem andern Grunde, auf die 
dieferhalb eingereichten Borfhläge zum Offizier ein oder das andere Indivie 
duum, oder auch mehrere, nicht zu beftätigen geruben follte, fo bleiben die- 
felben in ihren frühern Verhältniffen, in fofern darüber nicht anderweitig 
disponirt wird, weshalb ſich auch Feiner vor Eingang der Allerhöchſten Beftä- 
tigung equipiren darf. 

7. Nachdem die Dffizier- Korps diejenigen Subjefte gewählt haben, welche 
fie bei ihren refpeftiven Abtheilungen zur Dedfung des Manquements aufju- 
nehmen wünfchen, wird mir durch die Herren Brigade» Chefs, fowohl von diefen 
als den andern zur Landwehr übergehenden, fofort ein namentliches Verzeich- 
niß in duplo eingereicht, worauf ich die Letztern bei der Landwehr vertheilen 
werde. 

8. Es wird nochmals bemerkt, daß die hier vorgefchlagenen und vorläufig 
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akkordirten Subjelte, Alles Leute von Bildung, Erziehung und Kenntniſſen 
ſeyn müffen,. die bereits Gefechten beigewohnt und ſich gut-benommen haben. 
Hätte ſeitdem Einer oder der Andere ſich nicht zur Zufriedenheit feiner Bor 
gefesten geführt, fo wird er zurücdgelaffen, mir dies aber unverzüglich, nebft 
der Urſache, warum es gefchehen, angezeigt. — 

In weiterer Folge diefer Anordnung und auf. Grund der in dem Punft 
ad 7 verlangten Berzeichniffe legte General v. Bülow mittelft Bericht vom 
16. Juli S. Majeftät dem Könige vor: 

A) Eine Lifte derjenigen Portepee»-Fähnriche, Feldwebel, Unteroffiziere 
und Freiwilligen Jäger, melde die Regimenter und Jäger « Detachements zur 
Dedung ihres Manquements an Offizieren und an die Stelle der ſchwer bief- 
firten Offiziere, aus den Individuen: gewählt hatten, welde fih zur Anftellung 
als Dffiziere eigneten. — Sie enthielt 24 Namen für die Infanterie, 13 für 
die Kavallerie. 

B) Eine Lifte von den Subjekten, welche ſich gleichfalls zu Dffizieren 
eigneten und die bei der Landwehr anzuftellen wären, nebft Angabe, wie die 
felben vorläufig ‚bei der Landwehr vertheilt worden waren. Sie enthielt 
65 Namen von der Infanterie und 5 von der Kavallerie. Davon erhielten: 
Divifion v. Putlitz 27 Infant., 2 Ravall.; Dieifion v. Hirfchfeld 22 Infant., 
3 Ravall.; General v. Hinrichs 10 Infant.; Dberft v. Dobſchütz 6 Infant. 

C) Eine Lifte derjenigen Subjefte,. welche, die Regimenter zu Portepee- 
Fähnrichen in Vorſchlag braten, 26 Yufanterifien, 1 — ‚ und bat, 
diefelben beftätigen zu wollen. 

General v. Bülow: fügte hinzu: Die Freiwilligen Jäger, die faft alle aus 
Eifer für den gerechten Kampf und von Baterlandstiebe befeelt, zu den Yab- 
nen freiwillig eilten, würden hart behandelt werden, wenn fie jegt vielleicht 
hinter mehrere Perfonen treten müßten, die, jenen hoben Zwed nicht fo rein 
ins Auge faffend, anfänglich in ihrer Heimath zurückblieben, und nur dann erft, 
als die Landwehr gebildet wurde, zur Befegung der Difizier- Stellen, als die 
Dazu geeigneteften Subjekte, gewählt wurden. — Diejenigen Kreimilligen Jäger, 
Feldwebel und Unteroffiziere, welche jegt als Dffiziere bei der Landwehr ange- 
ftellt werben, und bie bereits. mehreren Gefechten beigemohnt hätten, könnten 
indeffen unmöglich hinter jenen rangiren, die noch nie im Gefechte waren, 
in fofern die letztern nicht vielleicht angefehene und ältere Eivil-Dffigianten 
ober Bürger wären. Er babe deshalb die Vorfhläge zur endlichen Feititel- 
lung der Anciennetät ausgefegt, bis nad —— einer Dienſtzeit von einigen 
Monaten. 

Der :Berit: verbreitete ſich — über die Anſtellung einiger früher ge- 
dienten Dffiziere bei der. Panpwehr, welche der General vorläufig verfügt 
hatte, und um deren Genehinigung er bat. Demnächſt über mehrere Befür- 
derungs⸗ Geſuche des Elb» Infanterie» Regiments, einzelner Referve-Bataillone 
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und einzelner Adjutanten. Endlich wurde bemerft, daf mehrere als Difiziere 
verfegte Freiwillige Jäger den dringenden Wunſch ausgefprochen Hätten, bei 
entftehendem Abgange, wenn irgend möglich, wieder in die Regimenter zurüd- 
treten zu dürfen, zu denen fie urfprünglich gehörten. 

Zum Edluffe war die Meldung hinzugefügt, daß die ihm übermiefenen 
Landwehr-Bataillone jegt, bis auf ein Manquement von 1 bis 2 Dffizieren 
per Bataillon, an Dffizieren vollftändig wären, und daß er auch diefen Aus 
fall baldigſt zu deden hoffte. 

Schon aus Charlottenburg den 22. Juli erfolgte die Entfcheidung Sr. Ma- 
jeftät des Königs, aus der das Nachſtehende ein Auszug ift: 

„Ich will die mit Ihrem Bericht vom 16. d. M. Mir nahmhaft gemady- 
ten, von den ZTruppen-Abtheilungen Ihres Armee-Korps zur Beförderung 
empfohlenen Portepee» FKähnriche, Feldwebel und Freiwilligen Jäger fämmtlich 
dahin beftätigen, daß die in der Lifte A aufgeführten zu Sefonde- Lientenants 
avanciren und zur Dedung des in den Regimentern und deren Fäger-Detade- 
ments ftattgehabten Abganges, fo wie für die fihwer bleffirten Offiziere ein. 
geftellt; — die in der Lifte B benannten Perfonen zwar auch zu Gefonde- 
Lieutenants ernannt, demnächſt aber in die Landwehr in der angegebenen Art 
eingeftellt, — und bie im der Lifte C aufgeführten Perfonen zu Portepee- 
Fähnrichen befördert werden. 

(Folgen die Entſcheidungen auf die als angeftellt einzeln namhaft gemadh- 
ten Dffiziere, auf die Gefuche der Adjutanten, des Elb» Infanterie » Regiments 
und der Referve» Batailfone. Die legtern wurden ausgefegt, bid die Zufam- 
menfegung der Referve- Iufanterie-Regimenter erfolgt feyn würde, um dann 
von den Negiments-Kommandeuren beurtheilt und neu vorgelegt zu werben.) 

Was übrigens den Rang der aus den Regimentern jegt als Offiziere in 
die Landwehr übergehenden Militair-Perfonen anbetrifft, fo trete Ich Ihrer 
diesfälligen Meinung vollflommen bei, und behalte Dir vor, noch die Grund» 
fäge allgemein aufzuftellen, nah welchen die Rangordnung der bei der Yanb«- 
wehr ftehenden Dffiziere feftzufegen feyn wird. Gie fünnen den jegt in bie 
Landwehr verfegten jungen Dffizieren die Berfiherung geben, daß ihnen ver 
Zurüdtritt in die Armee feineswegs verfperrt ſeyn, derſelbe vielmehr, fo viel 
die Umftände geftatten, berüdfichtigt werben foll. —“ 

Wir haben bier einen Punkt berührt, der, mwenngleih von des Könige 
Majeftät noch nicht entfchieden, doch bereits mehrfach in Anregung gebracht 
worden war. 

Schon um die Mitte des Juni fragten die Brigadiers der Rurmärkifchen 
Landwehr bei der General-Kommiffion an, wie es mit ber Anciennetät ber 
Landwehr- Dffiziere unter fich zu halten, nach weldhen Orundfägen dieſe zu be- 
flimmen fey. Die General-Kommiffion ging auf eine Beantwortung ‚nit ein, 
fondern wies die Erledigung diefer Frage den Divifionairen der Landwehr zu. 
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Unter dem 20. Juni trug General» Lieutenant v. Hirſchfeld den Bataillons⸗ 
und Brigade» Rommandeuren feiner Divifion auf, Borfchläge über die Rangis 
rung der Dffiziere zu machen, die er dann dem Rönige zur Beflätigung vor⸗ 
legen wollte. Er ftellte ald Norm auf, daß zunächft Fähigkeit und Verdienſt 
entfcheiven müßten, da dies aber nicht überall fchon gehörig erkannt feyn 
könnte, fo ſchlug er vor, zunächſt die gedienten Dffigiere vorgeben zu laſſen, 
wenn fie auch mit einer höhern als ihrer frühern Charge in die Landwehr 
eingetreten wären; alsdann Brauchbarfeit und Verdienſt (fo weit dies erprobt 
feyn könne) folgen zu laffen, und die noch Uebrigen nach ihrem Lebensalter 
anzufegen, wenn nicht etwas Auffallendes eine Aenderung nöthig made. Er 
empfahl dabei firenges Geheimniß, und erwartete von den genannten Behörden 
auch Borfchläge zur Befesung der damals noch offenen Gtellen. 

Die General-Rommiffion, der diefe Maaßregel auch mitgetheilt worben 
zu feyn fcheint, war mit den Borfchlägen nicht ganz einverftanden, und glaubte 
in der Bevorzugung der gedienten Offiziere eıne Zurüdfegung der Dffiziere 
aus dem Civil-Stande zu finden, die nachtheilig auf den Geift wirken müffe. 
Sie wendete fich deshalb an das Gouvernement in Berlin, und bat daffelbe, 
zu diefem Behufe angemeffene Grundfäge aufzuftellen. 

Natürlich führte diefe Verfchiedenheit der Anfichten zu einer Menge von 
Anfragen, die erſt durch einen Königlichen Befehl, zu Prag den 21. Auguft 
erlaffen, und au nur einftweilen befeitigt wurden. Er lautete: 

„Wenngleih Ich noch nicht im Stande bin, ein dauerndes Rangverhält 
niß der Landwehr -Dffiziere zu den Dffizieren der Armee feflzuftellen, indem 
erft bie Fortdauer des Krieges fihere Normen hierzu an die Hand geben wird, 
fo will Ich auf die wiederholten Anfragen doch einftweilen Folgendes darüber 
beftimmen. Alle Landwehr-Dffiziere follen Patente erhalten, die jeboch nur 
für die Dauer des Krieges, oder bis dahin gelten, wo deren Inhaber das 
militairifche Berhältniß verlaffen; auch alle Offiziere, welche früher in der 
Armee gedient haben, und in einem höhern Dienftgrabe wieder in bie Land— 
wehr eingeftellt find, erhalten für die Dauer des Dienfles bei der Landwehr 
Patente der höhern Charge. Die Inhaber folder Patente follen da, wo fie 
mit Offizieren der ftehenden Armee zufammenfommen, immer die jüngften ihres 
Grades feyn. Den Rang ber Landwehr» Difiziere unter fih beftimme Ich für 
jest dahin: daß in jeder Charge zuerft alle Offiziere, die fhon früher im 
Militair» Dienfie geftanden haben, hiernächſt alle Eivil-Bediente nad ihrem 
gehabten Range, und endlich alle Uebrige nach ihrem Alter auf einander folgen 
follen. Die Regiments» und Bataillond-Kommandeure erhalten, in fofern fie 
nicht bereits höhere Ehargen haben, Majors- Patente und die Kapitains und 
Lieutenants Patente diefer Ehargen, ohne Beziehung auf die Zwifchengrabe, 
indem Ich Mir vorbehalte, ohne Nüdficht auf Anciennetät diejenigen Liente- 
nants zu Premier Lientenants zu ernennen, welche durch Dienfterfahrung und 
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Auszeichnung fih daranf die. meiften Anfprüche erworben haben, und weshalb 
Ich nach Verlauf von A Monaten die gewiffenhaften Vorſchläge der Brigade- 
Chefs erwarte. Ich trage dem Allgemeinen Krieges Departement auf, hiernach 
das Erforderlihe an die fommandirenden Generale und an die Militair-Gou- 
vernements zu erlaffen.” 

Es wurde im Vorſtehenden angegeben, daß beim Eintritt des MWaffen- 
ftiffftandes, in Bezug auf die Bildung der Landwehr, nicht allein eine neue 
Behörde auftrat, fondern auch der Einfluß diefer neuen Behörde möglichſt voll- 
ſtändig entwidelt. Es bleiben jegt noch die Maafregeln kurz zu erwähnen, 
welche die alte und die neue Behörde gemeinfchaftlih ergriffen, um fo mehr, 
als das Militair- Gouvernement zu Berlin, feine Rechte forgfältig wahrend, 
noch unter dem 16. Juli von dem General v. Bülow, eine Abfchrift der ihm 
bisher nur allgemein befannt gewordenen Königlichen Beftimmungen, welde 
die Reffort- Berbältniffe der Landwehr änderten, zu haben wünfchte, auch die 
ausfhliegliche Auffiht über die Depots der Landwehr reflamirte, gleih wie 
ibm biefelbe über die Depots der Linien⸗Truppen bereits zuftand. 

Zur beffern und fehnellern Ausbildung der Landwehr ließ General v. Bülow, 
bereits vom 15. Juni ab, von jedem Linien» Infanterie» Bataillon mindeftens 
1 Offizier, einige Unteroffiziere und auch einzelne Spielleute als Ererziew 
meifter zu derfelben fommmandiren, die von dem General⸗Lieutenant v. Hirſch⸗ 
feld, der fein Dnartier in Ruppin, und von dem General-Major v. Putlig, 
der fein Quartier in Berlin hatte, bei ihren Divifionen vertheilt wurden, Um 
den 20. Juli erft kehrten dieſe Kommandirten zu ihren Truppentheilen zurück, 
oder wurden abberufen. Beide Divifionaire fpornten alle Kräfte an, um ihre 
Truppen bald in einen friegsbraudhbaren Zuftand zu verfegen. Die von Ge- 
neral dv. Putlig feinen Brigadiers zu diefem Behufe gegebene Inſtruktion iſt 
um beehalb merkwürdig, weil fie vorzugsweife dahin wirkte, bei ver Landwehr 
einen ächt milıtairifchen Geift zu weten, und in Bezug auf die vorzunehmenden 
Vebungen fehr zwedmäßig das Wefentlihe von dem Unwejentlihen ſchied. 
General v. Bülow fam der Ausbildung der Landwehr auch anderweitig zu 
Hülfe, indem er diefelbe vom 20 Juni ab von dem Scanzenbau, namentlich 
bei Spandau, ganz entband und Linien» Truppen dazu verwendete. 

Anfangs Juli gab jede Landwehr-Divifion 150 Fräftige Leute jur Artil- 
lerie ab. Die in berfelben befindlihen Büchſenſchmiede, Büchfenfchäfter und 
Schloſſer wurden zur Reparatur der Gewehre benugt, und daher einftweilen 
bei der Gewehr» Kabrif in Potsdam und Spandau angeftellt. 

Die Mobilmahung der Landwehr des Gouvernements wurde ebenfalls in 
der erften Hälfte des Monats Juli durd das Land bewirkt, nur Die des un- 
volljtäudigen und unbekleiveten Bataillons aus Cottbus blieb noch ausgefegt. 

Das Militair-Gouvernement, wohl dur die in der Rabinets-Ordre 
vom 25. Juni, Seite 356, erhaltene Rüge veranlaßt, trat nun von feiner 
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Seite, dem Lande gegenüber, fehr entſchieden auf. Es verfügte unter dem 
4. Juli an die General-Rommiffton: 

„So gut es ung befannt ift, daß nicht nur die Königliche General« 
Kommiffion zur Errichtung der Rurmärkifhen Landwehr, fondern auch der 
größte Theil der Kreis-Ausſchüſſe ihre Schuldigfeit bei Errichtung der Land⸗ 
wehr gethan haben, fo ift doch nicht in Abrede zu fielen, daß einige Ausfchüffe 
mit weniger Umficht, und felbft mit Saumfeligkeit dieſes Geſchäft betrieben 
haben, und dadurch Beranlaffung geworben find, daß die Landwehr noch nicht 
durchaus fo weit vorgefchritten ift, als es notbiwendig wäre.. Dies bat uns 
veranlaßt, das in Abſchrift beiliegende Cirkular an die ſämmtlichen Kurmär- 
fifchen Ausſchüſſe zu erlaffen, und fordern wir die Königliche General-Rommif- 
fion auf, Ihrerſeits nicht nur gemeffenft mitzuwirken, daß das Verſäumte nach- 
geholt werde, fondern uns auch pflichtmäßig anzuzeigen, welche Ausjchüffe oder 
welche Individuen der Ausſchüſſe und der Kreis-DOffizianten fih dur einen 
mangelhaften Betrieb der Gefchäfte verantwortlich gemacht haben. — 

Auszug aus dem vorftehend erwähnten Eirkular. 

„ec. Wir find daher veranlaßt, durch gegenwärtiges Cirkular den fämmtlichen 
Kreis-Ausfhüffen befannt zu maden, daß bei Königlicher Ungnabe, bei der 
firengften perfönlichen Verantwortung, bei Suspenfion von allen Aemtern und 
Würden, der Ausſchuß Hierdurch angewiefen wird, binnen A Tagen nad 
Empfang diefes, die Landwehr des Kreifes an Mannfchaften, Pferden und 
an von dem reife zu leiftenden Ausrüftungs- Gegenftänden zu fompletiren. 

Wir erwarten nah Ablauf diefer Frift die promptefte Anzeige, daß dies 
geſchehen fey, wollen darin feine Entfchuldigungsgründe hören, fondern wenn 
nad Ablauf dieſer Frift micht Alles befchafft ift, fo zeigt dies eme frühere 
Nachpläffigfeit in der Anorbnung, und wird als folche ernftlich gerügt werben, 
fo wie die Schuldigen dur militairifche Erekution angetrieben werden follen, 
das Berfäumte nachzuholen, und ihre unverantwortlihe Saumfeligfeit zu büßen. 

Berlin, den A. Juli 1813, 

Die General-Kommiffion erftattete hierauf unter dem 14. Juli folgenden 
Bericht: 

„Auf das geehrte Schreiben Eines ꝛc. Militair⸗Gouvernements vom A. d., 
wegen der mit Bervollfländigung der Landwehr noch rüdftändig gebliebenen 
Kreis-Ausfchäffe, zeigen wir vorläufig an, daß zwar bei der von dem Herrn 
Dberften v. Boyen und mir, dem unterfchriebenen Königl. General⸗Kommiſſa- 
rind, gehaltenen Revifion der Landwehr fich ergeben hat, daß noch einige Kreife 
mehr oder weniger im Rüditande geblieben find, wir aber erwarten, daß nah 
den deshalb erlaffenen wiederholten, mit Drohung Königlicher Ungnade beglei- 
teten Aufforderungen, Alles in dem beftimmten Termine bewirkt werden wird. 

Ganz vorzüglich if der 2te Jerichowſche Kreis im Rückſtande, und durch 
die einem Regierungs⸗Mitgliede aufgetragene Unterfuhung hat fi heraus- 
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geftellt, daß die Kreis-Behörbe eine zu geringe Gelbfumme ausſchrieb, daß 
fie die Exekution gegen bie Reftanten verfänmte, ein zweites Ausfchreiben bis 
zum Eintritt der BVerlegenheit verfpätete, die Beſchaffung des Bedarfs auf 
andere Weife bei vermögenden Kreis» Eingefeffenen unterließ, und fich für den 
Fortgang des Geſchäfts überhaupt nicht thätig genug bewies. Es ift hierauf 
Seitens der Regierung die Kreis-Behörde unter Androhung der firengften 
Maafregeln aufgefordert worden, dem Geldbedürfniſſe durchaus, es fey auf 
welde Weife e8 wolle, dergeftalt abzubelfen, daß der Kreis⸗Ausſchuß im 
Stande fey, bis zum 20. d. M. alle rüdjtändige Bedürfniffe der Landwehr, 
einfhließlich der Mobilmahungs- Gelder und Natural» Gegenftände, abzuliefern. 
Letzteres ift dem Kreis-Ausfchuffe noch befonders von ung zur Pflicht gemacht 
worden. 

Die nähern Anzeigen, wie diefem genügt worden, und welchen Kreiſen 
oder einzelnen Perfonen in denfelben etwa noch Vorwürfe wegen Bernadläf- 
figung zu machen ſeyn möchten, behalten wir uns vor. —" 

Der Artitel, die Bekleidung betreffend, ift bereits eigentlich erſchöpft; wir 
wiffen, daß er lediglich Sache des Yandes war, und daß man dabei, in Bezug 
auf die Beinkleider wenigftens, nur auf den Sommer gerechnet hatte. Nur 
um barzuthun, daß es damit doch micht ganz gut ausfah, möge hier die Be 
merkung folgen, daß um ven 18. Juli bei einer feierlichen Gelegenheit, deren 
wir fpäter noch gedenken wollen, der 3ten Landwehr-Brigade allein 800 Paar 
Schuhe fehlten. 

Auch über die Farbe der Auffchläge und Adhfelllappen, welde die Offi- 
ziere der Landwehr tragen follten, entftanden Zweifel. 

Bei weitem wichtiger war die Sorge um tuchene Beinkleider für die Iu- 
fanterie; trat fie zwar erft fpäter ein, fo daß fie eigentlich außerhalb ber 
Gränzen der vorliegenden Arbeit fällt, fo mag ihrer doch mit einigen Worten 
erwähnt werben. 

Eine Berpflihtung zur Befchaffung derfelben hatte das Land wohl eigent- 
lich nicht, wie fi dies unzweifelhaft aus der Verfügung des Staatskanzlers 
vom 2. April 1813 ergiebt, die bereits im 6ten Abfchnitte, Bd. I, ©. 268 bei- 
gebradht wurbe. 

Unter dem 15. Auguft forderte indeß der General-Rommiffarius, Präfte 
dent v. Baffewig, die fänmtlichen Kreis-Ausfchüffe auf, die in Bezug auf 
die Jahreszeit nunmehr nöthig werdenden tuchnen Beinkleiver für die Infan- 
terie, einfchließlich der Train» Soldaten, anzufhaffen, und zwar als eine zur 
sollftändigen Formirung der Landwehr gehörige, mithin den Kreifen zufal« 
Iende Obliegenheit. Sie follten von den Kreifen fämmtlih bie zum 10. Gep- 
tember an den Kriegsrath Mügge in Berlin abgeliefert werben, der fie dann 
an die verfchiedenen Bataillone abfenden würde. — Wollne Strümpfe ſuchte 
man durch freiwillige Beiträge zufammenzubringen. 
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Die Kreiſe weigerten fih nicht, diefe neue Leiftung zu übernehmen, nur 
der Teltowſche, welcher neuerdings zum Schauplage des Krieges gedient hatte, 
machte Gegenvorftellungen, und berief ſich auf feine foeben erlittenen großen 
Berlufte. Das Militair⸗Gouvernement trat hier ins Mittel, und fhoß das 
Geld zu 400 Paar Beinkleidern vor, die aber nur den vom Kriege am meilten 
verwüfteten Ortfchaften zu Gute fommen follten, während von dem andern, we- 
niger ober gar nicht betroffenen, die Beiträge mit Strenge eingezogen wurden. 

Die General»KRommiffion hatte nicht allein das zu den Beinkleidern zu 
verwendende Material, fondern auch die Form derfelben angegeben, nämlich 
Pantalons, im Schnitt den leinenen gleih. Mehrere Kreife Tiefen in ber 
angegebenen Art arbeiten, andere hatten ſich dieſerhalb an den Kriegsrath 
Mügge gewendet, der, mit den beftehenden Normen vertraut, die Beinkleider 
eben fo wie bei den Linien»Truppen, db. h. in den Stiefeln oder unter den 
Stiefeletten zu tragen, anfertigen ließ. Die Umftände waren zu ernft und 
zu dringend, um auf die hieraus entitehende Ungleichheit großen Werth zu 
legen. Für die Rreife, welche dem Kriegsrath Mügge gefolgt waren, ent 
fprang aber doch die nicht zu umgebende Nothwendigfeit, nun auch norh tuchene 
Stiefeletten anfertigen lajfen zu müffen. — Uebrigens Hatte die Erfahrung 
zu lebhaft dargethan, wie wenig dauerhaft die von Lieferanten befchafften Gr» 
genftände wären, um nicht bei allen denen auf gleichem Wege beſchafften tuche⸗ 
nen Beinfleivern bei der Annahme höchit vorfüchtig zu feyn. 

Schon am 16. bis 18. September fingen die Kreife an, ihr Kontingent 
abzuliefern, die meijten Lieferungen erfolgten vom 23. bis 26. September, 
und nur einzelne zogen ſich bis zum 13. Dftober hin. 

Die Stadt Berlin, welche, wie wir wiffen, von Haufe aus tuchene Bein- 
Heider geliefert hatte, gab Anfangs Dftober zur Wiederherftellung diefes Klei- 
dungsſtücks theils fertige neue Beinkleiver, theils Tuch zum Ausbeflern der 
vorhandenen. Für fie trat in diefer Zeit auch die Nothwendigkeit ein, ihrer 
Snfanterie die bisher nicht verabreichten Mäntel zu liefern. 

Zwei andere fehr wichtige Gegenftände, die bisher nur flüchtig berührt 
wurden, weil fie fih in einem völlig unentwicelten Zuftande befanden, werben 
hier noch erwähnt werben müſſen; — wir meinen die Chirurgen und die Kran 
fenpflege überhaupt. 

Unter dem 9. Juni erft, nach wiederholten Anfragen, war die General- 
Kommiffion in den Stand gefegt, den Kreis-Ausfchüffen anzuzeigen, daß nad 
den eingegangenen Etats bei der Infanterie: 

ein Bataillons⸗ Chirurgus monatlihd 20 Thlr. Friedens» Verpflegung, 8 Thlr. 

Feldzulage, ferner an Medizin» Geldern auf 800 Mann 66 Thlr. 16 Ggr., 

für 36 Kranke den Berpflegungs-Zufhuß, und im Felde noch die Medizin, 

Gelder für 10 Knechte und Train- Soldaten, 2 gör. pro Mann, nebft 

einer Ration und zwei Portionen, u 
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ein Kompagnie»-Chirurgus aber monatlich 10 Thlr. und eine Portion oder 
freie Verpflegung 
erhalten follten. 

Ziemlih gleichzeitig (7. Juni) hatte das Militair- Gonvernement dem 
Hofrat Dr. Horn das Gefhäft eines Divifions -General- Chirurgus für die 
Landwehr des gefammten Gouvernements übertragen, und ihm aufgegeben, 
fih mit der General»-Kommiffion wegen Anftellung der Chirurgen in Verbin, 
dung zu fegen. Er follte nächſt den Subjekten, welche bereits als Chirurgen 
für die Landwehr durch den Dr. Grapengiefer ausgewählt waren, ans dem 
Perfonale der Charite und der hirurgifhen Diilitair -Anftalten in Berlin die 
erforderlichen Chirurgen auswählen; ferner die in der Charite Kranfenanftalt 
vorhandenen, für den Felddienft brauchbaren Utenfilien auf die ihm am zwecd⸗ 
mäßigften fcheinende Weife benugen. 

Unter dem lAten Juni wandte fih Dr. Horn an die General» Kommiffion, 
und biefe erwiederte unter dem. 1Tten, daß nah dem Etat nöthig wären: 
1 Dioifions - General» Ebirurgus; 7 Brigade» Chirurgen (Regiments » Aerzte); 
28 Bataillons- Chirurgen (1 per Bataillon); 56 Kompagnie- Chirurgen (2 per 
Bataillon); 7 Ober» Chirurgen der Kavallerie (1 per Regiment); 15 Eska⸗ 
dron» Chirurgen (2 per Regiment + 1). 

Zugleih machte diefelbe aus der Zahl der in ber Kurmarf approbirten 
Aerzte, Berlin ausgefchloffen, 108 Perfonen nambaft, welche fi zur Anftellung 
bei der Landwehr eigneten und in ihren Wohnorten entbehrt werden Fönnten. 

Beiläufig bemerkt, hatte die Tte Brigade am 17. Juli nur erft einen 
von dem Kreis-Ausfchuffe vorläufig angeftellten Chirurgus; die 2te Brigade, 
noch einige Tage fpäter, nur erſt 6 dergleichen. 

Am 29. Juni berichtete Dr. Horn, daß von ihm bereits eine nambafte 
Zahl tüchtiger Aerzte angeworben worden fey, und trug für diefelben auf die 
Mobilmahungs- Gelder an. Die General Kommiffion mußte ihn deshalb an 
die Brigadiers verweifen, vermuthlih weil die Mobilmahungs. Gelder an 
diefe in folle gezahlt worden waren; dadurch fiheint eine augenblidliche Ver⸗ 
zögerung herbeigeführt worden zu feyn. 

Unter dem 4. Juli wiederholte Dr. Horn jenen Antrag, und berichtete, 
daß bereits A ausgezeichnete Aerzte als Brigade» Aerzte eingetreten wären. 
Unter den Bataillons- und Ober» Chirurgen befänden- fih meiſt wiffenfchaft- 
lich gebildete und in den Staats» Prüfungen gut beftandene Aerzte, von denen 
der größte Theil in der chirurgiſchen Technik Fertigkeit befige. Alle diejeni« 
gen Bataillond- Chirurgen, welde fhon früher dazu beftellt waren, ſeyen 
über ihre Dualififation geprüft worben, und diejenigen, welche ſich dabei 
nicht bewährten, als Kompagnie» und Esfabron- Chirurgen angeftellt worden; 
dagegen andere, weldhe früher als Kompagnie- Chirurgen dienten, in diefen 
Prüfungen fo gut beftanden, daß fie unbedenklich als Batailions- Chirurgen 
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angeftellt werben konnten. Die noch fehlenden Kompagnie» und Eskadrons⸗ 
Ehirurgen würden in den nächften. 8 Tagen aus ber Kaffe der angehenden 
Chirurgen, Land+ Chirurgen, Bader der Hanptftabt und der Provinz entnom⸗ 
men werben. s 

Uebrigens fehlten im Ganzen nur noch 3 Brigade», 2 Bataillons- und 
12 Rompagnie» Chirurgen. 

In der That wies ein von Dr. Horn unter dem 2. Auguft eingereichtes 
Tableau nach, daf alle etatsmäßige Chirnrgenftellen, mit alleiniger Ausnahme 
von 5 Kompagnie» Chirurgen, zu diefer Zeit vollftändig befegt waren. 

Gleichzeitig reichte diefer Arzt, um bie ärztlichen Dienſtverhältniſſe bei 
der Landwehr mehr zu. regeln, eine von ihm ausgearbeitete ausführliche Dienft- 
Inſtrultion für das ärztliche Perfonale zur Approbation ein. Die General- 
Kommiffion war. mit derfelben bis auf Kleinigfeiten einverftanden,.nahm aber 
Anftand, derfelben ihre Genehmigung zu ertheilen, wahrfcheinlic weil hier» 
über höhere Beitimmungen erwartet wurden. Diefe erfolgten denn auch unter 
dem 15. Auguſt wirflih dahin, daß die fommandirenden Generale des Iten 
und Aten Armee-Korps, und zwar fchon vom 1. Auguft ab zu rechnen, durch 
ihre General» Chirurgen alle ärztliche Angelegenheiten, auch bei der Landwehr, 
beforgen laffen follten. 

Aber nicht allein die Sorge für Herbeifchaffung des ärztlichen. Perſonals 
übernahm Dr. Horn, fondern. er erbot ſich auch, unter dem 14. Juni, für bie 
pringendften Berürfniffe beffelben, an Infirumenten, Bandagen und Arzeneien, 
im Großen felbft zu forgen, weil, wenn man die Anfchaffung jener Bebürf- 
niffe den einzelnen Individuen überließe, manche zu viel, manche zu wenig, 
manche endlich. den nöthigen Bedarf zu koftbar anſchaffen würden, 

Die General-Kommiffion ertheilte diefem Borfchlage ihre Genehmigung, 
. mb beftimmte, unter dem 17. Juni, die den Bataillons-Ehirurgen vom 
3. Juni ab fompetirenden Medizin» und Kranken: Berpflegungs - Zufchußgelver 
als den zur Befhaffung jener Bedürfniffe geeigneten Fonds. Später, 7. Juli, 
wurden bie Truppen von ihr angewiefen, die von ihnen für die Monate Juni 
und Juli bereits angefchaffte Medizin dem Dr. Horn in Rechnung zu ftellen, 
für die Folge aber die Berabreihung der Medifamente bei vemfelben in An- 
trag zu. dringen. 

Während Dr. Horn nun alle Einleitungen traf, z.B. die größern Yrye 
neiflafchen unmittelbar aus den Glashütten an der. Medienburgifhen Gränze 
faufen lief, die nöthigen Büchfen u. dgl. von der Porzellan, Manufaktur, aus 
dem Ausihuß von dem Sanitäts-Gefchirr, unentgeitlih erhielt, bei dem 
Ankauf der. Arzeneien in größern Mengen einen Rabatt von 55 bis 60 pCt. 
zur Bedingung machte; während, durch alle diefe Mittel die Medizin -Kaften 
der Sandwehr- Truppen bald gefüllt waren, und. noch Vorräthe für die Laza- 
rethe übrig blieben, eniftanden doch auch. einige Schwierigkeiten. Sie ent 
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fprangen zum Theil aus den verfchiebenen Anfihten über die ben Ehirurgen 
eigentlich fompetirenden Einnafmen; aus der Ungewißheit über die Berpflich- 
tung zur Herbeifhaffung verfchiebener, bei jener Anordnung nicht vorhergeſe⸗ 
bener Bedürfniffe; endlih ergab fih, daß zwar jedes Landwehr» Bataillon 
mit einem Medizin-Kaften, die Brigaden aber noch nicht mit einem Mebizin- 
Wagen zur Fortfhaffung derfelben verfehen feyen. Dan wollte die Anfchaf- 
fung der Medizin. Wagen den Brigade» Chirurgen zur Laſt legen, wogegen 
diefe natürlich, und unter den gegebenen Umftänden mit boppeltem Rechte, 
proteftirten. Es fcheint, daß diefem Uebelftande erft abgeholfen wurde, als 
bald darauf die bisherigen Landwehr -Brigaben in Landwehr » Infanterie» und 
LandwehrsRavallerie-Regimenter umgewandelt wurben. 

Die fhon erwähnte höhere Verfügung, welche die Landwehr auch in 
ärztlihen Beziehungen unter die fommandirenden Generale ftellte, machte 
natürlih auch der eben erwähnten Einrichtung ein Ende. Zur gänzlihen 
Erledigung derfelben beftimmten das Gouvernement und die General» Rommif- 
fion, beziehungsweife unter dem 27. Auguft und 16. September, daß Dr. Horn 
feine Rechnungen mit ultimo Juli abſchließen, und daß die Zahlung der Me- 
dizin« ac. Gelder an denfelben, flatt an die Brigade-Ehirurgen, für bie 
Monate Juni und Juli aufrecht erhalten werden follte, um daraus die Koften 
für die Anfhaffung der nöthigen Inftrumente, Ütenfilien und Berbands- 
Gegenftände, fo wie für bie im Laufe diefer beiden Monate für. die Land» 
wehr nöthig gewefene Medizin zu befireiten. Sollten die von dem Genann- 
ten abzulegenden Rechnungen einen höhern Kojten» Aufwand, als den Betrag 
der zweimonatlihen Diedizin» Gelder nahmeifen, fo würde ber Mebhrbetrag 
auf die Kreife zur Aufbringung zu vertheilen feyn, ımd zwar in ben Gränzen 
des Normal» Etats von 20 Thalern per Rompagnie. 

Da der Hofrath Dr. Horn indeß eine Einnahme von beiläufig 6300 Tha- 
lern nachwies, während die Ausgabe beiläufig 6900 Thaler betrug, von denen 
über 3000 Thaler auf Arzeneien verwendet worben waren, fo flanden ber 
endlihen Abwicdelung diefer Angelegenheit nur fehr geringe Schwierigkeiten 
im Wege. 

Das Militair-Gouvernement fand ſich deshalb auch veranlaßt, unter dem 
16. Dftober, durch öffentlihe Bekanntmachung im Amtsblatte dem Dr. Horn 
eine befondere Belobung wegen feines Verfahrens bei Organifation der ärzt- 
lichen Pflege der Landwehr zu Theil werben zu laffen. 

Wir können es uns nicht verfagen, den langen, der Landwehr gewibme- 
ten Erörterungen zum Schluffe noch hinzuzufügen, daß während der Anwe- 
fenheit Sr. Majeftät des Königs in der Hauptftabt, vom 14. bis 22. Juli, 
die 3te und äte Kurmärkifhe Landwehr» Brigade nach Berlin gezogen wurden, 
um dor Sr. Majeftät die Revue zu paffiren. Diefe Befihtigung fand am 
21. Zuli, Morgens 7 Uhr, auf dem Ererzier-Plage im Thiergarten ftatt, und 
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fiel, wenigſtens nach den Berliniſchen Zeitungen vom 22. und 27. Juli zu 
urtheilen, ſehr günftig aus. Es iſt dies zugleich die hiervor (Seite 374) erw 
wähnte feierliche Gelegenheit, welde bie Beranlaffung gab, daß bei der 
Sten Brigade der Mangel von 800 Paar Schuhen zur Sprade fam, die nun 
fo ſchnell und fo gut es fih immer thun laſſen wollte, berbeigefchafft werden 
mußten. Die dte Brigade erſchien noch mit Piken im Iften Gliede, da bie 
Gewehre erft beim Abmarfch derfelben zur Revue eintrafen. 


4. Der Landfturm. 


Im Sten Abſchnitt der vorliegenden Arbeit wurde bie erfle Periode des 
Landfturms, d. h. die, wo er nach eignem Ermeifen, ohne beflimmte Borfchrif- 
ten handelte, betrachtet. Im Item Abfchnitt, Seite 71 bis 77, wurbe ber 
zweiten Epoche beffelben gedacht, d. h. des Zuftandes, welcher durch das or- 
ganifhe Gefeg vom 2lften April herbeigeführt wurde. 

Bei dem ungemeinen Auffehen, welches dieſe Inftitution damals, na- 
mentlih bei dem Feinde, bervorbrachte, bei dem großen Gewichte, welches die 
Franzöfifchen ziemlich gleichzeitigen Schriftiteller, z.B. General Baudoncourt, 
Theil I, Seite 117 und folgende, darauf legen, ſcheint es wohl gerechtfer- 
tigt, wenn wir ben»Landflurm bie zu einer dritten Periode begleiten und mit 
anfehen, wie er von dem ihm angewiefenen hohen Standpunkte allmählig, und 
grade weil es nur ein künſtlich hervorgebrachter war, auch recht leicht wieder 
berabitieg. 

Das Gouvernement zu Berlin, bei welchem ver Einil- Gouverneur wohl 
die vorwiegende Stimme hatte, legte, wie bereits öfter dargetban wurde, 
einen febr. hohen Wertb auf diefe Inftitution. Es fuhr daher in feinen 
Anordnungen zur Ausbildung beffelben fort, und ordnete z. B. unter dem 
20. Juni für feinen ganzen Berwaltungs-Bezirf an, daß eine bereits am 
29. Mai für Berlin erlafjene Berfügung, wegen Entbindung von den Uebun- 
gen des Landfturms, allgemeine Gültigkeit erhalten follte. Nach ihr durfte 
nur der 10te Mann abwechfelnd dispenfirt werben. 

Das Gouvernement legte dem General v. Bülow unter dem 18. Juni 
den Antrag vor, einen dazu geeigneten höhern Dffizier nah dem Oderbruch 
zu fenden, um Borfchläge zur Bertheidigung biefer Gegenden durch den Land» 
flurm zu machen. Dbgleih General v. Bülow dies ablehnte, weil ihm das 
Oderbruch, fo lange Cüftrin und Stettin in den Händen des Feindes feyen, 
nit fo wichtig erfchien, im Nothfall aber das Abbrechen der Brüden allein 
hinreichen würde, um dem Landfturm die Bertheidigung zu erleichtern: fo fam 
das Gouvernement doch unter dem 23. Juni abermals darauf zurüd. Es 
betrachtete das Oderbruch als einen für fich beftehenden, der Bertheidigung 
fehr fähigen Terrain-Abfchnitt, mithin als einen der in der Landſturm ⸗ Ver⸗ 
orbnung erwähnten fpeziellen Bertheidigungs- Punkte, welchen es durch Teichte 
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Berfhanzungen noch mehr gefihert wiffen wollte. Aber au diesmal ging 
General v. Bülow nicht darauf ein, überließ vielmehr dem Gouvernement 
diefe Angelegenheit gänzlich, als lediglich zu deffen Reffort gehörig, und hob 
dabei hervor, daß es viel zwecmäßiger gewefen feygn würde, den Dom ven 
Havelberg zu verfchanzen, weil man dadurch einen feften Punft an der Elbe 
gewonnen haben würde. 

Im Allgemeinen wurde der Landfturm während des Waffenſtillſtandes 
nur zur Bewachung einzelner wichtiger Punkte, viel häufiger aber zu den 
zabllofen Schanzarbeiten gebraucht, bis unter dem 17. Juli das Goupernement 
felbft darauf antrug, die Landleute, der bevorftehenden Ernte wegen, von jenen 
Arbeiten zu entbinden, und dazu das Militair und die Train» Wagen zu ver- 
wenden. Da die Landwehr, ihrer Ausbildung wegen, ebenfalld von dem 
Schanzen eutbunden worden war, fo mußten wenigitens an ben wichtigern 
Punkten die Linien» Truppen dafür eintreten. 

Eine Ausnahme hiervon machte die Stadt Berlin. Unter den Augen. des 
Gouvernements war die Einrichtung des Landſturms an diefem Drte nicht 
allein in aller Form durchgeführt worden, fondern es wurde derſelbe auch zu 
den Uebungen und andermeitigen Leitungen, nah den deshalb feitgeitellten 
Grundfägen, mit einer Unbeugſamkeit und mit einer Nichtbeachtung aller fon- 
ftigen perfönlichen Berhältniffe angehalten, von der wir uns in den heutigen 
friedlichen Zeiten (1839) kaum mehr eine recht deutliche Borftellung zu machen 
vermögen. 

Daß die neu errichteten Schug - Deputationen zur endlichen Herftellung der 
Berlinifchen Landwehr wefentlich mitwirkten, wurde bereits auf Seite 360 be> 
merkt. In Bezug auf die Uebungen des Landſturms wollen wir nur ber 
Befihtigung gedenken, welde S. 8. H. der Prinz Auguft am 2. Juli in Bes 
gleitung der beiden Gouverneure über mehrere Bataillone des Landſturms von 
Berlin, nebit der dazu gehörigen Artillerie, auf dem Ererzier- Plas im Thier- 
garten abhielt. — Wir felbft erinnern und, in jener Zeit Augenzeuge einer 
Uebung des Yandfturms, ebenfalls im Thiergarten, geweien zu feyn, bei wel 
her eine von dem befannten Hauptmann v. Neander erfundene, aus Tonnen 
zufammengefegte, Brüde über den Schaafgraben gefihlagen wurbe. — In 
Dezug endlih auf die Theilnahme des Landfturms an dem Schanzenbau bei 
Berlin, der von ihm anfänglich beinahe allein beftritten wurbe, verweifen wir 
auf die Befanntmahung des Ausſchuſſes für Landwehr und Landfturm, vom 
29. Juni, die in die Berlinifchen Zeitungen vom 1. Juli eingerüdt wurbe. 

Schon im Pen Abfchnitte (Seite 74) findet ſich aufgezeichnet, daß das 
Gouvernement faft alle Städte, felbft die Heinften, wenn fie nur eine irgend 
wichtige Rage zu haben fihienen, mit militairifhen Kommandanten, aus alten 
gedienten Offizieren gewählt, verfah. Als die Truppen bes Generals v. Bülow 
in die Mark zurüdfehrten und ihre Kantonnirungen bezogen hatten, fehlte es 
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fehr bald nicht an Ronflilten mit denſelben. Der bieferbalb von dem Gene» 
ral erlaffene Paroles Befehl vom 21. Juni erflärte: „Die in allen Stäbten auf 
Allerhöchften Befehl angeftellten Kommandanten. haben die polizeilihe Aufficht 
im Ort und unterftügen die Lokal⸗Behörden. In biefer Beziehung find fie 
von den Truppen zu refpeftiren; dagegen bleiben Dislofation und überhaupt 
alle andere militairifche Gegenftände Iediglih ben Herren Brigade» Chefs 
vorbehalten.” 

Der im vorliegenden Abfıhnitte dem Iten Armee-Rorps befonders gewid⸗ 
mete Paragraph deutet fhon an, von welchem weſentlichen Einfluffe die 
Anwefenheit Sr. Majeftät des Königs in Berlin auf die endliche Herftellung 
diefes Korps war. Nicht weniger eingreifend waren die Folgen ber Anwe- 
fenheit des Monarchen auf den Landfturm im Allgemeinen, und wir glauben 
nicht zu irren, wenn wir annehmen, daß die Geftaltung deffelben in ber 
Mark, namentlich aber in Berlin, ferner ein Theil der zum Schutze biefer 
Stadt unternommenen Befeftigungs » Arbeiten, dazu beitrugen, die Allerhöch⸗ 
ften neuen Beſchlüſſe, diefen Gegenftand betreffend, noch fehneller herbei— 
zuführen. 

Die hierher gehörige Berorbnung, im Betreff der Mobififationen des 
Landſturm⸗Ediktes vom 21. April, ift zu Berlin am 17. Juli erlaffen, und 
dürfte mit ihr die dritte Periode des Landfturms beginnen. Es iſt ihrer bes 
reits im 6ten Abfchnitte Seite 271, aber nur kurz gedacht worden, deshalb 
bleibt ihr Inhalt hier noch nachzutragen, auch daß fie bereits durch die Ber- 
liniſchen Zeitungen vom 20. Juli öffentlich befannt gemacht wurde. 

Der lite Paragraph behält den Landſturm bei; der 2te Paragraph ver» 
langt noch, daf der Landfturm dazu dienen. folle, die Landwehr vollzählig zu 
erhalten; der 3te Paragraph aber ermäßigt fchon fehr bedeutend die von dem⸗ 
felben zu fordernden Dienftleiftungen; immer nur ein Drittel der Iandfturm« 
fähigen Männer foll fih auf dem Lande und in den Heinern Städten zum 
augenbliclichen Dienft bereit halten, und eine wöchentliche Abwechfelung ftatt« 
finden. Hierbei ift die Verpflichtung allgemein, jedoch find auch Stellvertreter 
zuläffig. Dienftgefchäfte, oder Leitungen und Verrichtungen für den Staat 
oder den Gutsherrn, geben der Verpflihtung zu jenem Dienft allemal: vor, 
fo lange der Feind nicht in ber Nähe iſt; die Paragraphen 4 und 5 heben 
den Landfturm in den Städten, in welchen fi 300 zu demfelben fähige Män- 
ner befinden, ganz auf, und fegen Bürger-Rompagnien oder Bataillone an 
die Stelle, nur zur Bertheivigung der Stadt beftimmt; der Öte Paragraph ſtellt 
den Landflurm und die Bürger-Bataillone zunächft unter ihre vorgefegten 
Kommandanten, allenthalben aber unter die beftehenden Polizei» Dbrigfeiten. 
Die Schug-Deputationen werden aufgehoben, da die Formation bes Land— 
ſturms als vollendet anzufeben fey; die refpeftiven Anführer und die Polizei- 
Obrigkeiten treten an ihre Stelle. Ferner heißt es dafelbft wörtlich: 
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„Ju Berlin werben der Ausfchuß für Landwehr und Landflurm, fo wie 
die Schuß» Deputationen und der Landſturm felbft, ebenfalls hierdurch aufge- 
öl. Diefes Gefhäft, fo wie die Kormation ber Bürger » Batallione, wird 
von dem Militair, Kommandanten der Nefidenz und dem Polizei-Präfiventen, 
unter Direktion des Militair- Gouvernements, fogleich vorgenommen. Es ver- 
ſteht fi, daß hiernach ſowohl das Reglement wegen des Landflurms in 
der Reſidenz Berlin, d. d. den 18. März d. J., als die Inſtruktion über das 
Berfahren bei der Unterfuchung und Beftrafung ber Vergehen im Landſturm, 
vom 25. Juni d. J. *), völlig außer Kraft treten, und daß der Wachtdienſt 
in Ermangelung des wirflihen Militairs von den Bürger -Bataillonen ver 
ſehen werde.“ 

Der Tte Paragraph beftimmt, daß nur bie Militair- Gouvernements ben 
Landſturm aufbieten dürfen, nach den ihnen zu ertheilenden Königlichen Be— 
fehlen, alle übrige Behörden aber die Beftimmungen der $$. 3 bis 6 nicht 
überfchreiten können; der Ste Paragraph betrifft die Behörden, welche bei An- 
näbherung des Feindes im Lande bleiben, und die, welche baffelbe verlaffen 
follen; der Pte Paragraph handelt von den bei dem Landfturm durch die Ge⸗ 
richte, nach den Gefegen, zu verhängenden Strafen, fo wie von den Diäzi- 
plinar»Strafen; über beide werben noch befondere Vorſchriften verheißen; der 
10te Paragraph befchränft das Ererziren des Pandfturms bloß auf die Sonn» 
und Fefttage; berfelbe Paragraph erklärt, daß fo lange der Landſturm nicht 
aufgeboten fey, Niemand zu Reifen in feinen Privat-Gefhäften eines Urlau- 
bes bebürfe, er gehöre denn zu dem bienfttfuenden Drittel; der I1te Para- 
graph bemerkt, daß über die Signale eine befondere Berorbnung durch die 
Gouvernements ergehen werde. Alle bisher errichtete find mit einer Wade 
zu verfehen; die Paragraphen 13 und 14 verorbnen, daß mobile Kolonnen und 
Räumung ganzer Ortſchaften, oder Berwüftung von Bezirken nicht ohne aus 
drücklichen Befehl des Militair- Gouvernements unternommen werden dürfen; 
der 15te Paragraph endlich enthält: „In allen übrigen bier nicht erwähnten 
Stüden bleibt es bei der Verordnung vom 21. April diefes Jahres. —“ 

In Folge diefes, die bisher befolgten Anfichten allerdings ftarf ändern- 
den Ediktes, erlich das Militair- Gouvernement, unter dem 20, Juli, an alle 
Landräthe und Landfturm»Divifionairs die Weifung: 

a) die Aufhebung der Schug- Deputationen zu bewirfen; 

b) aus ben Landfturm-Rollen das eine Drittel der Mannfhaft zu bezeiche 
nen, das fih zum augenblidlihen Dienft bereit halten müſſe, und bie 
wöcentlihe Ablöfung deſſelben anzuordnen; 

e) in den Städten, die über 300 Landfturm- Männer hätten, den Landſturm 


*) Beide waren von dem Militair-Gouvernement erlaffen worden. 
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aufzuheben, und ſogleich zur Formation der Bürger-Bataillone oder 

Kompagnien zu ſchreiten; 

d) wegen Formation der Referve-Bataillone (vergleiche $. 2) bie weitern 

Berfügungen abzuwarten. 

Der Magiftrat zu Berlin erließ unter dem 23. Juli (Berlinifche Zeitungen 
vom 24. Juli 1813) folgende Belanntmadhung: 

„Da nad) einer Beitimmung des ꝛc. Militair- Gouvernements für ac. die 
Geſtellung der Schanzarbeiter fünftighin als eine Kommunal» Angelegenheit 
von dem Magiftrat bearbeitet werben foll: fo find von ung die erforderlihen 
Einleitungen hierzu dahin getroffen worden, daß nunmehr dieſe Gejtellung in 
jedem Bezirke unmittelbar von einer aus den Stabtverorbneten, dem Bezirks. 
oorfteher und dem Stellvertreter des lestern beftebenden Deputation, unter 
unferer Reitung, beforgt werben wird u. f. mw.’ 

Welchen Einfluß diefe legte Veränderung auf den Fortgang der Befefti- 
gungss Arbeiten bei Berlin hatte, werden wir etwas fpäter fennen lernen. 

Der Tte Paragraph des Ediktes vom 17. Juli erwähnt der Königlichen 
Befehle, welche den Militair-Gouvernements, das Aufgebot des Landſturms 
betreffend, zugehen würden. Diefe bürften in ber Kabinets⸗Ordre, Neudorf 
den 7. Auguft 1813, enthalten gewefen feyn, welche als nicht zur weitern Mit 
theilung geeignet bezeichnet wurde. Deshalb theilte das Militair- Gouver- 
nement biefelbe auch nur unvolljtändig der Regierung zu Potsdam, auszugs- 
weife aber den Randflurm-Divifionairen, den Landräthen und den Polizeir 
Direftoren mit, indem baffelbe geeignete Anmweifungen daran knüpfte. 

Diefe Kabinets-Ordre vervollftändigte das Edilt vom 17. Juli, befahl 
den Militair-Oouvernements, das Aufgebot des Landſturms nur dann zu der. 
anftalten, wenn es wirklich nothwendig und müglich fey, und bemerkte, daß 
dafjelbe nie anders ftattfinden dürfe, als wenn der Feind wirklich in der Nähe 
ſey, aud nicht in größerem Umfange, als die Umftände erforberten. Ferner 
wurden die Anfichten über den Gebrauch des Landfturms berichtigt. Der Yand- 
ſturm könne fi dem Feinde nicht em front entgegenftellen, deshalb feyen auch 
alle taftifche Uebungen umnüg, wenn fie mehr ald Gründung der Orbnung 
und Disziplin bewerten. — Für den Gebrauch des Landfturms wurden zwei 
Fälle unterfchieden, nämlich wenn derſelbe im Rüden des Feindes auftritt, 
oder wenn berfelbe fi feitwärts der feindlichen Operations. Linie bildet. Kür 
beive Fälle wurbe eine ziemlich fpezielle Anleitung gegeben, wie der Lande 
flurm, mit Rüdfiht auf feine Natur und feine Waffen, den fleinen Krieg zu 
führen habe. Ueberfälle bei Nachtzeit, unter günftigen Umftänden, wurden 
befonders hervorgehoben. Die eben gedachten Borfchriften erfheinen ungemein 
Har, einfach und beshalb auch praltiſch. 

Die in dem en Paragraph des Ediktes endlich vorbehaltenen DBeftim- 
mungen, die gefeglichen und bisziplinarifchen Strafen bei dem Landſturm 
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betreffend, erfolgten unter dem 21. Juli und 7. Auguſt, und find bereits in 
dem 6ten Abfchnitte Bd. I, ©. 271 angedeutet worden. 

Unferes Wiffens hat beim Beginn der Feindfeligkeiten, nach abgelanfenem 
Waffenftillftande, in der Kurmarf weder ein allgemeines noch ein theilweifes 
Aufgebot des Landſturms ftattgefunden. Das Vorbringen des Feindes in gro- 
Ben, zufammengehaltenen Maffen, fo wie die fo überaus ſchnell erfolgte Ent- 
fheidung dürften felbft dem anfgebotenen Landſturm ſchwerlich Zeit und 
Gelegenheit gegeben haben, etwas Nambaftes zu thun. Wir glauben jedoch 
damals gehört zu haben, daR dur die Landſturm⸗Behörden, welche ſich auf 
den Flanken des vorbringenden Feindes befanden, mehr oder minder wichtige 
Nachrichten eingefandt wurden. 

Schließlich beftimmte eine zu Chaumont am 4. März 1814 — Ka⸗ 
binets⸗Ordre, daß alle Uebungen des Landſturms eingeſtellt werben ſollten. 


5. Die Befeſtigungs-Arbeiten zur Sicherung der Kurmark. 


Im Allgemeinen führte die bereits geſchilderte Ausbildung des Landſturms, 
namentlid aber die Ernennung von Kommandanten für faft alle Städte, ferner die 
gegebene dee zur Vertheidigung der Kurmark, dahin, daß man fat alle irgend 
wichtig feheinende Städte und Punkte zu. befeftigen fuchte. Abgefehen von den 
eigentlihen, gleich zu erwähnenden Bertheidigungs- Linien, und ben von bem 
Militair- Gouvernement befonders bezeichneten Orten, dachte man auch an 
die Sicherſtellung der außerhalb derfelben liegenden Drte, wie 5. B. Treuen- 
briegen, Prenzlau, Schwedt, Templin u. f.w. Bei dem erften Entwurfe zu 
biefen Befeftigungen, die, beiläuftg bemerkt, doch auch an manchen wichtigen 
Punkten nur theilweife oder gar nicht zu Stande kamen, ſcheint der gute 
Wille und die Abficht, etwas recht Türhtiges zu liefern, vorgemaltet zu haben, 
dagegen die gegebene Zeit und die vorhandenen Mittel nicht genugiam in 
Betracht gezogen worden zu ſeyn. Die nah und nach einlanfenden Klagen 
über die ungemeinen Laften, welche dem Lande daraus erwuchſen, die Un« 
fumme der zu ftellenden Arbeiter und uhren, ver große Verbrauch an Holz 
aus den Königlichen Forſten, endlich feloft einige nicht zu vermeidende baare 
Auslagen, machten es nöthig, die entworfenen Projekte durch einen Sachver⸗ 
ftändigen prüfen und auf das Ausführbare zurücdführen zu laſſen. So hatte 
man 3. D. den erſten Befeftigungs- Entwurf für die Stadt Brandenburg 
nad einem fo großen Maafftabe angelegt, daß bie ganze. fehr beträchtliche 
Haide der Stadt niht im Stande gewefen feyn würde, die verlangte Zahl 
von Palifjaden und andern Bauhölzern zu liefern. Aehnliches fand bei Für- 
ftenwalde und noch an andern Drten ftatt. 

Wurden nun auch nach und nach jene erften Entwürfe auf.einen kleinern, 
ausführbarern Maaßſtab zurücgebracht, fo hatten die betreffenden. Behörden 
doch mit Nahdruf darauf zu halten, und ließen es fih auch wirklich eifrigft 
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angelegen feyn, um die vor dem Waffenftillftande begommenen Arbeiten wäh- 
rend beffelben mit Thätigkeit dem beabfichtigten Zwecke entgegenzuführen. 

Laffen wir die im Intereffe des Landſturms unternommene Befeftigung 
einzelner Punkte unbeachtet, Iaffen wir die Frage unerörtert, welchen nachhal⸗ 
tigen Nutzen fie verſprachen, abgefehen von dem Auffehen, welches fie bei 
Freund und Feind erregten, und befchäftigen wir ung nur mit den hierher gehö- 
rigen Gegenfländen, auf welche vorzugsweife die Aufmerffamkeit der Militair⸗ 
Behörden gerichtet war, fo haben wir es zu thun: 

1. mit einer Linie, die, bei Dömig anfangend, an ber Elbe bis Havelberg 
herauf ging, dann aber dem Laufe der Havel bis Spandau folgte. Bon 
bier ging fie die Spree aufwärts bis Fürftenwalde und Neubrück, ver- 
folgte den Friedrich -Wilhelms- Kanal bis zur Ober, und fepte, diefem 
Fluſſe folgend, über Croſſen ihren Lauf bis Züllichau fort; 

2. mit der vorzugsweife zum Schuge von Berlin beflimmten Linie, welche 
dur Benugung des durch die Nuthe und die Motte gebildeten Terrain. 
Abſchnitts entſtand; 

3, mit den Befeſtigungen, welche zum unmittelbaren Schutze der Stadt Berlin 
dienen follten; 

4. mit dem verſchanzten Lager. bei Spandau; 

5. mit. den an der Oder zwifchen Stettin und Eüftrin angelegten Brüden-- 
töpfen. 

1. Fangen wir mit der unter 1. gedachten Linie und zwar auf 
deren linkem Flügel an, fo haben wir für die Strede von Züllihau bie Eroffen 
nichts zu berichten; es feheinen hier entweder gar feine ober doch nur uner- 
bebliche Befeftigungs» Arbeiten unternommen worden zu feyn. 

Des wichtigen Punktes von Eroffen wurde bereits mehrfach gedacht und 
dabei erwähnt, daß die dortigen Befefligungen zunächſt durch die halbe Pio- 
nier- Rompagnie Nr. 2, Lieutenant Simon, ausgeführt wurden, während die 
andere Hälfte diefer Kompagnie, unter Rapitain v. Stein, das Gleiche bei 
Landsberg a. d. W. that, und zwar beibe unter Leitung des Ruſſiſchen General» 
Lientenants v. Oppermann vom Ingenieur⸗Korps. Die halbe Kompagnie unter 
Lieutenant Simon war indeß von Eroffen weggenommen und bei den DBer- 
fchanzungen au ber Nuthe uud Motte mit zugezogen worden.“) Unter dem 
15. Zuni erhielt fie den Befehl, nah Eroffen zurüdzulehren, kann indeß dort 
nicht mehr viel geleiftet Haben, weil bie Rabinets-Drdre vom 19. Juni befahl, 
daß die Pionier-Rompagnie Nr. 2 zu dem Iften Armee-Korps zurücklehren 
fofite. 

Inzwiſchen hatte General v. Bülow den bei ihm angeftellten Ingenieur⸗ 
Lieutenant Meyer nach Eroffen gefendet, und biefer berichtete unter dem 
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17. Juni, daß die Stadt, als Brückenkopf betrachtet, jetzt ſchon von dem linken 
Ufer Her nur durch einen fürmlichen Angriff mit Hülfe von Parallelen und 
Sappen genommen werben könne. Zur Verſtärkung der bereits beftebenden 
Befeftigungen ziehe er die Fifcher-Infel noch im dem Bereich derfelben, und 
zwar durch ein für 300 Mann und 2 Geſchütze berechnetes Hornwerk. Nächft- 
dem lege er noch, zur längern Erhaltung der Glogauiſchen Borftadt, die fonft, 
als der Bertheivigung narhtheilig, abgetragen werden müfle, eine Fleche für 
100 Mann vor diefelbe, unweit bes Kirchhofes, hinter die erſte Brüde von 
der Stadt ans gerechnet. Sie fey durch ihre Lage fturmfrei, und ihre Ber- 
bindung durch die Vorſtadt felbft gefichert. 

Nähftdem berichtete Lieutenant Meyer über die Lage des Ortes, wenn 
derfelbe vom rechten Ufer der Dver her angegriffen werden follte, und fand 
unter diefer Borausfegung, daß fehr weitläuftige Werke und eine flarfe Be- 
fagung nöthig ſeyn würden, wenn ber rechte, dicht an den Fluß herantretende 
hohe Thalrand vertheidigt werden follte. 

General v. Bülow forderte über diefen legten Punkt nähern Bericht, der 
unter dem 23. Juni unter Beifügung eines Eroquis erftattet wurde, und ber 
die Ausdehnung der auf dem rechten Ufer anzulegenden Werke, fo wie bie zu 
ihrer Erbauung nöthige Zeit, Kräfte und Mittel umſtändlich entwidelte. Ge⸗ 
neral v. Bülow fand fich dadurch veranlaßt, unter vem 26. Juni zu beftim- 
men, daß die Verſchanzung des rechten Oder⸗Ufers bei Croſſen unterblei- 
ben folle. _ 

Auch die Stadt Frankfurt war befeftigt worben, doch befigen wir hierüber 
feine weitere Details. 

Der Friedrih Wilhelms. Kanal wurbe ferner von dem Lieutenant Meyer 
nad dem Auftrage des Generals bereifet. Sein Bericht vom 19. Juli hält 
ven Kanal an und für ſich, fchon feiner geringen Breite und Tiefe wegen, zu 
emer ernſtlichen Bertheivigung nicht geeignet. Die an demfelben liegende, 
ganz offene Stadt Müllrofe glaubte er nur durch eine unverhältnißmäßige 
Zahl von Werfen oder fürmlichen Linien haltbar machen zu können. Er fonnte 
deshalb für die Anlegung Iofaler Bertheibigungen an biefem Kanale nicht ftim- 
men, und glaubte, daß der von ihm durchſchnittene Raum durch andere Mittel 
gedeckt oder vertheidigt werden müffe. Auf Grund diefes Berichtes ſcheint die 
Befeftigung von Müllrofe, welche das Gouvernement zu Berlin bereits am 
12, Juli in Antrag brachte, ganz unterblieben zu feyn. In biefen Tagen, 
Mitte Juli, fällt die Zeit, wo zur Unterfiügung des allein in Müllroſe ftehen- 
den Majors v. Thümen, der Landfiurm zur Bewachung der Uebergänge über 
ven Kanal mit benußt, indeß fhon unter dem 24. Juli wieder entlaffen wurde, 
weil inzwifchen die 2 Schwabronen des Brandenburgifchen. Dragoner -Regi- 
ments aus Schlefien in diefer Gegend angelommeu waren. 

Die zum Schutz von Fürftenwalde ausgeführten Befetigungen wurden 
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bereits als fehr ausgedehnt erwähnt. Sie gaben zu einer Menge von Refla- 
mationen Anlaß, und wurben nach und nach auf ein richtigeres Verhältniß 
zurückgeführt. 

Das von Natur ſehr feſte Cöpenid bedurfte nur einer geringen Nachhülfe. 

Uebrigens hatte ſchon Mitte Juni der Major v. Röhl, von der Artillerie, 
von General v. Bülow den Befehl erhalten, die ſüdlich von Berlin gelegenen 
Befeftigungs- Anlagen ber Provinz zu bereifen. 

Berlin und Potsdam werben vorläufig, als zu einem andern Befeftigungs- 
Syfteme gehörend, übergangen. 

Der ganze übrige, nörblih von Potsdam gelegene Theil der hier in Rede 
ftehenden Linie wurde in der erften Hälfte des Monats Juli von dem In— 
genieur-Major Markoff, von Brandenburg ab, über Havelberg bis Dömig 
bereit. Die nächfte Beranlaffung zu diefer Reife fcheint ein Entwurf des 
Ober-Bauraths- Eytelmein gegeben zu haben, welder die Elbe durch bie 
Landwehr vertheidigen wollte, und zwar vorzugsweife die Elbbämme dazu zu 
benugen, und nur wo bergleichen fich nicht fünden, fortififatorifche Anlagen 
zu veranftalten gedachte. In einer vom 19. Juli abgefaßten Denkfchrift hebt 
Major Markoff die Unzweckmäßigkeit und Unausführbarkeit einer unmittelbaren 
Ufer» Bertheidigung hervor, belegt feine Anfiht dur eine Menge von ber 
Gedichte entuommener Beifpiele, und verbreitet ſich umſtändlich über bie 
befte Art einen Fluß zu vertheidigen, indem er diefe auf die gegebene Fluß. 
firedfe anzuwenden ftrebt. 

Bir wollen ihm hierbei nicht folgen, fondern uns bamit begnügen, bie 
ihm vorzugsweife wichtig fcheinenden Punkte aufzuführen. 

Drandenburg. Hier leitete Lieutenant v. Rudolphi vom Ingenieur⸗ 
Korps die gegenwärtig auf einen kleinern Maaßſtab gebrachten: Befeitigungs- 
Arbeiten. Die Alt- und Neuftabt war mit einer guten Mauer umgeben, die 
frenelirt wurde. Die Thore wurden durch Flechen von Erde und Tamboure 
von Paliffaden gedeckt. Die bei der Altftabt gelegene Höhe wurbe mit einer 
Redoute auf 2 — 300 Mann verfehen, und dur eine gededte Kommunikation 
mit der Altftabt verbunden. Die Havel kann zu Ueberfhwemmungen benugt 
werben. 

Rathenow war bisher noch nicht verſchanzt. Major Markoff ſchlägt 
vor, einen Brückenkopf vor bie Brüde über bie Havel zu legen, die dahinter 
fiegende große Infel mit 2 Rebouten zu verſehen, rechts und links auf den 
Flügeln; das auf einer Heinen Infel liegende große Magazin mit Paliffaden 
zu umgeben und baffelbe mit der Redoute links zu verbinden. Die Mauer 
der ganz mit Waſſer umgebenen Altjtadt follte Erenelirt werben. Die links 
(oberhalb) Rathenow belegenen Höhen könnten zu einer Aufftellung benugt und 
Dazu buch Berfchanzungen vorbereitet, auch die Nenftabt mit hineingezogen 
werben, nur müßte dann die nah Churland Hin offene Seite der Neuſtadt 
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durch Paliffaden gefchloffen werden. — Unſers Wiffens find diefe Vorſchläge 
indeß nicht zur Ausführung gekommen. 
| Havelberg. Bor die erfte Brüde von Sandau her, mithin noch vor 
ver Heinen Infel, follte ein ftarfer und großer Brüdentopf, auf dem linken 
Ufer der Havel, angelegt werben. Die Heine Infel und die Stadt ſelbſt hielt 
man durch den fie umgebenden Fluß hinlänglich gefihert. Der Dom follte 
durch 3 oder A ſtarke Redouten befeftigt, und diefe paliffabirt, auch unter ſich 
durch Paliffaden verbunden werben, fo daß die den Dom umfchließende Mauer 
eine zweite innere Linie bildete. Die Mauer des dem Dom gegenüber lie- 
genden Kirchhofes wollte man abtragen und zur Sicherung bes Hohlweges oder 
des Ravins, unterhalb des Kirchhofes bis zur Havel hin, nicht allein das dort 
liegende Magazin zur Vertheidigung einrichten, ſondern auch nod einige an» 
dere Maaßregeln treffen, weil der Keind von hier aus, durch den flarken Anbau 
mit Häufern begünftigt, leicht gegen die den Dom mit der Stabt verbinden- 
den Brüden vorbringen und bie Stabt um fo leichter nehmen konnte, als der 
bier zu überfchreitende todte Arm der Havel nur wenig Waffer habe. 
General v. Bülow, der auf Havelberg befondern Werth Iegte, und mit 
dem Militair- Gonvernement zu Berlin hierüber fhon um ben 23. Juni nicht 
einerlei Meinung gewefen zu feyn feheint, fanbte in ven legten Tagen des 
Juli den Lieutenant Meyer nach Havelberg ab. ; Diefer berichtete unter dem 
1, Auguft, daß dort bis jegt nichts weiter für die Befeftigung gefchehen fey, 
als dag man 600 Paliffaden vorräthig gehauen habe. Nach feiner Meinung, 
auf die Anficht gegründet, daß Havelberg auch vom rechten Ufer her fturmfrei 
gemacht werben müffe, waren nicht weniger als 10 beträchtliche Schanzen, 
4 Blockhäuſer und mehrere Paliffadirungen nöthig. Um biefen großen Bau 
in Zeit von 14 Tagen zu beenden, was wegen Ablaufs des Waffenftillftandes 
nöthig war, glaubte er täglich 2000 bis 2500 Arbeiter zu bebürfen, und war 
doch feiner Sache fo wenig gewiß, daß er darauf aufmerffam machte, wie ge- 
fährlih es wäre, wenn der unvollendete Ort in die Hände des Feindes fiele, 
der dann gewiß nicht unterlaffen würde, bie Arbeiten zu vollenden und aus 
Havelberg ein zweites Wittenberg zu machen. General v. Bülow fah fi 
enblih veranlaßt, dem Lieutenant Meyer unter dem A. Auguft aufzugeben, 
die Arbeiten bei Havelberg nicht anzufangen, fondern die Elbe und die Havel 
bis Brandenburg herauf mit einem Eivil-Rommiffarius zu bereifen, und alle 
fi vorfindende Kähne, welche nicht zu dem vorbehaltenen Bau von 2 Schiff⸗ 
brüden nöthig wären, dem Legtern Behufs ihrer Sicherftellung zu übergeben. 
Duisöbel. Major Markoff machte auf die Bortheile aufmerkffam, welche 
die Inſeln, beim Ausfluffe der Havel in die Elbe, dem Feinde bei einem Ueber⸗ 
gange gewähren würden; Bortheile, die dem Feinde nicht entgangen zu feyn 
ſchienen, da er das unweit Werben gelegene Vorwerk Goldbeck ftarf befeftigt 
habe. Der Major machte deshalb mehrere Borfchläge, welche die Verhinde⸗ 
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rung eines Meberganges und die Bertheibigung jener Gegend bezweckten, na- 
mentlich follte zur Verhinderung des Ueberganges ein großes Viereck oder eine 
ſchon halb fertige, dur die Elb⸗Deiche gebildete Redoute benutzt werden, 
bie unweit Duigöbel liegt, zur Sicherung der Gegend aber Verhaue und An 
ftauungen der Heinen Gewäflfer angebracht werben. 

Wittenberge fhien an und für ſich wenig zu einer Befeftigung geeignet. 
In der Nähe des Ortes ſchien aber eine zweckmäßige Stellung angeorbnet 
werben zu fönnen, die durch die Anwendung einer folhen Art von Verhauen, 
wie fie in den Amerilanifchen Kriegen gebraucht wurden, Feftigkeit erhalten follte. 

Lenzen dagegen wurde als mit leichter Mühe haltbar zu machen erkannt, 
auch glaubte man die umliegende Gegend durch Anftauungen ungangbar machen 
zu können. 

Dömig. Der verfallene Zuftand diefer ehemaligen Feſtung wurde fehr 
beklagt, und nachdrücklich hervorgehoben, wie nadhtheilig dieſer Ort werben 
könnte, wenn der Feind hier übergehen und ihm mit leichter Mühe in einen 
faft unnehmbaren Brüdenkopf verwandeln wollte. Dabei wurben aud bie 
Bortheile erwogen, weldhe die Elde, die Moräfte und die Wälder einer Ber- 
theidigung diefer Gegenden böten. 

2. Die durd die Nuthe und die Notte gebildete Linie. 

Es wurde ihrer im Berfolg der vorliegenden Arbeit vielfältig gedacht. 
Im 9. Abſchnitt, Seite 89, erwähnten wir ihres Urfprungs, und einige Blätter 
weiter, Seite 93, eines hierher gehörigen, von Major Marloff abgeftatteten 
Berichtes, endlih Seite 97 eines fernerweit in Bezug kommenden Schreibens 
des Generals v. LEſtocq, vom 13. Mai. 

In dem nämlichen Abfchnitt, Seite 108, findet fih ein Schreiben des 
Generals v. L'Eſtocq, welches eine Ueberſicht über die Befepung der Inun- 
dations- Linie, fo wie über die Verſchanzungen an berfelben giebt, und welches 
fhon ber von Trebbin aus entworfenen doppelten Ueberfhwenmungs - Linien 
erwähnt, nämlich einmal von Trebbin über Clieſtow, Schulgenvorf und Saalow 
nad Zoffen, zweitens aber von Trebbin über Thyrow, Wittflod, Löwenbruch 
und Jühnsdorf nah Mittenwalde. Diefes Schreiben wird durch einen gleich 
darauf folgenden Bericht des Majors Markoff vom 16. Mai, Seite 111, ver- 
vollſtändigt, der ſchon den Waffermangel bervorhebt. 

Im 10. Abſchnitt endlich, Seite 197, wurde ein Schreiben des Gouver- 
nementd vom 27. Mai, und ein Bericht des Geheimen Ober: Bau Rathes 
Cochius beigebraht, welches der Seen in der bortigen Gegend ausdrücklich 
erwähnt. Inter dem 8. Juni aber, Seite 295, machte das Gouvernement 
eine wichtige Anzeige, den Waflermangel betreffend; man hielt deshalb die 
Flußbetten · nur ufergleih mit Waſſer gefüllt, hielt die Höher gelegenen Seen 
gefpannt, nnd glaubte durch Ablaffen derfelben bie Ueberſchwemmung, aber 
auch nur einmal, bewirken zu fönnen. 
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Wir vermögen nicht, eine bis in bie Heinften Details ausgeführte Shit. 
derung von der hier in Rebe ftehenden Linie zu geben, wir müffen uns viel 
mehr, unter Bezugnahme auf die an den angebeuteten Stellen bereits aufge- 
nommenen Einzelnheiten, nur auf ein allgemeineres Bild beſchränken, welchem 
dann die während des Waffenftillftandes ftattgehabten Verhandlungen folgen 
mögen.’ 

Die Stabt Potsdam war anf dem linken Havel-Ufer durch mehrere ge- 
ſchloſſene Werke und dazwifchen liegende Verhaue gebedt, die in der Gegend 
des Tornow begannen und über die Brauhaus. Berge bis zur Nuthe, in der Ge- 
gend bes Kirchhofes, fortliefen. Außerdem hatte man auch verfucht, die Inſel 
Potsdam zu fichern, und zu biefem Zweck eine Batterie auf der Höhe bei 
Daumgartenbrüd, am Fuße verfelben aber eine Berfhanzung für Infanterie 
angelegt. Bei Bornim und in der Richtung nah Marquard hin waren einige 
Werke angelegt worden, eben fo bei der Nevligifchen Fähre und bei Klein- 
Glienicke. | | 

Bon diefem möglichſt geficherten rechten Flügel ab Tief die Linie an der 
Nuthe aufwärts bis Trebbin, und war, diefe Stadt mit eingefchloffen, dem 
Weſen nach fertig, und, nur die problematifchen Wirkungen der noch ausges 
fegten Ueberſchwemmungen abgerechnet, auch vertheidigungsfähig. 

Der ſchwächſte Theil unferer Linie war unftreitig ver Raum zwiſchen 
Trebbin und Zoffen, nicht allein der Dertlichkeit nad, fondern auch eines zu- 
fälligen Umftandes halber. Man hatte nämlich anfänglich daran gearbeitet, 
bier die Verbindung durch eine Linie herzuftellen, die von Elieftow, bei Klein- 
Schulzendorf, Lüdersdorf, Gagdorf und Saalow vorbei, nah Mellen und 
Zoſſen lief, mußte diefen Entwurf fpäter jedoch ganz aufgeben, weil der gebie- 
terifche Einfluß der trodnen Jahreszeit auf die Wiefen und Gewäfler jede 
Ausficht auf Erfolg benafm. Man mußte daher zur Herftellung der Berbin 
dung eine andere Linie wählen, und zwar die, welche die Natur von ber 
Gegend von Trebbin ab, bei Thyrow, Kerzendorf, Wittftod und Löwenbruch 
vorbeilaufend, nach Jühnsdorf und dem Rangsdorffchen See vorgezeichnet hat. 
Bon bier folgte fie dem Huth- Graben, Groß-Machnow links laffend, nad 
Mittenwalde. Dadurch fam die Stadt Trebbin außerhalb der eigentlich zu 
vertheidigenden Linie zu liegen. — Hatte der hier bezeichnete Wechfel ſchon 
einen bedeutenden Zeitverluft verurfacht, fo erforderten die nöthig werdenden 
neuen Entwürfe nicht weniger Zeit, endlich fehlte es im dieſer nicht ſtark be. 
quartierten, fondern nur durch die Avantgarde ſchwach befegten Gegend, und 
bei dem Eintritt der Ernte, an Arbeitern, fo daß beim Ablauf des Waffen- 
ſtillſtandes die zum Schug der eben bezeichneten Strede entworfenen fortifi- 
Katorifchen Anlagen keineswegs, ja wohl nicht einmal zur Hälfte beendet waren. 

Auch die Stadt Zoffen kam durch die eben erwähnte Veränderung außer» 
balb der eigentlichen Vertheidigungslinie zu Tiegen. Sie war jedoch durch das 
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Notte⸗Fließ mit Mittenwalbe verbunden, auch verſprach das gut benugte und 
bergeftellte alte Schloß eine längere Widerftandsfähigfeit. Die Majors v. Pers 
bandt und v. Röhl hatten ben Auftrag erhalten, die ganze Linie zu bereifen. 
Auf ihre Beranlaffung wurden die bei Zoffen vor den Thoren nah Mellen 
und nach Baruth angelegten Schanzen etwas verändert, auch noch ein Wert 
bei den Windmühlen vor der Stadt angelegt. 

Bei Telg wurde auf Beranlaffung der genannten beiden Stabes» Dffiziere 
die über das Notte-Fließ führende Brüde befeftigt oder doch verftärft. 

Bei Mittenwalde fand die eben erwähnte Kommiffion den bereits voll» 
endeten Werken noch eine kleinere Schanze, zum beffern Schug ber nad) der 
feindlichen Seite hin liegenden Gegend, hinzuzufügen. 

Dagegen entfprahen die von Mittenwalde über Königs» Wufterhaufen 
bie zur Spree angelegten Verſchanzungen den Erwartungen und fihienen ganz 
zwedmaͤßig. 

Zur Deckung des linken Flügels diente das als ſelbſtſtändiger Poſten ber 
handelte Cöpenid, ober eigentlich die dortige Infel, da auch die Müggelsberge 
zu einer Bertheidigung vorbereitet worden waren. 

Zu den, während des Waffenſtillſtandes ftattgehabten Verhandlungen gehört 
zunächſt ein von dem Ober-Baurath Eochius an das Gpuvernement erftatteter 
und von diefem dem General v. Bülow mitgetheilter Bericht vom 30. Juni, 
Nach vemfelben war auf der Gtrede von Zoffen bis Königs- Wufterhaufen, 
bereits feit Anfang Juni, die Ueberſchwemmung von den Grundftüden abge, 
zogen und unfchädlich gemacht, auch die Flüſſe nur ufergleich angefüllt erhal- 
ten worden. Hierdurch wurde den Klagen der Grundbefiger, nicht aber denen 
der Müller in Mittenwalde und Wufterhaufen abgeholfen, indem die Mühlen 
an dem MottesFließ durchaus nicht mahlen fonnten, weil ber Mellenfche 
(Elausporfihe) See, woraus während des Sommers ber einzige Zufluß ber, 
kömmt, zur künftigen Fluth angefpannt bleiben mußte, und weil die Tage- 
gewäfler feinen lebendigen Zufluß verſchafften. Selbft der feft verſchloſſene 
Waſſerſtand im Mellenfhen See nahm wegen mangelnden Zufluffes täglich 
etwas ab. — Die zu jener Jahreszeit gewöhnliche Dürre machte es rathfam, 
die im Falle der Roth wieder berzufiellende Ueberfhwemmung, fo lange als 
ed irgend mögli war, zu verfhieben, weil die aufgefammelten, an fi fehr 
geringen und fich täglich vermindernden Wafferfhäge, beim Mangel alles Ieben- 
digen Zufluffes, gar nicht zu erfegen feyn würden, wenn das ausgetrocknete 
Terrain Zeit behielte, fie einzufangen, wodurch dann der ganze Plan vereitelt 
werden könnte, i 

Man nahm an, daf ohne den Eintritt von bebeutenden Hinderniffen das 
Notte»-Thal in Zeit von 3 bis A Tagen aus dem Mellenfihen See, fo. weit 
als derfelbe dann zureichen würde, überſchwemmt werben könnte, indem man 
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die Baffins von unten herauf füllte und die verfchiedenen Staue nad und 
nach einfeste. 

Auf der Strede zwifchen Trebbin und Potsdam wurden die an ber Nuthe 
gelegenen Mühlen um die Mitte des Juni wieder in Thätigleit gefegt, man 
glaubte jedoch, daß die hieraus folgende beſchränkte Ablaffung der Ueberſchwem⸗ 
mung für den Heugewinn beinahe zu fpät kommen würde. — Auch hier ver» 
minderten fi die Wafferbeftände in den angeftaut erhaltenen Baffins täglich, 
weil der Nieverfchlag die Verbunftung, bei der Herrfhenden zehrenden Luft 
in den langen Tagen, zu erfegen nicht im Stande war. 

Man nahm an, daß höchſtens 8 Tage nöthig feyn würben, um, nad 
fefter Berfchliegung der Werke an der Nuthe numweit Potsdam, das Thal ver 
Nuthe bis oberhalb Trebbin möglihft zu überſchwemmen. 

Ueber diefelbe fpricht noch ein Bericht der Polizei» Deputation der Rur- 
märkifchen Regierung vom A. Juli. Rah demfelben waren die Wiefenbefiger, 
durch den feit dem 20. Juni zum Theil gefenkten Wafferftand, in den Stand 
gefegt worden, wenigftens die größere Hälfte ihrer Wiefen zu nungen. Wenn- 
gleih man darauf bedacht war, das Waffer in dem Fluß mit den Ufern gleich 
hoch zu halten, fo hatte doch wegen verfchiedener Räumungen in der Nuthe 
dies nicht überall gefchehen können, man hatte fih vielmehr genöthigt gefehen, 
an folhen Stellen das Waſſer fo tief als möglich berabzulaffen. Darunter 
gehörte die nicht unbeträchtliche Strede von Jütkendorf bis beinahe Trebbin. 
Um dieſe daher wieder anzuflauen, fchien, weil befonders dort oberhalb der 
Zufluß befanntlih geringer als unterhalb bei Potsdam war, immer einige 
Zeit erforderlich. Man hielt es daher für nöthig, damit nicht fo Tange zu 
warten, bis die Feindfeligfeiten wieder angefangen haben würden, fondern 
flug vor, die Anftauungen überhaupt vom 20. Juli ab, von unten herauf 
wieder bewerkftelligen zu laffen. 

General v. Bülow ging im Einverftändnig mit dem Gonvernement auf 
diefen Borfchlag ein, und beſtimmte, vorbehaltlich anderer Befehle, den 20. Zuli 
als den Tag, an welchem die Anftauungen allgemein wieder eintreten follten. 

Abgefehen von einem nicht fehr wichtigen Briefwechfel, welden der Di- 
vifionair des Landfturms im Teltowfhen Kreife, General-Major v. Zawadzki, 
über einige Wege veranlafte, die aus Sachſen dur die Ueberfhwenmungs. 
linien führten, frug das Gouvernement unter dem 15. Juli an, ob nach ber 
feit dem 13. Juli befannt geworbenen Berlängerung bes Waffenſtillſtandes bie 
Anfpannung der Stauungen nicht noch ausgeſetzt bleiben könnte. General 
v. Bülow beftimmte hierauf den 10. Auguft zum Eintritt jener Maafregel. 

Unter dem 8. Auguft frug das Gouvernement abermals deswegen an, 
General v. Bülow aber erflärte unter dem 10ten, daß er in Abwefenheit bes 
Kronprinzen v. Schweden, unter deffen Befehle er feit dem 24. oder 35. Juli 
getreten war, hierüber nichts beftimmen Fönne. 
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Unter dem 13. Auguft endlich erhielt der Regierungs-Rath Günther, und 
wahrfcheinlich gleichzeitig der Bau-Infpektor Elemen zu Könige - Wufterhaufen, 
von dem Militair- Gomwernement den Befehl, die Ueberſchwemmungen an der 
Defenfions- Linie in möglichft kurzer Zeit zu Stande zu bringen. 

Beiläufig bemerkt griff der Feind am 21. und 22. Auguft grabe ben 
fhwächften Theil der verfihanzten Linie an, und wurde in feinen Unterneh. 
mungen auf diefen Xheil derfelben, durch den nad dem Dbigen leicht erflär- 
lichen Mangel an Baffer und die daraus folgende Trodenheit der Gräben 
und Brücher, fo wie durch den unvollendeten Zuftand der Verſchanzungen, fehr 
begünftigt. 

Uebrigens dahte man noch am 15. Auguft daran, das alte Schloß in 
Zoffen mit 6 eifemen Kanonen zu verflärken, die mit ber nöthigen Munition 
von Spandau kommend, am 16. Abends daſelbſt eintreffen follten. Gleich⸗ 
mäßig hatte mar Anftalten getroffen, dem, zur Bertheibigung jenes Schloſſes 
beftimmten Batsillon einen Atägigen Beftand an Lebensmitteln zu ſichern. End⸗ 
lich hatte Gewral v. Bülow auch eine Berwendung des Landflurms in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, über welchen fi das Gonvernement noch näher zu äußern 
unter dem 15 Auguft vorbehielt. 

Es ift bereits in diefem Abfchnitte, Seite 319, erwähnt worden, daß nach 
erfolgter entliher Bildung des Iten Armee-Korps, dem General v. Borftell, 
anfänglich «Hein, die Führung der Avantgarde übertragen wurde. 

In defer Eigenfchaft erhielt er auch den Auftrag, die Bertheinigungs- 
Linie auf ser Strede von Zoffen nach Trebbin vervollſtändigen zu laſſen, und 
zu diefem Behufe Arbeiter von feinen Truppen zu geben. Dies konnte an» 
fänglich, 23. Juli, nur im befchräntten Maaßſtabe geſchehen, weil das Füfi- 
hier» Batcillon Iften Pommerſchen Referve» Regiments erft am 2Tften, zwei 
Batailloꝛe des 2ten Referve- Regiments und das 2te Rurmärkifche Landwehr, 
Infanterie-Regiment erft vom 29. bis 31. Juli zu ihm fließen. Dem Major 
v. Rüchtl⸗Keiſt vom Generalftabe trug der General die Befichtigung der 
Gegend fpezell auf. 

Gegen den 26. Juli hatten die Bewegungen beim Feinde den General 
v. Borſtell seranlaßt, einige Borfihtsmanfregeln, Befegung wichtiger Punkte 
a. dgl., zu veffen. Es ſchien indeß, daß der Feind bereits von der Berlänge- 
rung des Vaffenftiliftandes unterrichtet fey, doch fandte der General den Ritt 
meifter v. Irauchitfh mit einem Schreiben an den Marfchall Oudinot ab, 
um durch in wo möglich noch beftimmtere Nachrichten zu erhalten. Inzwiſchen 
Hatte Maje v. Rüchel» Kleift feinen Bericht abgeftattet, den General v. Borftell 
unter dem26. Juli an General v. Bülow mit der Bitte einfandte, nach dem 
Inhalt drielben den Major v. Reihe vom Generalftabe näher anweifen zu 
wollen, u berfelbe neuerdings beflimmt worden war, bie Anlage ber noch 


394 


nöthigen Berfchanzungen zu leiten, während Major v. Rüchel ſich mit einer 
Aufnahme der Gegend befchäftigen follte. *) 

Der oben erwähnte Bericht, nebfl einem dazu gehörigen Nachtrage, find 
für den vorliegenden Gegenſtand zu wichtig, um hier nicht umftändlicher be 
nutzt zu werben; es heißt bafelbft: 

„Auf €. H. Befehl Habe ich die Vertheibigungs=tinie zwifchen Mitten. 
walde und Trebbin mit dem Kapitain v. Zaborowseli und Bau⸗Inſpektor 
Quednow bereift, und berichte hierüber: wie es mir in Allgemeinen fcheint, 
als wären die BVertheidigungs-Anftalten ohne eine leitende Einheit gemacht 
worden. 

Die Anlagen zur Herbeiführung der en fteben unter der 
Leitung zweier verſchiedener Behörden, nämlich: 

unter dem Negierungs-Rathe Günther in Potsdam um Bau⸗-Inſpektor 
Duednow (die Strecke von Zoffen über Meflen, Sadow und Klein 
Schulzendorf bis zur Nuthe, und diefe abwärts bis Potstam); 

unter dem Geheimen Ober-Baurath Eochius in Berlin und Bau⸗Inſpektor 

Elemen in Wufterbaufen aber die Strede von Wufterhauen über Mit- 

tenwalde, Zoffen, Zühnsdorf, Löwenbruch und Wittſtock nahdem Thyrow⸗ 

fhen Damme. 
Die eigentlich fortifitatorifchen Arbeiten bat Major Markoff allgemein ange⸗ 
ordnet, und werben dieſelben gegenwärtig ausgeführt durch ben Rayitain v. Za⸗ 
borowski in Zoffen, den Lieutenant v. Wegern in Mittenwalde (bede von der 
Aten Pionier-Rompagnie) und ben m. Simon in Trebbin (von der 
sten Pionier -Fompagnie). 

Es führen mithin von Zoſſen ab zwei — Bertheibigun;g » Linien 
zur Nuthe, die eine über Saalow und Klein-Schulendorf, die amere über 
Jühnsdorf und Wittftod zum Thyrowſchen Damme. 

An diefen beiden eben bezeichneten Linien ift bis jegt aber noh weiter 
nichts gefchehen, als dag man Staudämme zur künftigen Inundetion anlegte; 
den eben genannten Ingenieur -Dffizieren ift dagegen bisher fane Weifung 
'ertheilt worden, biefelben dur Berfchanzungen zu verflärken. 

Während des ftattgehabten trocknen Wetters war der Boden auf beiden 
Linien ganz ausgetrodnet, die neuerbings eingetretenen ſtarlen Regen haben 
ihn aber wieder fo überfchwenmt, daß nur wenige ſchmale Punkt zur Paffage 





*) Major Marfoff reichte unter dem 23. Zuli dem General v. Bülm einen Plan 
von den Pofltionen an der Notte nnd Nuthe, von Königs» Wufterhaufen vis Potsdam, 
im Zufammenhange ein. Ein zweites Exemplar dieſes Planes war dich General 
v. Neander in Potsdam zu Händen des Oberften v. d. Kneſebeck gelangt. 

Major v. Neihe ſcheint ipäter eine andere Beſtimmung erbalten zusaben, und 
von dem ihm zugedachten Auftrage wieder entbunden worden zu fepn. 
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bleiben, die, durch künſtliche Hinderniſſe verftärkt, leicht vertheidigt werben 
könten. 

Der ꝛc. Quedrow hat die fämmtlichen Fangdämme zuſetzen laſſen, um 
das eben erwähnte Regenwaſſer an Ort und Stelle zu erhalten. Es hat dies 
natirlich große Nechtheile für die Bewohner diefer Gegenden gehabt, große 
Theile ihrer beftelten Ländereien ſtehen unter Waffer, die Hütungs- Reviere 
körnen nicht bencht werben u. dgl. m. — Es wird daher darauf anfommen, 
zu beftimmen, ob der militairifche oder der ölonomifche Nugen bier vorwiegen 
ſolen. Da der Raum zwifchen Zoffen und Trebbin ohne eine ſolche Bewäfle- 
rıng nicht füglich vertheidigt werben kann, fo habe ich vorläufig angeordnet, 
daß die Stauungen beibehalten werden, wenngleich ſchon einige Dörfer fie 
eigenmädhtig geöffnet hatten. Wird dies genehmigt, fo müffen die Bewohner 
entſchädigt und ihnen andere Hütungen angewiefen werben. ‚Soll der ölono⸗ 
miſche Nutzen den Vorrang haben, fo kommt es auf einen ſchleunigen Befehl 
zur Entwälferung an, um bedeutenden Berluften vorzubeugen. 

Dei Mittenwalde ift der größte Theil der Verſchanzungen fertig; abge- 
fehen von ihrer völligen oder micht völligen Zweckmäßigkeit, werden doch zur 
gänzlihen Beendigung der Arbeit und zur noch amzubringenden Verſtärkung 
einzelner Punkte 100 bis 150 Arbeiter während 14 Tagen befhäftigt werben 
müffen. 

Zei dem Dorfe Telb werden die Anlagen ‚ eine Batterie auf der Höhe 
und wei Flechen an ber Brüde und an dem Fangdamme, in wenig Tagen 
vollerdet feyn. 

Zoffen, rund vom Waſſer umgeben und, ungeachtet mancher Mängel, 
vorzigeweife zu einem feſten Platze geeignet, bevarf noch 100 Arbeiter wäh- 
rent 14 Tagen. Es Hat Flehen vor den Ausgängen, die durch Paliffaden 
verbunden find, das Amt (Schloß) bildet eine fefte Citadelle. 

Trebbin ift gleichfalls in Bertheivigungszuftand gefegt, wenngleich es von 
den Mühlen-Thore ber wohl nicht Fark genannt werben fann. Die hier noch 
nöthiger Arbeiten werden wohl, wie bisher, durch bie vom Lande — 
Arbeiter bewirkt werden können. 

Ven Trebbin die Nuthe abwärts bis Potsdam ſollen alle Berte fertig 
feyn, ih habe aber nur eine Stauung mit Ueberfällen gefehen, die von dem 
Ban-Infpektor Quednow mit vielem Fleiße und Anftrengung in ber Gegend 
von Eieflow erbaut worden ift. 

Hiernach verlangen die beiden mehrerwähnten, von Zoffen nach Xrebbin 
und mh dem Thyrowſchen Damme laufenden Bertheidigungslinien, an denen 
in fortifilatorifcher Hinficht noch gar nichts gefchehen ift, die meifte Anftren- 
gung Meiner Anfiht nah würde es vor allen Dingen darauf ankommen, 
nur erſt den allgemeinen Plan zur Hand nehmen und zum Grunde legend, 
eine Einheit bei der Leitung eintreten zu laffen, wobei die von den verfchie- 
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denen Perfonen, die bisher in diefer Beziehung thätig waren, gemachten Er- 
_ fahrungen gefammelt und benugt werben müßten.” 

Beiläufig bemerkt flug General v. Borftell unter dem 8. Auguft einige 
Maaßregeln vor, die darauf berechnet waren, einen erıfilichen Widerkand 
hinter ben verſchanzten Linien zu befördern und mögliche Umgehungen zu ver- 
hindern, 3. B. Beſetzung des Beeskow⸗Storkowſchen Krefes durch ein De- 
tachement, Abbrechen der Brüden über die Spree und Berterben der vorkan- 
denen Fuhrten. General v. Bülow ging darauf nicht ein, weil er voraus⸗ 
fegte, daß man die Feindfeligkeiten mit einer Offenfiv- Bewegung eröffnen, 
und nicht in der Defenfive bleiben würbe. 

Inzwiſchen, um den 10. Auguft, war auch General v. Thümen mit feiner 
Divifion in die verfchanzten Linien gerüdt, und hatte die Dedung bes Rau. 
mes von Zoffen, diefen Poften felbft ausgefihloffen, bis Trebbin und die Nuthe 
abwärts nah Potsdam bin, übernommen; fo daß dem General v. Borftell nur 
die Strede von Zoffen über Mittenwalde. bis zur Spree blieb. 

General v. Borftell, dur die vom Feinde auf den 10. Auguft verlegte 
Feier des Geburtstages Napoleons, fo wie durch eine Reihe andere: überein- 
flimmender Nachrichten, namentlich das Herausziehen faft aller metalknen Ka- 
nonen aus den Feftungen Torgau und Wittenberg bewogen, glaubte, daß ver 
Feind den 15. Auguft zur Bereinigung feiner Truppen benugen uni fofort 
die Feindfeligkeiten nachbrädlichft wieder beginnen würde. Er glaubte ferner, 
daß es an der Zeit fey, fih in Bereitſchaft zu fegen, einem folhen Berinnen 
kräftig begegnen zu können, dazu wären beftimmte Befehle an die verfoiebe- 
neh Poften-KRommandanten nöthig, biefe aber müßten fih wieder au bie 
augenblicliche Lage ihrer Poften gründen. Es ſchien ihm endlich nöthig, dem 
General v. Bülow eine Ueberfiht von ber Widerftandsfähigfeit der in fenem 
Bereiche liegenden Poften zu geben, und baran einige Fragen zu fmürfen. 
Das hierher gehörige Schreiben wurde am I1. in Mittenwalde ausgeferugt, 
und traf am 12. in Berlin ein. Wir werden es Punkt für Punft durchgelen, 
und bei jevem Sage beffelben die Darauf erfolgte Antwort beibringen. 

Unter dem 14. Auguft nun beantwortete General v. Bülow baffelbe, und 
bemerkte zunächft ald Erwiederung auf den vorftehend angedenteten Eingang: 

„Die erfte Beftimmung der Linien an ber Notte und Nuthe war, ein 
durch Uebermacht aus Sachſen zurüdgebrängtes Korps aufzunehmen zndb ihm 
die Mittel zu einer möglihft langen Bertheidigung zu gewähren. st, wo 
diefe Linien nur die Borpoften einer dahinter ſtehenden Armee ſchützet, hört 
diefer Zweck theilweife auf. Entweder rüdt die Armee vor, um bit Bor- 
poften zu unterflügen, oder biefe erhalten den Befehl, zurüdzugehen In 
beiven Fällen werben die jegt an beiden Linien aufgeftellten Truppen hinrichen, 
fih fo lange vertheidigen zu können, bis ein oder der andere Beſchluß zefaßt 
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und ausgeführt wird. Hierdurch wird zugleich die angelegte Berechnung (weiter 
unten) der zur Befegung aforderlihen Truppen beantwortet.’ 
A. Zoffen. 

Bor jedem der drei nech Mittenwalde, Baruth und Luckenwalde führen- 
den Thore liegt eine Berkhanzung, die bei bewirkter Inundation nur auf 
fhmalen Dämmen zugänglih, und die zufammen auf 5 Stück Gefüge be- 
rechnet find. 

Ganz getrennt von dieen Werken ift das bafige Amt zu einer felbfiftän- 
digen Bertheidigung eingerühtet worden, umb bedarf einer Befahung von 
13 — 1400 Mann nebft 12 Geſchützen. Es ift jedoch nur vertheidigungsfähig, 
wenn bie zunächft fiehenden Häufer abgebrannt und weggeräumt, and die in 
ver Nähe befindlichen Bäume und Hölzer niebergehauen werben; wenn ferner 
daffelbe mit Lebensmitteln um DMunitions-Borräthen verfehen wird, 

Auf diefem Poften werben die Erdarbeiten in einigen Tagen beendet feyn, 
das Aufräumen um das Amt wirb aber mindeſtens 8 Tage Zeit koften. Zu 
demfelben und zu bem Abbrennen ver Häufer auf bie Entfernung von 300 Schrit- 
ten vom Amte wird, in Betracht bes ben Einwohnern baraus erwachfenden 
Schadens, ein ansbrüdlicher Beſehl erbeten, zugleich aber auch erflärt, daß 
ohne eine ſolche Maaßregel die Bertheidigung unmöglich fey. 

Antwort. „Das Amt ſoll mit einem Bataillon befept werben. Das Mi- 
litair / Gouvernement ift erfucht worben, 6 Kanonen mit wenigftens 150 Schuß 
per Geſchütz und einen eifernen Beftand an Lebensmitteln auf A Tage dahin 
zu fenden. Das Abbrechen der Hänfer und Umbauen der Obfibäume ift eine 
Maafregel, welche bis zulegt und bis dahin aufgefchoben werben muß, wenn 
die Bewegungen bes Feinbes die Ueberzeugung gewähren, daß feine Abficht 
wirklich dahin geht, den Ort anzugreifen. Bei Aufbietung aller Kräfte dürfte 
fih dies Geſchäft auf eine viel kürzere Zeit zurüdführen laffen, als berechnet 
worden iſt.“ 

B. Teltz. 

Die. hier befindliche Brüde ift ein wichtiger, auf die Dauer aber nicht 
zu vertbeibigender Punkt. Zwei Aufwürfe für eines Gewehrfeuer beftreichen 
die Brüde. Hinter dem Dorfe am Abhange des Berges ift eine Fleche erbaut 
und für ein Geſchütz eingerichtet. Die Aufftellung eines Bataillons zur Be⸗ 
fegung des Dorfes und der Brüde, fo wie die von einem Bataillon, einer 
Schwadron und 2 Kanonen reit. Artill. als Referve fiheinen bier nothwendig. 

C. Mittenwalbde. \ 

Die auf der Strafe na Baruth und überhaupt auf den Mühlenbergen 
gelegenen Werke können innerhalb 8 Tagen fertig feyn. Sie find nah einem 
ſtarken Profil erbaut, von Innen mit Körben, von Außen mit Fafchinen be- 
Hleidet, mit Sturmpfählen verfehen, und die innere Grabenböfhung mit Flecht⸗ 
wert gebedt. 
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Das der Stadt zunächſt liegende, für 6 Eeſchütze eingerichtete Werf 
fchließt fih durch doppelte Paliffaden- Reihen an die Notte an, doch müſſen, 
der zweckmäßigen Vertheidigung wegen, eine große Zahl von Scheunen abge- 
tragen werben. — Das auf dem zweiten Berge ligende Werf ift eine in ber 
Kehle dur einen Tambour gefchloffene Flanken⸗-Fleche für 2 Geſchütze. 

Der am meiften vorliegende fehr wichtige Winpmühlenberg, welcher bis 
jegt immer nur noch durch einen Tambour vertfeivigt wird, follte nad dem 
Befehl Se. Königl Hoheit des Aronpringen von Schweden mit einem Blod- 
haufe verfehen werden. Die ausgefchriebenen Zimmerleute find indeß, mehr⸗ 
facher Erinnerungen an die betreffenden Behörden ungeachtet, nicht eingetroffen. 
Es fehlte außerdem an Handwerkszeugen, um be im Militair ftehenden Zim- 
merleute zu benugen. 

Die Stadt felbft wird durch eine Mauer unfhloffen, die mit 600, größs 
tentheils aber unausgefütterten Ereneaur verfehen ift, und die an und für fich 
vertheidigungsfähig feyn würben, wenn fie nıcht unmittelbar unter der vers 
ſchanzten Höhe läge. Sie fann daher nur dazu benutzt werben, den Rückzug 
der in den Schanzen befindlichen Truppen zu decken. Zu diefem Zweck ift 
and die unmittelbar vor der Stadt liegende Brüde über die Notte mit einem 
Tambour verfehen worden; ferner wurde die Erlaubniß nachgefucht, noch einen 
zweiten Berbindungsweg über die verſchiedenen Gräben anlegen zu dürfen. 

Hinter der Stabt, unweit des Berliner Thores, war noch eine binnen 
wenigen Tagen zu vollendende Fleche in Arbeit, für dem Fall berechnet, daß 
es dem Feinde gelänge, die Stadt zu umgehen. 

Zur Befagung wurden A Bataillone, zur Referve 2 Bataillone, 2 Schwa- 
dronen und A Kanons reit. Art. verlangt, nächſtdem um einen Befehl barüber 
gebeten, ob die ber Bertheidigung des Mühlenberges fo nachtheiligen Scheunen 
abgebrochen oder abgebrannt werden bürften. 

Antwort. „Im Abficht des Abbrechens der Scheunen findet daffelbe ftatt, 
was bei Zoffen gefagt wurde. Die Nothwendigfeit des Anzündens fann erft 
eintreten, wenn der Feind im Befig des vorderſten Mühlenberges ift, der dort 
befindliche Tambour fann mit einem Glacis umgeben werben. Sollte es noth- 
wendig fiheinen, fo fann die nächſte Scheune an der Paliſſadirung jegt fchon 
abgebroden werden. Die Erbauung einer zweiten Verbindungsbrücke ift gut, 
und muß fogleih ausgeführt werden.” 

D. Königs, Wurfterhaufen. 

Dieſer Poften ift vertheidigungsfähig. Das Werk vor dem Eingange er- 
fordert 2 Gefchüge. In ver Stellung auf den hinterliegenden Bergen würde 
eine Batterie 12 Pfünder fehr zweckmäßig gebraucht werden fünnen. Zur Be- 
fagung find, mit Einfluß der Reſerve, 3 Bataillone und 2 Esfadrond er- 
forderlich, 
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E. Die bei ven Dörfern Groß-Mahnow und Jühnsdorf 
projeftirten Berfhanzungen kinnen erft innerhalb 8 Tagen vollendet feyn. Die 
dort nöthigen Befagungen können deshalb auch noch nicht beftimmt angegeben 
werben. Yühnsborf dürfte foon in den Bereich der Divifion des Generals 
v. Thümen fallen. 

Auf diefe Berechnungen geftügt, glaubte General v. Borftell zur Bes 
fagung ber A Poften von Zoſſen, Teltz, Mittenwalde und Wufterhaufen, ein- 
fehließlih der Referven, wenisftens für die drei legten Orte, 13 Bataillone, 
5 Schwabronen und 42 Gefüge nöthig zu haben. Er fährt weiter fort: 
Nah dem Gutachten fachverftärdiger Leute wird die Bewäfferung der Brüche 
6 Zage Zeit erfordern; der Kronprinz v. Schweden befahl bei feiner Anwe⸗ 
fenheit, daß die Ueberfhwenımungen bei Auffündigung des Waffenſtillſtandes 
eintreten follten. 

Möchte diefer Zeitpunkt jest nicht eingetreten feyn? 

Antwort. „Iſt ſchon verfügt und wirb der General auf die Ausführung 
des Befehles halten.“ 

Für den mir angewiefenen Bertheidigungsbezirk reihen meine Truppen 
nicht Hin. Ich bitte um beftimmte Befehle, ‚wie die Vertheidigung gefchehen 
und was ich thun foll, wenn einer oder der andere Poften entweder in meinem 
eignen Bereiche, ober aber rechts von mir bei Trebbin oder. Saarmund vom 
Feinde durchbrochen wird. Nach der Belegenheit des erftern Ortes zu ſchließen, 
wird der Feind wahrfcheinlich mit feiner größten Macht gegen denfelben drän⸗ 
gen, auf die andern Poften aber nur Scheinangriffe unternehmen, weil diefer 
Weg ihn am kürzeften zu feinem Ziele führen und nach gelungener Wegnahme 
die Räumung der andern Poſten nöthig machen wird. 

Antwort. „ft bereits dem Weſen nach im Eingange beantwortet; des⸗ 
halb wird nur noch bemerkt, daß die Borpoften fo ausgeſetzt ſeyn müffen, um 
zeitig Alles zu erfahren, was beim Feinde vorgeht. Zur Aufnahme der in den 
Beeskow. Stortomfchen Kreis vorgefchobenen Parteien könnte ein Bataillon bei 
Storlow zweckmaͤßig aufgeftellt werden, um nad Umſtänden gegen den etwa 
vordringenden Feind dem Heinen Krieg zu führen. Uebrigens ift diefe Gegend 
jegt weniger der Gefahr ausgefept, da General Graf Tauengien zwiſchen 
Müncheberg und Kürftenwalde ſteht.“ 

Würde es nicht zweckmäßig feyn, fämmtlihe Lebensmittel, Schlacht / und 
Zugvieh+Borräthe, ingleichen alle dem Feinde irgend nützliche Gegenflände, 
fo viel als möglich zurüdbringen zu laffen? Eine allgemeine Landes- Berfü- 
gung zum Ausdruſche würde dieſes fowie unfere Subfiftenz fehr erleichtern. 
Die Ausführung der Maafregel würbe einige Zeit erfordern, und dürfte zu 
den Berpflichtungen des Landſturms gehören. 

Antwort. „Mlerbings iſt das Zurückſchaffen wünſchenswerth, jedoch 
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nicht eher, als bis der Feind wirklich vordringt. Die Vorpoſten müſſen dies 

bei ihrem Zurückziehen veranſtalten, und demganäß inſtruirt werden.“ 

Wenn ferner die Aufbietung des Landſturns ganz nach dem Inhalt des 
neuerdings modifizirten Ediltes geſchehen ſoll, To bitte ich um Nachricht: ob 
der in hieſiger Gegend kommandirende General v. Zawadzki mit den deshalb 
nöthigen Anweifungen verſehen iſt. 

Antwort. „Das Militair-Gonvernement iſt aufgefordert worden, die 
Disifionaire des Landſturms dahin anzuweifen, daß fie den verfchievenen Die 
ſtrilts⸗ Kommandanten aufgeben, fi auf die Aufforderung der in ihren Bezir⸗ 
fen fommandirenden aktiven Militair- Perfonm zu geftellen, unb nach ihren 
Anweifungen zu handeln.” 

Das Abbreden der Brüden, die Ungangbarmachung der Fuhrten, kurz 
die Zerftörung aller, die Verbindungen des Feindes erleichternden Gegenſtände, 
würbe den Vorpoften»Befehlshabern für den Fall ihres. Abzuges aufzugeben, 
und fie überdem ausführlicher, als es vom mir bereits gefihehen ift, über ihr 
Berhalten beim Andringen des Feindes zu mfiruiren feyn. Hierüber erbitte 
ich mir weitere Befehle. 

Antwort. „Da wir nicht hoffen, daß von ung bie Defenfive ergriffen 
werben wirb, fo muß bas Abbrechen ver Brüden bis zum legten Augenblick 
aufgefhoben werben, die Fubrten aber können ruinirt werben. — 

3. Die zum unmittelbaren Schuß der Stadt Berlin die- 
nenden Befefligungen. 

In dem Iten Abfchnitt, Seite 90, wurde bereits entwidelt, daß Oberft 
v. Boyen in Folge des von ihm entworfenen Bertheidigungs+«Planes und 
unter der Vorausſetzung, daß der Feind ſich ber Linien an der Nuthe und 
Motte bemächtigt hätte, daran dachte: 

a) einen neuen Berfehanzungs-Abfchnitt von dem Areugberge bis zu ben 
Rollbergen bei Rirdorf zu bilden, vorzugsweife beftiimmt, die Zurüd- 
gehenden aufzunehmen; 

b) zur eigentlichen Bertheidigung von Berlin, auf dem Iinfen Ufer der Spree, 

den Sandwehrgraben zu benutzen und zu verflärfen, während 

e) die BVertheidigung der innern Stabttheile und der in der Gtabt vorhan- 
denen natürlichen Abfchnitte, noch im petto behalten wurde. 

In dem nämlihen Abfchnitt, Seite 108, findet fi ein Schreiben des Gene- 
rals v. L'Eſtoeq, vom 16. Mai, erwähnt, das unter e ber Befeftigungen bei 
Berlin umftändlicher gebenft. 

Es ſcheint, daß während des Monats Mai und in der erſten Hälfte des 
Juni, die Arbeiten vorzugsweife und mit Vorliebe betrieben wurden, welche 
zur Verftärkung des Schaafgrabens, oder zum unmittelbaren Schuge der Stadt 
dienen follten. — Manche unferer Lefer erinnern fich vielleicht beifpielsweife 
noch der Bettung für ein Geſchütz mit darauf gefegter Schießſcharte, welche 
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mitten auf ber Chauffee von Berlin nach Charlottenburg, im Xhiergarten 
unweit bes Ehauffee-Haufes fo angelegt worden war, daß man rechts und 
linfs daran vorbeifahren konnte. 

Als General v. Bülow nah abgefhloffenem Baffenftillftande nah Berlin 
zurücfehrte, ließ er diefe Arbeiten zwar gehen, feine Aufmerkſamkeit ſcheint 
aber vorzugsweife auf Fethaltung des Thalrandes der Spree, vom Kreuz⸗ 
berge (Gögens Weinberg) ab, die Hafenhaide umfaffend, bis einfchließlich der 
Roliberge unweit Rixdorf, gerichtet gewefen zu feyn. Wenigftens liegt uns 
ein von dem Ingenieur-Lientenant v. Huene, bereits am 19. Juni, entwor- 
fener Plan oder Ueberfchlag vor, weldher ven Bedarf an Arbeitern und Ma- 
terialien zur Erbauung von fünf Redouten, jede zu 200 Mann Infanterie 
und 2 Gefhüsen mit einem Blorfhaufe für die ganze Befahung, und 2 Ka⸗ 
ponieren zur Graben-Vertheidigung verfehen, berechnet. Der Berfaffer bes 
tradhtete diefe Redouten als felbftftändige Werke, zwifchen denen, und ganz 
unabhängig von ihnen, fih Truppen bewegen und ſchlagen könnten, ohne daß 
der Ausgang eines ſolchen Gefechtes eine unmittelbare Wirkung auf die Be- 
fagung jener Rebouten zu baben brauche. 

Eigenthümlih war diefem Vorſchlage, der durch die antenſtehende Zeich⸗ 
nung einigermaßen erläutert wird, daß die beiden Geſchütze Kaſematten erhal" 
ten follten (a), jedoch jede mit 3 Schießſcharten verfehen, um den Bortheil 
des Ueberbank⸗Feuerns fo wenig als möglich zu verlieren, daß bie eben 
erwähnten beiden Kafematten durch einen Tambour mit dem Blochanfe ver- 
bunden werben follten (a), mithin einen in der Diagonale der Redoute gezo- 





genen Abſchnitt bildeten, der zugleich ein kreuzendes Gewehrfener vor dem 

Blockhauſe Tiefern konnte; daß vor den Graben-Kaponieren 5 Fuß hohe Pa- 

liſſaden angebraht werben follten, deren Spigen fenfredpt unter den 4 Fuß 
1. 26 
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vor der Schrootwand vorſpringenden Enden der Deckbalken liegen und ver- 
hindern follten, daß der Feind fein Feuer und Rauchmaterial nahe an bie 
Raponiere bringen koͤnne (2). 





Laft von Sturm» Paliffaden tragen zu können. Sollte daher das nöthig wer- 
dende Befleivungs- Material nur aus der Ferne berbeigefchafft werben fün- 
nen, fo wollte man fich lieber mit Verhauen, entweder an die Kontre-Eflarpe 
befeftigt, oder hinter ein Avant-Glacis gelegt, behelfen (ec). 
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Man hoffte, wenn die im Anfchlage aufgeführten Mittel gewährt würden, 
diefe Schanzen in höchftens 14 Tagen berftellen zu können. Zur Förderung 
der Zimmer-Arbeit wollte man bdiefelbe ftücdweife unter die Zimmerleute 
der Stadt vertbeilen und, nad der auf den eigenen Zimmerplägen zu vollen. 
denden Arbeit, die fertigen Gebäude ſtückweiſe auf die Schanzen- Bauftelle 
bringen. Man glaubte unter folhen Umftänden jene Arbeit in 8 Tagen be- 
endigen zu können. 

Leider vermögen wir nicht anzugeben, ob und was von diefen Entwürfen 
angenommen wurde. Später leitete Kapitain v. Loos, vom Ingenieur» Korps, 
die Befeftigungs- Arbeiten bei Berlin. Lieferte der Landfturm auch Hände 
genug, fo feheint es doch an den fonft noch erforderlichen Requifiten öfters 
gefehlt zu Haben, wenigftens hielt das Gouvernement, nach einem Schreiben 
vom 14. Yuli, dur eine Beſchwerde des Kapitains v. Loos veranlaßt, den 
Magifteat fehr ernftlich zur Herbeifchaffung verfelben an. 
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Es wurbe früher, Seite 383, vorbehalten, näher nachzuweiſen, welchen 
Einfluß das den Landſturm mobdifizirende Edift vom 17. Juli auf die Boll. 
endung der Verfhanzungen bei Berlin hatte. Dies dürfte am zweckmäßigſten 
durch Beibringung folgender Altenſtücke gefchehen: 

1. Der Hauptmann v. Loos an das Militair-Gpuvernement, Berlin 
den 22. Yuli 1813. 

„Einem ıc. Gouvernement habe ih die Ehre die pflichtmäßige Anzeige 
zu machen, daß, in Folge bes Edilts vom 1Tten d. M. über die Modififation 
des Landſturm⸗Geſetzes, der Betrieb der hiefigen Schanz« Arbeit dadurch noch 
mehr verhindert wird, daß bei mir geftern "95 Perfonen anftatt 1200, und 
beim Lieutenant Koch 38 anftatt 450 zur Schanzarbeit erfchienen find. Heute 
haben fih auch nur bei mir gegen 200 Perfonen eingefunden. Der Präfident 
Büſching hat mich geftern Abend mit einem eigenhändigen Schreiben beehrt, 
als Antwort auf meine Borftellungen. Er entwidelt in demſelben bie gros 
fen Schwierigkeiten, die jegt bei diefem Gefchäfte obmwalten, fo daß er an 
dem Erfolge feiner Bemühungen zweifelt, und mich erfucht, E. ꝛc. Gouverne⸗ 
ment zu vermögen: 

daß es das Polizei-Präfivium damit beauftrage, indem biefem eine große 

Zahl reitender Boten zu Gebote fiehe, dahingegen der Magiftrat alle 

BDeftellungen durch einige wenige Fußboten beforgen laffen müffe. 

Noch klagt der ıc. Büfhing, daß num feine Parole mehr beim Landflurm aus- 
gegeben werde, woburd es fonft möglich war, ſchnell die Befehle zur Kennt» 
niß des Publikums zu bringen. 

Ich bitte E. ze. Gouvernement mich zu unterftügen ꝛc.“ 

2. Das Militair- Gouvernement an den General v. Bülow, Berlin 
den 23. Juli 1813. 

„E. €. werden aus dem abfhriftlih anliegenden Bericht des Ingenienr- 
Hanptmanns dv. Loos zu erfehen belieben, welhe Schwierigfeiten jest, da der 
Landfturm für Berlin aufgehoben it, dem Schanzenbau vor den hiefigen Tho- 
ren im Wege ftehen. Wir wünfchen diefelben zu entfernen, erfuhen aber 
€. E. um gefällige Beftimmung, ob und welche Verfhanzungs» Anlagen noch 
gegenwärtig durchaus erforderlich find, da die Arbeiten, bei den fonftigen Laſten 
und dem Drud der Einwohner, fo fehr befchwerlich find, daß man fih auf 
die Ausführung des Allernothwendigften befchränfen muß, zumal wenn es 
wahr feyn follte, — was wir äußerlich vernehmen — daß des Könige Ma- 
jeftät die DBefeftigungs-Anlagen vor dem Hallefchen Thore befichtigt, Ihre 
Unzufriedenheit damit bezeugt und die Arbeiter nah Haufe geſchickt haben.” 

3. General 9. Bülow an das Militair- Gouvernement, Berlin den 
28. Juli 1813. (Liegt nur im Defrete vor.) 

Erwiedert, daß die Verfhanzungen längs der Hafenhaide die nothwen- 

digften wären, und daß man folhe vollenden müſſe. Sobald ©. K. H. ber 
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Kronprinz von Schweden wieder abgereif’t, mithin bie von ihm vorgenom⸗ 
menen Befichtigungen beendet wären, follten die Arbeiter vom Militair gege- 
ben werben. Die mißbilligenden Aeußerungen Sr. Majeftät des Königs hät- 
ten ſich nur auf das ſchwache Profil der Verſchanzungen länge des Schaaf 
grabens bezogen. — 

In der That wurden bald darauf Soldaten zur Arbeit fommandirt, man 
fcheint aber das Berfehen begangen zu haben, fie den ganzen Tag ohne Ab» 
löſung und ohne Nahrung bei der Arbeit zu laſſen. Kapitain v. Loos fam 
daher am 11. Auguft in die Lage, anzeigen zu müffen, daß die eben begon- 
nenen Arbeiten auf Götzens Weinberge nicht fortrüdten, weil die Soldaten 
wenig und fchlecht arbeiteten, die dazu fommandirten Offiziere aber und bie 
Leute felbft den eben erwähnten Umftand zu ihrer Entfchuldigung geltend 
machten. Diefem Uebelftande wurde zwar durch Parole-Befehl vom 12. Au- 
guft abgeholfen, indeß läßt fih ſchon aus ber Bergleihung der Daten ent 
nehmen, daß das Werk auf dem heutigen Kreuzberge ſchwerlich ganz fertig 
geworben: ift. 

Am 17. Auguft erhielt Major v. Reihe, wahrfcheinlih von dem Kron⸗ 
prinzen von Schweden veranlaßt, den Auftrag, eine Brüde zwifchen Eharlot- 
tenburg und Berlin zu fohlagen, wozu das Militair- Gonvernement allen 
möglichen Vorſchub leiſtete. Zugleih trug daſſelbe dem Ober» Forftmeiiter 
v. Schenk auf, die von dem Kronprinzen verlangten 12 Jäger, oder in ihrer 
Stelle andere Iofalfundige Männer zu geftellen. Der Förfter Köhne aus Eu- 
nersdorf ging fogleich zu diefer Beftimmung ab. 

4. Das verfhanzte Lager bei Spandan. 

Während Major Markoff, vom Ingenieur: Korps, vorzugsweife mit Her- 
ftellung der Feftung Spandau befchäftigt war, wurbe dem Major v. Reiche, 
vom Generalftabe °), die Anlage eines verfchanzten Lagers auf dem rechten 


°) Eigentlih gehört das verfchanzte Lager von Spandau nicht zu den, nur zur 
Sicherfiellung der Kurmark unternommenen Befeftigungs» Arbeiten, fondern verdankt 
feine Entftehfung einer andern Idee. 

Als nämlich in den lehten Tagen des Monats Mai, oder auch um den 1. Juni, 
bei der großen Armee in Schleften der Beſchluß noch nit ganz feft ftand, fi mit 
Aufgebung der Oder an Böhmen zu halten, als in der Auffiihen Armee Stimmen 
für einen Rückzug binter die Oder fi erhoben, und überhaupt, durch politifhe Ber 
bältniffe herbeigeführt, neuerdings ein gewiſſes Schwanfen entflanden war, dachte man 
Preußiſcher Seits daran, im ſchlimmſten Falle hinter die Oder nad der Kurmark zu 
marfhiren und den Krieg von da aus fortzufegen, 

Um nun einen ausgebehntern Waſſenplatz dort zu befigen, vielleicht um einen 
Punkt zu haben, an dem man ſchließlich mit ven Waffen in der Hand fallen fonnte, 
wurde der beim General v. York angeſtellte Major v. Reihe, gleich nach Abſchluß 
des Waffenfiiliftandes, nah Spandau geſchickt, um das verfhanzte Lager zu bauen. 
Die ihm erteilten Vorſchriften waren, namentlih in Bezug auf ven Termin, an 
welchem die desfalfigen Arbeiten beendet feyn mußlen, fehr peremtoriſch. 
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Ufer der Havel, vor der Oranienburgſchen Vorſtadt Spandaus, übertragen. 
Es war dies feine neue Idee; ſchon feit A Jahren hatte man fich mit diefem 
Gedanken befchäftigt, und unter Leitung des damaligen Oberften v. Gneife- 
nau hatten zu biefem Behufe früherhin fehr genaue Unterfuchungen ftatt- 
gefunden. 

Anfänglih wurde diefer Bau dur die Landwehr, namentlich das in 
Spandau ftehende Bataillon v. Woisfy, betrieben. Später, und zwar am 
20, Juni, follte die Tte Landwehr⸗Brigade zu diefem Behufe in ein Hütten- 
lager bei Spandau rüden. Da man fih aber von den nachtheiligen Folgen 
der Schanzarbeit auf die Ausbildung der Landwehr überzeugt hatte, fo än— 
derte General v. Bülow dies fogleih ab, und Tieß ſchon am 20. Juni zwei 
Bataillone von der Brigade v. Thümen zu jenem Zwed nah Spandau rüden, 
die, wenn wir nicht irren, von 8 zu 8 Tagen abgelöf’t wurden. Da indeß 
Dberft v. Boyen unter dem 22. Yuni vorftellte, wie zwei, bamals noch 
ſchwache, Linien» Bataillone dem Major v. Reiche nicht die täglich geforderten 
2000 Arbeiter ftellen könnten, und der Bau durch diefen Mangel fehr aufge» 
halten würde, fo befahl General v. Bülow, unter dem 23. Juni, daß noch 
ein drittes Bataillon, und.ziwar von der Brigade v. Vorſtell, dahin —— 
werden ſolle. 

Es ſcheint, daß der Bau dieſes Lagers in der zweiten Hälfte des Juli 
beendet war, wenigſtens disponirte General v. Bülow bereits am 23. Juli 
anderweit über den Major v. Reiche. 

5. Die an der Oder, zwiſchen Stettin und Cüſtrin, ange— 
legten Brückenköpfe. 

Auf dem eben bezeichneten Raume fanden fih nur an 2 Punften Brüden, 
bei Schwedt und bei Güftebiefe. 

Ueber die Befeftigungen, weldhe bei Schwedt vorgenommen wurden, fehlt 
es uns an Nachrichten; übrigens bildete die Stadt einen natürlichen Brüden- 
fopf, auch gaben die vielen bei der Stadt liegenden Heinen Infeln Belegen» 
heit zu einer vortheilhaften Bertheidigung. 

Die Brüde bei Güftebiefe hatte Graf Wittgenftein zum Uebergang feiner 
Truppen fhlagen laffen. Im Tten Abfihnitte, Bd.l, ©. Al3, wurde bereits 
bemerkt, daß General d'Auvray den General Grafen Tauengien ſchon unter 
dem 22. April aufforderte, fohleunigft einen Brüdenfopf vor biefelbe legen zu 
laffen. Im sten Abſchnitt, Bd.1, ©. 512, gedachten wir dieſes Gegenſtandes 
wieder, und beuteten zugleich bie Veranlaffung an, weshalb dieſer Bau erft 
am 1A. Juni zu Ende geführt wurbe. 


6. Einzelne Rücerinnerungen. 


Haben wir in dem ganzen vorliegenden Abfchnitte uns nur mit rein mi. 
Iitairifchen Angelegenheiten befchäftigt, fo dürfte es vielleicht anziehend feyn, 
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auch die Eivil-Behörden der Kurmark über den Monat Juni und die erſten 
Tage des Juli einmal zu hören. 

Die Witterung war fehr troden, am 20. Juni fand ftrichweife Nadt- 
froft flatt, die Ausfihten für die Ernte waren nicht befondere. Der Waſſer⸗ 
ftand war ungewöhnlich niedrig, Ströme und Flüffe konnten an vielen GStel« 
len durchwatet werben. 

©etraide» und Raucfutter-Preife waren im Ganzen nicht hoch, und 
hatten fi gegen die vorigen Monate wenig verändert, obgleich bei einigen 
Getraidearten, namentlih beim Hafer, fih Mangel zeigte. Die Gründe 
diefer Erſcheinung wurden bereits früher entwidelt. Die anftedenden Krank 
heiten verloren ſich ganz. 

Handel und Fabriken ftagnirten. Da Hamburg.im Befige der Franzofen 
war, fo gingen Kolonial-Wäaren über Roftod, Stralfund und Swinemünde 
ein. Getraide kam aus Polen nad Berlin, e8 wurde vor Cüftrin ausgefchifft, 
und zu Lande von der Warthe nach der Oder gebracht. Nah Schlefien fand 
feine Schifffahrt fiatt, da Niemand die Franzöfifche Linie, die ſchon bei Für- 
ftenberg anfing, paffiren wollte. 

Der zu Anfang Juni gefchloffene Waffenftiliftand Hatte alle in Sachſen 
und- jenfeits der Elbe geftandene Truppen in die Kurmark verfegt, fo daß mit 
Einfluß der Landwehr über 60,000 Mann aller Art und 18,000 Pferde in 
berfelben ftanden und verpflegt werben mußten. Nur das Tfchernitfheffidhe 
Korps war Ende Juni nah Medlenburg gezogen und einige Ruffifche Infan- 
terie nach Schlefien marſchirt, doch durch angelommene Rekruten und Remonte 
mehr als erfegt worden. 

Die Landwehren waren nad der Priegnig, nach der Ufermarf und in 
den Ruppinfchen Kreis verlegt worden, um bort in möglichft fongentrirten 
Brigaden ihre militairifche Formation zu beenden. 

Die meiften Truppen des General»Lieutenants v. Bülow Fantonnirten in 
den Städten längs der Havel und Spree, fo wie zwifchen diefen Strömen, 
der Elbe und der Sächfifchen Gränze. Da diefe Gegenden größtentheils zu den 
ärmften Theilen der Provinz gehörten, überbieg von früher her ſchon fehr 
mitgenommen waren, fo fiel den Einwohnern jenes Kantonnement fehr ſchwer. 
Die fhon im vorigen Momate fih gezeigte Verarmung mehrerer einzelner 
Wirthe in Städten und Dörfern nahm fehr zu, namentlich hatte Potsdam, 
wo ſchon in den beten Zeiten große Armuth herrſchte, durch die übermäßig 
ftarfen Bequartierungen feit Anfang Mai ftark gelitten. Täglich Tiefen von 
bier bie bitterften Klagen ein, denen man aber um beshalb nicht abhelfen 
fonnte, weil die militairifhen Rüdfichten fih dem entgegenftellen follten. 

Magazin» Einrichtungen waren im Lande gar nicht vorhanden, und hatte 
das Gouvernement, fo wie der Provinzial» Intendant, mit ben größten Shwie- 
rigfeiten zu kämpfen, um bei der ftarken Belegung der Provinz nur den täg- 
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lihen Bedarf zu befhaffen, namentlih aber in den Rantonnirungen zwifchen 
den oben benannten Strömen und der Sähfifhen Gränze, wo wirfli bereits 
Mangel entftand. Die Vorräthe waren nicht mehr allgemein vertheilt, daher 
auf dem Wege der Repartition nichts mehr zu befchaffen, zu Ankäufen follte 
es aber durchaus an Gelbe fehlen. Um daher beim Wieder» Anfang der Feind» 
feligkeiten die Operationen der Armee nicht gehemmt zu ſehen, ſchien nichts 
übrig zu bleiben, als alle Beflände in der Provinz in Befchlag zu nehmen, 
fie nah Spandau zu liefern, umd aus dieſem Haupt⸗Depot die nach ben Um— 
fländen eintretenden Bebürfniffe zu befriedigen; eine Maaßregel, der Sch das 
Gouvernement fhwerlich würde entziehen können. 

Der Befig von Spandau war, ungeachtet des unvollkommenen Zuſtandes 
ber Feflung, von großem Werthe, und gereichte zur Beruhigung der Einwoh- 
ner. Die Fortfhritte, welche die Wiederherftellung der fo fehr zerftörten 
Zitadelle gemacht hatte, verdienten bemerkt zu werben; an dem verfchanzten 
Lager bei diefer Stadt wurde Iebhaft gearbeitet. 

In einem großen Theile der Provinz fah man bei den Städten, bei den 
Uebergängen von Strömen, vor engen Päffen und wo es fonft zweckmäßig 
erachtet worden war, Berfchanzungen angelegt; überall befchäftigten ſich die 
Einwohner mit dem Ererziren im Landſturm, befonders zeichnete fi hierbei 
der Landmann aus, weniger ber Stäbter, befonders der größern. Gegen 
kleine feindliche Truppen» Abtheilungen hielt man das Land durch diefe Ein- 
richtung gewiß gefihert, und meinte, daß der Feind die Provinz nicht beherr. 
fen würde, felbft wenn er Herr der großen Städte ſeyn follte. Ueberdies 
wurde die ganze Nation militairifh, und felbft die für die Landwehr und die 
Armee geftellten Nekruten erhielten ihre erfte Dreffur im Landfturm, und 
würden deshalb ſchnell brauchbar feyn. 

Zu mehrerer Sicderftellung der Bebürfniffe der Armee, und damit, bei 
den in Sachſen hochgeſtiegenen Preifen, dem Feinde nach dorthin nicht Ge— 
traide, Fourage und Vieh zugeführt werde, hatte das Militair- Gouvernement 
die Ausfuhr an den betreffenden Gränzen verboten; andererfeits ließ die Ber- 
waltungs- Behörde es ſich angelegen feyn, den feindlichen Rundfchaftern die 
Gränze fo viel als möglich zu fperren. 

Der mit dem Feinde geichloffene Waffenftiliftand hatte im Allgemeinen 
auf die Gemüther feinen freudigen Eindruck gemacht; nichts deſto weniger bes 
währte ſich fortwährend der Gemeinfinn und Patriotismus der Einwohner. 

Die drüdende Laft der zur Zeit beftehenden Rantonnements der Truppen, 
des Vorſpanus, der Schanzarbeiten, die Behufs der Landwehr zu leiftenden 
baaren Geld» und Natural» Berabreihungen, und bie Lieferungen aller Art, 
wurden mit einer feltenen Ergebung getragen. 

Alle Klaffen der Einwohner hatten auch im Laufe des Monats JInni 
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patriotifche Beiträge dargebracht, insbefondere zur Unterftügung und Erquickung 
der verwunbeten vaterländifchen Krieger. 

Durch die erfolgten ftarfen Aushebungen der wehrhaften Männer, deren 
die Provinz mit Einfhluß der Landwehr menigftens 40,000 Mann geftellt 
hatte, feit einem halben Jahre nämlih, war in manden Gegenden wirflid 
Mangel an Knechten entftanden. Hierdurch fowohl, als auch weil durch das 
bösarfige Mervenfieber mehrere Höfe ganz ausflarben, endlich, weil es bei 
dem durch die Einquartierung und bie großen Lieferungen verurfachten Drude 
an Luft zur Anfäffigmachung fehlte, waren an einzelnen Drten ſchon mehrere 
Höfe und Häufer wüfte geworden. Es ftand zu befürchten, daß bei neuen 
Aushebungen, bei welchen, aller getroffenen Vorſichtsmaaßregeln ungeachtet, 
ſelbſt wirkliche Wirthe nicht mehr würden verſchont werden fünnen, und bei 
dem geringen Werthe, welchen bie Grundſtücke dermalen hatten, das Wüſte⸗ 
werden der Bauer» und Bürgerftellen noch zunehmen werde. — 

Fahren wir in der Sammlung einzelner Züge aus dem Bilde der Zeit 
fort, fo müffen wir noch einmal auf die Anweſenheit Sr. Majeftät des Königs 
in Berlin, vom 14. bis 23. Juli, zurücklommen, wenngleich bereits an meh 
ren Drten der widtigen Folgen gedacht wurde, welche die Gegenwart des 
Monarchen hatte. 

Am 15. Zuli Morgens 8 Uhr befichtigten Se. Majeftät der König die in 
und bei Berlin ftehenden Truppen, welche zu diefem Behufe von der Brüde 
am Opernhauſe bis gegen Charlottenburg bin in. einem Treffen aufgeftellt 
worden waren. Der Vorbeimarfch fand auf dem Plage vor dem Schloſſe auf 
der Seite nach dem Luftgarten hin, ftatt. Am 17. Juli ererzirte die Garni. 
fon von Berlin vor Sr. Majeflät auf dem Ererzier-Plag im Thiergarten. 

Am 18. Juli befihtigten Se. Majeftät der König die in und bei Pots 
dam ftehenden Truppen, wozu, wenn wir nicht fehr irren, auch etwas Land» 
wehr mit herangezogen worden war. Abgefehen von den eigenthämlichen Er. 
innerungen, bie, beim Anblid der früher vor Spandau geftandenen Truppen, 
an den während des Bombarbements in jener Stadt unglüdlicherweife aus 
gebrochnen Brand entftehen mochten, Erinnerungen, die für die Führer jener 
Truppen wenigftens feine fhmeichelhaften Folgen hatten, bemerkte der König 
auch mißfällig, daß das Ate Oftpreußifche Infanterie-Regiment mit Gewehren 
fehr verfchiedener Art bewaffnet war. Eine deshalb angeftellte nähere Ermitte- 
lung ergab, daß in dem Regiment 116 Englifche, 246 Franzöfifche, 180 Preu⸗ 
ßiſche alter Art, und nur der Neft Preußifhe Gewehre neuer Art, fih be 
fanden. Das Füfilier- Bataillon des Hegiments wurde vorzugsweife von jener 
Bemerkung getroffen. Es hatte 1812 beim Marſch nah Kurland größten 
theils Englifhe Gewehre, der ihm geftellte Erſatz brachte Franzöfifche mit. 
Major v. Bülow, der diefes Bataillon eine Zeitlang führte, war gegen bie 
Englifhen Gewehre eingenommen, und fuchte noch mehr Franzöfifhe einzu. 
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taufchen. Alle fpäterhin bei dem Bataillon eintreffende Rekonvaleszenten oder 
Erfag-Mannfchaften kamen entweder unbewaffnet, oder mit Gewehren ver- 
ſchiedener Art verfehen an. Dem Major v. Kemphen war nichts weiter 
übrig geblieben, als dem Mangel au Waffen durch die Gewehre abzuhelfen, 
welche er von den Weſtphäliſchen Deferteurs aus Magdeburg erhielt. 

Des Königs Majeftät bezeugten übrigens dem General-Lieutenant v. Bülow 
mehrfach die Allerböchite Zufriedenheit mit dem Zuflande der Truppen, und 
erließen auch folgenden Befehl an denfelben: 

„Ich will fämmtlihen Truppen, die Ich hier gefehen habe, mit Einfhluß 
der Landwehr, ein Geſchenk von 8 gGOr. für den Unteroffizier und ven A gÖr. 
für jeden Gemeinen bewilligen, und trage Ihnen hierdurch auf, dieſes Gr- 
ſchenk an die Truppen zahlen zu laffen, umd zwar auch an diejenigen Abthei- 
lungen, die jegt unter Ihrem Befehl nicht mehr ftehen, da fie alle von Ihnen 
Mir vorgeführt worden find. Der General-Major v. Hake ift beauftragt, 
die zu zahlenden Gelder wieder erftatten zu Iaffen, und haben Sie demjelben 
daher die Nachweiſungen von der Stärfe der Truppen einzureichen. 

Charlottenburg, den 22. Juli 1813, 

Die Ausführung diefes Befehls wurde dem Obers»ftriegs- Kommiffair, 
Kriegsrath Jacobi, übertragen, diefer aber berichtete unter dem 31. Juli an 
General v. Bülow, daß er, aller angewandten Mühe ungeachtet, bis jetzt 
nicht einmal fo viel "Geld habe erhalten können, um ben rüdjtändigen Gold 
für Monat Juni und Monat Juli zu bezahlen, und um ben Batterien den 
nötbigen Vorſchuß zur Unterhaltung des Gefchüges anmeifen zu laffen. Es 
fey daher auch feine Hoffnung vorhanden, die zur Auszahlung des Königlichen 
Gnadengefchenkes erforderlihe Summe von 15,000 Thalern zu erhalten. Wenn 
daher auch die Bezahlung bis zu beffern Zeiten werde ausgefegt werben müf- 
fen, fo dürfte es doch darauf ankommen, zur Sicherung der Anfprüde der 
einzelnen Individuen, die fpeziellen Liquidationen fofort einzufenden, und 
nad denfelben die für den General-Major v. Hafe erforberlihe Zufammen- 
ftellung anzufertigen. s 

Da fich gegen die Gewalt der Umftände nicht ankämpfen ließ, fo mußte 
General v. Bülow dieſen Vorſchlag wohl annehmen. Uebrigens haben wir 
die in Rebe ſtehende Thatfache abfichtlich und umftändlich aufgeführt, um dar- 
zutun, wie unumgänglich nöthig die micht freiwillige Anleihe war, welde 
ber General noch während des Waffenſtillſtandes von der Stadt Berlin 
aufnahm. 

An fernerweit anziebenden Zügen aus dem Bilde der Zeit führen wir 
die Anfunft des Kronprinzen von Schweden in Berlin auf, die am 24. Juli 
Abends erfolgte, nachdem derfelbe, in Folge der zu Trachenberg gefaßten Be- 
ſchlüſſe, die Führung der verbündeten Rord-Armee übernommen hatte. Die 
Empfangs. Feierlichkeiten, fo wie die Verwendung des Sonntags, 25. Juli, 
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betreffend, verweifen wir auf die Berlinifhen Zeitungen vom 27. Juli, müffen 
jedoch bemerken, daß das größere Publifum in ihm einen Helden und Heer- 
führer ſah, der für die Deutfchen, Napoleon und feiner Armee gegenüber, 
die Rolle zu übernehmen im Begriff ftdnd, die einft König Guſtav Adolph 
für die Proteftanten, der Ligue gegenüber, fo ruhmvoll ausgefüllt hatte. 
Hierdurch aber wird wieder der ungemeine Yubel erflärlich, welchen die Un- 
funft des Kronprinzen in der Stadt hervorrief. Db General v. Bülow, ob 
die in die Geſchichte der letzten 3 oder A Monate vollftändig eingeweibten 
Militairs jenen Freudenrauſch theilten, müffen wir zu beftimmen dem Urtheil 
Derjenigen unferer Lefer überlaffen, welche unferer Erzählung mit Aufmerk- 
famfeit folgten. 

Ohne in weitere Details einzugeben, ohne hervorzuheben, daß zunächſt 
die eigenthümliche Eintheilung des Tages, welche der Kronprinz angenommen 
zu haben fchien, auffiel, wollen wir bei den rein militairifchen Ereigniffen 
ftehen bleiben, und bemerken: daß am 26. Juli, Abends zwifchen 5 und 9 Uhr, 
der Kronprinz mehrere Truppentheile der Garnifon von Berlin, fo wie ber 
in der nächften Umgegend ftehenden, auf dem Ererzierplage im Thiergarten 
befihtigte, und zwar von allen 3 Waffen: Infanterie, Kavallerie und Artil- 
Ierie. Die Kavallerie, namentlih das 2te Weftpreußifhe Dragoner -Regiment, 
fhien die Aufmerkfamkeit des Kronprinzen zu erregen. Oberſt v. Treskow 
hatte, die Dertlichkeit des Platzes forgfältig wahrnehmend‘, die erfte Attafe von 
der breiten Seite deffelben, von der Stadtmauer ber, nad der fehmalen Seite, 
ben Zelten bin, gemacht. Gie fiel vorzüglich gut und gefchloffen aus, und 
rief einen foldhen Beifall hervor, daß fie zum 2ten, Iten, Aten und 5ten 
Male wiederholt werden mußte. Dberft v. Treslow, dem viel an der Erbal- 
tung feiner Pferde lag, äußerte fich Taut und mißbilligend über die ofte Wie 
berholung. Der Kronprinz hörte dies, und äußerte, daß man die Oberften, 
welche fo für ihre Regimenter forgten, ſehr loben und vergleichen ihnen zu 
Gute halten, fih aber nicht zu ängfilih daran fehren müffe. Uebrigens verlief 
diefer Abend nicht ohne einen. eignen Vorfall. S. 8. H. der Prinz Wilhelm, 
Bruder Sr. Majeftät des Könige, wohnte der Revue bei, und ritt, da feine 
Reitpferde fih bei der Armee befanden, einen feiner Klepper oder Wagen- 
pferde, einen Hengft. Während der eben erwähnten Ravallerie-Attafen fprang 
jener Hengft auf die Stute, welche der Kronprinz ritt, und brachte dieſen da- 
durch momentan in eine fehr unangenehme Lage. Prinz Wilhelm fprang zwar 
fogleih von feinem Hengfte ab, und riß denfelben mit Hülfe des Zaumes 
ohne Zögern von der Stute weg, indeß hatte ver Kronprinz bei dem Borgange 
bob Hut und Degen verloren. Es fehlte nicht an Zeichendeutern, welde dies 
für ein ungünftiges Omen erflärten. Unter ven Perfonen, welche Preußiſcher 
Seits die Anfwartung bei dem Kronprinzen hatten, General- Major v. Kno⸗ 
belsdorf, Oberft v. Marfhall und Kammerherr v. Podewils, fiel der Letztere 
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auf, weil er feinen Dienſt in der Uniform ber Preußifchen Garde⸗Koſaken 
verfah, bei denen er angeftellt war. 

Am 28. Juli nahm der Kronprinz die um Berlin angelegten Berfchan- 
zungen in Augenſchein. Am 29. ging er nah Mittenwalde und kehrte Abends 
zurüd. Am 30ſten reif’te er über Potsdam und Brandenburg nah Wahren 
im Medlenburgifhen ab, und fah auf diefer Reife, am Ilften, bei Nauen 
auch das Lützowſche Frei-Rorpe, worüber die Berlinifchen Zeitungen vom 
3., 5. und 7. Auguſt nähere Auskunft geben. Um den 10, Auguft fam das 
Hauptquartier des Kronpringen nah Oranienburg, und ging einige Tage 
fpäter nach Potsdam. 

Faft nicht weniger Auffehen, als der Kronprinz von Schweden, erregte 
die Ankunft des Generald Moreau in Berlin, die am 10. Auguft, Abends 
8 Uhr, erfolgte. Er war von dem Oberſten Rappatel und dem Ruffifchen 
Legations- Ratte v. Swinden begleitet, und fegte am Liten, Mittags 12 Uhr, 
feine Reife nad dem großen Hauptquartier in Schlefien fort, nachdem er am 
Morgen noch einige Befuche abgeftattet und Gegen-Befuhe, namentlich von 
dem General v. Bülow, empfangen hatte. 

Bir glauben, den unferer eigentlichen Arbeit binzugefügten Anhang nicht 
befchließen zu können, ohne einen Rüdblid auf die drei andern Gouverne⸗ 
ments des Preußifchen Staates zu werfen, und da wir und vorzugsweife mit 
der Kurmark befhäftigten, auch noch die Leiſtungen * Provinz, in Zahlen 
ausgedrückt, in Betracht zu ziehen. 


7. Rückblicke auf bie drei andern Gouvernementd des Preufifchen Staates. 


a) Das Gouvernement bes Landes zwifhen Weichſel 
und Oder. 

Im Ien Abſchnitt, Seite 146 bis 149, wurbe der Ereigniffe in dieſem 
Gouvernement, bis zu Ende Mai, flüchtig gedacht. Den dort abgebrochenen 
Faden wieder aufnehmend, bleibt zu bemerken, daß Stettin fortwährend 
fireng blofirt gehalten wurde. Den öftern Wechſel, welcher bei den Blofade- 
Truppen vorfam, die enbliche Bildung des der Mehrzahl nach aus Pommerfcher 
Landwehr gebildeten Einfchliefungs-Korps, unter General» Major dv. Plög, 
übergehend, verdient doch erwähnt zu werden, daß das, nach dem Waffenftill- 
ftands-Bertrage, der eingefchloffenen Garnifon zu gewährende Ravitaillement, 
fo wie der ihr fonventionsmäßig einzuräumende Rayon, nicht in Ausführung 
gebracht wurden, weil der Kommandant auch während des Waffenftillftandes 
fein feindlihes Berfahren gegen die Bürgerfchaft nicht einftellte. Kurz vor 
dem Ende des Waffenftilfftandes glücte es noch, die Hypothefenbücher ber 
Provinz Pommern, und die bei dem Dber»Landesgericht nievergelegten Dofu- 
mente der Bank, heimlich aus Stettin: fortzufchaffen. — Am 6. Auguft legten 
ſich 6 Schwediſche Kanonier- Schaluppen und ein bewaffnetes Fahrzeug aus 
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Stralfnund, zwiſchen Yafenig und Stepnig, vor Anker. Am 10. Auguft hielt 
der Kronprinz von Schweden Revue über das Blokade⸗Korps ab. 

Eüftrin follte vor Eintritt des Waffenftiliftandes ernftlih angegriffen 
werden. Zu diefem Zwed wurde ſchweres Gefhüs zu Waffer und zu Lande 
herangezogen, auf dem Hohen ⸗Ofen zu Bieg Bomben gegoffen, und auf den 
Dörfern Schanzkörbe geflochten. Der Waffenſtillſtand änderte diefe Entwürfe. 
In den erften Tagen des Monats Auguft übernahm General-Major v. Hin- 
richs mit 10 Bataillonen und 2 Schwadronen Landwehr die Einfhliefung. 
Auch bier war das Ravitailfement der eingefchloffenen Garnifon nur unvoll- 
ftändig gefchehen, es hatte diefelbe am 19. Auguft im Ganzen Naturalien ver- 
ſchiedener Art im Geldwerthe von 1829 Thalern erhalten. 

Danzig wurde ebenfalls nur blofirt gehalten. Anfangs Juni, und nad» 
dem die unter General Löwis zum Abrüden beftimmten 10: bis 12,000 Mann 
von dem bereits angefretenen Marſche zur großen Armee, bis auf 2 Regis 
menter, welde ihn fortiegten, wieder zurücgefehrt waren, zählte das Blofabe- 
Korps 20,000 Mann und A83 Pferde. Ruffifche Landwehr wurde noch er» 
wartet, und von ber Oftpreußifchen Landwehr ftiefen etwas fpäter 8000 Mann 
zu demfelben. Das Ravitaillement war der Befagung nur theilweife zuge: 
ftanden worden, und foftete Anfangs Auguft im Ganzen 44,000 Thaler. 

Die Befeftigungs»- Arbeiten wurden in dem Bereiche des Gonver- 
nements eifrig fortgefegt. Der Stadt Eroffen wurde bereits öfter und um» 
ftändlich gedacht, eben fo des von zwei Gouvernements gemeinſchaftlich ge- 
bauten und im Laufe des Monats Juni vollendeten Brückenkopfes bei Güfte- 
biefe. Bei Landsberg a. d. W. wurden die Berfchanzungen während des Waf- 
fenftiffftandes erweitert, und zu diefem Behufe, Ende Juli und Anfangs Au- 
guft, Arbeiter und Fuhren aus dem Großherzogthum Warfchau requirirt und 
auch wirklich geftellt. Auch bei Colberg feste man bie Arbeiten fort und hoffte 
fie Anfangs Auguft völlig zu beenden. Da die Landwehr von der Arbeit völlig 
entbunden wurde, um ihrer Ausbildung und Bekleidung nicht zu ſchaden, fo 
benugte man, während einer kurzen Zeit, die Franzöfifchen Kriegsgefangenen 
zu jenem Zwed. Uebrigens gewährten die aus England erhaltenen Waffen 
den großen Bortheil, die Armirung der Feſtung mit 27 Stüd 6pfündigen 
Kanonen zu vermehren. — An der Weichfel war man nicht minder thätig. 
Behufs der Befeftigung der Uebergänge über diefen Fluß arbeitete man im 
Monat Juni: bei Graudenz mit A58 Arbeitern und 59 Wagen täglich; bei 
Kurzebraf unweit Marienwerber; bei Dirfhau mit 2400 Dann und 15 Wa- 
gen; bei Marienburg mit 800 Mann und 60 Wagen täglih. Das Gouver- 
nement zwifchen der Weichſel und der Ruffifchen Gränze half mit Menfchen 
und mit Wagen bei biefen Arbeiten aus, die bis in den Auguft hinein fort- 
gefegt wurden. ’ 

Bon Truppenmärfhen ift wenig zu melden. Der 7 Oſtpreußiſchen, 
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vom General dv. Jorck formirten Referve-Bataillone, von denen 5 zu General 
v. Bülow, 2 zu dem Blofade-RKorps von Stettin fließen, ift bereits mehrfach 
gedacht worden. Jedoch müffen zwei Batterien, eine leichte und eine fchwere, 
befonders erwähnt werden, die in ber erften Hälfte des Juni aus Schlefien 
famen, und für die Kurmärkiſche Landwehr beftimmt waren. — In den le» 
ten Tagen des Juni und den erften des Juli, ging die Ruſſiſch-Deutſche 
Legion über die Oder. Mitte Juli näherte fih die Oftpreufifhe Landwehr 
der Over. In dem erften Tagen des Monats Auguft ging der Ruſſiſche Ge- 
neral v. Winzingerode mit feinem Korps, 8800 Mann und 3680 Bferbe, von 
Polnifh-Liffa über Frankfurt a. d. O. nah Berlin und Brandenburg. 

Schon Anfang Juni war ein zweites Bataillon Ausländer in Greiffen- 
berg errichtet worden. Ende Juli und Anfangs Auguft war man ebendafelbft 
mit der Errichtung eines 3ten Bataillons für das Elb- Infanterie»-Regiment 
bedeutend vorgefchritten, hatte es aus den Englifchen Lieferungen bekleidet 
und bewaffnet und dachte an feine Mobilmachung. 

Anfangs Auguft, alfo vor Ablauf des Waffenftillftandes, wurben die nö. 
thigen Vorbereitungen getroffen, um die Depots der Kavallerie-Negimenter, 
welde in das Gouvernement zwifchen Elbe und Oder gehörten, fchnell über 
die Oder zurüdziehen, und die Depots, welche in das Gouvernement zwiſchen 
Oder und Weichfel gehörten, eben fo über die Weichfel zurüd verlegen zu 
können. Die Erfag-Bataillone für die Pommerfchen Infanterie -Regimenter 
waren ſchon in den erfien Tagen bes Auguft in Stargard und Colberg faſt 
volftändig zufammengeftellt, und hatten Mitte des Monats fchon fehr beveu- 
tende Fortihritte in ihrer Ausbildung gemacht. 

Um die Mitte des Monats Auguft wurde die Mobilmahung auch des 
Aten Armee» Korps bewirkt, mit Ausſchluß jedoch der vor den Feflungen fle- 
henden Blofade- Korps. Da General Graf Tauentzien unmöglich länger die 
Funktionen als General- Gouverneur mit denen des fommandirenden Gene- 
rals eines Armee⸗Korps vereinigen konnte, fo wurbe er in der erften Charge 
dur den General» Lieutenant. v. Stutterheim erfegt, laut Kabinets⸗Ordre 
vom 18. Juli 1813, 

Die erften Franzöfifhen Kriegsgefangenen, beren es vor dem Waf- 
fenftillftande überhaupt nicht zu viele gab, hatte man anfänglih nad Colberg 
und von da zu Waſſer nach Pillau gebracht. (Bergleihe Bo. I, S. 441 u. Bd. II, 
©. 148.) Anfangs Juni hatte man dergleichen wieder beiläufig 1000 Dann 
in Eolberg gefammelt, und ließ fie an ven Schanzen arbeiten. Ende Juni 
oder in den erfien Tagen des Juli wurden fie nach Rußland abgeführt, und 
die dem Preußifchen Gouvernement gehörigen dort für Rechnung defjelben 
verpflegt. Diefe Maafregel aber hörte gleich nach dem Waffenftillftande auf, 
da die errungenen Erfolge fie nicht mehr nöthig fiheinen ließen. 

Die Sächſiſchen Kriegsgefangenen, namentlich die bei Lüneburg genom⸗ 
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menen 1189 Mann, von benen bereits Seite 148 bemerkt wurde, daß fie von 
Colberg nach Wriegen zurüdgeführt wurden, weil man bie Idee hatte, fie zu 
einer in Görlig vorzunehmenden Formation unter General v. Thielmann zu 
benugen (Seite 221), wurden während einer geraumen Zeit auf dem rechten 
Ufer der Warthe in der Gegend von Landsberg untergebradht. Der größte 
Theil von ihnen ließ fich etwas fpäter bei der Ruffifh-Deutfchen Legion an- 
werben, und nur der Reſt von etwa 200 Mann wurde nach Eolberg zurüd- 
ebracht. 

Die Weſtphäliſche Veteranen⸗Kompagnie 1 Offizier und 139 Mann ſtark, 
welche General Tichernitfcheff am 30. Mai in Halberftadt aufgehoben hatte, 
erhielt eine eigenthümliche Beftimmung. Da die Leute, aus denen fie beftand, 
früher größtentheils bei Preußifchen Regimentern geftanden hatten, fo benußte 
man fie zu Ererziermeiftern für die Landwehr, und nur die Leute, welche dazu 
nit mehr brauchbar fihienen, erhielten Urlaub, um beim Einbringen ver 
Ernte bebülflich zu feyn. 

Die umfaffenden Lazareth-Einrichtungen, welde man Ende Mai 
und Anfangs Juni in Pommern und der Neumark traf, und die im Nothfall 
Raum für 8000 Mann bieten follten, hatten um den 12. Juni wirklich bei- 
läufig A000 Kranfe und Berwundete aufgenommen, die von Berlin aus zu 
Waffer nah Güftebiefe gefickt worden waren. Das von Berlin aus mit 
angelommene ärztlihe Perfonal behandelte diefe Kranken auch ferner, da es 
in Pommern an Aerzten und Wundärzten fehlte. In den erften Tagen des 
Auguft waren die meiften Patienten genefen, fo daß man den Heinen Reft 
in ein einziges Lazaretb zu Stargard zufammenziehen konnte, während 327 
Ruffifhe Kranke in einem Lazareth zu Bromberg vereinigt wurden. 

Die Landwehr des Gouvernements war um ben 12, Juni, allgemein 
genommen, fertig. Die ganze Maffe derſelben wurbe auf beiläufig 22,500 M. 
Infanterie und 2500 M. Kavallerie berechnet. Die Infanterie der Pommer- 
fhen Landwehr war ſchon in Brigaden zufammengezogen, die Kavallerie aber 
fantonnirte noch in den Kreifen. Die Neumärkifche Landwehr war bereits 
zu militairifhen Zweden abgerückt, nur 2 Bataillone und 2 Drittheile ver 
Kavallerie blieben noch zurüd. Dagegen fand die Weftpreußifche Landwehr 
noch in ihren Kreifen, follte indeß binnen wenigen Tagen nach der Oder ab» 
marſchiren. 

Anfangs Juli war die Mobilmachung ver Landwehr von Sr. Majeſtät 
dem Könige bereits befohlen und in der Ausführung begriffen. Die Landwehr 
konnte wohl allgemein fchlagfertig genannt werden, boch blieb bei der Beklei⸗ 
dung und Ausrüftung noch immer viel nachzuholen, auch fehlte es, in Bezug 
auf die Organiſation felbft, noch an einigen fehließlihen Beftimmungen. Die 
Neumärkifche Landwehr -Divifion war bereits ganz abgerüdt. Die Pommerfche 
und die Weftpreußifche Landwehr hatten fih zum Theil ſchon zufammengezogen, 
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zum Theil waren fie noch auf dem Marfche begriffen. Die Oftpreußifche Land, 
wehr, oder genauer bie Landwehr des Gouvernements zwifchen der Weichfel 
und der Ruffifchen Gränze, nad Abzug des vor Danzig gebliebenen Theiles 
derfelben, hatte ihren Marſch nach der Oder ſchon angetreten. 

Anfangs Auguft war über die Landwehr bereits fo verfügt, wie es bie 
befohlene neue Eintheilung der Armee überhaupt nöthig machte, und wie es 
in diefem Abſchnitte, in dem Kapitel Dislofation, theilmeife wenigfteng, bereits 
angegeben wurde. Der Landwehr des Gouvernements fehlte es übrigens auch 
um biefe Zeit faft noch ganz an dem nöthigen chirurgiſchen Perfonale. Zur 
Aufbringung der Löhnung für biefelbe war ein gezwungenes Darlehn von der 
Kaufmannfhaft beigetrieben worden, in der Art, daß Pommern 39,000 Thlr., 
die Neumark 26,800 Thlr., Weftpreußen 22,200 Thlr. zahlten. Die Kaufe 
mannfchaften zeigten, mit wenig Ausnahmen‘, guten Willen und Eifer für 
bie Sache. 

Der Landfiurm war Mitte Juni fo weit vrganifirt, daß er auf den 
erften Aufruf zufammentreten konnte. In Eolberg und Cöslin fuchte ſich der- 
felbe dur Kanonen von Kauffahrtei-Schiffen eine Artillerie zu verfchaffen. 
Zur Bertheidigung der Inſeln Ufevom und Wollin war wirklich ſchon eine 
Batterie 6 Stück Hpfündiger Kanonen mit Befpannung und Bedienung durch 
die Bemühungen des Geheimen Kommerzien-Rathes Kraufe in Swinemünde 
zufammengebracdht worden; es fehlte nur noch an Munition. Auch in Stargard, 
Sonnenburg und Woldendberg waren alte Kanonen wieder in Stand beſett 
worden, um ſie bei dem Landſturm zu gebrauchen. 

Im Lauf des Monats Juli fuhr man fort, den Landſturm in PR 
Theilen volllommen auszubilden. Die Schug-Deputationen waren gebildet 
und die Waffen-Uebungen wurden mit Eifer fortgefegt. Eine Inſtruktion, 
welche Hauptfählih auch die Beftimmung von Disziplinar - Strafen enthalten 
follte, wurde entworfen. Einige ungegründete Nachrichten von dem Vorrücken 
Polniſcher Haufen gegen einzelne Preußische Ortfchaften gaben dem Landfturm 
Gelegenbeit, feine Bereitwilligkeit zum augenbliclihen Ausrüden darzuthun. 

Anfangs Auguft war die Ausbildung des Landfturms in Pommern und 
der Neumark ganz vollendet; er ftellte in erfterer Provinz 152, im legterer 
110 Bataillone. In Weftpreußen dagegen hatten vorzüglich die Einfaffen 
Polnifcher Zunge die Organifation erfehwert und verzögert. Bei der dama- 
ligen Stellung der Blofade-Korps von Cüftrin und Stettin war angeorbnet 
worden, daß auf dem rechten Oder⸗Ufer die angränzenden Bezirke, in einem 
Umfreife von 3 Meilen, ftets fchlagfertig feyn follten. Sie wurden zur Die, 
pofition der fommandirenden Generale geftellt, auch mit dem Militair-Gou- 
vernement zu Berlin Berabredungen wegen Berbindung des Landſturms auf 
beiden Ufern der Oder getroffen. 

Natürlich Hatte die Verordnung vom 17. Juli einen großen Einfluß auf 
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diefe Zuftände; fon vor der Mitte des Monats Auguft war nur noch von 
Erhaltung und Bervolltommmung des Landſturms innerhalb der neugezogenen 
Gränzen, ferner von der Bildung der Bürger-Bataillone in allen dazu ge- 
eigneten Städten, die Rebe. 

Das Pommerfhe National» Ravallerie-Regiment wird nur 
der Bollftändigkeit wegen hier noch einmal aufgeführt. Ende Juli rüdte es 
ab, nah den Angaben des Gouvernements 20 Dffiziere, AO Unteroffiziere, 
463 Mann, 532 Pferde ſtark. 

Ungemeine Schwierigkeiten verurfadhte die Natural» Berpflegung ber 
Truppen. Schon um die Mitte des Juni mußte man zu den äußerſten Mit- 
teln fchreiten und anordnen, daß alle vorräthige Beftände in Beſchlag genom- 
men und zur Dispofition des Gouvernements geftellt werben follten. Nicht 
beffer fah es mit der Geld» Verpflegung aus, und den Truppen konnten nur 
geringe Vorſchüſſe auf die Löhnung gemacht werden. Ende Juli war bie Bes 
ſchlagnahme der Borräthe zwar allgemein erfolgt, hatte aber nur bei Heu und 
Stroh einen Ueberfhuß ergeben, fo daß dem Militair- Gpuvernement zu Berlin 
eine Hülfsleiftung von 10,000 Eentnern Hen und 1000 Schock Stroh ans ber 
Neumark angeboten werden fonnte. 

Sehnſuchtsvoll fah man im Laufe der Monate Juni und Juli den Ruffı- 
fen Hülfsleiftungen, nämlih ber Ankunft der mit Hülfenfrüchten und Ge- 
traide beladenen Schiffe entgegen, die auf den Rheden vom Kronftabt und 
Riga fegelfertig liegen und für Eolberg beftimmt feyn follten. Erſt in der 
Zeit vom 1. bis 19. Auguft kamen dieſe, übrigens fehr bedeutenden Trans. 
porte bei Swinemünde an. Gie wurden unter die beiden Gouvernements zu 
Berlin und Stargard vertheilt, fo wie zur Anlegung eines Nejerve- Magazins 
zu Landsberg a. d. W. benugt. 

Borzugsweife wurde es fehwierig, den Bedarf für das Blofabe- Korps 
vor Danzig zu befchaffen, wo ein nicht ganz regelrechter Gefchäftsgang berr- 
ſchen follte, und wo man täglich allein 1600 vierfpännige Borfpannwagen ver« 
langte. Das Militair-Gouvernement in Königsberg mußte daher in Anfpruch 
genommen werden, und einen Theil der Laft übertragen. Bei Stettin hatte 
früher die Ulermarf bedeutend ausgeholfen, da fie indeß ſchon Ende Juni mit 
Landwehr ftark belegt wurde, fo fiel diefe 'Hülfe von da ab aus. Für das 
Blofade- Korps von Cüftrin fehaffte man Naturalien aus dem Großherzogthum 
Warſchau herbei. 

Seitens des Gonvernements wurbe lebhaft ver Wunfch ausgefprochen, daß 
die von Rußland für die Verpflegung feiner Truppen eingehenden Bergüti- 
gungsgelder dem Lande auch nicht augenblidlich vorenthalten werden möchten. 

Eine in jener Zeit ganz unfhägbare Hülfe gewährten die in Colberg ein« 
treffenden und aus England gefandten Borräthe von Kriegs-Bebürf- 
niffen. Der erfte Transport traf, wie bereits bemerkt, am 14. Mai dafelbft 
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ein. Am 12. Juni war ſchon ein 2ter, ein Iter und Ater Transport ange- 
fommen, welhe Gewehre, Munition, Bekleivungs- und Eauipirungs-Stüde, 
und zwar in großer Menge enthielten; 3. B. 10,800 Gewehre, 1600 Büchfen 
und Karabiner, 1600 Säbel, 213 Fäffer Pulver, 650,000 fertige Patronen 
u. dgl.m. Im Laufe des Monats Juli und Anfangs Auguft folgten noch meh» 
rere Sendungen von Pulver, Armatur-, Belleivungs- und Lederzeug-Stüden, 
auch von Lazareth-Gegenftänden. Anfangs Auguft wurden 3300 Fäffer Pulver, 
welche mit den legten Transporten angefommen und eigentlich für Rechnung 
des Ruffifhen Gonvernements bejtimmt waren, der Preußifchen Armee über- 
laffen und für diefelbe ausgeladen. Um diefelbe Zeit waren auch zwei Eng» 
lifche Fahrzeuge mit Geld angelangt, von denen das Fleinere 40,000 Pfd. 
Sterling enthalten follte; fie durften jedoch ihre Ladung nur erft nach fpezieller 
Anweifung bes Lords Catheart löfchen. 

Um nun aber die in Goldberg angefommenen zahlreichen Labungen von 
Englifchen Borrätben möglihft ſchnell verwendbar und nugbar zu machen, legte 
das Gouvernement zu Stargard in den legten Tagen des Juli und den erſten 
des Auguft dur die Provinzen feines Bezirks befondere Fuhrlinien an, und 
ficherte auf diefe Art die pünftlihe und ſchnelle Beförderung der fo wichtigen 
Transporte zur Armee. 

Auf diefe Art wurde es ferner möglih, daß in Eolberg, abgefehen von 
den zur Berftärfung der Feſtung felbft verwendeten Gefhügen, noch ausge 
rüftet werden fonnien: 2 Fuß-Batterien für das Blofade- Korps von Stettin, 
eine Gpfündige Fuß-Batterie für das Blofade- Korps von Eüftrin, eine Öpfün- 
dige Fuß- Batterie für den General v. Wobeſer, eine Gpfündige Fuß-Batterie 
für den General» Lientenant v. Hirfchfeld, eine halbe 6 pfündige Fuß» Batterie 
für den General v. Putlig, eine Gpfündige Fuß-Batterie für das Reſerve— 
Korps bei Berlin, eine halbe bpfündige Zuß-Batterie für das Ite Armee⸗Korps. 

An Artilleriſten konnte es wohl nicht fehlen, da General v. Borftell An» 
fange März in und bei Colberg 9 Artillerie-Kompagnien, damals 1300 Dann 
ſtark, zurüdließ. 

Nur einen Artifel fcheint man in England ganz überfehen oder doch nicht 
hinlänglich berüdfichtigt zu haben, nämlih das Blei. Anfangs Juli fehlte 
diefes Metall faft ganz, und war noch nirgends zu beichaffen gewefen. In den 
erften Tagen des Auguft verfügte man deshalb über die Blei-Vorräthe der 
Münze zu Berlin; 1000 Gentner follten nad Colberg, 1000 Eentner nad 
Graudenz, 5 bis 600 Gentner nah Pillau abgeliefert werben. 

Granaten und Kugeln dürften in der Eifengieferei bei Berlin gegoffen 
worden feyn, wenigfiens wurben mehrere Taufende dergleichen von Berlin über 
Greiffenhagen nah Eolberg gefandt, um dort Neferve- Munition für das Ite 
und Ate Armee- Korps anfertigen zu laſſen. 

u. 27 
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b) Das Gouvernement von Shlefien. 


Die Leitung der Geſchäfte des Gouvernements wurde nicht allem, wie 
fhon auf Seite 324 bemerkt wurde, unter dem 8. Juni andern Händen an- 
vertraut, fondern au der Sitz diefer Behörde war von Breslau nach Fran- 
fenftein verlegt worden. Das über die Provinz eingebrochene Mißgeſchick for 
derte dringend dazu auf, die Thätigfeit in einer doppelten Richtung anzuftren- 
gen, nämlih einmal in Bezug auf die Vorbereitungen zu einem neuen Kampfe, 
und zweitens in Bezug auf die Verpflegung der verbündeten Armee, die fich 
zum größern Theile in derfelben befand. Natürlich mußte bei beiden Zweden 
der einfiweilige Verluſt eines großen Theiles der Provinz fehr nachtheilig ein- 
wirfen. j 

Abgefehen von der um die Mitte Juni erfolgten Errichtung von A neuen 
Erfaß-Bataillonen für die dem Gonvernement angebörigen Linien »Infanterie- 
Regimenter und andern der Armee geleifteten Erfapen, war es vorzugsweife 
die Landwehr, welche man für die welentlihfte Vorbereitung zum fernern 
Kampfe hielt. Nach dem urfprünglichen Entwurfe ſcheint Schlefien mit 675 Ba 
taillonen und 69 Schwadronen Kavallerie in Rechnung geftellt worden zu feyn, 
bie Bataillone zu einer Stärke, die zwifchen 6 und 800 Mann ſchwaukte, 
die Schwadronen dagegen allgemein fehr ſchwach und häufig nur zu 60 oder 
70 Pferden. Um den 24. Juni fprach das Gouvernement die Hoffnung aus, 
daß es bei äuferfter Anftrengung gelingen werde, die Kormation der Landwehr 
innerhalb 14 Tagen zu beenden. 

Am 7. Juli waren 66 Bataillone und 48 Eskadrons nit allein vorhan⸗ 
den, fondern auch ausgerüftet; ferner wurde es möglich, die Infanterie fämmt- 
lich mit Gewehren zu bewaffnen. Der größte Theil der Bataillone war gut, 
vorzüglich aber die Kavallerie, bei der man einen Theil der zu fehwachen 
Schwadronen zufammengezogen zu haben fcheint. Man fah den Königlichen 
Beftimmungen entgegen, wie die Landwehr anderweitig in Brigaden einge- 
theilt, oder deu verſchiedenen Armee-Korps zugewiefen werben follte. 

Dagegen war die zweite Aufgabe, die Verpflegung der verbünde- 
ten Armee, mit nicht weniger, dielmebr noch bedeutendern Schwierigkeiten 
verbunden. Ein Blick auf die Dislofations-Lifte der Armee, wie fie Herr 
v. Plotho im erften Theile feiner Schrift, Beilage Nr. 25, giebt, reiht bin, 
um bie Maffe von Truppen fennen zu lernen, die fi nah dem Waffenftill- 
flande in dem nicht vom Feinde befegten, oder nicht neutralen Theile von 
Schleſien befanden. 

Schon Mitte Zuni forderte die Herbeifchaffung ber nöthigen Berpfle- 
gungsmittel die allergrößten Anftvengungen; man fah voraus, daß es nicht 
möglich feyn würde, den Bedarf für bie ganze Dauer des Waffenſtillſtandes 
aufzubringen, um fo mehr, ald zu diefer Zeit fhon mehrere Kreife gänzlich 
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erfhöpft waren. Ein großer Theil des Ruſſiſchen Bagage-Trains war zwar 
in das Großherzogthum Warſchau zurückgeſchickt worden, dagegen waren aber 
wieder fehr zahlreiche frifche Truppenkorps in die Provinz eingerüdt. 

Nicht ohne die höchſten Anftrengungen und größten Schwierigkeiten er- 
reichte man bie erfte Hälfte des Juli und brachte es demungeachtet auch noch 
babin, die feften Plätze wenigftens mit dem Nothwendigſten zu verfchen. Dem 
unabläffigen Bemühen der Behörden, die dabei von den höhern fommandiren- 
den Ruffifhen Offizieren möglichft unterftügt wurden, gelang es, die zu An- 
fange des Waffenftillftandes bei der Einquartierung und Verpflegung der Trup⸗ 
pen überhand genommene Unordnung zum Theil wenigjtens abzuftellen, und 
einen regelmäßigern Gang in diefen Verwaltungszweig einzuführen. 

Endlih war es fhon Anfangs Juli gelungen, die Feftung Schweibnig 
wieder zu einem namhaften Plage umzufhaffen. 

In den erjien Tagen des Auguft änderte fi die Lage der Dinge i in 
Shlefien. Am 6. Auguft brach das Ruſſiſche Korps des Generals Grafen 
Wittgenftein über Landohut, das Preußifhe Korps unter General v. Kleift 
durch die Graffhaft Glatz nah Böhmen auf. Am 9. Auguft vereinigten fi 
die in Schlefien bleibenden Ruffifchen Truppen in einer Stellung bei Jauernik 
und Yülzen; das Yordiche Korps ebenfo bei Wernersporf. 

Unter dem 2. Auguft Iegte das Gouvernement eine Art von Ueberſicht 
über die bis dahin bemwirkten Leiftungen und erreichten Erfolge vor. Es 
beißt dort: 

Die Verpflegung der Truppen ließ fih für die ganze Dauer des 
Waffenſtillſtaudes nichts weniger als verbürgen. Es fehlte vorzüglih auch an 
FBuhrmitteln, indem theils zu den Truppen» Märfchen, theils zu Artillerie» und 
Munitions-Transporten Taufende von Fuhren nicht nur genommen, fondern 
auch mehrere Wochen fang zurüdbehalten wurben; fo daß fih mande, befon- 
ders die von den Ruffifchen Truppen» Märfchen betroffenen Kreife, 3. B. der 
Wartenbergijche, eine geraume Zeit von allem Gefpann entblößt befanden. 

Zugleih wurde die Einleitung eines planmäßigen Ganges des Berpfle- 
gungsweſens und die Erhaltung einer vollftändigen Ueberſicht durch das ein. 
feitige Verfahren mander militairifchen Befehlshaber behindert, die aus dem 
Bezirke ihrer Standquartiere keine Naturalien verabfolgen Tiefen, fondern 
felbft die zur Ablieferung beftimmten und für die Magazine bisponirten Be— 
ftände in Beſchlag nahmen. 

Auch dadurch, daß die Kommandanturen fih weigerten, aus ben Appros 
vifionnements-Borräthen der Feftungen, für den Augenblid des dringendften 
Dedürfniffes, einen Theil gegen Verheißung unverzüglihen Erfapes heraus. 
zugeben, gefchah es, baf zuweilen Mangel eintrat, und bie Truppen ſich ge 


nöthigt fahen, ihren Bedarf aus den Kantonnements zu entnehmen. 
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Gleichwohl find trotz aller diefer Hinderniffe an Getratve, Kourage, 
Schlachtvieh, Branntwein u. dgl. geliefert worden: 1. für die im Felde ſteben⸗ 
den Truppen im Geldwerthe von 5,331,731 Thlr., 2. zum Approvifionnement 
der Feftungen 595,754 Thlr., 3. für die letztern noch an Rolonial- und an- 
dern Waaren 108,580 Thlr. 

Was auferdem noch dur einzelne Truppen -Abtheilungen, befonders von 
Ruffifhen und mitunter auch von Preußiſchen, in ihren Standaquartieren theils 
mit Gewalt, theils gutwillig erhoben worden iſt, läßt fich nicht in Zahlen 
ausdrücken. 

Der zweite Hauptgegenſtand, die Bekleidung, Ausrüſtung und Mobil- 
machung der Landwehr, fo wie der übrigen neu formirten Truppen, 
war wegen Mangel an hinreichenden baaren Fonds nicht weniger ſchwierig. 
Es wurden Kommiffarien nach der Hauptftabt und nach den übrigen Fabrifa- 
fation und Handel treibenden Städten gefickt, um das vorhandene Material in 
Beſchlag zu nehmen und von Handwerkern verarbeiten zu laſſen. Die Bor- 
räthe der gelieferten Egquipirunge-Bebürfniffe wurden nah Coſel, in der 
Folge nach Neiffe gefhafft und an Iegterm Orte ein Magazin davon angelegt, 
ans welhem die Landwehr und die neu ausgehobenen Truppen mit den benö- 
thigten Montirungs- und Armatur» Stüden verfehen wurden, fo weit wenig- 
fiens, als die Anftrengungen der damit beauftragten Behörden folhe überhaupt 
batten befchaffen können. Die Koften für die auf diefem Wege befchafften 
Befleivungs» und Mobilmahnngs-Gegenftände belaufen fih auf die Summe 
von 631,500 Thlrn., während die Errichtung der Landwehr felbft, Stadt und 
Land nur maͤßig gerechnet, 1,263,789 Thlr. kofteten. Kerner ftellen die vom 
Lande der Armee gelieferten 16,420 Pferde, das Stück zu 80 Thlrn. gefchägt, 
einen Gelbwerth von 1,313,600 Thlrn. dar. °) 

Für die Errichtung der Lazarethe find beträchtliche Beiträge jeder Art 
von ber Provinz beigefteuert worden. Nachdem die Lazaretbe von Breslau 
und Schweidnitz gänzlich, das zu Glatz aber zum Theil geräumt werden mußte, 
wurden für die Ruffiihen Truppen Haupt-Razarethe in Oppeln und Ezarno- 
wanz, für die Preufifchen aber größere und Heinere Heilanftalten in Gleiwitz, 
Natibor, Neujtadt, Leobſchütz, Ottmachau, Franfenftein, Kieferftädtel, Beutben, 
Dber-Ölogau und in den Kloftergebäuden zu Rauden und Pilchowitz angelegt. 

Zu den Bertheidigungs- und Sicherheits-Anſtalten gebört die 
Erweiterung und Herftellung der Fortififationg-Werfe von Schweidnig, die 


°) Die Mobilmabung der Landwehr, menigftend der des früher abrüdenden 
v. Kleiſtſchen Korpe, wurde übrigens mehr oder weniger allgemein dadurch bewirkt, 
daß die Lendwehr ans hren Kantonnirungen Borfpann mitnahm und denfelben nicht 
zurückſchickte, ſendern ibn zur Herſtellung der etatsmäßigen Fahrzeuge und Transport» 
mis verwandte, 
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Anlegung eines Brüdenfopfes bei Oppeln und die Verſchanzungen auf ber 
Rathauer Hütung bei Brieg. 

Behufs der Pulver. Fabrikation find die vorhandenen Privat-Borräthe 
von Schwefel und Salpeter in Beſchlag genommen worden. 

Die Drganifation des Landfiurms hat befonders in einigen Gegen- 
den Dber-Schlefiens und jenfeits der Over nicht unbeträchtliche Fortfchritte 
gemacht; in andern ift dies weniger der Fall gewefen, und hat dies wohl zum 
Theil darin feinen Grund gehabt, daß diefe Bezirke ſtark mit Einquartierung 
belegt waren, oder fie zu Transport» Zuhren angeftrengt.und die Einwohner 
auf lange Zeit von ihrer Heimath entfernt worden find. Bielleiht auch, daß 
die Entbindung der Stadt Breslau von jener Pflicht, ferner auch die Entfer- 
nung und Auflöfung der Obrigkeiten, endlich der Waffenftillftand, deſſen Ber- 
längerung befonders von dem gemeinen Manne als ein fichres Vorzeichen bes 
nahen Friedens gedeutet wurde, zur Erfchlaffung des eriten Eifers beigetragen 
bat. Ueberhaupt hat der Waffenſtillſtand auf die allgemeine Volksſtimmung 
nicht vortheilhaft gewirkt. 

Die Erpreffungen des Feindes in den von ihm befegten Gegenden haben 
diefe ganz erfchöpft nnd für ihm felbft Mangel herbeigeführt. Vom Löwen- 
bergſchen Kreife allein find 400,000 Franken Kontribution gefordert und 
mit der größten Strenge eingetrieben worben. 

Da in der Provinz das unmöglih Scheinende dennoch möglih gemacht 
worden ift, ohne daß fich irgendwo eine bedeutende Widerfeglichkeit geäußert 
Hätte, fo wird diefe Thatfache den ficherften Maafftab zur richtigen Würbi- 
gung der Stimmung des Volkes und bes National» Charakters an die 
Hand geben. Um fo mehr ift aber auch zu wünfhen, daß nicht durch einfei- 
tige, allgemein ausgefprochene, herabfegende Urtheile der bisherige gute Wille 
in Mißmuth und Berdroffenheit umgeftimmt werben möge, zumal da bei den 
fo fehr befchränften Geldmitteln die Erreihung des Zweckes mehr als je von 
dem guten Willen abzuhängen ſcheint. 

Der in Rede ftebenden Ueberfiht war eine Berechnung der Koſten für 
‚die Mobilmahung und Berpflegung der Preußiſchen Armee in Schlefien bei- 
gefügt, die in fofern ganz unvollftändig ift, als fie nicht den Zeitpunkt an- 
giebt, von bem ab fie rechnet, als fic ferner die Ruffifhen Truppen auszu⸗ 
ſchließen ſcheint, demnächſt fehon mit dem 2. Auguſt, einem Zeitpunkte alfo 
abſchließt, an welchem die aufgebrachten Leiftungen feineswegs vollſtändig zu 
überfehen, noch auch die Opfer als bereits ganz gebracht anzufehen waren, — 
und endlich weil dabei auf die Leiden des vom Feinde beſetzten Theiles der 
Provinz gar keine Rüdficht genommen ift. Demungeachtet dürfte fie wenigftens 
einen annähernd richtigen Maaßſtab zu Vergleichen geben, und dadurch ihre Auf- 
nahme rechtfertigen. 
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1, Lieferungen. 
Für Getraive, Fourage, Schlachtvieh, Branntwein 5,331,731 Thlr. 
Für Bekleidung und Mobilmahung der Truppen . 631,500 - 
Für 16,420 Stüd Pferde, a 80 Thlr. .......- 1,313,600 «+ 


7,276,831 Thlr. 
2. Approviſionnement der Feſtungen. 


Mit Getraide und Fourage . 2.2: rennen. 595,754 Thlr. 
Mit Kolonial» und andern Waaren ....... +... 108,580 ⸗ 
| 104,331 - 


3. Lazareth-Roften. 
Einrihtung von 20 belegten Lazarethen für 7639 Kranfe 478,915 Thlr. 
Einrichtung v. 13 unbelegten Lazarethen f. 2682 Kranfe 160,964 » 
Unterhaltungs» und Berpflegungs-Koften für obige 
10,375 Kranke, a 12 ggr. täglich pro Mann gered- 
net, beträgt auf einen Monat 155,625 Thlr., auf 
RE Nee 933,750 +» 


1,579,09 - 


4. Ungewöhnlide Abgaben, welde das 
Land aufbrachte. 


An Bermögensſteuer........... 2,206,510 Thlr. 
Du AR ana en 74,563 + 
Die Landwehr foftet den Kreifen und Städten . . 1,263,789 — 
An freiwilligen Beiträgen, die nicht befannt waren — . 


4,144,862 # 
Im Ganzen 13,705,656 Thlr. 


Außer diefer ungeheuren Summe von nahe an 14 Millionen Thalern be- 
vechnete die Provinz bie für die Armee geftellten Rekruten, die Landwehr völlig 
ausgefhloffen, auf 19,829 Mann. 


c. Das Gounuvernement des Landes zwifhen der Weichſel 
und der Nuffifhen Gränze. 


Bon dieſem Gpuvernement, das zur Zeit von dem General» Lieutenant 
v. Zaftrow ) und dem Grafen zu Dobna verwaltet wurbe, haben wir aus 
Mangel an Quellen leider nur wenig oder nichts zu berichten. Das bier 
Folgende bezieht fich überdies nur auf die erjte Hälfte des Monats Juni. 

Um diefe Zeit war die Landwehr, namentlich die Ifte und 2te Brigade, 
Behufs der Uebungen bereits zufammengezogen. Sie wurde, mit Ausnahme 


*) Paut Kabinets⸗Ordre vom 8. Juni 1813, 
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von 2 Bataillonen, ſchon als durchaus ſchlagfertig betrachtet, und war deshalb 
auch mit Munition verfehen worden. Ein Theil der Landwehr fland fogar ſchon 
vor Danzig, und hatte fi in einem Gefecht am 9. Juni fehr gut genommen. 

Nach den Angaben des Herrn v. Plotho beftand die Landwehr des Gou- 
vernements zwifchen der Weichfel und der Ruffifchen Gränze in 2 en onen 
und 5 Brigaden, aus 20 Bataillonen und 20 Schwadronen. 

Für den Landfturm waren die nöthigen Vorbereitungen getroffen wor« 
den, und es follte zur Einrichtung deffelden gefhritten werben, = 

Alle von dem Gouvernement geforderte Leiftungen waren mit ber höchſten 
Hünktlichfeit und Vollſtändigkeit geiheben. Die für die Remonte der Preußifchen 
Kavallerie bewirkte Lieferung ſtellte vorzügliche Polnifche und Ruffifche Pferde. 

Die bereits mebrfah erwähnten Befeftigunge- Arbeiten an der Weichfel 
nahmen auch die Kräfte diefer Provinz fehr mit. Das Gouvernement ſprach 
deshalb ven Wunſch aus, daß die benachbarten Gegenden des Großherzogthums 
Warſchau mit herangezogen werden möchten. 

Im Laufe des Monats Dar Hatte die Zahl der durch den Dereih des 
Gouvernements marfchirten Staiferlich Nuffiichen Truppen 46,739 Mann und 
20,776 Pferde betragen. Einige Yulls Koſaken hielten fih noch immer in 
demfelben und gerade nicht zur Freude der Einwohner auf. 

8. Die Leiftungen ber Kurmarf in den 9 Monaten vom 1. Januar 
bis 30, September 1313, 

Der Herr Staatskanzler v. Hardenberg verlangte durch eine Verfügung, 
aus Teplig den 28. September 1813 erlaffen, von den Provinzen des Staates 
eine General»-Nachweifung der von ihnen bewirkten NaturalsPeiflungen, in 
dem bier oben bezeichneten Ymonatlichen Zeitraume. 

Bei den zu diefem Behufe zu treffenden Anoronungen verlangte das Mis 
Iitair- Gouvernement zu Berlin, daß auch eine Ueberficht der durch die Duar« 
tierwirthe bewirkten Natural» Verpflegung der Quartierempfänger jener Nach⸗ 
weifung hinzugefügt werben follte. Berner wurden durch die Negierung zu 
Potsdam die Iandrätblihen Behörden und die Magiftrate der größern Städte, 
unter dem 12, Dftober, zur Einreihung nicht allein jener Nachweife aufge 
fordert, fondern auch angewiefen: daß hierbei nicht mit ängfiliher Pünktlich. 
keit verfahren werden folle, da die Natur der Sache es rein unmöglich made, 
Alles, namentlih die Laſt der Einquartierung, in benannten Zahlen auszu- 
drüden. Es dürften daher ın feinem Falle die fpeziellitien Nachweifungen von 
den einzelnen Kommunen oder gar Individnen eingezogen werden, fondern es 
feyen da, wo es an genauen Daten fehle, die Angaben nach den vorhandenen 
Nachrichten von den Behörden fo anzugeben, wie fie, in Erwägung ber Um- 
fände und ihrer pflihtmäßigen Ueberzeugung nah, der Wahrheit am nächften 
fämen. — Auch die Leiftungen für die Sranzöfifchen Trappen, vom 1. Januar 
1813 bis zu ihrem Abmarfche, wären mit in Anfag zu bringen. 
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Es war eine geraume Zeit zur Aufſtellung dieſer Berechnung nöthig. 
Erſt unter dem 14. Februar 1814 legte die Kurmärkiſche Regierung folgende 
Reſultate vor. 

Es ſind geliefert worden: 

1) An Pferden für die Armee, nebſt 2500 Stück für die Rand» 
wehr, im Ganzen 6224 Stüd, giebt, zu SO Thlrn. das 
Stück gerechnet, einen Gelowertb von ... ....... 497,920 Thlr. 
2) Durch den Krieg gingen erweislich verloren 3543 Pferde, 
a 60 Thlr. 212,580 - 
Mithin mußten von den im Jahre 1812 vorhanden ge- 
wefenen 103,697 Pferden und Fohlen 10,767 Stüd ab» 
gegeben werben. 
3) An Rindvieh 22,968 Stück, von denen 17,730 Ochſen ge- 
| liefert, 5238 Stüd aber genommen wurden, das Stüd zu 
BU EINE SNERIDEE en a a ee 689,040 - 
Der ganze Rindvichbeftand betrug im Jahre 1812, das 
Jungvieh mitgerechnet, 264,169 Stüd. 
An Weizen, 724 Wispel, a 60 Thlr. — an Roggen 14,298 
BIER AAO TEE. 2: en 615,360 - 
oder von Weizen } der jährlichen Ausfaat, und „', vom 
jährlichen Ertrage, vom Roggen $ der jährlichen Ausfaat 
und -%, vom jährlichen Ertrage. 
An Fonrage 31,236 Wispel Hafer, a 27 Thlr. — 357,596 
Eentner Heu, à 1 Thlr. — und 19,167 Schod Stroh, 
a5 Thlr. 8 ggr. 1,803,192 — 
Bom Hafer und der auf Hafer reduzirten Gerfte wurde 
mehr als die jährliche Ausfaat und „*;, vom jährlichen 
Ertrage geliefert. 
An Erbfen 2383 Wispel, à 38 Thlr., — Graupe 83 Bis. 
pel, a 95 Thlr. — Grüte 135 Wispel, & 60 Thlr. — 
797,814 Quart Branntwein, AT ggr. .......... 339,231 - 
An Mannfhaften und Pferden find von den Wirthen in 
den Duartieren verpflegt worden: 
8,796,677 M. ohne Portionen, a8 ggr. 2,932,225 Thlr. 
3,061,022 „ mittheilweifer Port.,a6 -» 765,225 ⸗ 
3,438.850 » mit voller Portion, a4 » 573,141 » 
1,694,422 Pferde, ohne Rationen, a8 » 564,807 » 
2,816,436 +. mit Kationen, ..... 4,435, 428 - 
Der Werth der Leiſtung wurde in der Wirklichkeit noch 
höher geſchätzt. | 
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Latus: 8,492,754 Tlr. 
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Transport: 8,492,754 Thlr. 
8) Für anderweitig gelieferte Gegenflände . 2... . ... 434,484 » 


8.927,28 » . 

Anmerkung. Die Regierung hat nur 8,857,241 Thlr. 

angegeben, fie berechnete aber, in ber Pofition zu 6, 
für 2383 Wispel Erbfen, & 38 Thlr., nur 20,554 Thlr., 
ſtatt 90,554 Thlr. 
9) Hierzu die Koften, welche die Bildung und Ausrüftung der 
Landwehr erforderte, nach Abzug der für diefelbe geliefer- 
ben Diebe. er a ae 800,000 - 
Im Ganzen 9,727,238 - 

Bon der überhaupt 733,819 Köpfe betragenden Geelenzahl der Provinz 
wurben im Ganzen für die Armee und für die Landwehr 37,975 Dann geftellt. 

Bei diefer Zufammenftellung waren nach den Anzeigen fämmtlicher Be- 
hörden überall nur die geringiten Säge angenommen, nad weldhen die berech⸗ 
neten Leiſtungen beflimmt gerechtfertigt werden konnten. Allgemein wurde be- 
merkt, daß in der Wirklichkeit die Leiftungen gewiß + mehr betrugen, als 
angegeben worden. 

Rur einzelne Kreife hatten den Berluft von Schaafen und Schweinen 
angegeben, 3. B. der Zauche-Luckenwaldeſche, in welchem 5913 Schaafe, und 
der Ifte Serihowfche, in welchem 6431 Schaafe und 546 Schweine genom- 
men wurden. 

In der Zahl der geitellten Mannfchaften waren bie von den Kanton. 
Regimentern eingezogenen Krümper nicht mitbegriffen, und eben fo wenig bie 
Freiwilligen bei den Yäger-Kompagnien, dem Lüsowfchen und andern Korps. 
Ihre Zahl nahm man nad den geringften Berechnungen auf 7000 Köpfe an. 

Endlih war bei der vorfiehenden Zufammenftellung gar nicht in Anfchlag 
gebracht: 

1) eine gar nicht zu überfehende Menge von geleiftetem Borfpann; 

2) die große Maffe von Arbeitern, welche Behufs Befeftigung mehrerer Städte 
und Ortſchaften im Lande, Wieverherftellung der Feftung Spandau, An 
lage der Befeftigungen an ber Nuthe und Motte und Behufs der DBela- 
gerung der Feflungen an den Gränzen der Provinz geftellt worben waren; 

3) die theils freiwilligen, theils gezwungenen, fehr bebentenden Beiträge an 
Naturalien, Fabrilaten und baarem Gelde, die befonders in Berlin zur 
Einrichtung und Unterhaltung der Lazarethe aufgebracht wurden; 

4) die Equipirung und Unterhaltung der Freiwilligen Jäger; 

5) die bedeutenden Summen, welche theils durch das Militair⸗Gouvernement, 
theils unmittelbar, als freiwillige Beiträge ber betreffenden hohen Staats- 
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Behörde, in Gelde, Naturalien, Schmud und Silberzeug geopfert worden 
waren, wie dies die Amtsblätter näher nachweifen; 
außer der freiwilligen Anleihe, welche der Geheime Staatsrath v. Heyde- 
breck im Frühjahr 1813 veranlaßte, batte die Provinz in den Monaten 
Zuli und Auguft no eine gezwungene Anleihe von mehreren hundert» 
taufend Thalern aufbringen müfjen, um den Sold für das 3te und Ate 
Armee» Korps beftreiten zu fönnen; 
nabm man an, daß von ben der Provinz gehörigen Shifisgefäßen ; Jrui⸗ 
nirt worden war; 
endlich waren mehrere Gegenden der Provinz, namentlich der Teltowſche, 
der Zauche-Luckenwaldeſche, der Ziefarfche und Ifte Jerichowſche Kreis, 
durh den Kriegsſchauplatz — die Umgebungen der Feftungen Spandau, 
Eüftrin und Magdeburg durch die feindlichen Garnifonen — theild aus- 
geplündert, theils hart mitgenommen und überhaupt in ihrem Wohlitande 
ſehr heruntergebracht worden. Mebrere Gemeinden und Gutsbefiger hat- 
ten ihre Ernte ganz oder theilweife verloren, und 15 Dörfer nebjt dem 
Flecken Leitzlau waren durch den Krieg, ganz oder theilweife, ein Raub 
der Flammen geworben. 
Die Kurmärkifhe Regierung bemerkte noch in ihrem begleitenden Berichte, 
vom 1A. Februar 1814, bei Einreichung der in Rede ftehenden Leberficht, 
daß die Nepartition der Naturalien «Lieferungen nah Maafgabe des Kou- 
ferenz» Protokolls vom 31. Auguft 1808, Amtsblatt von 1812, Stück Al 
und 50, gefcheben fey. 
Die Befleivungs-Gegenftände follten von Haufe ans da genommen werden, 
wo fie zu finden wären; fie wurden deshalb anfänglich von den beträchtlichiten 
Fabrik» und Handelsjtädten, nach einem arbitrairen, auf die Ausdehnung ihrer 
Fabrikation und ihres Handels gegründetem Verhältniß, requirirt. — Eine 
zweite Requifition vom 17. Februar, und eine dritte von 4, Mai 1813, wur- 
den dagegen nah einer Beitimmung des Herrn Staatskanzlers in der Art 
vertheilt, daß Berlin zuerft mit angeſetzt, der Reſt aber nad) dem Maaß⸗ 
ftabe der Gewerbefteuer unter die Städte von mehr als 1000 Einwohnern ver- 
theilt wurde. Die geforderten Schuhe waren hiervon ausgefchloffen, jie wur- 
den auf alle Kreife, nach der Zahl der vorhandenen Schuhmacher, gelegt. — 
Eine vierte Requifition wurde in der Art bewerkſtelligt, daß Berlin fr 
feine ſorgte, der Reft für Rechnung der Provinz in Entreprife gegeben 
und der Geldbetrag repartirt wurde. Weniger bedeutenden, nachfolgenden 
Anforderungen wurde, ohne Mitwirkung von Berlin, aus den von der Pro- 
vinz aufgebrachten Geldern genügt. 
Die hiernach und fonft noch aufzubringenden Gelder wurben in folgender 
Art vertheilt: 
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auf die 3 Magdeburgifchen Kreife 2, des Ganzen (exkluſive Berlin) nad 
einem bei Bertheilung der Fellungs-BVerpflegungsfteuer angenommenen 
Verhältniß; 
auf das platte Land der Kurmarf des Ganzen, nach dem bei Reparti- 
tion der Kriegs» Kontributiond -Ausfchreiben, von den fländifchen Deputir- 
ten ausgemittelten Berhältniffe; 
die Städte der Kurmark (mit Ausfchluß Berlins und der ehemals Magde— 
burgifhen Städte) „s ded Ganzen. 
Die Beiträge und Leiftungen für die Landwehr endlih, waren auf fehr ver- 
ſchiedene Weife verlegt worden. Die in dem Landwehr-Edikte feftgeftellte 
Regel, daß Jeder, der in die Landwehr eingeftellt wird, fih, in den meiften 
Fällen wenigftens, mit den erforderlichen Bekleidungs- und Montirungsitüden 
felbft verfehen müffe, war, mindeftens in Anfehung der gemeinen Landwehr⸗ 
männer, faſt gar nicht beobachtet worden. Die theils dadurch veranlafßten, 
theils zur Befhaffung der Bebürfniffe für die Kreis-Rontingente überhaupt 
erforderlichen Koften waren in der Regel unter die Städte und das platte 
Land eines jeden Kreifes, nah Berhältniß ihrer beziebungsweifen Landwehr⸗ 
Kontingente, vertheilt worden. 
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Beilage Nr. 17. 
— —— — — 


den den 
Mai. | 19. Mai. 


cchis Banken. 


n den den 
Gypai. | 16. Mai. | 17. Mai. | 18. 











Are im Eentrum 
* a —— 
über. 
2 
artha, 
p. daſelbſt. daſelbſt. — gr 
Reft ver Garden. 
ü 
g in der Groß-Welde, | hat den linken | 
a nad eine Divifion in] Blügel neben | 
aufzu⸗ Königswartha. Nimſchütz. 
"en. | 
l 
lintd von | 
> z Bauen gegen 
ge — * 
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Beilage Nr. 18. 
— ——— —— 


zber Torga 


„e Feldzüge der 





den sen 
9. Mai. Mai. 

Rapoleon beftehlt dem Marſchall aus 

resden, am aten nach Luckan aufzu⸗ 

Napoleon befiehlt 3: Upr breden, wofelbft feine Avantgarde am 
penend in Dresden, daß Iöten, er ſelbſt am I6ten anfommen fol, 
arfhall Ney die Eibe bei Bietor und Sebaftiani follen am 13tem, 
ittenberg überichreiten und Morgens 9 Uhr, Wittenberg paffiren, und 
2 Korps bort vereinigen einen halben Marſchnach Sudan bin ntachen, 
[. j Pu ya fol ſich zwiſchen Bieter und 

uckau aufftellen, 

Dieſer Befehl wird nit Lauriſton ſoll nach Dobrilugk rücken. 
geführt, da Torgau am Echand Der Kaifer will erſt am 1äten befini- 


ten die Thore öffnet.) üptig, tive Befehle geben, 
Marchand bfeibt ſtehen. 
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n Gegen- 
bt wird, 
bie 

bie 

die Ar—⸗ 


das er dom 
und lagert be 


Marſchirt 


Kr Nimmt Theil am zweiten Tage | 
Be befegt findet, | per Schlacht von Bauben, u 


Sähringen oder Särchen. 


Marhand um 8 Uhr Morgens 


Marhand über Königswarta nach 
Oppitz. durch Klix. 


ppitz 


Lagert bei 
Sähringen 
oder 
Särchen. 


Klix. 
Nimmt Theil am zweiten Tage ber | 
Schlacht von Baußen. 


operdmwerba, 
und ftellt fich füplich von der Stadt 


auf, 

Die 18te Divifion, Pagrange, die 
bisher unter den Befeblen des Ge— 
nerals Sebafliani geftanden batte 
und die von Lüneburg kam, eilte 
durch Hoperswerda, um fich wieder 
mit dem Sten Korps zu vereinigen. 


Bricht um 34 Upr Morgens auf. | 
Iſt Nachmittags 3 Uhr bei Klir. | 
Kömmt Nachmittags 5 Uhr auf 
dem Schlachtfelde an, und rückt 
Abends über Wurſchen hinaus: bis | 
Nechern. 
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Beilage Nr. 10. 





Ordre de Bataille 


der am 15. Mai 1813, unter Befehl des General-Lieutenants 
v. Bülow, im Lager bei Marzahne verfammelten Truppen. 





(Beneral- Lieutenant v. Bülow. 

Generalftab: Major v. Perbandt, Premier» Lieutenant dv. Prittwig. 

Adjutanten: Kapitain v. Weyrah, WRittmeifter v. Auer. 

Zur Dienftleiftung: Sefonde»Lieutenant v. Szwykowoki (einftiwei- 
len), Sefonde» Lieutenant Graf Wilhelm Harfe, aggregirt dem 
2ten Leib» Hufaren-Regiment. 

Kommandenr der Artillerie: Major v. Holsendorf, Adjutant: Lieu⸗ 
tenant Safft. 

1. General- Major v. Borftell. 
Generalftab: Major v. Rüchel-Kleift, Sefonde- Lieutenant v. Kamecke. 
Adjutanten: Rittmeifter v. Brauditfch, Sek.» Fientenant v. Grabowsli. 
Zur Dienftleiftung: Sekonde-Lieutenant Stiemer vom Pommerfchen 
Hufaren-Regiment. 
Brigade-Kommandeur: Oberft v. Kraft. Adjutant: Lieutn. Kowalzig. 
(Nah Kab.»Drdre v. 15. Mai.) 
Das Pommerfche Grenadier- Bataillon, Major v. Reine, 
mit einem Freiwilligen Jäger»Detachement, 
das Ifte Bataillon, Major v. Creilsheim, j Iften Pomm. Infant. - Regte. 
mit einem Freiwill. Jäger-Detadhement, Regiments. Kommandeur: 
das 2te Bataillon, Major v. Linfingen, Major v. Schon. 
4 Eskadrons Regiment Königin Dragoner, Major dv. Brockhuſen. 
Die Gpfündige Fuß-Batterie Nr. 10, früher Lieutenant Henfel, jegt Rien- 
tenant Magenböfer, 
die halbe reitende Batterie Nr. 5, Lieutenant Schüler. 
Das Kofaken- Regiment Ilowaiski des dten, Major Dawidoff, 
ein Detachement von dem Kofafen-Regiment Platow des Sten. 
2. Seneral-Major Prinz von Heffen»- Homburg. 
Adjutanten: Major v. Leslie, Premier» Lieutenant v. Borftell. 
Das 2te Dftpreußifche Grenadier» Bataillon, Major v. Beckendorf, 
das Ifte Bataillon, Major dv. Krauthoff, ) 2ten Oftpreuß. Infant.»Regts. 
das 2te Bataillon, Major Prinz von Ho» Regiments» Kommandeur: 
benzollern, Major v. Sjöholm 1. 
das Ifte Bataillon, Major v. Bülow, | 3ten Oftpreuf. Infant.»Regte. 





das 2te Bataillon, Major v. Müllenheim, Regiments » Kommandeur: 
mit einem Freiwill. Zäger-Detachement, Major v. Sjöholm 1. 
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4 Eskadrons des ?ten Weftpreußifchen Dragoner-Regiments, Oberſt⸗ 
Pientenant v. Treskow. 

Die Gpfündige Fuß-Batterie Nr. 5, Kapitain v. Glaſenapp, 

die G6pfündige Fuß-Batterie Nr. 16, früher Kapitain v. Bredow, jest 
wohl ſchon Kapitain v. Spreuth. 

3. General-Major v. Thümen. 
Adjutanten: Kapitain v. Rüts vom Eolbergfchen Infanterie» Regi- 

ment (durch Kabinets-Drdre vom 15. Mai), Lieutenant v. Werder. 

Das Ite Bataillon Iten Oftpreußifhen Infanterie » Regimente, Major 
v. Uttenboven, 

das Ifte Bataillon, Major v. Mirbach, 

das 2te Bataillon, Major v. Hegener, u a. Iufant. -Regts. 

—— giments⸗Kommandeur: 
mit einem Freiwill. Jäger⸗Detachement, Major v. Claufewik 
das Ste Bataillon, Major v. Gagern, " ü 
Die Gpfündige Fuß-Batterie Nr. 6, Kapitain Ludwig. 
4. General-Major v. Harpe, mit Ruffifhen Truppen. 

Das Tulafhe Infanterie-NRegiment, 

das Nowaginskifche InfanterieRegt., |. 

Ein Bat. * Zewskiſchen Inf.» Regt., im Ganzen etwa 2000 Dann flarf. 

mebrere Heine Detachements, 


Die leichte Artilferie-Rompagnie Nr. 26, Oberft Salzmann, 12 . . 
Das Nefhenskifche reitende Zäger-Negiment....... 163 — . 
das Polnische Uanen-Regiment, Oberft Gurjew. .. . . 200 -  - 
das Jemskiſche Kofalen-Regiment ...: 2... rn... 30.» . 


Das Koſaken-Regiment Grefoff des ten wurde an den General Grafen 

Woronzow abgegeben. 
5. General» Major v. Dppen, mit der Arrieregarbe. 
Adjutant: Lieutenant Behrendt vom Iften Leib «Hufaren-Regiment. 

Das Füfilier- Bataillon des Iten Oftpreußifhen Infanterie» Regiments, 
Major v. Gleigenberg, mit einem Freiwilligen Jäger» Detahement, 

die 2te und Ate Kompagnie des Dftpreußifchen Jäger» Bataillons, Major 
v. Heidenreich und Kapitain Böttcher. 

5 Eskadrons Ijten Leib» Hufaren»Negiments, Dberft-Lieut. v. Sandrart. 
Das bierunter begriffene ftarfe Jäger» Detahement wurde von dem 
Premier-Lieutenant v. Strang geführt. 

Die reitende Batterie Nr. 6, Kapitain v. Steinwehr. 

6. Die Referve- Artillerie, Major v. Röhl. 

Die Preußifhe 12 pfündige Batterie Nr. 1, Premier» Lieutenant Witte, 

die Preufifche Halbe 10pfündige Haubig- Batterie, Lieut. Baumgarten, 

die Ruſſiſche ſchwere Artilferie-Rompagnie Nr. 28, Oberft- 
Lieutenant Antbropow . 22. nr en eenrnennn 192 Mann, 

von der Ruffifhen ſchweren Artillerie-Rompagnie Nr. 21, 
ein Detachement, wahrſcheinlich 3 Einhörner, unter 
Kapitain Bihler... „usa ner sonne “di — 
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Legt man fuͤr die Preußiſchen Truppen den Rapport für Monat Mai 
zum Grunde, und nimmt aus demſelben nur die Rubrik „es bleiben zum 
Dienſt“, ſo würde ſich folgende Stärke ergeben: 





Ep AE 
=: 512] 5 

2te8 Oſtpreußiſches Grenadier- Bataillon ...... 11) a5] 17) son) al—| — 
Pommeriches Grenadier-Bataillın ...... +. ..1 17) 501 16) 6391 5— — 
Freiwilliges Jäger» Detachement deſſelben ...... ıı 3 2] a7 ıl—| — 
2tes Dfipreufi. Infant.»Regt., 2 MusfetiersBataillone | 31| 108) 23/1128] 8|—| — 
3tes Oftpreuß. Infant.»Regt., 3 Musketier-Bataillone | 42] 133] 3211487 11 | — 

Freiwilliges Jäger Detachement des 2ten Bataillons | — | 33] 1) 131 —|— | — 
Büflier- Bataillon ten Oftpreuß. Infanterie» Regte.| 16) 32] 13] 372] 5|—| — 
Sreimilliges Jäger» Detachement deflelben .....:| 2 3 2 871 —|I—| — 
ates Dfipreuß. Infant.» Regt., 3 Mustetier-Bataillone | 38| 1381 551557] 8— — 
Areiwill. Zäger» Drtachement des 2ten Bat. (fehlt) II — — I — I—|I—| — 
1fted Pommer. Infant.»Regt., 2 Musketier-Bataillone | 31) 105) 3811106 —| — 
Freiwilliges Jäger» Detachement des Iften Bataillong | — ss 231127 1i—|— 
2 Kompagnien des Dfipreufifchen Jäger - Bataillons 1 2 5 233! —| — 
Dragonere Regiment Königin „ones cecern nn 17) 47 11] 3871| 3) Ai A220 
2te8 Wepreußifhes Dragonerz Regiment... ...| u 511 12) azıl Al A| a6 
iftes Leib» Hufaren- Regiment... .... ee 17) All 10] A10) A| 3] A6l 
Freiwilliges Jäger» Detadpement deſſelben ) ..... 1 2 2 ıcıl 1) 1| 187 
12pfündige Batterie Nr. I............ 3) 151 2 138] 1 |—| 127 
Halbe 10pfündige Haubig» Batterie... ....» — 3 sl —s89—— 9 
Gpfündige Zuß- Batterie Nr. 3 or 22 2». .e..] A 27 2100| ı|—-| 97 
Gpfündige Fuß- Batterie Nr. 6 . 2222220.» — 3 39 2% 9 11 -66 
6pfündige Fuße Batterie Nr. 10 ........... 3 30 1 So ıl—| 95 
Kpfündige Zuß- Batterie Ar. 16 ....:.. u... 3 29) 2 1001 11—| 94 
Halbe reitende Batterie Ar b......... —— 2 100 M44 — — 86 
Reitende Batterie Ar. 6... ... ...... ee 4 28i 2 105] 11—| 201 


Summa .. -| 27511049! 2340994 69 | 12 !2426 


Die Unteroffiziere, Spielleute und Gemeine betragen zufammengererhnet 11,277 Dann, 
die Ruſſiſchen Truppen unter General v. Harpe ............. 25 
die Ruſſiſche ſchwere IEHIENTE un an ee MER m 
die beiden Kofaten»Regimenter Jlowaisti des dten und Bihalef .... 300 = 


Giebt im Ganzen .... .. 14,865 Mann. 


*) Das Jägers Driahement Ifim Leib» HufarensMegiments zählte in dem Mappert für Mat afs 
„überzählig“ 7 Dberjäger, MO Pferde. Es iſt dies der bei der Theilung dem Ben Reibs Huſaren⸗ 
Megiment jugefallene, zur Belt nod nicht abgerückte Theil des bisher kombinirten Detachements. 
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der von dem Gouvernement des Landes zwiſchen Elbe und 

























I; Namen 
Divifionen. | Brigaden. 


: ber | 
Bataillons⸗Kommandeure 


Namen 
der Kreiſe. 


Bas 
taiffone. 











— Anklam. Hauptmann v. Clofier. 

Ife Brigade: 3 Kompaanien Demmtüt. ei 

fe Dieiſien:. —,.n I desgl  Nandew. | Prupkmann v. Dullad. | 
! 







wurden gar nicht formirt, da die Stadt Stettin I 
! ben Händen des Feindes blieb, die Inſeln Uſedom und 
\ Wollin aber zu dem Gouvernement zwiſchen Dxer 
und Weichſel geichlagen wurden. 





General» v. Borftell. 
Major 



























v. Elöner, |2te Brigade: Ukermark. Major v. Schudntann. 

. Aberfi.0i Ukermark. Major v. Stengel. 
während ObernLienn. I Kompagnie Ufermarf. Oberff⸗Lieut Lorch | 
deifen v. Willifen 3 desgl. Ober» Barnim. He. U. 

Krankpeit: | (farb bald). 1 Rompagnie Ukermark. Maide v. Klöden. 





3 desgſ. MNandom. 


Lebus mit Frankfurt. 
Stadt Berlin. 
3 Komp. Nieder-Barnim. 
1 desgl. Havelland, 
2 Kompagnien Lebus. 
14 desgl. Ober, Barnim. 
Jdesgl. Nieder:Barnint. 

















Major v. Zſchüſchen. 


General⸗ 
Major v. Hallmann. 


Major 3te Brigade: 
v. Putlitz. Major 









Hauptmann dv. Laviore. 



















v.d. Marwitz. 


Adjutant: Moior v. Bornfläpt. 


Stabs⸗ 
Rittmeiſter 
v. Zeuner. 




























ate Brigade: Stadt Berlin. Major v. Grolmann. 


Oberſt 


v. Boqus⸗ 
lawski. 








Stadt Berlin. | 


‚ waren noch nicht formirt. | 













Stadt Berlin. 
Stadt Berlin, 


Havelland, 
Potsdam, Brandenburg. 













ste Brigade: Major v. Tredföm. 























































2te Divifon:| Major desgl. Maior v. Kaminsky. | 
General» oe — : Repe v. Mey. 
Lieutenant Jerichow IH. Maior: v. Mellersky. 

—— — — 

Apjutant: — — — Major v. Delig. 


2 Kompagnien Ruppin. 
2 desgl. Glien⸗Löwenberg. 


Teltow. 


Stabs⸗ 
Rittmeiſter 


Major v. Boisky. 
Oberſt⸗Lieut. v. Ozorowely. 
















v. Eden: | — Zauche⸗Luckenwalde. Hauptniann v. De, 
brecher. ber 3 Komp. Beestom-Stordom. . ' 
v. Bismard. 1 desgl. Zauche⸗Luckenwalde. Naſor d. Diczelery. 


Cottbus. Hauptmann v. Lütle. 






UAnmerkung. Oberſi v. Vorſitll hatte früher die Ste Brigade, — Masor d. Katie früher do⸗ 


wei 
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Beilage Rr. 20. 
jung 


Oder wirklich aufgerichteten Landwehr. Monat Mai 1813. 
















































Schwa- Namen ER 
dronen. | der Schwadron⸗Chefs. ung em 
Nr. 1. | Rittmeifter v. Schwerin, 
j Dle beiden, Batalllone waren Ende Juni, in ber Bellribung 
Nr. 2. Nittmeifter ©. Wegener. zurück; dae Nr. Inch nicht zufanimengejogen. 
Die Schwadron Nr. 3 war Ende Juni noch unbeffeibet. 
N ; ; Die Shmwahronen Mr. 1 und 2 befanden fi uch in Ihren 
Nr. 3. | Rittmeifter v. Ramin. Kreifen Anklam nnd Temmin. 
Nr. A Biel ganz aus. 
Nr. 1. 1 Mailor v. Webell. Majer v. Wibelt führte einſtweilen das Kavallerie-Regiment. 
Nr. 2. Rittmeiſter v. Stülpnagel Die 3 Kempagulen aus dem Randowſchen Kreiſe waren Ende 
ß g Junf nech unbewaffnet und nice vellſtändig bekleidet. 
Nr. 3. JNRittimeiſter v⸗ Winnig 
Pr. A. | Ritimeifter v. Wolf. 
Rr. 1 Rittmeifter v. Teſchen. Nitirneifter. v. Teſchen führte cinſiwellen das Rarallerie s Dies 
Nr. 2. | Rittm. Graf Finckenſtein. | um 
Nr. 3. Rittmeiſter v. Redern. 
Nr. a. | Rittmeifter v. Klitzing. 
Rr. 1 Major v. Schmeling. ne aus 6 Schwabronen Beflchende‘ Meginient flihrte der 
Nr. 2. Ritimeiſter v Alixock Maier v Erihen: 
Nr. 3. Malor 9,2. Dften. Das Bataillon Rr 2. Majer p . Licwen, das Bataillon Nr.3, 
Nr. 4. Rittmeifter Eichhorn. Major 9. Schwerin, Waren Ende Jum fernirt. 
N a Das Bataillon Wir: 4, Maier v. Borſtell, dagegen wor audı 
Rr. 5. Rittmelſter Albetthat \ Ende Iuni neh nicht gebildet. 
Kr. 6 dakant. 
Nr. 1 Rittmeifler v. Udermam. Ritimichfier v. Udermann führte cinſtwellen das Ravaleries 
, , Regiment. 
Nr 2. | Rittmeifter v. Bredow. 
Kr. 3. Mittmeiſter v. Exxleben. 
Nr. 4. Rittmeiſſer vo Hünide. 
Nr. 1. Mittmeiſter v. Jagew. Hkitiwiehflern. Jagew fühtte einfiiweilen das Kavallerie ⸗ Res | 
Nr. 2. Müuͤtmeiſter v Kröcher. ent, 
Nr. 3. IRittmeihterwi Rriegähein. 
Nr. A. | Rittmeifter dv. Kapteugſt. 
Kr. 1. Major v. Treolow Major m .Katte führte cinſtwwellen das Kavallerie⸗Regiment. 
Ar. 2. .Rittmeiſter v. Pieper. 
Nr. 3. PRittmeifter v. Rottberg 
Cottbus, 


ke Bataillon ber Sten Brigade, — Major v. Bornftädt fräter das Iite Bataillon der Sten Brigade. 
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Beilage Nr. 21. 





Ideen 
zur Vertheidigung der Kurmark. 





Die duch die Königlichen Alferhöchften Befehle angeordnete Vertheidigung 
ber am linken Oderufer belegenen Märkifchen und Pommerfchen Provinzen 
bat, außer der Erhaltung diefes Qandes, den doppelten Imed: 

1. die Hauptſtadt und bie darin enthaltenen Streitkräfte der Gewalt des 

Feindes zu entziehen, und 
2. die Dlofade von Stettin und Cüſtrin zu deden. 

Außer den für Dedfung der Provinz befonders beftimmten Korps Sr. Ercell. 
des General» Lieutenants v. Bülow, des Generals v. Borftell, der Landwehr, 
bieten der Tandfturm und eine Menge fehr glüdlich gelegener Naturbinder- 
niffe eine Menge von Hülfsmitteln zur Vertheidigung des Landes dar, deren 
nähere Entwidelung der Zwed der folgenden Zeilen ift. 

A. Die erfte Linie, welhe bei einem verflärkten Ausfall von Magdeburg 
oder Gegend zu beachten feyn würde, ift die Havel, von ihrem Einfluffe in 
die Elbe bis Potsdam. Nah dem Urtheil fachverftändiger Männer ift auf 
diefer Strede feine fünftlihe Verftärfung anwendbar, ber Fluß ift an mehre- 
ren Orten fo breit, daß ein Mebergang, wo nicht unmöglich, doch fehr ſchwer 
feyn würde, an andern aber wird das Waffer fo feicht, daß man es burd- 
reiten Fann. Es ſcheint daher, daß nach diefer Rokalität folgende Anordnun- 
gen nüglich ſeyn könnten: 

1. dur die von Sr. Ercell, dem General» Gouverneur befohlene Ber- 
fhanzung von Havelberg, Rathenow, Plane, Brandenburg ift ber 
reits dieſer Linie die nöthige Stärke gegeben worden, und es würde 
vielleicht den Kommandanten in diefen Orten noch aufzugeben feyn, 
daß bei dem unerwarteten Uchergange des Feindes ihre eigentliche 
Beſtimmung recht anfängt, und daß fie dur ihr ſtandhaftes und 
thätiges Benehmen in diefer Lage ſuchen, fo viele Feinde als mög. 
lich gegen fich zu behalten, und daß, wenn der Feind ihre Einfhlie- 
fung nur unvolllommen bewerfftelligen follte, fie unaufhörlih in 
feinem Rüden ftreifen müffen; 

2. dem Kommandanten der Halb-nfel Potsdam würde es anheim zu 
geben ſeyn, ob nicht die gut gelegene Stadt Werder, und das zwiſchen 


a 
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dem Pleffowihen und Schwilowfhen See und der Havel liegende 
Terrain zur Verteidigung benugt werben könnten; 

3. dem Divifionair des Havelländifhen Kreifes könnten vielleicht fol- 
gende fpezielle Aufträge gegeben werben: 


a) 


b) 


c) 


d) 


Um den Landfturm daran zu gewöhnen, wäre es wohl gut, jeßt 
gleich den nahe gelegenen Dörfern aufzugeben, die Havellinie zu 
patrouilliren, wobei die etwanigen Furthen forgfältig ausgemittelt 
werben müßten; 
(Bei den Furthen fommt es auf die Lofalität an, ob man 
fie nicht dur irgend ein Hinderniß unbrauchbar machen 
fann.) 
dafür Sorge zu tragen, daß alle auf diefer Flußſtrecke befindliche 
Fähren, Schiffe und Heine Kähne nicht allein beim Heranrüden 
des Feindes an das rechte Ufer, fondern auch in die dort einlau- 
fenden Buchten ohnfehlbar gebracht werden, wo man nad dem 
weitern Bordringen bes Feindes Anftalt treffen muß, fie anzu» 
bohren und zu verfenfen; 
alle auf der dortigen Linie befindliche fonflige Uebergangsmittel 
müffen nur fo lange aufbehalten werben, bis bie vorliegenden 
Kreife über den Fluß find, und dann zerftört werben; 
ein befonderer Sammelplag ift dem Diviflonair von hier aus 
nicht vorzufchreiben; es bleibt feiner Beurtheilung mit folgender 
Berückſichtigung überlaffen: 


. auf die Nachricht von dem Anrücden des Feindes wird das Pa- 


tronifliren längs dem Fluffe, und da, wo Gelegenheit dazu ift, 
auch auf dem linken Ufer des Kluffes verboppelt; 

unter diefen Patrouillen muß eine fortdauernde Verbindung un- 
terhalten werben, und der Divifionair hat durch Zwiſchenpoſten 
bafür zu forgen, daß er von allen wichtigen Zwifchen- Ereig« 
niffen benachrichtigt werde; 


. bie Furthen und im Fluſſe befindlichen Infeln müffen beſonders 


genau beobachtet werben; 


. die Beobadhtungspoften und Patrouillen müffen auf jeden Fall 


höhftens z des Ganzen betragen, 3 müffen durchaus zur Re- 
ferve bleiben; 


. bie Berfammlungsörter des Landſturms find jederzeit verdeckt, 


und wo möglich in einem Walde zu nehmen; 


. bei einem im äußerften Falle zu nehmenden Rüdzuge würde bie 


Richtung nah Spandau oder Nauen feyn; es bleibt Haupt 
grundfag bei Stellung und Rüdzug des Landfturms, immer auf 
der Flanke des Feindes zu feyn; 

28 a 
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wenn der Landfturm firh gegen Spandau oder Nauen zöge, bleibt 
der Lanbfiurm von Rhinow und Frieſack in feiner Heimath, und 
gebt, wenn ber Feind vorbringt, in nächtlichen Streifpartheien 
auf die Kommunikation bes Feindes vor. 

B. Die Bertheidigungs -Anftalten der Halbinfel Potsdam werden dem Er- 
meffen des Kommandanten überlaffen bleiben, und derfelbe nur von dem allge- 
meinen Defenfionsplan, foweit es nöthig ift, unterrichtet werben, 

C. Die zweite Bertheidigungslinie wird durch Anftauung der Nuthe von 
Potsdam bis Trebbin gebildet; von letzterer Stadt geht diefelbe längs dem 
Haupt» Abzugsgraben über Kergendorff, Löwenbruch, Zühnsdorff, Rangsvorff, . 
Machnow bis Mittenwalde, von wo diefelbe längs der Notte bis an den 
Schmödwiger Werber fortläuft und ſich an die Spree anſchließt. 

Der Major v. Markoff it bereits zu Rekognoszirung der auf 
dem Brauhausberge bei Potsdam, bei den Uebergängen von Saar- 
mund und Trebbin, bei Thyrow, Zoffen und Mittenwalde anzule- 
genden Verſchanzungen abgereift, fein Bericht wird beftimmen, 
was auszuführen iſt. Der Geheime Dber-Baurath Eytelwein hat 
es über fich genommen, die anzuftellenden Wafferbau-Dffizianten, 
die Stauungsdämme auf diefer Wafferlinie anlegen follen, zu in» 
ftruiren; die Dämme werden bis auf einen fchmalen Durchfluß 
gleich, angefertigt und zugleih die Materialien niedergelegt, um 
im Augenblid des berannahenden Feindes die legte Deffnung voll» 
ftändig zuzumachen und fo die Ueberſchwemmung volljtändig zu 
bewirken. Da ein Königlihes Gouvernement bereits dieſe An- 
orbnung genehmigt hat, fo würden nur noch deffen Befehle zur 
Stellung der nöthigen Arbeiter und Materialien für die Dämme 
und Verfhanzungen nöthig feyn. Die von einem ꝛc. Gouverne- 
ment bereits befohlenen Berfhanzungen von Trebbin, Mittenwalde 
und Zoffen würden ans demfelben Gefichtspunfte wie die Ber- 
fhanzungen an der Havel zu inftruiren feyn, fo wie für den Di- 
vifionair des Teltowſchen Kreifes die allgemeinen Vorſchriften, 
welche in Beziehung des Havellandes angedeutet find, auch An- 
wendung finden. 

D. Die dritte Vertheivigungslinie wird durd die Spree von Cöpenid bie 
an den Friedrichskanal und da herab bis zur Oder gebildet Es find hier 
feine fünftlihe Berftärkungsmittel anzuwenden, und ein aufmerffames Pa- 
trouilfiren würde dem Divifionair des Ober» und Nieder- Barnimfhen, fo wie 
des Beesfow- und Stordowfhen Kreifes hauptſächlich zur Pfliht zu machen 
fegn, wobei es allerdings von vieler Wahrfcheinkichkeit ift, daß das waldige 
Terrain des Beesfow- und Stordowfchen Kreiſes eine natürlihe Dedung der 
dahinter liegenden Spreelinie feyn wird. 
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E. Die vierte Vertheidigungslinie wird von der Havel bei Rhinow ab, 
durch das bortige Gewäfler, bei Frieſack und Fehrbellin vorbei, bis gegen 
Eremmen gebildet, wo einzelne Stauungsdämme nach dem Gutachten bes 
Geheimen Dber- Bauraths Eytelwein die ganze Gegend genügend unter Waffer 
fegen follen. Bon Eremmen bis Dranienburg foll der fhwächfte Theil viefer 
Linie feyn, und der alfo durch verftärkte Befagung im Auge gehalten werben 
müßte. Bon Oranienburg gebt diefe Linie an der Havel herauf bis zum 
Finow-Kanal, an dem fie längs der Oder fortläuft; auch bier würden einzelne 
Stauungsdämme der Linie eine Verſtärkung geben können, und ber Geheime 
Rath Eytelwein if der Meinung, 

daß 2 Dffiziere von Rhinow und der Der aus, mit 2 hinzuge- 
gebenen Waflerbau -Dfftzianten, dieſe Linie bis Oranienburg be- 
reifen und an Drt und Stelle die nöthigen Anorbnungen treffen 
follen. Auf jeden Fall ift die Linie von Rhinow bis Dranien- 
burg die wirhtigfte, und bie bier und an anderen Waflerlinien 
anzulegenden Berfhanzungen müffen durchaus den Uebergang der 
Truppen und des Landſturms von einem zum andern auf einzel» 
nen dazu auszumwählenden Punkten fichern. 

Nah diefer allgemeinen Ueberſicht der natürlichen Bertheidigungslinien, 
würbe nım folgender Entwurf zu einem Vertheidigungs⸗Syſtem der Provinz 
begründet und dabei zuerjt feftgefegt werden können: 

1. Alle Truppen bleiben zur mobilen Vertheidigung nach der Anordnung 
ihrer fommandirenden Generale. 

2. Die Landwehr ijt zur Unterflügung der ftehenden Truppen beftimmt, 
und baber an bie Drdre der fih ihnen zunächſt näbernden Generale gewiefen; 
nur dann, wenn biefe ihnen feine Beftimmung geben, tritt fie unter bie 
augenblidlihen Befehle der Landfturm-Divifionaire. 

3. Die Sammelpläge der Lanbwehr find bei ihren Ftreisorten, von wo 
fie nad den vorher gegebenen Beflimmungen gebracht werben. 

4. Die Beftimmung des Landfiurms ift Patronilliren, Beſetzung der Ver⸗ 
theibigungslinien und Bildung von Referven. Jeder Divifionair weifet dem 
ihm untergeorbneten Landfturm mach den abgegebenen Anfihten feine Sam- 
melpläge an, und ordnet nah der Lofalität und den augenblilichen Berhält- 
niffen die Zufammenziebung und weitere Bewegung feines Landſturms. Unter 
den verfihiedenen Angriffswegen, welche ver Feind wählen kann, find vielleicht 
folgende zu berüdjichtigen, die nur als Beifpiele für die Divifionaire beſtehen 
können, feineswegs eine fie feſſelnde Borfchrift feyn follen, da es durchaus 
nothwendig ift, daß fie in dem entfcheidenden Augenblick nach den jedesmali- 
gen Umſtänden handeln müffen. 

1. Der Feind wäre bei Dömig oder Gegend über die Elbe gegangen und fäme 
durch Medlenburg auf die Ufermarf, um nah Stettin zu gehen. 


» 


u 


a) Bei ber erft verbreiteten Nachricht von einer folden Unternehmung 
ſchicken die Divifionaire von Borpommern, Ulermarf und Priegnig ihre 
Patrouillen fo weit nach Mecklenburg vor, als es nur angeht, und bie 
fo erhaltenen Nachrichten beftimmen ihren Entfchluß zur Zufammenzie- 
bung des Landfturms, ven fie fogleich dem Gouvernement, dem Blofabe- 
Korps vor Stettin, und ihren Nachbar-Divifionairen in dem Ruppin- 
fen, Glien⸗ und Löwenbergſchen und Nieder » Barnimfhen Kreife 
anzeigen. 

b) Der Zuftand der Befefligung von Prenzlau muß den Divifionair be» 
flimmen, ob er direkt fich bei Prenzlau aufftellen, oder mit dem Land⸗ 
ſturm eine ſchickliche Seitenftellung, etwa bei Boigenburg, nehmen will. 

ec) Die Divifionaire von Vorpommern und ber Priegnig gehen in dem an- 
genommenen Falle anf die Flanken und Kommunikation des Feindes mit 
einzelnen Detachements vor, und laſſen fo den Heinen Krieg im Rüden 
bes Feindes mit der größten Lebhaftigkeit führen. 

Es würde vielleicht zu erwägen feyn, ob man ben Paß 
von Löcknitz nicht durch Verſchanzungen deden und in Bor- 
pommern einen am Haff gelegenen Ort in Bertheidigungs- 
Zuftand fegen könne. 

d) Der Divifionair der Ukermark fan, im Fall der Feind mit Uebermacht 
gegen ihn andringt, den Divifionair des Ober» Barnimfhen Kreifes als 
feine Referve anfehen und diefen zur Unterftügung auffordern. 

Der Zeind verfucht zwifchen Lenzen und Sandau über die Elbe zu geben, 
und durch die Priegnig vorzudringen. 

a) Die angeorbneten Verſchanzungen von Lenzen, Wittenberge, Wilsnad, 

Puttlig, Perleberg, und der Zuftand, in dem fich ihre Verſchanzungen 

in dem Augenblid befinden, muß den Divifionair der Priegnig in ber 

Wahl feiner Berfammlungspläge des Landfturms leiten, und die Stärke 

des andringenden Feindes feine Maafregeln beftimmen. Der Nieder- 

Barnimfche Kreis würde in dem angenommenen Falle als die Reſerve 

der Priegnig anzufehen feyn. 

Sp lange das Lützowſche Korps und die Landwehr fih in der Priegnig 

befinden, fo würden dieſe ebenfalls zur Bertheidigung der Provinz, jedoch 

nicht in vereinzelter Befegung, fondern als ein mobiles Korps wirken. 

Für die befeftigten Pläge in der Priegnig findet alles das Anwendung, 

was bei den an der Havel belegenen Plägen bemerkt if. 

Ein dur Uebermacht gezwungener Rüdzug würde auf Fehrbellin zu 

birigiren feyn. 

e) In diefem Falle muß von Rhinow und Friefad aus auf die Kommuni- 
fation des Feindes zu wirken verfucht werben, weldes, infofern es 


o 
— 


x) 
— 


— 
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möglih wird, auch von den Divifionairen der Ulermarf und von Bor- 
pommern zu berüdfichtigen ift. 


3. Der Feind rüdt von Tangermünde und Magdeburg in der Direktion von 
Tangermünde vor. 


a) 


b 


— 


e) 


Die Divifionaire in den beiden Jerichowſchen Kreifen nehmen ihre Ber- 
fammlungs- Maaßregeln in genauer Uebereinftimmung und nad) den An- 
orbnungen des vor Magdeburg fommandirenden Generals, und benad- 
richtigen die Diviſionaire in der Priegnig und dem Havelländifchen Kreife 
von den feindlichen Unternehmungen. 

Der Havelländifche Kreis bildet die Neferve für die Jerichowſchen Kreife, 
jedoch mit Berädfichtigung der eigenen Sicherheit, in fofern er ſelbſt 
angegriffen werben könnte. 

Dei dem Borrüden des Feindes gegen Rathenow würde der Divifionair 
der Prieguig, fo viel es möglich, auf die Kommunifation beffelben zu 
wirken fuchen müfjen. 


4. Der Feind geht von Magdeburg, Barby, Alen, gegen Plauen, Branden- 
burg und Potsdam vor. 


a) 


b) 


Der Diviſionair des Havellandes befegt die von ihm ausgewählten 
Poſten, benugt den Glien» und Löwenbergſchen Kreis als Referve. 
Der Divifionair des Zauchefchen Kreifes, ver ſich bei diefer Boraus- 
fegung auch verfammeln muß, fonzentrirt feine Kräfte hauptſächlich in 
ben Wäldern gegen Potsdam, mit welchem Poſten er in einer fort- 
‚dauernden Berbindung bleiben muß. 


5. Der Feind debouchirt über Wittenberg und gebt gerade auf Potsdam und 
Berlin los. 


a) 


b) 
e) 


d) 


e) 


Der Divifionair des Zauchefchen Kreifes Handelt eben fo wie es in dem 
vorliegenden Fall angegeben ift. 

Der Havelländifhe Kreis bildet die Referve von Potsdam. 

Der Luckenwaldeſche Kreis fucht in dem übelften Falle fih einem ber 
Uebergänge der Nuthe zu nähern, während ber Teltowſche Kreis bie 
Berfhanzungspunkte an der Nuthe befegt, mit dem Uebrigen fih als 
Reſerve aufitellt, und in dem übeliten Falle die Spandauer Forſt und 
die Wälder an der Spree befest. 

Bei einem weitern Bordringen des Feindes müffen die Divifionaire bes 
Zaucheſchen, Beeskow⸗ und Storckowſchen Kreifes die ihnen durch Wald 
dargebotene vortheilhafte Lage benugen, um auf die Kommunikation bes 
Feindes vorzugehen. 

Sollte der Feind auf den Beeslow⸗ und Stordowfchen Kreis und Müll- 
rofe vorzubringen fuchen, fo muß der Divifionair diefes Kreifes, mit 
genauer Benugung des durch Wald und Seen hier vortheilaften Ter- 
rains, fich fo lange als möglich zu halten fuchen, während ber Lebusfche 


— 


Kreis ſeine Reſerve bildet und die Spreelinie beſetzt, der Teltowſche 
Kreis aber auf die Kommunikation des Feindes zu wirken ſucht. Wenn 
die Landwehr in der Lauſitz zu Stande lömmt, fo würde es eine außer⸗ 
orbentliche Berftärfung der Spreelinie feyn, wenn der Spreewald von 
Lübben bis Veit befegt werben könnte. 

Die Bertheidigung des Oderbruchs, fo wie bie gutejuftandfegung der an 
der Oder belegenen Pläge, um Kommunilationspunfte zu haben, würbe fehr 
zu berüdfichtigen feyn, fo wie es vielleicht gut feyn könnte, in den entlegenen 
Theilen der Provinzen, in ben verfchangten Orten Heine. Munitions » Depots 
anzulegen. 

Die Entfernung von Vorpommern und ber Ulermark könnte es vielleicht 
nothwendig machen, die Landwehr beider Kreife bei dem erſten Anfchein eines 
Angriffs in die Gegend von Templin zu dirigiren. ' 

Es verfteht fih übrigens von felbft, daß diefe angegebenen been, fobald 
ein regulaires Korps in bie Nähe der Provinz kömmt, nach den Bewegungen 
deffelben mobifizirt werben, und daß man nur im Allgemeinen feflfegen könnte, 
daß, während die Landwehren in Verbindung mit den aktiven Truppen dem 
Feinde im offenen Felde begegneten, ber Landſturm die waldigen Gegenden 
zu behaupten und von dort aus dem Feinde zu ſchaden ſuchen müffe. 

Die Bertheivigungs-Anftalten von Berlin find noch befonders zu erör- 
tern; zur Ausführung würde bie Landwehr und der Landſturm von Berlin, 
der Landfturm des Nieber-Barnimfchen Kreifes, und wenn er nicht vom Ha- 
vellande aufgefordert würde, auch der des Glien⸗ und Löwenbergfchen Kreiſes 
zur Speziellen Dispofition des Gouvernements bleiben. 

Ein Rückblick auf die bier gefchilderten Vertheidigungs- Maafregeln giebt 
demnach das Nefultat, daß in dem übelften Kalle die verfhanzten Wafferlinien 
den Feind einige Zeit aufzuhalten im Stande feyn werben, und daß, wenn er 
diefe au an einem Punkte durchbrechen follte, wir dadurch die fchönfte Gele— 
genheit erhalten, ihm mit den Truppen auf den Hals zu fallen und ihn zu 
Schlagen, da felbft bei einem fonzentrifchen Angriffe des Feindes die verfihanz- 
ten Uebergänge bei Berlin und Spandau uns immer das Mittel fihern, auf 
eine der feindlihen Kolonnen zu fallen und fie einzeln zu vernichten. — 


Beilage Pr. 22. 


TEE — 


Notizen 
über 


die von dem Militair⸗Gouvernement zu Berlin, um den. 16. Mai, binter 
der Inundations⸗-Linie verlammelten: Truppen, . jo wie über diejenigen, 


welche im Laufe der nächften Tage noch im jener ‚Gegend anfamen. 


Aa Sufanterie, 


Das Ifte-Refonpaleszenten- Bataillon, Lieutenant v. Münchow 
(oder Neumeyer), 525 Mann ſtark. 
Das 2te Refonvaleszenten- Bataillon, Kapitain v. Kohrt. 


Beide Bataillone beftanden aus Geneſenen des v. VJorckſchen Korps, 
welches befanntlih auf feinem Marfch von Preußen her, und in der 
Mark, eine übergroße Zahl von Kranken zurüdlaffen mußte. Sie 
wurden, wenn nicht ganz, doch zum. bei weitem größten Theil in 
Berlin formirt. 


Das Ifte Schlefifhe Marfh-Bataillon, Kapitain v. Wietersheim, 


beftand aus Erfag-Mannfhaften für die Nieder-Schlefifhe Brigade, 
oder bie beiden Weftpreußifchen Infanterie-Regimenter Nr. 6 und 7. 


Das 2te Schleſiſche Marfh-Bataillon, Lieutenant v. Stein, 
beftand aus Erfap-Mannfchaften für die Dber-Schlefiihe Brigade, 
oder bie beiden Schlefifchen Infanterie-Regimenter Nr. 10 und 11, 
nebft einigen Rekonvaleszenten. Es zählte 7 Dffigiere, Al Unter- 
offiziere, 1 Ehirurgns, 8 Spiellenute und 960 Gemeine. 


Das Ausländer-Bataillon, Dberfi- Lieutenant v. Reuf. 


Diefer Formation wurde bereits gedacht. Das Bataillon bildete den 
Stamm zu dem, während des Waffenftiliftandes gefchaffenen Eib- 
Infanterie» Regiment. Webrigens wurde um dieſe Zeit in Pommern 
bereits ein zweites Ausländer-Bataillon errichtet, unter einftweiliger 
Leitung des Kapitains v. Gotfch. 
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6. Das Ate Reſerve⸗Bataillon des Leib-Infanterie-Regiments, 
Kapitain v. Herrmann. 

Diefes Bataillon wurde am 27. März 1813 zu Neiffe, unter der obern 
Leitung des Generals v. Keſſel, errichtet. Der zum Kommandeur er- 
nannte Major v. Borde konnte Krankheitshalber biefen Poften nicht 
übernehmen; etwas fpäter erhielt e6 ber Kapitain v. Herrmann. 
Zum Stamm wurden ihm 20 Unteroffiziere und 43 Gemeine über- 
wiefen, außerdem erbielt es 826 Märkiſche Kantoniften. Nachdem 
das Bataillon, von Brieg aus, 532 Mann an die erften 3 Referve- 
Bataillone des Leib-Infanterie»-Negiments abgegeben hatte, rüdte 
der Reft deſſelben am 6. Mai in Berlin ein. Hier wurden ihm rohe 
Kantoniften zugetheilt, mit deren Bewaffnung und Ausrüftung das 
Bataillon am 16. Mai wohl faum fertig feyn konnte; indeß marſchirte 
es an diefem Tage nah Könige-Wufterhaufen ab. Am 25. Mai 
ſtieß es zu der Brigade des Oberſten v. Boyen. Kapitain v. Herr- 
mann war erkrankt, weshalb Kapitain v. Tesmar das Bataillon nach 
Berlin führte, jedoch traf der Erftere am 24. Mai wieder bei dem 
Bataillon ein. 

Während des Waffenftillftandes wurde daffelbe das Ifte Bataillon 
des Ziften Infanterie (12ten Neferve) - Regiments. 
Diefem Bataillon wurde noch 


7. eın Freiwilliges Jäger-Detahement, 
von der Stadt Cottbus geftellt, und 108 Köpfe ftark, einftweilen beige- 
geben, und der Premier» Lieutenant v. Gauvain mit der Kührung 
deſſelben beauftragt. 


Ss. Das Ate Referve- Bataillon des liten Pommerfhen Infan- 
terie-Regiments, Major v. Mirbach. 

Es war das Öte der in Pommern gebilbeten Referve-Bataillone, und 
bildete das Neferve- Bataillon des Füfilier »Bataillong genannten Re- 
gimentes. Es ftand vor Stettin, marfchirte am 12. Mai nach Garz, 
rüdte den 1Tten in Berlin ein, ging den 18ten nach Mittenwalde 
und ſtieß hier zu General v. Vorſtell. 

Während des Waffenftillftandes wurde es das Ite Bataillon des 
läten Infanterie (2ten Referve) Regiments. 


9. Das 3te Bataillon 2ten Ofipreußifhen Infanterie» Regı- 
ments, Major v. Wittich, 

war von General v. Bülow in Grandenz und bei Nen-Steitin for- 

mirt, dann aber vor Stettin zurüdgelaffen worden. Es marſchirte 
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am 13ten Mai von dort ab, rüdte am 18ten in Berlin eim, und ftieß 
am 2iften, bei Baruth, zu der Brigade des Prinzen von Heffen- 
Homburg. 

Während des Waffenſtillſtandes bildete es das Ifte Bataillon des 
Löten Infanterie (dten Referve)-Regimentes, wurde fpäterhin aber 
aufgelöft, als die 4 Bataillone des ten Referve-Regimentes auf 
3 Bataillone gebracht wurden. 


Das Ifte Dfipreußifhe Referve-Musfetier-Bataillon, früher 
Major v. Zielinsky, gegenwärtig Kapitain v. Nembow. 


» Das 2te Oſtpreußiſche Referve-Mustketier-Bataillon, Major 


v. Kyckpuſch. 


Das Ifte Litthauiſche Referve- Füfilier- Bataillon, Major 
v. Lettow. 


Das 3te Ritthauifhe Referve- Küfilier- Bataillon, Major 
v. Claufewig. 


Die A Bataillone von Nr. 10 bis 13 gehörten zu den 7 Bataillonen, 
weldhe in Dftpreußen, in den erften Tagen des Monats März, aus 
Refruten errichtet wurden. Die nöthigen Ober» und Unteroffiziere 
gab das v. Mordihe Korps. Bekleidung und Bewaffnung erhielten 
fie in Preußen. 

Bom Liten bis 20ften April brachen fie nah Stargard in Pom- 
mern auf, blieben hier einige Tage ftehen, um mobil gemacht zu 
werden und fegten am 17. Mai den Marfch nach Berlin fort, wofelbft 
fie vom 21ften bis 23ften anfamen. Da indef ihre Mobilmachung 
in Stargard nur unvollftändig hatte bewirkt werben fünnen, und 
es ihnen noch an Koch» nnd Trinfgefchirr, an Padpferden, Pulver- 
wagen und Geſchirren, enblih an Büchſenmachern fehlte, fo erfolgte 
der Abmarfch von Berlin, wofelbft fie die fehlenden Sachen erhalten 
follten, erft vom 23ften bis 26ften Mai. Sie ftießen bei Kalau zu 
General v. Bülow. Uebrigens war ihr Marfh von Stargard nad 
Berlin möglichft befchleunigt, und ihnen zu diefem Behufe die Tor. 
nifter nachgefahren worden. 


Während des Waffenſtillſtandes bildeten diefe Bataillone: 
das 2te Bataillon 13ten Infanterie (Iften Referve)- Regiments, 
das 3te Bataillon Iäten Infanterie (Iften Referve)- Regiments, 


das Ate Bataillon 13ten Infanterie (Iften Referve)- Regiments, 
das Ate Bataillon 17ten Jufanterie (öten Referve) „Regiments. 


AAS 


iA. Das Ite Referve-Bataillon des Colbergſchen Infanterie- 
Regiments, Major v. Röbel. 

Wurde am Iften Februar bei Eolberg errichtet und war das Tte der 
Pommerfhen Neferve-Bataillone. Durch häufige Abgaben feiner 
audererzirten Leute an andere Bataillone in feiner Kormation auf- 
gehalten, fam es erft am 13. Mai vor Stettin an. Am 28. Mai 
marfchirte es wieder ab, um zu General v. Bülow zu ftoßen, fam 
aber erſt am 5. Juni bei Luckau an, wofelbft e8 bei der Brigade 
des Dberften v. Boyen eintrat. 

Während des Waffenftillftandes bildete es das 3te Bataillon des 
20ften Infanterie (Bten Referve) -Regimentes. 


15. Ein Pommerfhes Marih-Bataillon, Kapitain v. Löwenfelb und 
Kapitain Petzold. 

Es waren dies die 5 Kompagnien, welde General v. Bülow, von dem 
dur Rapitain v. Löwenfeld zugefübrten Erſaße, nicht in feine Trup- 
pen einftellte, fondern nah Potsdam zurückſchickte, Seite 10%. — 
Nachdem fie längere Zeit in dieſem Orte geftanben hatten, fließen 
fie zur Brigade des Oberſten 9. Boyen 

Anmerkung. Des Garnifon«Batailiond des Leib» Infanterie Regiments und des 
Depots des Garde⸗Jäger⸗Bataillons, beide in Berlin, fo wie des Depots 


des Oſtpreußiſchen Jäger-Bataillons in Frankfurt, wird nicht weiter 
erwähnt. 


Be Kavallerıe. 


1. Die 5ten oder Depot. Esfabrone: 
des Regiments Garde dü Corps, 
bes leichten Garde-Kavallerie-Regiments, 
des Oſtpreußiſchen Küraffier-Regiments, 
des Brandenburgfhen Küraffier-Regiments, 
des Weſtpreußiſchen Ulanen-Regiments, 
des Brandenburgfhen Hufaren- Regiments, 

Diefer 6 Eskadrons, von denen die der Brandenburgſchen Hufaren noch 
nicht eingetroffen gewefen feyn dürfte, wird nur im fofern biftorifch 
erwähnt, als fie während ber in Rede ftehenden Zeit zu einzelnen 
Dienftleiftungen gebraucht wurben. 
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2. Die Ifte Marſch⸗Schwadron, Lientenant v. Wechmar, 

die 2te Marſch-Schwadron, Lientenant v. Jagow. | 

Dieſe beiden Marfh-Schwadbronen, deren bereits auf Seite 25 gedacht 
wurde, und von denen bie erfte 220 Pferde ſtarl war, hatte Gene- 
ral v. Jorck in Preußen formiren laffen, um den für die Ravallerie- 
Regimenter feines Korps beftimmten Erfab, fo weit berfelbe bei 
dem Abrücken des Korps noch nicht marfhfähig war, demſelben nad- 
zuführen. 


3. Das Freiwillige Jäger-Detahement des Regiments Königin 
Dragoner, Rittmeijter du Troffel. 

Es war ſchon früher, am 10. April, Bd. I, ©. 375, bei Berlin einge- 
troffen, um fich dafelbft vollftändig auszurüften. Um den 13, Mai 
brach es wieder, 156 Pferde ftark, auf und ftieß am 17ten bei Mit» 
tenwalde zu General v. Boritell. 


4. Das Freiwillige Jäger» Detahement des Litthauiſchen Dra- 
goner-Regiments, Rittmeifter v. Uffanski, 
marſchirte am 13. April, 185 Pferde ftarf, von Königsberg in Preu- 
fen ab, und traf noch vor dem 13. Mai in Berlin ein. Bon bier 
rüdte es nach der Inundations- Linie und ftieß, einige Tage fpäter, 
zu der Brigade des Oberften v. Boyen. 


5. Das Freimillige Jäger» Detahement des Pommerfhen Hu- 
faren: Regiments, Rittmeifter v... ., 
marſchirte um den 17. Mai, gleichzeitig mit den A Referve- Bataillonen 
unter Major v. Kyckpuſch, von Stargard ab, 3 Offiziere, 122 Mann, 
126 Pferde ftarf, und ftieß nah dem Gefecht bei Luckau zur Bri- 
gade des Generals v. Borftell. 


GC. Artillerie. 


Der General v. L'Eſtoeq erwähnt in feinem Schreiben vom 16. Mai, 
Seite 111, daß das Gouvernement über 20 Stück Gefhüge verfügen fünne, 
von denen A Stüd hinter Mittenwalde, A Stüd hinter Saarmund und 12 Stüd 
bei Berlin ftänden, 

Es hat uns nicht gelingen wollen, zu ermitteln, was für Gefhüg dies 
war. Schwerlich gehörte es, wenigftens der Mehrzahl nach, zur mobil ge- 
machten Feld-Artifferie. Wahrſcheinlich hatte man aus der Feftung Spandau 
fo viel leichtes Geſchütz gezogen, als diefe nur entbehren konnte. 


— 


Nur über die hinter Mittenwalde ſtehenden A Piecen vermögen wir fol- 
gende Auskunft zu geben: 

Dem Lieutenant Liebermann v. Sonnenberg, von ber Artillerie, waren 
die A Gefchüge übergeben worden, welche in den Gefechten bei Behlig und 
Halle erobert wurden, um baraus eine halbe Gpfündige Yuß-Batterie zu 
bilden. Thatſächlich erhielt er nur jene vier blanfen Geſchütze, nämlich: 

eine Preußiſche Tpfündige Haubige, 

zwei Franzöſiſche und 

eine Italieniſche Gpfündige Kanone, 
nebft 30 Thaler Münz⸗Kourant. Alle übrige Bedürfniffe wurden anf dem 
Wege der Requifition herbeigeſchafft. Er ftieß zu ber Brigade des Oberften 
v. Boyen, während des Waffenftillftandes aber zu der nen formirten 6pfün- 
digen Fuß-Batterie Nr. 19, Premier Lieutenant Baumgarten. 
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Das Ate Bataillon, deffen zeitige Standquartiere noch nicht völlig aus 
gemittelt find; / ſoll ſpäterhin nach: Charlottenburg verlegt werben; 
34 Esladrongs Ulermärliſcher Kavallerie bleiben noch bis zu ihrer 
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Vorläufige Dislofation der Kurmaͤrkiſchen Landwehr 
(um den 1. Juni 1813). | 


— — — — 


ifte Diviſion, General-Major v. Putlig. 


Ifte Brigade, Oberſt v. Borſtell, 
beſteht aus Pommern und bildet 4 Bataillone. — Wie weit ſelbige or- 

ganiſirt ſind, iſt jedoch nicht genau zu beſtimmen, weil der Oberſt 
v. Borſtell am 30. Mai c. erſt den Auftrag erhalten, die jetzigen 
Stand-Duartiere ber reſp. Bataillone und Kompagnien dieſer Bri- 
gade auszumitteln. Bei der zuletzt entworfenen Dislokation der Di- 
vifion find ihre Standquartiere: 

lftes Bataillon 

2tes D in Berlin, 

—W 

Ates B in Oranienburg, 
und fiehen nach eingezogenen Nachrichten 2 Bataillone bei Granfee 
und Oranienburg, welde am 31. Mai und 1. Juni in Berlin ein. 
treffen follen. 


2te Brigade, Oberſt v. Willifen. 


Bon diefer Brigade ift am 31. Mai 
1 Bataillon in Trebbin, 
1 ⸗ Zoſſen, 
1 . + Mittenwalde und Königs. Wufterhanfen 
eingetroffen. 
Das Ate Bataillon, deffen zeitige Standquartiere noch nicht völlig aus- 
gemittelt find, ſoll fpäterhin nach Charlottenburg verlegt werben; 
34 Esladrons Ulermärkifcher Kavallerie bleiben noch bis zu ihrer 
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Formation in der Ukermark flehen; eine halbe Eskadron, Ober- 
Barnimfchen Kreifes, welche ſich in Teivlich gutem Zuftande befindet, 
ift am 31. Mai in Charlottenburg eingerüdt. 

Kür den Augenblick ift noch Feines diefer Bataillone fo völlig armirt, 
daß es ins Feld rüden fann, welches jedoch in einem Zeitraum von 
8 Tagen, wenigftens bei 2 Bataillonen dieſer Brigade, der Fall 
feyn würde. 


3te Brigade, Major v. d. Marmwig. 
Sie befteht aus A Bataillonen, wovon 
das Ifte Bataillon, Major v. Zihüfchen, am Iften d. in Franffurt, 
das 2te . Major v. Trestow, am Iften d. in Mittenwalde 
eintrifft. Bei diefen beiden Bataillonen gilt die obengemadte Be- 
merfung, daß fie gleichfalls für den Augenblid noch nicht völlig die- 
ponibel wären. 
Das 3te Bataillon, Major v. Hallmann, 
das Ate . Kapitain v. Laviere, 
haben auf ihrem Marſch am 31. Mai eine andere Beſtimmung er- 
halten, und treffen am 1. Juni in der Gegend von Luckenwalde, zur 
Dispofition des Oberften v. Boyen, ein. 
Dies ift derfelbe Fall bei vem aus A Esladrons beftehenden Kavallerie» 
Regiment diefer Brigade. | 


Ate Brigade, Oberft v. Boguslawski. 


Da diefe Brigade aus Berlinern, mithin aus einer Menge von Refla- 
manten befteht, fo ift ihre Formation bei weitem mehreren Schwie- 
rigfeiten unterworfen gewefen. Um die größten biefer Schwierigkeiten, 
welche durch Lokal⸗Verhaͤltniſſe u. dgl. herbeigeführt worben find, zu 
beben, fo ijt ihr Abmarfch von Berlin und ihre Formation in ber 
Gegend von Ruppin angeorbnet worden. 

Das Ifte Bataillon, Major v. Grolman, 
trifft den 2. Juni in Lindow ein; es tft völlig organifirt und verfügbar. 
Das 2te Bataillon, Major v. Liewen, 
trifft gleichfalls den 2. Juni in Lindow ein und bedarf wenigftend eines 
Zeitraumes von 8 bis 14 Tagen, um gleich dem erften verfügbar zu 
werben. 
Das 3te Bataillon, Major v. Schwerin, und 
das Ate . Major v. Borftell, 
find weder vollzählig, noch völlig armirt und montirt, und werben 
die Kompagnien diefer Bataillone, nah Maaßgabe ihrer Formation, 
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von Berlin nah der Gegend von Ruppin und Dranienburg ab- 
rüden. 

Das aus 6 Eskadrons beftebende Ravallerie-Regiment diefer Brigade 
ift auch weder vollzählig, noch völlig equipirt und armirt. Der Tag 
des Abmarfches viefes Regimentes von Berlin, welches in die Ge— 
gend von Liebenwalde, Cremmen und Granſee rüden foll, it noch 
nicht feftgefegt. 2 bis 3 Eskadrons diefes Regimentes Fönnten indeß 
fomplet formirt und disponibel gemacht werben. 


2te Divifion, General-Lieutenant v. Hirſchfeld. 
ste Brigade, Landrath v. Bredow. 

Das Ifte Bataillon, Major v. Bornſtädt, trifft den 3. Juni, 
das 2te . Major v. Kaminsly, 

teifft den 2. Juni in den Linien vor Magdeburg ein; 
das 3te Bataillon, Major v. Ratte, 
bag ie = Major v. Mey, 

bleiben in ihren Kantonnements bei Brandenburg, Plaue und Gegend, 


6te Brigade, Major v. Rohr. 


Das Ifte Bataillon, Major v. Streit, 

das 2te . Major v. Kleift, 

bas Ste » Major v. Delig, 
werben in noch zu beftimmenden Drtfchaften, zwifchen Brandenburg, 
Nauen und Rathenow, ihre Rantonnements beziehen; 

das Ate Bataillon, Major v. Woisky, 
bleibt in Spandau fiehen und wird dort zu Artilleriften ausgearbeitet. 


Tte Brigade, Oberft v. Bismarf. 

Das Ifte Bataillon, Kapitain v. Held, iſt am 31. Mai in Ketzin 
und Gegend, 

das 2te Bataillon, Major v. Dzorowskli, ift am nämlichen Tage 
in Potsdam, und 

das 3te Bataillon, Major v. Diezelsiy, iſt gleichzeitig in Saar⸗ 
mund 

eingetroffen. 


Die Kavallerie diefer Divifion ift folgendermaaßen dislozirt: 
Ste Brigade. 1 Esladron in Brandenburg, 
3 Eskadrons bei Neuftadt a. d. D., Sieversborf und Dreek, 
Ruppinfhen Kreifes. 
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6te Brigade. A Eskadrons im Ländchen Rhinow und Friefad. 


Tte Brigade. 2 . treffen am 3. Juni in ihren Rantonirungs-Duar- 
tieren im Ländchen Bellin ein. 


In wiefern die Bataillone und Esladrons ber 2ten Divifion bisponibel 
find, iſt nicht zu beftimmen. 
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.Ordre de Bataille 


per am 5. Juni 1813 bei Yudau, unter Befehl des General 
Lieutenants v. Bülow, verfammelten Truppen. 


% 


— — 


General— Lieutenant v. Bülow. 


Generalſtab: Major v. Perbandt, Premier⸗-Lieutenant v. Prittwitz 
(der Major Prinz von Hohenzollern kannte feine neue Beftim«- 
mung noch nicht). 

Adiutanten: Kapitain o. Weyrach, Rittmeifter v. Auer. 

Zur Dienftleiftung: Sefonde-Lientenant v. Szwykowsky, Aten Oft- 
preußifhen Infanterie-Regiments. Sefonde» Lieutenant v. Hade, 
2ten Leib» Hufaren- Regiments. 

Kommandeur der Artillerie: Major v. Holtzendorf. Adjutant: Lien- 
tenant Safft. 


Avantgarde. General-Major v. Oppen. 
Adjutanten: Premier»Lieutenant Behrend. 
Zur Dienftleiftung: Lieutenant v. Oppen vom Garde» Yäger-Ba- 
taillon (noch nicht eingetroffen). 
Füfilier- Bataillon des Iten Oftpreußifchen Infanterie-Regiments, mit einem 
Freiwilligen Jäger» Detahement, Major v. Gleifenberg; 
das Ifte Litthauiſche Referve - Füfilier» Bataillon, Major v. Lettow; 
das 3te Litthauifche Referve- Füfilier- Bataillon, Major v. Clauſewitz; 
die 2te und Ate Rompagnie des Dftpreufifchen Jäger-Bataillons, Major 
v. Heidenreich; 
5 Esfadrong des Iften Leib-Hufaren»Regiments, einfchließlich des Freiwil« 
ligen Jäger»Detachements, Major v. Sandrart; 
das Kofaken-Regiment Bihalef; 
eine halbe reitende Batterie, von der Batterie Nr. 6, Kapit. v. Steinwehr. 


Brigade des General-Majors v. Borftell. 


Generalftab: Major v. Rüchel-Kleift, Sekonde- Lientenant v. Kamecke. 


Adjutanten: Rittmeifter v. Brauchitſch, Sek.⸗Lieutenat v. Grabowski. 
29° 
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Zur Dienftleiftung: Sef.-Lieut. Stiemer vom Pomm. Hufaren-Regt. 
Brigade» Kommandeur: Oberſt v. Kraft. Adjutant: Lieut. Kowalzig. 
Pommerfhes Grenadier- Bataillon, mit einem Freiwilligen Jäger» Detade- 
ment, Major v. Reined; 
das lite Bataillon, mit einem Freiwill. Iften Pommerſch. Infant.⸗Regis, 
Jäger-Detach., Major v. Kreilshein, Kommandeur: Major v. Schon, 
das 2te Bataillon, Major v. Linſingen, ) wegen Wunden abweſend; 
das Ate Reſerve-Bataillon des Iften Pommerſchen Infanterie- Regiments, 
Major v. Mirbach; 
5 Eskadrons von Königin Dragoner, einfchließlih bes Freiwilligen Jäger. 
Detachements, Major v. Brodhufen; 
das Freiwillige Jäger» Detachement des Pommerfhen Hufaren-Regimente; 
das Kofafen-Regiment Ilowaiski des 5ten, Major Dawiboff; 
die Gpfündige Fuß-Batterie Nr, 10, Lieutenant Magenhöfer; 
eine halbe reitende Batterie, von der Batterie Nr. 5, des Lieuts. v. Neiendorf. 


Brigade des General-Majore, Prinz von Heffen- Homburg. 


Adjutanten: Major v. Leslie. Premier» Lieutenant v. Borftell. 

2te Oftpreußifche Grenadier» Bataillon, Major v. Bedendorf; 
das Iſte Bataillon, Major v. Krauthoff, ; 2ten Oftpreuß. Infant.- 
das 2te Bataillon, Major Prinz von Hohenzollern, | Regts., Kommandeur: 
das 3te Bataillon, Major v. Wittich, Major v. Sjöholm L; 
das Ifte Bataillon, Major v. Bülow, 3ten Oftpreuß. Infant.- 
das 2te Bataillon, mit einem Freiwilligen Jäger- | Regts., Kommandeur: 

Detahement, Major v. Müllenheim, Major v. Sjöholm II.; 
das Ifte Oſtpreußiſche Neferve» Musketier- Bataillon, Kapitain v. Nembow; 
A Eskadrons des 2ten Weſtpreuß. Dragoner-Regts., Oberft-Lient. v. Treolow; 
die 12pfündige Batterie Nr. 1, Premier» Lieutenant Witte; 
die Gpfündige Fuß-Batterie Nr. 5, Kapitain v. Glaſenapp; 
eine halbe reitende Batterie, von der Batterie Ar. 6, des Kapit. v. Steinwehr. 


Brigade des General-Majors v. Thümen 


Adjutanten: Rapitain v. Rüts. Lieutenant v. Werber. ° 
Das 3te Bataillon, Iten Oſtpreuß. Infant.-Negts., Major v. Uttenhoven ; 
das Ifte Bataillon, Major v. Mirbach, ) äten Oftpreufifhen Infanterie- 
das 2te Bataillon, Major dv. Hegener, | Regts., Kommandeur: Major 
das Ste Bataillon, Major v. Gagern, v. Elaufewig; 
das 2te Oftpreußifche Neferne- Musketier- Bataillon, Major v. Kyckpuſch; 
das Ate Referve- Bataillon des Leib⸗Infant.-Regts., Rapitain v. Herrmann; 
die Hpfündige Fuß-Batterie Nr. 6, Kapitain Ludwig; 
die Gpfündige Fuß- Batterie Nr. 16, Kapitain v. Spreuth. 
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Brigade des Oberſten v. Boyen. 
Adjutant (einſtweilen geliehen): Kapitain v. Rüts. 
Das 3te Reſerve-Bataillon des Colbergſchen Inft.-Regts., Major v Röbel; 
das Ifte Rekonvaleszenten⸗Bataillon, Major le Blanc de Souville; 
das 2te Nefonvaleszenten-Bataillon, Kapitain v. Schachtmeyer; 
das Ifte Schleſiſche Marfch- Bataillon, Kapitain v. Wietersheim; 
das 2te Schlefifhe Marfch- Bataillon, Lieutenant v. Stein; 
das Pommerfihe Marich-Bataillon (5 Kompagnien) des Kapits. v. Löwenfeld; 
das Ausländer Bataillon, Oberft- Lieutenant v. Reuß; 
das Jäger-Detach. des Litthauifchen Dragoner-Negte., Rittmftr. v. Uklanski; 
die Ifte Marſch-Schwadron, Lieutenant v. Wechmar; 
die 2te Marſch⸗Schwadron, Lieutenant v. Jagow; 
die Ste Schwahron des Weftpreußifchen Ulanen-Regts., Rittmftr. Dallmer; 
das Jemskiſche Rofalens Regiment, Major Beihenkom; 
Eine halbe Gpfündige Batterie des tientenants Liebermann dv. Sonnenberg. 
An Preußifhen Truppen waren alfo am 5. Juni vereinigt: 
274 Bataillon, 19 Schwadronen, 7 Batterien, 
und denfelben noch beigegeben: 3 Koſaken-Regimenter. 
Außerdem traten noch hinzu: die Kaiſerlich-Ruſſiſchen Trup⸗ 
pen unter dem General- Major v. Harpe. 
NRittmeifter 9. Auer giebt diefelben in feinem Tagebuche zu 
10 fehr ſchwachen Bataillonen Infanterie, 
2 Esfadrons reitenden Yägern, 
2 Eskadrons Ulanen, 
22 Stücken Geſchütz, 
an. Wir halten dieſe Angaben, wenigſtens für den 5. Juni, nicht für ganz 
richtig, und beziehen ung deshalb auf die in der vorliegenden Arbeit mehrfach 
beigebradhten Notizen über das allmählige Anwachſen diefer Brigade. Um 
aber doch einige Aktenftüde für unfere Meinung beizubringen, folgt hier: 


A. Die von dem General v Harpe, unter dem 18. Juni, eingereichte 
Dislofationg » Lifte. 


Das Nowaginskifche Infanterie-Regiment, nebft dem 
Mostowfchen Bataillon: 

das Tulaſche Infanterie-Regiment, nebft dem Ples- 
tkowſchen Bataillon: 

das Zewskyſche Bataillon: Trechwitz, Bochow, Damsdorf; 

verſchiedene zur Brigade zugekommene Kommandos: Rütz, Schmertzke, Göttin; 

das zuſammengeſetzte Regiment Nr. 10: Jehſerich, Gollwitz, Götz, Wuhſt; 

das Polniſche Ulanen-Regiment: Rekahn, Prützke, Krahne, Grebs; 

das Neszinskyſche reitende Jäger⸗Regt.: Lehnin, Michelsdorf, Nahmitz, Netzen; 


Stadt Brandenburg; 
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das Jemskiſche Kofafen-Regiment (hatte ſich bei Oberft v. Boyen befunden): 
Golzow, Rädel, Schwina, Damelang, Klein» Briefen; 

die Artilferie- Rompagnie Nr. 26, Oberft Salzmann: 

die ſchwere Artilferie- Komp. Nr. 28, Oberſt⸗Lieut. Stabt Brandenburg. 

Anthropow (hatte fich bei Oberſt v. Boyen befunden): 
Schon vor dem 24. Juni gingen mehrere Rekonvaleszenten-Rommandos, und 
das zufammengefegte Regiment Nr. 10 zur großen Armee nad Schlefien ab. 
Dagegen trafen am 14. Juli 2 Schwadronen des Polnifhen Ulanen-Regi- 
ments, von der großen Armee fommend, und 33 Offiziere, 48 Unteroffiziere, 
322 Gemeine und 311 gerittene Pferde ſtark, bei General dv. Harpe ein. Vom 
16. zum 18. Juli gingen abermals zur großen Armee ab: das Mostowfhe Ba- 
taillon, 3 Offiziere, 11 Unteroffiziere, 91 Gemeine; das Plestowfche Bataillon, 
5 Dffiziere, A Unteroffiziere, 108 Gemeine ftarf; ferner 2 Esfabrons, welche 
zu dem Neszinskifchen reitenden Jäger-Regiment zulommandirt geweien waren, 
nämlih: 1 Esfadron vom Staradubstifhen Kuiraffier-Regiment, 1 Offizier, 
2 Unteroffiziere, 53 Gemeine, A5 Pferde; und I Eskadron vom Twerfchen Dra- 
goner-Regiment, I Offizier, 3 Unteroffiziere, 46 Gemeine, AT Pferde ftarf. 

Nah diefen Abgängen und Zugängen verblieben dem General- Major 
v. Harpe: 
B. Laut Tageslifte vom 18. Juli 1813: 


Namen der Truppentbeile. 





8 & 
Nefhenstifches reitendes Jäger-Negiment.... |] 1 | 11] 22] 163] 154 
Polniſches Wianen-Negiment ..... 2.22... — 5 | 60| 77] 319 720 
Jemskiſches Rofafen- Regiment .......... — 1 | 6| 36] 533] 617 
Tulaſches Infanterie» Regiment... ....... 11 6| 260 sl 2 — 
Nowaginskiſches Infanterie-Negiment .... . . . 11 5| 18] 33] 540) — 
Zewstifhes Bataillon 22. ce enuen nn — 2| 13] 38] 508] — 
Batterie- Rompagnie Nr. 28........... | 1 3| 13] 192] 196 
Bon der Batterie» Rompagnie NRr.21.. ...I-1— | 1] Al Al 30 
Leichte Artillerie- Rompagnie Nr. 26... .... —| 1| 5] 22] 143] 150 


Im Ganzen. . [?| 22 | 143 |295 [3061 1867 


Im Driginal wird die Zahl der Gemeinen nur zu 2811 Dann ausgeworfen. 
Die Differenz der Angaben rührt wahrfcheinlich daher, weil in dem Original die 
Ziffern, namentlich die 3 und die 5, fehr undentlich gefehrieben find. 
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Benennung der Truppen. 


| Dragoner- Regiment Königin . . » 
Zäger- Detachement dieſes Regiments . . 
Aes Weſtpreußiſches Dragoner-Regiment.. 
Jäger» Detachement dieſes Regiments .. 

| ıfles Leib-Dufaren- Regiment u...» +» 
| Jäger» Detachement biefed Regiments .. 
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Nadhtrag. 





Die ſchätzenswerthen Mittheilungen, welche wir ber Gefälligkeit eines Au- 
genzengen verdanken, fegen uns in den Stand, den Notizen, welche fih im 
erften Bande unferer Beiträge zur Gefchichte des Jahres 1813 über den Rüd- 
zug der Franzöfifhen Armee von ber Weichfel bis hinter die Ober und bie 

Spree befinden, noch einige Vervollſtändigungen hinzuzufügen. | 


Band I, Seite 73. 


Die Trümmer des Sten Korps (Weftphalen) erreichten in den lesten 
Tagen des Dezembers 1812 Thorn und zählten am 6. Januar 1813 172 Offi- 
ziere und 951 Unteroffiziere und Gemeine, nur zum Heinften Theil dienftfähig; 
jedoch mit Ausfhluß der Kavallerie, die unter General v. Hammerftein, gegen 
400 Mann ſtark und zum größten Theil noch beritten, fich im ununterbrocde- 
nen Marfch nah Weftphalen befand. 

Der Marſchall Junot, Herzog von Abrantes, hatte in den erften Tagen 
des Monats Auguft 1812 das Kommando über das Ste Korps übernommen, 
und ging erſt am 6. Januar 1813, von Thorn aus, nach Frankreich zurüdf. 
General Bandamme, welhem das Kommando über diefes Korps entzogen 
worden war, blieb Anfangs Juli in Grodno zurüd und begab fich fpäter nach 
Bialyſtok, wofelbft er ſich eine Heine disponible Streitfraft, meift aus, in ben 
Lazarethen oder font zurücgebliebenen Weftphalen beftehend, bildete, und lange 
Zeit, vielleicht bis zu Ende des Jahres, daſelbſt vermeilte. 

Am 6. Januar 1813 traf ein in Weftphalen formirtes Marfh-Regiment, 
unter Führung des Dberften v. d. Gröben, in Thorn ein. Es wurde bazu 
beftimmt, in Thorn als Befagung zu bleiben. Die Vorftellungen, welde Ge- 
neral Alix, Chef der Weftphälifchen Artillerie, dem Marfchall Davouft machte, 
feinen indeß nicht allein bewirkt zu haben, daß das viel ftärkere 6te Korps 
den Auftrag erhielt, die Befagung jener Feftung zu flellen, fondern daß auch 
das Ste Korps bereits am 10. Januar feinen Marfch über Gnefen nad Pofen 
antreten durfte. 
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Band I, Seite 184, 

Bei der in Pofen von dem Vice-König von Italien vorgenommenen Re- 
organifation der Armee wurden aus den Trümmern bes Sten Korps Al Offt- 
ziere und 187 Unteroffiziere und Gemeine als dienftfähig ausgezogen, der Reit 
nach Caſſel zurückgeſchickt. Die Erftern wurden mit den bereits angelommenen 
oder noch erwarteten Erfag- Truppen vereinigt, und daraus eine neue Weft- 
phälifche Brigade, unter dem Befehl des Dberften v. Füllgraf, zufammenge- 
ſtellt, auch der Legtere zum General befördert. Die Brigade felbft ftieß zu 
der Divifion Girard. 

In der zweiten Hälfte des Monats Januar war bie genannte Divifion 
formirt, ziemlich fchlagfertig und aus folgenden Truppen zufammengefegt: 

Polnifhe Brigade. General .... 
2 Bataillone, aus den Depots zwifchen Weichfel und Warthe, den aus Ruß— 

Yand zurücgefehrten Abtheilungen gebildet und beiläufig 700 Mann ftarf. 

2 Bataillone, aus den Neften der alten Weichfel- Legion gebildet, die wäb- 
rend des Feldzuges in Rußland der Kaiferlihen Garde zugetbeilt gewefen 
war. Ungefähr 800 alte, verſuchte Soldaten. 

Weftphälifhe Brigade. General v. Füllgraf. 

Ates Infanterie» Regiment. Oberft Graf Seibelsvorf, 

1 Bataillon, Major Bellmer, 

1 Bataillon, Major Wegel, zufammen gegen 

5tes Infanterie-Regiment. Dberft v. d. Gröben, 1500 Dann ftarf. 

1 Bataillon, Major v. Düring, 

1 Bataillon, Major Yaborde, 

1 kombinirtes ſchwaches Würtembergfches Bataillon, dienftfähige Refte der 
2öften Divifion, 180 Mann ſtark, unter den Majore v. Gaup und 

v. Enzberg. 

Artillerie. 

A Franzöſiſche Geſchütze, 6Pfder, mit in der Eile ausgehobenen Landpfer⸗ 
den befpannt. 60 Mann. 

2 Polnifhe Gefhüge, 3Pfder, der Weichfel- Legion gehörig. 40 Dann. 

2 Weftphälifche Gefchüge, 6 Pfder, 70 Dann. 

Kavallerie, 

Eine Meine Abtheilung Polnifcher Lanzenreiter, 40 Pferbe. 

Die, hiernach etwa 3400 Mann ftarfe Divifion bildete am rechten Warthe- 
ufer den Iinfen Flügel der Aufftellung des Vice-Königs und fantonirte, fehr 
weit auseinander gezogen, in Dbornif, Murowanna-Goslyna, Slupee, Ro- 
gäfen u. f. w. 

Zu diefer Divifion gehörten ferner die weiter rückwärts, 3. B. in Zirke, 
befindlichen Polnifhen und Lithauifchen, aber noch nicht kriegobrauchbaren 
Kavallerie» Depots. Endlich wurde ein Weftphälifhes Marfch-Bataillon, 
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550 Mann ftark, erwartet, bei welchem fi Oberſt Graf Seibelsdorf und 
Major Bellmer für ihre Perfon befanden, welches indeß zu dieſer Zeit die 
Dver noch nicht erreicht hatte. 

Seit dem 8. Februar war General Girard ohne alle Nachrichten von 
dem Vice» Könige, die nach Pofen gefandten Offiziere kehrten nicht zurück und 
das in Rogäfen ftehende Polnifhe Bataillon hatte ein ziemlich ernftes Gefecht 
zu beftehen gehabt, in welchem feit langer Zeit zum erften Male fi wieder 
Ruffifhe Infanterie zeigte. Er befchloß deshalb feine Divifion bei Obornik zu» 
fammenzuziehen und ging am 11. Februar auf das linke Ufer der Warthe, 
die damals aufzugeben droßte und nur noch mit Schwierigkeiten zu paffiren war. 

Das in Dbornif gebliebene Bataillon (v. Düring) wurde am 12. Fe 
bruar, des Morgens fehr früh, Iebhaft angegriffen und der Ort mit Granaten 
beworfen. Die mit dem Nachtgefecht verbundene Verwirrung, fo wie ber 
Uebergang über das Eis des Fluffes, das nur noch einzelne Leute trug, mad» 
ten den Rüdzug auf das Imfe Ufer fehr fhwierig, indeß wurde er mit nur 
geringem Berlufte bewirkt. Diefes Gefecht, fo wie die von allen befreundeten 
Landleuten überbrachte, völlig übereinftimmende Nachricht, der Bire- König 
habe Pofen geräumt, endlich das gänzlihe Ausbleiben der fchon feit vielen 
Tagen angekündigten und ſehnlichſt erwarteten Divifionen des Ilten Korps, 
beftimmten den General Girard noch am 12ten, feinen Rüdzug nah Samter 
anzufreten, wobei er in allen Richtungen von Koſaken-Abtheilungen beobachtet 
wurde. Bon Samter aus wurden 2 Rompagnien der Weichfel- Legion auf der 
Straße nah Zirke vorgefchoben. 

Das in Slupre fantonirende Weftphälifhe Bataillon (Laborde) konnte 
nicht mehr auf geradem Wege nach Obornik gelangen, es fihlug die Richtung 
auf Pofen ein, und nur der glüdlihe Umftand, daß die in Pofen bereits be- 
findlihen Ruffen durd andere Abtheilungen von den Truppen des Vice⸗Königs 
momentan wieder daraus verdrängt worden waren, machte es ihm möglich, 
das linke Ufer der Warthe zu erreichen und fich in der Nacht vom 12. zum 
13, Februar, bei Samter, mit feiner Divifion wieder zu vereinigen. 


Band I, Seite 187. 


Am 13. Februar, nah Eingang der Nahricht von dem bei Zirke flatt- 
gebabten Ueberfall, feste fih General Girard nach diefem Orte in Marfch, 
um mehrere Polen, die fich dort verſteckt halten follten, zu befreien. 

Am 14. Februar gelangte er nah Birnbaum, am läten nah Schwerin. 
Am 16. Februar rüdte die, die Avantgarde bildende Polnische Reiter -Abthei- 
lung zu forglos in Landsberg a. d. W. ein. Unvermuthet angegriffen, wurde 
fie zum größten Theile gefangen. General Girard ließ feine Truppen auf 
den Plägen und in den Straßen von Landsberg bivoualiren. Die erwarteten 
Franzöfifchen Divifionen fand man bier eben fo wenig als Nachrichten über 
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ihre Bewegungen vor, wohl aber alle Straßen nach der Over durch Koſaken 
befegt. 
Band l, Seite 191. 

Am 17. Februar, Morgens A Uhr, wurde die Divifion durch einige Ruf» 
fifhe Kavallerie, Abtheilungen allarmirt. Noch vor Tagesanbruch trat fie den 
Marſch auf der Straße nah Cüſtrin an. Auf die Nachricht, daß der Feind 
in bedeutender Stärke bei Biege ſtehe und den dortigen Uebergang befegt 
bielte, bog fie bei Gennin von der Straße ab, ging durch die Liebenaufche 
und Maffinfhe Haide und erreichte am fpäten Abende Neudamm, aus wel- 
chem Drte die Koſaken erft vertrieben werden mußten. Man erhielt bier die 
erften beftimmten Nachrichten über den Marfch und die Abficht des General 
Tſchernitſcheff. 

Am 18. Februar behielt General Girard Neudamm mit 3 Bataillonen 
beſetzt, mit dem Reſt ſeiner Diviſion brach er zur Verfolgung des Ruſſiſchen 
Generals nah Zellin auf. Faſt überall, namentlich in Fürſtenfelde, Schön- 
felde und Bärwalde, wurde diefe Kolonne für Ruffen gehalten und als foldhe 
mit lauten Freudenbezeigungen empfangen. Am Nachmittage erreichte die 
Avantgarde derfelben Zellin, indeß fand die letzte dort noch befindliche feind» 
liche Abtbeilung doc Zeit, über die zum Theil mit Stroh und Brettern be» 
legte Over, zum Theil auch ſchon in Kähnen zu entfommen, und nur eine 
geringe Beute fiel ven Berfolgern in die Hände. Am Abend noch kehrte Ge- 
neral Girard mit feinen Truppen nah Fürftenfelde und Neudamm zurüd. 

Am nämlihen Tage gingen die erften fihern Nadrichten über die Ge- 
fangennebmung des Weftphälifhen Marfch-Bataillons, am 16. Februar in 
Wriegen, ein, bei welchem fich der Dberft Graf Seibelsvorf und der Major 
Bellmer befanden. Diefe Nachrichten erwähnten nicht, auf weſſen Befehl das 
Bataillon nah Wriegen gefendet worden fey, dagegen erklärten fie das ftatt- 
gehabte Ereigniß auf folgende Art. Das Bataillon habe zum großen Theile 
aus Altmärfern beftanden und gerade deshalb bei den Einwohnern von Wriegen 
bie gaftfreiefte Aufnahme gefunden. Diefe hätten den Major v. Benkendorf 
zu einem Ueberfall aufgefordert und ihm das Gelingen deffelden anf eigne 
Gefahr zugefagt. Die Einwohner hätten ferner während ber Nacht die Gorg- 
lofigfeit der unerfahrnen Soldaten benugt, um beinahe fämmtliche Gewehre 
durch Berftopfen der Zündlöcher, Berkeilen des Laufes, Abfchrauben des Hahns 
u. ſ. w., unbrauchbar zu machen, auch wohl ihre Einquartierung in den Schlaf- 
ftuben eingefperrt. Demungeachtet und weil Major v. Benkendorf viel zu 
lange mit dem Angriffe gezögert babe, fey es den Dffizieren gelungen, den 
größten Theil des Bataillons, Halb bekleidet und bewaffnet, auf dem Kirch- 
plas zu fammeln und die auf denfelben ausmündenden Straßen zu befegen. 
Die nicht zahlreichen, aber brauchbaren Gewehre der Wache hätten hingereicht, 
um einen zweimaligen Angriff der Koſaken abzufhlagen. Hierauf babe man 
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indeß mehrere Stunden unthätig fih gegenüber geftanden. Unter dem Vor. 
wande, ihre Gewehre zu holen oder in Stand zu ſetzen, verliefen fich viele 
Soldaten, bis endlih eine Art mündlicher Uebereinkunft zu Stande fam, nad 
welcher die Offiziere auf ihr Ehrenwort entlaffen, den Unteroffizieren und 
Soldaten aber freigeftellt werben follte, wo fie dienen wollten. 

Am 19. Februar rücte die Divifion über Quartſchen und Zorndorf nad 
Eüftrin. Der Kommandant wollte diefelbe jedoch weder aufnehmen noch ver- 
pflegen. General Girard legte fi daher mit der Polnifchen Brigade nad 
Manfhenow, die Weftphälifche aber nach Gorgaft. 


Band I, Geite 193 und Seite 198. 


Am 20. Februar wartete die Weftphälifhe Brigade vergeblih auf bie 
verheißene Marfh-Drdre. Am Mittage durch ein Iebhaftes Gewehrfener in 
der Richtung auf Seelow und Müncheberg aufmerffam gemacht, wurden, beim 
gänzlihen Mangel an Kavallerie, berittene Dffiziere nah Manſchenow gefen- 
det. Gie fanden indeß feine Spur mehr von den am frühen Morgen mit 
General Girard abmarfchirten Polen. Starke Kofalen » Abtheilungen zeigten 
fih von mehreren Seiten, namentlih von Seelow und Lebus her. Man 
mußte fih mit dem Gerüchte begnügen, die Polen hätten nach bebeutendem 
Berlufte die Straße nah Müncheberg verlaffen und fih nach Heinersvorf oder 
Arensdorf gewendet. (Hiernach ift es möglich und vielleicht wahrfcheinlich, 
daß es dem General Girard mit den Polen gelang, fih über Fürftenwalde 
an den Vice-König von Italien anzufchließen, und daß dies die nämlichen 
Truppen find, welche im erfien Bande, Seite 198, als von Fürftenwalde nad 
Spandau und Magdeburg marfchirend, aufgeführt wurden. ) 

Nachdem ein Verſuch der Weftphälifhen Brigade, fih den Weg nad 
Frankfurt zu öffnen, mißlungen war, führten die Unterhandlungen mit dem 
General Fournier d'Albe envlih dahin, daß die Weftphälifche Brigade unter 
dem General v. Füllgraf, 1500 Mann und 2 Gefchüge ftark, nad mehrtägi- 
gem vergeblihen Harren in Gorgaft, am 23. Februar in die Feftung Cüſtrin 
als Theil der Befapung aufgenommen wurde. 


Ende des zweiten und letzten Bandes. 


Berlin, Drud von &. W. Hann. 
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